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Vorrede.

sens-Stichen, und unter so vielen andern
äußerlichen Beängstigungen/in einersol¬
chen grausamenWildniß, so viele Jahre,
von aller Welt verlassenen einzelnen
Menschenkaumstarck genug, bey öffterö
so harten Proben und LcKeuün Ab¬
wechselungen nicht unten zu liegen. -

Wem dte Schifffahrt, und die damit
beständig - verknüpffte Gefährlichkeiten
bekannt ; Und wer die Schwachheitdes
allgemeinen Temperaments unserer Eu¬
ropäerunter einem fremden, zumahlen so
heiffen Himmcls -Strich , und bey so un¬
gewohnterSpeise, Tranck, Kleidungund
übrigen Lebens - Art , verstehet / wird in
Wahrheit erstaunen müssen , daß der
rkorden rasenden Wellen der so bösen,bö¬
sen Herberge / (wie KäyserLarL V. die wil¬
de See genannt haben soll,) somanchma-
len entgangen, und miteinersokurtz -dau-
renden Unpäßlichkeit sich auf so lange
Jahre unter so veränderten Elementen
abgehärtet. Jedoch die Hand des
Schöpfferspreisetstchnoch öfftersinau¬

gen-
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ikü genscheinl. Erhaltung des im Schlamm j
tel- des Elends schier versunckenen Geschö-
^ pfts , undmr erst so weit gekommen/ daß
l« er GOlt unterm Creutze lobet und dan-
lkkScket/derfindet um und neben sichalle Mi-
A nuten so viel Gutes , daß er unserm

Schreiber zwar den Vorzug in dessen
A schuldigster Erkanntniß gönnet, aber ihm
A auch garnicht darinne nachfolgen zuwol-
ttz len für mehrals viehisch achtet.

Solte neben der erlaubten Gemüths-
c»p Vergnügung unterm Leftn auch zugleich
» ein und andermalige Erbauung sich aus-
^ sern : Wie dann keiner als der allerlieder-
ßiz lichste, und GOtt , Gewissen , Religion,
!Li>- Ehrbarkeit und Scham weniger als
A nichts achtende OebLucbancc dieses
Di Buch ohne öfftere Bestürtz- Beweg- und

Verwunderung durchblättern wird;
D Soltt/sage ich, unterm Lesen bey einem
ange

und andernsolche heilsame Wirckung sich
B finden : würdeman , neben dem Lob , wcl-

ches demUrfprung wie alles,also auch die-
ses Guten , zuförderst darzubringen ge-

qE büh-



Vorrede.
bühret, sich unserScits Zeih Müheund Unko- 8
ften um so viel wenigerreuw , wohl über zu fer- Z
nercr Befördmlng guter Bücher encogragiren Z
lassen. A

Weil sich auch denen der Schiffahrt gantz'
und gar Unkundigen einige für sie undeutliche
und ungewohntelermini in den Weg legen
möchten , dieß Historie nicht ebenso fertig , als
etwa ein Nieder-Sachse, zu lesen ; so habe lieber
in der Eile , nach dem wenig übrigen Blätter-
Raum , eine Krrtze, aber , wie dennoch hoffen will,
zulänglicheErklärung so lange hier L ysi-re bey- ^
fflgen wollen,bis ein vollständigesSee-i.exicon ^
mtweder vonmir, odereinem darzugeschickteren
ans Licht treten wird. j

. Bis dahin dann auch mit diesem meinem ein¬
gelegten Scherfflein vorlieb , und nwin Verse«
yen in der Übersetzung nicht aufs schärffste , son«
dem michvielmehr in fürwährcnde Gunst auf¬
zunehmen Dienst - geziemend bitte: Als hin¬
wiederum brn

des hochgmeigten Lesers

ü
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und
die gantzsonderbare

Begebenheiten
eines

Engländers,
Namens

Robinlon (Crusoe.
Ch wurdegebshren ^nno i6z2rndee
Stadt '̂OKK , voN guter Familie , die
zwar nicht aus diesem Lande war:
Massen mein Vater ein Fremder,
aus dem Stift Bremen, der sich

erstlich in MH niedergelassen. Er hatte durch die
Kauffmanuschaffk ein ziemliches Capital- erworben:
Daraufer dieHandlungaufgab und nachvbgcmeidtem

A Sorck,



i Leben des Engländers

Aorck,als meiner Mutter Geburts-Stadt, gezogen,
deren Freundschasst lauter wackre vornehme Leute ge - >
wesenund den Namen K08M8M geführet , wovon ich I
dann Kobinton Kreutrner genannt wurde ; Jtzo aber
nennen und schreiben,durch die gewöhnlicheVerkehrung ,
der Engländischcn Wörter, andere fowol , als wir selb - !
sten , unsern Namen LKbl80L . Und so haben mich
auch meineCamaraden allezeitgeheißen.

Von meinen zween ältesten Brudern war der eine
Obrist -Liemenantunter einem Engländischen Regi-
ment zu Fuß in Flandern , welches vormals von dem
berühmten Obristen Lockhart commandiretworden,
er verlohr aber seinLeben in derSchlacht gegen dieSpa-
nier bey Dynkirchen. Wo der andere hingekommen,
habe ich nie erfahren , so wenig als meine Eltern gewust, >
wo Ich hingeftoben.

' !
Weil man mich nun , als den dritten und letzten ^

Sohn, zu keiner Handirung angehalten , wurde mein
Kopf gar zeitlich mit allerhand ausschweiffenden Ge-

. dancken angefüllet . Mein Vater , so schon bey hohem
Alterwar , hatte mich zwar ein ziemliches lernen lassen,
so weit man nemlichdurch eine sorgfältige Erziehung zu
Hause, und etwa in einer öffentlichen Schule kommen
kan, und wolte einenJuristen aus mir machen ; Allein ,es gefiel mir nichts in der gantzenWelt so wohl , als das !
See-Leben,und diese Begierde trieb mich gegen den I
willen,jagegen den Befehl meines Vaters , und ge- ^
gen allesEin-und Zureden meiner Mutter und ande¬
rer Freunde so starck,daß solche natürliche Zuneigung,
welche mich in das nachgehends mir begegnete Elend
gleichsammitHaaren zog,schier recht 5ngl zu seyn schiene.

Mein







ldobinlonLrnloe.

Mein Vater gab mir , als ein emsthaffter kluger
Mann , manchen ernstlichen und vortreflichen Rath ge¬
gen mein von ihm voraus gemercktes Absehen. Er rief
mich einstenfrühe in seine Kammer vors Bette , worinn
eramPodagrakrancklag,und gab tyir wegen meines
Vorhabens einen derben Verweist . Er fragte mich,
was ich denn sonst noch für andereUrsachen,alsdieL nst
zum wandern,hätte,meines Vaters Haus und das
Land meiner Geburten verlassen, da ich doch mein Aus¬
kommendarinne gar wohl finden würde , und die Hoff«
nung vor mir hätte, durch Arbeit und Fleiß mein Glück
in einer ruhigenund vergnügten Lebens-Art zu machen?
Er stellte mir vor, daß niemand, als Leute von despera¬
tem Zustande, oder auch solche, die es weit höher als an¬
dere bringen wolten , sich in die weite Welt hinein wag¬
ten, durch Unternehmungen, die von den gewöhnlichen
Wegen Anderer Menschen abwichen , zu grossemReich¬
thum oder ungemeinem Ruhm zu gelangen ; Alle diese
Dinge seyn für mich entweder all zu hoch , oder all zu ge¬
ring Ich gehöre zum Mittel -Stand , von welchem
er aus langer Erfahrung wüste , daß es der allerbeste
Stand aufderWelt , damandie menschliche Glückse¬
ligkeit am meisten zu hoffen , hingegen weder dem elen¬
den, rauhen , arbeitsamenund Mühe -vvllen Leben derer
Handwercker und Taglöhner , noch auch dem Hoch¬
muth, Üppigkeit, Ehrgeitz und Mißgunst des höher»
Standes unterworffensey. Ich solle die Glückselig¬
keit desselben nur aus dem einzigenabnehmen : nemlich,
daß dieses eine Lebens-Art sey , welche von allen andern
Leun -l fast beneidetwerde : Daß Königeöfftetsdarü¬
ber gejeuffzet , daß siezn grossen Dingen gebohren,

Ar und



4 Leben des Engländers

und gewünschet , die Mittel -- Strasse zwischen dem
geringen armenPöbel und dem hohen Stande zu besi,
tzen : und daß Salomondiestn Stand als eine wah¬
re Glückseligkeit dadurch bezeichne , wann er zu
GOtt gebetet : Armuch und Reichthum gieb
mir nicht!

Ich solte nur nachsinnen , so wurde ich allezeitbefin¬
den, daß die Mühseligkeiten dieses Lebens unter dem
obersten und untersten Theil der Menschen ausgethei-
let sey , dagegen habe der Mittel - Stand den wenigsten
Unstern , und nicht so manche Abwechselungen als die
Hohen und Niedrigstenzu befahren : ja man sey dabey
nicht so vielen Gebrechen beydes an Leib und Gemüth
nmerworffen, als die, so wegen lasterhafften Lebens,
Üppigkeit und Übermaßan der einenSeiten,oder wegen
harter Arbeit,Mangel an allerhand Nothdurfft , und
geringer oder unzulänglicher Kost , aufder andern Seite
stch .durch den natürlichen Erfolg ihrer Lebens-Art in
Kränckheitund Ungemach stürtzten : DaßderMittel-
Stand für alle Arten der Tugenden und Vergnügun¬
gen sich schicke : Daß dem mittelmäßigen Glücke
Friede und Überfluß zur Hand gienge : Daß Mäßig¬
keit, Zufriedenheit , Ruhe , Gesundheit und gute Gc,lb
schafft, aller angenehme Zeitvertreib und alle nur zu
wünschende Ergohlichkeiten demselben auf dem Fuße
nachträten : Daß aufsolche Weise die Menschen stille
und gemächlich durch die Welt,und bequeme aus der¬
selben kämen, ohnedaß sie durch harteHand -oder Kopf-
Arbeit geplaget , nochums tägliche Brod zu einemsla¬
vischen Leben gleichsam verkaufft , oder von verdrießli¬
chen Umständen , die sowol die Seele des Friedens als



den Leib der Ruhe beraubten , abgemattet , noch durch
den Affect des Neides oder heimlich - brennenden

Ehrgeiß»ach hohem Dingen entzündet würden , son¬
dern vielmehr gantz gemächlich durch die Welt hin¬
durch giengen , und die Anmuth des Lebens merck-
lich und ohne einige Bitterkeit genössen,̂ auch daß sie
glückselig empfanden , und es durch tägliche Erfah¬
rungnoch besser kennen lernten.

Hierauf redete er mir aufs allerer»!?- und beweg¬
lichste zu, kein unbesonnener junger Bursch zu seyn , noch
mich selbst in allerhandElend zu ftürhen, vor dem mich
ja die Natur,und derStand , worin» ich gebohren , ge¬
sichert zu haben schiene . Ich härte ja nicht nöthig,
meinBrod weit zu suchen. Er wolle schon vor mich
sorgen und mir zu der Lebens-Art , die er mir eben itzo
angerathen , gerne behülflich seyn, und,womirsinder
Welt sodan nicht gemächlich undglücklichgienge,müste
bloßmein Schicksal)! oder eigenes Versehen es verur¬
sachen,daer dann keine Verantwortung deßfals haben
wolle: Massen er aufsolche Art durch Abmahnung von
Absichten , die er wüste , daß sie mir schädlich seyn wür¬
den, seiner Väterl .Pflicht ein Genügen gethan : Kurtz,
gleichwie er an allem Guten nichts ermangeln lassen
wolte,wan ich daherme bliebe,» , mich nach seinerMei¬
nung mdBefehl setzte,also wolle er hingegen zu meinem
Unglück und Wegreise ie im geringsten nicht kelffen.
ZumBeschlußstellte er mir meinen ältesten Bruder
zum Exempel vor,dem er eben so ernstlich vom Kriegs-
Handwerekin den Niederlanden abgerathen , aber ge¬
gen seine junge hitzige Begierde ins Feld zu gehen , wor¬
inn er hernach erschossenworden, nichts auszurichten

A 3 per-
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vermocht : Und, sehte er hinzu , ob er gleich nicht auf¬
hören wolle vor mich zu beten , so getraue er sich doch
nicht zu sagen , daß , wo ich diesen unverständigen Tritt
thäte, GOtt mich segnen würde , und dürffte ich nach¬mals Muffe genyg haben , der Verachtung seines
Raths nachzusinnen , wann zu meiner Errett - und
Erhaltung vielleicht keine menschliche Hülfe
Mehr vorbanden seyn würde.

Bey diesem letzten Stück seinerRede / welche wahr-
wafftigwas Prophetischeswar , unerachtmein Vater
es wohl selber so nicht gemeinst haben mag,) beobachtete
ich, daß ihm dieThränen sehr hauffig über die Backen
lieffen, absonderlich -als er von meinem in der Schlacht
gebliebenen Bruder sprach ; und daß , wie er darauf
kam , daß ich Mufft und Zeit genug zur Bufft,aber
niemand zum Beystand haben würde , ihn eine sol¬
che Zärtlichkeit undUnruheüberfiel,daßer die Rede gar
abbrach und zu mir sagte , sein Hery sey ihm so voll,
daß er nichts mehr gegen mich sagen könne.

Diese Rede gieng mir recht zu Hertzen. Denn wen
solle sie nicht beweget haben? Ich faste also denSchluß,
weiter an kein Reisen mehr zu gedencken , sondern mei-
nesVaters Verlangen zufolgemich in meiner Heimath
zu setzen . Allein in wenigTagen war , leider ! alles wie¬
der ausgeschwitzt ; Und , damit mein Vater mit seinen
verdrießlichen Ermahnungen nicht noch einmal an mich
käme, nahm ich mir etlicheWochen hernach vor, lieber
gar von ihm wegzugehe,ohne Abschied zu nehmen . Doch
fuhr ich gleichwol nicht so geschwinde zu , als mich meine
erste Hitze antrieb, sondern nahm meine Mutter , als sie
einstens meinemDünckennach freundlicher als sonsten
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war , aufdie Seite,und offenbahrete ihr , meine Gedan-
cken seyn so darauferpicht,dieWelt zu sehen,daß,wen ich
auch zehnerlei) Sachen anfienge , ich doch bey keiner
standhaft! bleiben würde, und thäte mein Vater viel
besser, wenn er seinen Willen dareingäbe,als daß ich ge¬
zwungen wurde, ohne denselbenfortzu reisen . Ich sey
mm achczehen Jahr alt , und also für einen Rauff-
mayns -Lukschen oder Advocaren - Jungen schon
zu groß . Wann ichs auch thäte, würde ich meine Zeit
gewißnicht aushalten, sondern vor Vermessung dersel¬
ben dem Meister entlausten , und mich aufs Meer be¬
geben . Wolte sie mit meinem Vater darüber reden,
daß er mirnur eine Reise in die Fremde zu thunvergön-
nötch so wolte ich dann, wann ich wieder zurück käme
und mirs nicht gefallen , nicht mehr hinaus verlangen,
sondern das Versäumte mit doppeltem Fleisse wieder
einzubringentreulich angeloben.

Meine Mutter geriet !) darüber in grosse Unruhe.
Sie sagte , sie wisse gar gewiß,daß alles, was sie desfals
meinemVater vorbringen würde,nur vergeblicheMühe
wäre. Er sey allzusehr überzeuget,daß mein Vorhaben
bloßmeinSchade , woreiner um meines eignen Besten
willenunmöglich willigen könte, und nähme sie wunder,
daß ich,nachdem er hierüber mit mir , und zwar,wie ihr
wohl bekandt , mit so nachdrücklichen und zärtlichen
Worten geredet,dochnoch an dergleichen nur gedencken
möchte. Kurtz : Wann ich mich selber ins Elend stür-
hen wolte,so sey kein Rath für mich : aber ich solte nur
versichert seyn , daß ich ihrer beyden Einwilligung nie¬
mals erhalten werde . Sie ihres Theils wolte zu
meinem Verderben nicht das geringste beytragen, und

2l 4 ich
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ichwürde nie erleben,daß sie als Mutter etwas eingien-
ge , was mein Vater nicht haben wolle.

Unerachr sie mir nun abgeschlagen mit ihm davon zu
reden, so hat sie dennoch , wie ich nachgehends gehöret ,
ihm den gantzen Ockcours erzehlet , und mein Vater hat
nach bezeugter grossen Bekümmernis sich mit einem
Seufzer in dieseWorte heraus Massen : Der Junge
Harre können glücklich werden , wann er zu Hanse
vlicbe : wandert er aber in die Fremde , wird er
der unglückseligste Aerl unter der Sonnen . Ich
kanmeinen Lonteng nicht dar ;» geben!

Es dauerte meist ein ganhesJahr , ehe ichloß brach,
»dich wol mittlerweile meine Ohren zu allen Vorstel¬
lungen , mich zu einer Profeßion zu begeben, hartnäckig
zugeschlossen,ja mit meinen Eltern öffters gezanckthatte,
daß sie mir in demjenigen,wozu sie doch wüsten,daßmei¬
ne natürliche Neigung mich eifrig triebe, so zuwider wa¬
ren. Als ich aber einstens zu rwü war , und zwarnuv
zufälliger Weife , ohne einigen Vorsah damals schon
wegzulauffen ; Als ich,sage ich,daselbstenwar , und mir
einer memerCamaraden , so aus seines Vaters SchissnachLorrdeu wolle,zuredete,mit ihnen zu gehen , unterdergewöhnlichen Lock-Sprache der Seefahrenden,daß
mich die Fahrt nicht einen Heller kosten solte , so fuhrichzu , ohne meinen Vater und Mutter weiter zu fra¬
gen , ja ohne es ihnen nur einmal zu wissen zu thun, son¬dern ließes darauf ankommen , ob und wie fies erfah¬renwurden , bekümmerte mich weder um den Göttli¬
chen noch Väterlichen Seegen , überlegte nicht im ge¬ringsten meineUmstände und üble Folgen , und begabmichzueiner unglücklichen Skmde.den r Sepk, r ssr.
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^ immerhin an Boord eines nachLonden Seegelfer-
tigliegendenSchiffes . Niemals hat eines jungen Wa-
gehalfes Unglück, meines Erachtcns , früher angefan-
gen, oder längergewahret, als das Meinige. Kaum

^ war das Schiffaus dem ttumder -Muß hinaus , so he¬
il«! gunte der Wind hefftigzu wehen , und das Meer grau-
^ sam zu toben. Weil ich nunzuvor niemals aufderSee

gewesen,wurde ich am Leibe äusserstkranck, und im Ge-
müth sehr beängstiget . Nunmehr ficng ich an ernst-

>U lich nachzudenken,wasich gethan , und wie billig mich
nun das Gerichtdes Himmels träfst , weil ich ausmei-
nes Vaters Haus entflohen und meinen kindlichen Ge-

Ä horsam aus den Augen gesetzt. Alle vergüte Rath
«Ä meinergetreuen Eltern , meines Vaters Thränen und
A meiner lieben Mutter bewegliches Zureden kamen mir
iN nungantz frisch ins Gedächtniß , und mein Gewissen,
lw welches damals so verstockt noch nicht als nachdem
M: gewesen, warfmir die Verachtung guten Raths , und
A die Unterlassung meiner Pflicht gegen GOtt und mei --
M nen Vater aufs empfindlichste vor.
M Mittlerweile nahm der Sturm zu,und dieSes,welche

M ich vorher nochnie befahren hatte , schwölle sehr hoch
^ auf, obwol nicht so,als ich nachgehends öffters , ja nur
, W wenig Tagehernach,erlebet . Doch war es schon schlim

genug,michzu rührenund niederzuschlagen,weil ich nur
E p ein junger See-Bursche , und des Handels noch gar
^ nichtkundig war. Ich dachte,iedwedeWellewürdeuns
iA verschlingen,undso oft das Schiff, meiner Einbildung
^ nach,in den Abgrunddes Meers hinunterfuhr , meinte

ich,es würde nicht mehr in die Höhe kommen. In dieser
! B Herhens-Angst that ich manche Gelübde, daß , wann
F As . mich
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hen Tagnoch stille und nachsinnend , auch noch immer-

mich GOtt auf dieser einzigen Reise beym Leben er,
hielte, und ich meinen Fuß einsten wieder aufs trockne
Land setzen wurde , ich gerade nach Hause zu meinem
Vater, und mein Lebetag aufkein Schiffmehrgehen,
sondern seinen Rath annehmen , und mich niemals
wieder in dergleichenNoth stürtzenwolte . Jtzo sahe
ich deutlich,wie wohl und gründlich er de Mittelstand
unter den Menschen gepriesen ! Wie ruhig und ge¬
mächlich er seine Tage zugebracht , daß er sich nie weder
aufderSee denenSturm-Wettern preisgeben , noch
aufdem Lande mit schwehren Hand - Arbeiten schlep¬
pen müssen ! und beschloß also bey mir selbst, als derver-
lohrne aber anitzo bußfertige Sohn , ich wolte mich
aufmachen und zu meinemVater gehen.

Diese weise und vernüftige Gedancken währeten,
so lange der Sturm anhielte , und noch etwas langer.
Doch legte sich folgendenTagsder Wind in etwas,die
See wurdestiller,und ich fieng an , dessen ein wenigge¬
wohntzu werden. Dem ungeachtet war ich den gan,

zu ein wenig Seeckranck. Allein gegen dieNacht klär¬
te sich die Lufft auf, der Wind war vorbey , und folgte
ein angenehmer Heller Abend ; die Sonne gkeng voll¬
kommen klar unter, und den andern Morgen ebenso
wieder auf,und weil wir schwachen oder fast gar keinen
Mind,anbeyebneSee hatten , und die Sonne darauf
schiene,dauchtemir das Gesichte darvon das lustigste,
so mir iemals vorgekommen.

Ich hatte die Nacht wohl geschlafen , war nun nicht
mehrSee-kranck , sondern luftig , und beschäme mit
Vergnügen das Meer, welches Tags zuvor so unge¬

stüm

Nur
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ktz stüm und schrecklich gewesen, und nun ^ so kurtze Zeit
ch, hernach, so ftomm und anmuthig werden können. Da-

mit aber ja meine vorige Entschliessung nicht Stand
^ halten möchte , kam mein Camarade , der mich würck-

lich verführet hatte,;» mir, klopffce mich auf die Achseln
« tz,

und sagte : wie stehcsnun,  furchtsamer Haase ?
^ Ich wette,dirwar vorigeNacht mächtig angst,
^ y

da nur ein Hut voll wind bließe ? Ein Hut voll
Wind ? fragte ich , es war ja ein erschröcklicher

, u Sturm . Ein Sturm ? du einfältiger Tropf ! ver-
L setzte er.Heist du einenSturm,was derMühenicht
^ wehrt war?Gieb uns nur ein gutesdichtesGchiff
, undräume See,so fragewirnach dem Pfeiffen ei-^ nes solchenwindgensnicht ein Haar.Aber ich se-

he wohl,dubist nur gewohnt, mit einemNachen
aufkleinenFlüstenundBächenzu fahren. Rom,

^ wir wolleneineSchaalemit Punch zurechrema-
^ chen,und das andere darin» vertrincken. Siehest
^ du,wieangenehm Wetter es nun ist ? Damit ich

dieses schwehrmüthige Stück meiner Historie nur kurtz
mache : wir thaten,wie mans bey den See-fahrenden

^ gewohnt; DerPunch wurde fertig , ich wurde davon
^ ^

'
truncken,und ersäuffte in derRuchlosigkeit dieser einzige

M Nacht alle meineBusse,allemeinNachsinnenüber mei-
^ nem vorigen Wandel , und alle gute EntschliessungenM wegen meiner künfftigen Besserung. Summch-gleich-

l ^ wie das Meer durch den nachgelassenen Sturm zu fti-
O ner vorigen Ebne und beständigen Stille gelanget , al-

, so, da die Unordnungmeiner Gedancken vorüber , mei-
B* ne Angst und Schrecken , vom Meer verschlungen zuM werden, vergessen , und die Fluch meiner erstmaligen
ss?

' ^
Begier-
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Begierden gleichsam wieder aufgelauffen , vergaß ich
die in meiner Noch gethane Gelübdeund Versprechun¬
gen völlig. Es meldete sich zwar würcklich noch ie und
ie einiges Nachsinnen bey mir an,und die ernstliche Gc-
dancken schienen gleichsam unterweilen wieder zurück
kommen zu wollen; allein ich schüttelte sie vom Halse ab,
hütete mich davor,wievor einer Pest , hielt mich aus
Sauffenund lustigeGesellschafft,und bemeistertedie zu¬
rückkehrende HLhesso nannte ich bey mir die guten Ge-
dancken) gar bald,also daß ich in s oder 6 Tagen einen
so vollkvmmencnSieg über mein Gewissen erhielte , als
ein jungerMensch aufder Welt, der dessen Stiche und
Erinnerungendurchaus nicht vertragen mag , nur ir¬
gend wünschen kau . Jedoch ich solle gar bald von
neuem vor dessen Gerichte treten , und die Göttliche
Vorsehung beschlösse,mich,wie sie in dergleichenFällen
durchgchends pfleget, ohne alle Entschuldigungen zu
lassen . Denn da ich dieses für keine Errettung halten
wolle,so soltedie folgende eine solche Probe seyn , dabey
der allergottlvsesteund verhärtesteBösewicht unter uns
sowol die Grösse der Gefahr als der GöttlichenBarm-
hertzigkeit an sich erkennen mäste.

Am sechstenTage unsererSchiffahrt gehängte wir auf
dieRheedevorAarmouth , - nassenes wegen cvntrairen
Windes und stiller See feit dem letzten Sturm nur
langsamhergegangen. Hiermusten wir anckern, weil
uns der Wind noch immerentgegen , nemlich aus dem
Süd-Westen,ganßer 7 bis 8 Tage lang , in welcher
Zeit sehr viele andere Schiffe von Neucastte auf
eben diese Rheede , als dem allgemeinen Haven,
worinn die -Schiffeliegen und gutenWind nach

der
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? der Themse hinauf erwarten können, vor Ancker ge-
kommen.

ck Doch wären wir hier nicht so lange geblieben, stn-
^ d^rn mit der Muth allmählich hinauf gerückt , wann
? der Wind nicht allzu starck gewehet : wie er denn etwa
,,^ nach dem 4ten oder c ten Tage unsers Daseyns sehr

fcharff bließe . Dem ungeacht̂ weil manglest Rheede
? für eben so gut als einen Havcn hällt, auch ein guter An-
^ cker-Grund , und unser Ancker -Tau sehr ftarck war,

,
E machtenunsereLeute gantz kein Wesen davon, versahen
^ sich auch nicht der allcrgeringstenGefahr,sondernbrach-
i * ttn die Zeit, nach Schiffs-Gewohnheit, mit Schlafen
^ und Frölichkeit zu . Mein den achten Tag des Mor-

gens ward derWind stärcker,undwir hatten alle Mähe
die Stängen zu streichen, und alles dicht und feste zu

i . machen , damit das Schiffstgemächlich, als sichs nur
^ thun liesse, vorm Ancker läge . Um den Mittag schwoll
77 die See sehr hoch auf, unser Schiffbekam vorn Scha-

den , es schlugen etliche sehr starcke Wellen über das
ganhe Deck, und däuchteuns ein paar male , als ob der

^ Ancker im Grunde wiche. Worauf unser Schiffer st-
> fort den Plicht -Ancker ausbringen ließ, daß wir also

^
, vor r Anckern vornaus lagen, und die Ancker-Tauen
wurden auch länger hinaus gelassen.

^ Es wehete damals würcklich ein grausamer Sturm,
»P und ich begunte nunmehrAngst und Besiürtzung in den
B Gesichtern unserer See-Leute selber gewahr zu werden.
M Den Schiffer , st wachtsam er auch in seinem Thun,
ilt El das Schiffzu erhalten , war, hörte ich dennoch, als er
W neben mir zu seiner Cajüte aus-und einschlupsste, etliche
j 7 mal gantz leise zu sich selber sagen : Sey uns gnädig,

-HEr-
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o HErre GOtt ! wir kommen alle um ! Wirsind
alle hin ! u . s. w. Während dieses ersten Lermens lag
ichgantz fühlloß in meiner Hütte untermSteuer-Stock,
und weiß stlber nicht zu beschreiben, wie mir war.
Ich tonte nicht wohl zu der vorigen Reue kommen, als
die ich so augenscheinlich mit Füßen von mir gestoßen, !
und mich dagegen selbst verstockethatte. In meinen Ge-
dancken war die Bitterkeit des Todes schon überstan-
den, und meinte, die Noth würde nicht so groß als vor¬
mals seyn.Allein als derSchiffer gedachter maßen selbst
zu mir kam,und sagte: wir seynalle hm ! überfiel mich
ein entsetzliches Schrecken. Ich fuhr aus meiner Hütte,
und sahe umher: Ach ! aber so ein betrübter Anblick ist
mir Mit meines Lebens nicht vor Augen gekommen!
Das Meer gieng Berge-Hoch , und warffseineWellen .
alle z oder 4 Minuten über unser Schiff her. Als ich ,
recht umher sahe , so war rund um uns herumnichts als !
Jammer und Noth. Zwey unweit von uns anckernde
Schiffe hatten , weil sie zu schwehr beladen , ihre Mast-
Bäume kappen und über Boord werffen müssen , und
unsere Leute schryen , es sey ein Schiff, so auch etwaeine
Englische Meile über uns vor Ancker gelegen gesuncken.
Noch zwey andere Schiffe , so von ihren Anckern abge¬
trieben , waren aus der Rheedeauf Glück und Unglück
in die offenbahre See hinaus gelauffcn , und zwar ohne
einen einzigen stehenden Mast . Die leichte Schiffe
hattens am besten , als die so hart nicht sprungen ; doch ^
trieben ihrer zwey oder drey hinter uns her, und rannten 1
hernach bloß vor ihrer grossen Blinde vor dem Wmd ^
nahe bey uns vorbey ins weite Meer hinaus . §

Gegen Abend bath der Steuer - und Hoch-Boots- .
mann
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tz wann den Schiffer, daß sie dock) den Fock-Mast ab-
Hj, hauen dürfften ; worzu er abergar nicht stimmenwolle.

Wein als der Hoch-Bootsmann schwur , daß, wo ers
^ nicht thäte , dasSchiffsich ein Leck arbeiten und sincken. würde , ließ ers geschehen . Doch, als sie mit dem vor-
^ demMasi fertig, stund der Grosse oder Millers so loß,
^ und erschütterte das Schiff so heffeig , daß man ihn
^ gleichfalls kappen und über Boord werssen muste.

Jedermann mag selberurtheilen , in was vor einem
M Zustand ich bey allem diesem,als ein jungerSee-fahren-
^ der Burschegewesen, da ich schvn kurh vorhereine sol-
^ ehe Angstausgestanden hatte. Doch wann ich dieda-

maligeGedanckenitzo, da es schon so lange her ist, an-
^ noch ausdrücken kan , so wallete mein Gemüth zehen-
^ mal mehr vor Schrecken über meine vorige Uberzeu-
^ Zungen , und daß ich davon -ab - und zu meinem erst-
^ mals gefaßten gottlosen Entschluß geschritten , als vor
7° dem Tod selber : Und eben darüber , wie auch wegen
A des grausamen Sturms , geriet !) ich meinen solchenZu-
^ stand, als ich mit keinen Worten zu beschreiben vermag.

Allein das schlimmstewar noch nicht einmalda,sondern
^ der Sturmhielte mit solchem Grimm an, daß die See-
^ Leute selber gestunden, sie hätten nie keinenärgern aus-
^ gestanden. Wir hatten zwar wohl ein gutesSchiff,
^ aber es war schwehr beladen, und schwanckte dermassen
^ M derSee,daß die Matrosen etliche mal schryen : Nun5pwerde <.s sich leck arbeiten . Eines theils wars gut
^ für mich, daß ich nicht wüste, was sie durchLeck-arbei-B ten verständen, bis ichs von ihnen ausfragte . Mittler¬
weile warder Sturm so hefftig, daß ich sahe, was man

selten siehet, nemlich den Schiffer, denHoch-Boots-
mann
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mann und etliche andere , denen es mehr als den übrigen
zu Hertzen gieng , in vollem Gebete auf den Augen¬
blick warten, da das Schiffuntersinckenwürde . In
der Mitte der Nacht, und unter aller unserer übrigen
Noth , schrie ein Matrose , welcher eben deswegen hinun¬
ter gestiegen war,um zu zusehen, überlaut : wir härten
einLeck . bekommen : Ein andrer rief, es seye innen
im Raum schon4 Fuß rieffwasier . Sofort wurde
jedermann zur Pumpegeruffen. Auf dieses Worr . e --
starb mir, meinem Bedünckennach, das Hertz imLeibe,
und ich sunck rücklings von meinem Bette, worauf ich
faß, in die Cajüte hinein. Jedoch rüttelten mich die
Boots-Leme aus der Ohnmacht, und sagten zu mir, - da
ichvorher zu nichts zu brauchen gewesen , ich könte
ja sowol pumpm als ein anderer . Worauf ich mich'
aufraffte, zu Pumpeeilte , und mit allerMachtarbeite¬
te. Unter dieser Arbeit befahl der Schiffer, indem er
sahe, daß etliche leicht beladene Kohlen -Schiffe, weil
sie den Sturm vor Ancker nicht aushalten konten, nach
der räumenSee hinein stachen , und uns näherkommen
dörfften, ) ein Stück zum Zeichen unserer gegenwärti¬
gen Noth abzufeuren . Ich , als der nicht wüste, was
diß bedeutete, war so erschrocken , daß ich dachte , das
Schiff sey geborsten, oder sonst etwas fürchterlichesge¬
schehen . Kurtz, ich war so voller Schrecken, daß ich in
Ohnmacht fiel. Weil nun ein ieder aufseineigen Leben
zu dencken hatte , bekümmerte sich keine Seele um mich,
sondern ein anderer Bootsknecht gieng hin an die Pum¬
pe, stieß mich mit dem Fuß in die Seite , und ließ mich
für todt liegen : wie es denn einegute Weile wahrste,bis
ichwieder zu mir selber kam.

»
«i
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I? Wir pumpeten mit Macht ; allein weil dasWasser
^ im Raum immerzu höher stieg , war augenscheinlich zu

vermuthen,das Schiffwürde stucken ; Und ob die See
A gleichein wenig schlechter zu werden begonnte , dabey
E aber unmöglich war , es so lange überWasser zu halten,

bis es etwa in einen Haveneinlauffen könte , so fuhr der
^ Schiffer mitSchiessen undHülfe noch immerfort,wor-

aufein leichtes Schiff, so den Sturm geradevor uns
> ausgehalten hatte,eswagte, uns ein Boot zu Hülfe zu
^ senden. Das Boot langte mit grösser Gefahr an uns,

allein es war unmöglich , daß wir hinein stiegen , oder
dasBoot nahe an das Schiff anlegen konten , bis

A endlichdie Matrosen durch sehr hartes Rudern , um
.mit Gefahr ihres Lebens das Unstige zu erhalten,
uns so nahe kamen , daß unsere Leute ihnen ein Tau mit
einer Boy vom Hinter -Theil des Schiffes zuwarffen,
und dasselbe sehr lang schiessen liessen ; welches sie denn
nach grosser Arbeit und Gefahrendlich ergriffen , daß
wir sie also bis unter unser Schiffs-Hinter- Theil herzu

«dr zogen und sämtlich in ihr Boot hinein stiegen. Nach-
rL dem wir solchergestaltalle im Boot, durfften weder sie
A ' noch wirdaran dencken , ihr eigen Schiffzuerreichen:

Also wurden wir Sinnes , mit dem Boot zu treiben, und
xB es nur so viel möglich gegen das Ufer zu steuren : wo-

bey ihnen unser Schifferversprach,daß,wenndasBook
aufm Strand sich in Stückenzerstieße, ers so dann be-

zfiB zahlen wolle. Also kam unser Boot theils durch ru-
dern theils durch treiben , Nordwerts gegendas Ufer,

B ' meist bey Winterton -Neß, an.
^ Kaum waren wir eine Viertel Stunde aus unserm

Schiff, so sahenwirs sincken . . Ich gestehe , ich konte
- kaum die Augen dahin wenden , als der Matrose zu

B mir
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mir sagte , das Schiff süncke ebenunter. Denn von
dem Augenblick an, da sie mich mehr in das Boothin¬
ein geworffen, als daß ich sagen solte , ich sey hineinge¬
stiegen, war mein Hertz gleichsam als todt , und zwar
theils von Schrecken, theils von Unruhe des Gemüthes
und der Gedancken wegen dessen , was mir noch bevor
stünde.

Während diesemunsern Zustand , dadas Bvvts-
Volck mit den Rudern sein bestes that , uns an Land zu
bringen , konten wir,wennnemlichunser Boot obenauf
einer Welle saß , viele Leute am Strande hinlauften
sehen , um uns , wann wir erst näher kämen , hülffiche
Hand zu bietyen.Allein es gieng gar langsamdamit her,
Massen wir das Ufer nicht erreichen konten , bis wir
beymLeucht-Thurn zu XVintertou vorbey waren,dasich
den die Cüste Westlich gegen Lromer zu abkürhet,und
das hohe Land also dieHefftigkeit desWindes ein wenig
minderte . Hier ruderten wir hinein , und gelangten
insgesamt,vbwol nicht sonder grosse Beschwerlichkeit,
glückl. an Land,und wanderten nachgehends zuFuß nach
'Xsrmomii , woselbstenuns , als schiffbrüchigen Leu¬
ten , sowo! von derObrigkeitdes Orts durch Anwei¬
sung guter Quartiere , als auch von xnvr>t - Kauffleu-
ten und Schiffs- Eignernvielgutes wiederfuhr, ja so
viel Geld gegebenwurde,als wir zur Reise, nach eignem
Belieben entweder nach Londen , oder zurückenach»ull , benöthiget.

Hätte ich nun den Verstand gehabt , nachNull und
sodann nach meiner Heimath zu kehren , so wäre ich
glücklich gewesen , und mein Vater hätte nach
der Gleichniß - Rede unsers Heilandes unfehlbar mei¬
netwegenein fettAalbgeschlachtet, Massen er nach

der
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der ersten Nachricht,wie daß das Schiff, aufweichen»
^ ich von ^luit abgefahren , aufder Rheede von^snnoutk
^ gesimcken wäre,eine geraumeZeitwarten müssen - ehe er
^ die Gewißheit erhalten,daß ich nicht ertruncken sty?
A Allein mein Unstern verleitete mich itzo zu einerHart-
M näckigkeit,die sich durch nichts abwendig machen ließ;
^ Und ob ich wohl manchen lauten Ein -und Zuspruch von
^ meiner Vernunffcund reiffem Nachsinnen in mir em-

pfand,wieder nach Hause zu kehren, so hatte ich doch die
^ Krafft nichteszuthun. Ich weiß nicht,wie ichs nennen
? soll,begehre eben auch nicht zu behaupten, als ob uns ein

unumschränckterNathschluß antreibe, Werckzeugeun-» seH eignen Verderbens,wenn es recht vor der Thüre,zu
'

seyn,und es mit offnen Augen selbst zu befördern . Ge-
^ nug,meine Gedancken , wenn sie ruhig , riechen mir zuA jenem, und GOtt hatte mir schon zwo sichtbare Lehren^ bey meinem ersten Versuch gegeben ; Und gleichwol

muste ich blindlings in mein Unglück hinein rennen .
'

E MeinCamarad , welcher mir vormals zur Versto-
ckung gehvlffenMd des SchiffersSohn , waren itzo
noch weniger lustig als ich.Das erstemal,als er mich zu
^3nnomK sprach , (yemlich etwa ein paar Tage her-

^ nach, Massen man uns in dieser Stadt in verschiedene
k/- Herbergenvertheilet harte) schien seine Sprache verän-

dert zu seyn , er ließ sehr melancholisch , schüttelte
i>A den Kopf , und fragte mich , wie mirs gienge ? In¬

dem er nun zugleich seinem Vater erzehte , wer ich
H sey , undwieichdieseFahrcnurzur Probe angestellet,

des Vorhabens , mich noch weiter in der Fremde zu
iNit versuchen, kehrte sich sein Vater mit einem ernsthafften
D» und traurigen Gesichte zu mir , und sagte : Jüngling,
P» ihr müsset niemals mehr aufs Meer gehen, son-

^ B r der»



ro Lebendes Engländers

dern dWür ein deutliches und sichtbaresZeichen
«nehmen,daß kein rechtschaffenerSeemann aus
euch werden könne , warum das , meinHerr?
fragtetch ihn dagegen ; will er den auch nichtmehr
aufsMeer ? Dasistein anders , versetzte er , dißist
meinBerufund also meinePflicht . Alleinda ihr
dieseReise bloßzurprobe gethan,so sehet ihrwol,
was derHimmel euch für einen Vorschmack von
dem gegeben,was ihr zugewarren,wann ihr dar-
aufbestchet . Vielleicht ist diß Unglück über uns
gekomenum euretwillen,wie/ona aufdemSchifi
-gen Urselis? Sagt mir an,fuhrer fort,werseyd ihr?
was ist euerGewcrbe ? und aus was Ursachen
seyd ihr aufs Meer gegangen ? Hierauferzehlte ich
ihm meinenLebens-Lauf, bey dessen Endigunger mit ei¬
nem besonders heffkigen aussihr und seufzcte:
was hab ich doch gesündiget , daß ein so ver¬
fluchter Bö jewichtauf mein Schiff gekommen?
Ich wolle nicht etliche i OOO.THaler nehmen und
meinen Fuß wieder mit dir in ein Schiff seyen.
Dtß wargedachter massn eine AuMweissung s-ines
Genrüths,worzu ihn die Empfindung seines VerlustS
verleitet haben mochte,gegenmich aber sich so zu bezeuge
eben nicht befugt war. Dem sey aber wie ihm wolle, so
redete er mir doch nachmals sehr ernstlich zu,und ermah-
ucte inich,heim zu meinemVater zu kehren,und dicGörtl.
Vorsehung nicht zu meinemUnrergang zu reihen . Ich
jvlte nur die sichtbare Hand des Hitnels wider mich an¬
sitzen. Und glaubet mir, Bursche , das sicherlich,
(beschloß er endlich,)wo ihr nicht zurücke gebet, chr
gehet auch hin wo lhr wollet , so wird euch lauter
Vloth und Unsternauf dem Fuße nachfolgen,

'bis
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^ bis eures Vaters Worte an euch erfüllet seyn
^ werden.
A Wir gierigen bald daraufvoneinander.Den ich ant-

wertete ihm nur kurtz , sahe ihn auch nachgehende nimer
wieder,und weiß nicht,wo er hingekomen ist : Ich meines
Orts,weil ich etwasGeld im Sack hatte,nahm deWeg
über Land nach Londen,und hatte sowol daselbst alsun-

^ terwegcns manchen Kampf in mir selber , was für eine
Lebens-Art ich vornehmen , und ob ich nach meiner
Heimath, oder aber aufs Meergehen wölke ?

Wegenmeines Heimgehenswiderstünde denen beste
^ Bewegungen, so nur meinen Gedancken vorkamen , die
^ Scham,undfiel mir alsobald ein,wie ich von den Nach-^ barn würde ausgelachtwerde,undmitwas vor Scham
^ ich meinen Elternnicht nur , sondern auch sonstenieder-
^ 'D man unter Augen kommwürde ? Worüber ich dan sink^ derZeit manchmal beobachtet , wie ungereimt und un-
k» vernüftig die Bezeugungder Leute insgemein , absonder-

lich aber der Jugend, gegen die Vernunft sey , so ihnen
W doch in dergleichen Fällen zur Führerin dienen folte:
iZ« Nemlich daß,da sie sich schämen,wansie gesundiget, sie
Ä- sich doch auch schämen,wannsie es bereuen sollen ; und
M daß sie sich nicht schämen der That halber, wegen deren
Mi sie doch mit Recht für Thoren zu achten , sondern sich
^ schämenwegen der Rückkehre,die ihnen doch allein den
M Namen verständiger Leute zuwegen bringen kan,
A ' In diesem Zustandverharrete ich dennoch einigeZeit,
rB und wüste noch nicht recht,was ich anfangen , und was
B firr eine Lebens -Art ich erwählen solte. Es fand sich bey

mir noch immerzu ein gewaltiger Widerwillen nach
M Hause zu kehren,und da es eineWeilegedauret,schwitzte
M ich die ausgestandene Noth wieder aus,und wie ich diese

^ B z erst
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erst vergessen,giengdie in meinen Gedancken wegen der ^Heimkehre annoch vorhandene schwache Regungauch Mmit fort, bis ich endlich alle Gedancken desfglls über,
Haupt auf die Seite setzte und mich nach einer .See, MReiseumsähe.

Der schlime Einfluß,welchermich zuerst aus meiner jjOEltern Haus hinweg getrieben , und welcher in mir die
wilde und einzeilige Gedancken,mein Glück in derFrem, Bde zu machen,erwecket,weicher mir auch mcineSmm s»
gar eingenomen,daß ich,zu allemgutenRath,Zureden,,a DauchBefehl meines Vaters raub gewesen ; Eben dieser DEinfluß,oderwas es auch sonst war , präsentirte mirdie
allerunglückseligste von allen Unternehmungen , und i^begab mich an Boord eines nach der AfricanischenCü- s ß«
ste geladenenSchiffes,oder,wie es unsre See-Leute ins, ! ik«>j
gernein heißen, aufeinenOmnes -Fahrer. ! MMein grossesUnglück bey allen diesen Abentheuren ! Wwar, daß ich mich nicht für einen rechten Bootsmann Maufs Schiffvermiethet : Massen ich dadurch, vhnm ^ ZKacht ich wohl einwenig harter als sonsten arbeiten müs, ^ W
sen , gleichwol die Pflicht und Bedienung eines Un,
rer-Officiersvorn auf der Back erlernen , folglich mit MderZeit zu einem Steurmann oder Schiffs,Lieutenant , ^wo nicht gar zu einem Schiffer tüchtig werden können. ^Allein , wie mein Unstern allezeit wol te , daß ich das
schlimmste wählen mufte; also giengs auch hier. Denn
wer! ich Geld in der Tasche, und gute Kleider aufin MLeib hatte , wolle ich immerzu in Junckern - Aabit zu ^Schiffegehen,mithin hatte ich nie kein Geschaffte dar- »Gauf,und lernte auch keines verrichten.Vor allen Dingen war mein Glücke , zu Londen »,2
gleichAnfangs unter recht guteGesellschafst zu gerathen , ^

meß ''
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^ welches so frechen und ungebundenherum - lauffenden
^ jungen Burschemals ich damals einer war , nicht alle-
^ zeit begegnet , gestalten ihnen der Satan insgemein

fleißig Netze stellet. Doch mit mir giengs besser . Ich
bekam Bekandtschafftmit dem Capitain eines Schif-

^ ftösso schon aufder Guineischen Cüste gewesen , und,
A weils ihm im Handel daselbst geglücket , wieder dahin
"sk gedachte . Da ihm nun mein Umgang , der dazumal
^ eben nicht der unangenehmste war , anstund , und er
» mich sagen hörte, daß ich gerne die Welt besehen möch-

te,bedeutete er mir sofort,wo ich Lust hätte, mit ihm zu
gehen, so solte michsnichts kosten. Ich könte mit ihm

n-E an seiner Tafel speisen und in seiner Cajüte schlafen,
und wann ich etwas an Waaren mitnehmenwolte,

Ä> könte ich seinetwegen meinen möglichsten .Vortheil da¬
mit schaffen; Es würde vielleicht ein gutes Profitgen

ch daselbst für mich aufgehobenseyn , daß ich nachgehends
noch mehr dahin führe.

is s Ich nahm das Erbiethenausschloß eine gantze genaue
Freundschaft mit diesem Schiffer, so ein ehrlicher , auf-

j» richtiger Mann war , tratt die Reise mit ihm an, und
P nahm ein kleines Capitälchen mit mir , welchessich
M aber durch die unimei-sssirte Redlichkeit meines Freun-
Mis des , des Schiffs - Capitains , ansehnlich vergrös-
P serte. Dann ich hatte etwa40 Pfund Sterl . an solch
>5? Spielzeug und Puppenwerck angeleget, als mich der
D Capitain kauften geheissen. Diese 40 Pfund hatte ich
P zusammengebracht durch Hülfe etlicher meiner Ver-
jP wandten,mit denen ich correffonclitte, und die , wie ich

vermuthe, meinen Vater , oder wenigstensmeine Mut-
B ter dazu beredet,mir so viel zu meiner ersten Unterneh-

mungvorzuschiessen.
B4 Diß
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Diß war die einssae Reise , die ich unterallen mei¬
nen Adentheuren glücklich nennen mag ; Und zwar ha¬
be ichs dem treukertzigen ehrlichen Gemüthe meines
Freundes , des Capitals, zu dancken , unter dem ich
auch eine ziemliche Wissenschafft in Mathematischen
Künsten und Schiffahrts-Reguln ergriffen, und dabey,
wieder Cours eines Schiffes aufzuschreiben, wie die
Höhe der Sonne rc. zu nehmen, mit einem Wort,
Dinge,die ein Seefahrender unumgänglich verstehen
muß,erlernet . Denn gleich wie er seine Freude da¬
mit hatte,mich zu lehren ; Also machte ich mir hinwie¬
derumeine Lust daraus,gerne zu lernen , und ich wurde
solchergestalt durch dieseReise beydes ein See-und ein
Kaufmann : Den ich brachte fünfPfundund 9 Unhcn
Gold -Staub für meine Part zurücke, woraus ich in
Londen nachmalsbey zoo Pf. Stcrl . gelöset. Aber
eben diß füllte mir auch den Kopfmit denen Hoch -Hinaus
wollenden Gedancken an, worüber ich nach der Hand
ins äussersteElend gerathen.

Ja ich hatte auf eben dieser Reise doch auch meine
Noth, insonderheit daß ich immerzu kranck waranei¬
nem hitzigen Fieber wegen der Übermächten Wärme
dasiger Gegend : Massen unsere vornehmste Handlung
aufder Cüste vomfünfzehenden Grad Norder-Breüe
bis ; u der Linie hinunter gieng.

Nunmehr paßirte ich für einenGuinea -Händler,und
dazu meinem grossen Unglück mein Freund baldnach
seiner Ankunfft starb , beschloß ich , eben diese Reise
nochmals vorzunehmen , und begab mich wieder auf
das vorige Schiffmit einem, der aufder ersten Reise
für Steuermann darauf gedienet , und anitzo das
Commandoüber das Schiffbekommenhatte . D>ßSH war

W
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^ .
^ war die unglücklichste Reist, die ie ein Mensch gethan.
R Denn ob ich gleich nur r oo Pf. Sterl . werth von mei-
H nem letzthinerworbenen Reichthum mitgenommen̂ die
^>k übrigen roo aber bey meines durch den Tod eingebüßten
Er Freundes Wittwe , die mir sthr redlich begegnete , stehen
^ lassen, geriet !) ich dennoch auf dieser Reise in crschröckli-

che Unglücke. Und zwar war das erste dieses . Als unser
Schiff den Cours gegendie CanarischeInseln zu , oder

Ar vielmehr zwischen diesen Inseln und der Cüste von
E !. Aftica hielte,so erblickten wir des Morgens in der Dem-
jo. merung einen Türckischen See-Räuber von Salee,

kU welcheruns mit allen seinen Secgeln nachjagte. Wir
«h spanntenderen auch so vieleauf, als unsere Seegclstan-
M gen nur breit und unsere Mast -Baume zu tragenstarck
O> genug waren , um ihm aus dem Gesicht zu kommen.
. Z! Allein als wirmerckten , daß der See- Räuber den
!-k Vortheilüber uns gewann, und uns in wenig Stunden
ist: unfehlbar einholen würde, machtenwir uns fertig zum

Fechten, maßen unser Schiff i r, der Türckische Hund
ihm aber 18 Stücke führte. Ungefähr um z Uhr Nachmit-
iLi : tags erreichteer uns, und da er aus Versehen, anstatt
O queer hinter unserm Schiff umzulauffen, wie er wohl im
B Sinne gehabt , recht queer unserm halben Deck hinten
D zuhielte , gabenwir ihm von der Seite eine volle Lage,

daß er, als wir unser Feuer wiederholten,von uns abließ
Kr und neben-aus wiche. Er hatte zwar seine Leute , die
F meistens aus roo Köpffen bestunden , auch eine Salve
HD aus Musqueten geben lassen , allein es wurde keiner
Ks .' von den Unsrigen getroffen , weil sie sich alle zusammen
n N verdeckt hielten. Hierauf machte er Anstalt zum neuen
^ ii Gesicht , und wir zur Gegenwehre : Wie er aber bald

A hernach uns zum zweyten mal auf der andern Seite
«i B 7 an
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an Boord legten, sprangen 6a Räuber aufunsere De¬
cken, und waren beschäfftiget, dieselbe samt demTau-
werck alsofvrt einzuhauen. Wir bewillkommten sie
zwar mitMusqueten, halben Piquen , Spring -Kasten
und dergleichen, und jagten sie zum zweyten mal von
demVerdeck herunter ; Allein, damit ich den traurigen
Theil unserer Geschichte nur kurh mache , als unsere
Masten, Seegel und Tauen ganh zernichtet, drey von
unsern Leuten getödtet,und ihrer achte verwundetwaren,
musten wir uns ergeben,und als Gefangene nach Salee,
so ein den Mohren zuständiger See-Haven ist, schlep¬
pen lassen.

Mirgiengs da so elende nicht, als ich Anfangsbesor¬
get : Ich wurde auch nicht, wie denen andern geschahe,
»ns Land hinein an des KaysersHof gebracht , sondern
vomNauber -Capitain zur eignen Beute behalten, und
als ein junger hurtiger Bursche, der ihm seine Sachen
thunkönte , zu seinem Sclavengemacht . Über die seltza-
me Veränderung meines Zustandes nun, daß ich aus
einem Kauffmann ein armseliger Sclave worden, war
ichgantz und gar nieder geschlagen , und dachte itzo zu¬
rücke an meines VatersProphetischenvilbours.daß ich
nemlich würdeins gröste Elend gerathen , und niemand
zum Heisterhaben, welches mich däuchte nunmehr also
würcklich erfüllet zu seyn, daß es nicht ärger werden kön-
te : Jtzt habe mich die HandGOttes ergriffen, und sey
an keine Hoffnung irgendeiner Erlösung nur zugeden-
cken . Ach ! aber diß war ein Vorschmack des mirnoch
bevorstehenden grossem Elends, wie aus dem Verfolg
dieser Historieerhellenwird.

Weil mein neuer Schiffs-Capitain oder Herrmich
heim in sein Haus genommen, fieng ich an zu hoffen , er

würde

A
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würde mich wohl, wenn er wieder zu See gienge, mit-
nehmen ; Vielleichtbrächte ihn ein Portugiesischesoder

AK SpanischesKrieges -Schiffauf, und so käme ich wieder
auf freyen Fuß . Doch diese Hoffnung vergieng mir

Alt! , bald . Dann wann er auf die Caperey ausfuhr , ließ
H er mich am Lande , seinen kleinen Garten zu warten,

und die gewöhnliche Sclaven-Arbeit im Hause zu vcr-
nik richten ; kam er aber vom Kreuhennach Hause, muste
»L ich in der Cajüte schlafen, und aufs Schiff Achtung
Ct geben.
tz; Hier sann ich auf nichts als meine Flucht. Allein

was mir auch vor Art und Weise deßfalls einfiele , so
K hatte doch alles nicht den geringsten Schein einerMög-
M lichkeit : ja selbst die Gedancken davon schienen mir

nicht einmal vernunfftmäßig. Denn ich hatte keine
N, s lebendige Seele , deren ichs sagen und mit dem ich mich
G aufs Meer begeben konte. DawarkcinMit-Sclave,
^ kein Engländer, Schottländer oder Jrrländer , son-
zchx demichbloß und allein . Dahero ich dann zwey Jahre
^ x lang, ob ich mir schon manchmal mit der süssen Einbil-
i tz : düng eine Freude machte , gar nicht den geringsten Weg,
H Elches ins Merck zu richten, vor mir sahe.
M Etwa nach zweyenJahrenereignete sich ein gewisser
nchx seltzamcr Umstand , welcher mir die vorige Gedancken
^ wegen meiner Entfliehung wieder in Kopff brachte.
Eß Weil mein Patron länger als gewöhnlich , ohne sein

Schiff auszurüsten , welches, wie ich hörte, vom Geld-
^ Mangelherrührte, zu Hause lag, nahm er beständig die
M Wocheein-zwey - auch,bey schönemWetter,wohlmehr

mahl das kleine Schiffs - Boot , und fuhr darinn auf
^ die Rheede hinaus zum Fischen. Wie er nun mich und

-1 kleinenNorelcoallezeit mitsichnahm das Boot



28 Leben des Engländers

zu rudern, machten wir ihm viele Ergotzlichkeit, und ich
führte mich im Fischfang sehr geschickt auf, also daß er
mich deswegen zuweilen nebst einem Mohren , einem
seinerVerwandten , und dem jungen lVlorelco, wie sie
ihn nannten , nach einem Essen Fisch aussandte.

Als wir nun einst an einem ganh stillen Morgen aufs
Fischen ausgiengen,entstund ein so dicker Nebel, daß,ob
wirgleich nicht i Stunde weitvom Ufer abwaren, wirs
doch ausm Gesicht verlohren . Wir ruderten immer¬
hin, ohne zu wissen ob vor oder hinter sich , arbeiteten den
gantzenTagund folgendegantzeNacht dar;u,und wur¬
den bey anbrechendem Morgen erst gewahr , daß wir an
statt mit dem Boot dem Lande zu nähern,vielmehr See-
einwertsgetrieben, und zum wenigsten r Teutsche Mei¬
len weit vom Ufer entfernet waren . Dem ungeachtet
erreichten wirs endlich wiederum glücklich, obwol mit
harter Arbeitund nicht sonderGefahr , indem derWind
des Morgens scharf zu wehen anfieng . Insonderheit
aber waren wir alle trefflich hungrig.

Allein unser Patron,dem dieser Zufall zur Warnung
diente, beschloß bey sich selber,sich künfftighin nicht mehr
in solche Gefahr zu sehen, und weil er die Chalouppevon
unserm durch ihn aufgebrachtemSchiff neben dem
Seinigen liegen hatte , nahm er sich vor , nicht mehr
ohne einen Compaß und etwas Proviant aufs Fischen
auszugehen . Also ertheilte er seinem Schiffs-Zimmer-
mann, so gleichfalls ein Engländischer Sclave war,
Befehl,mitten in der Chalouppe ein kleinesZimmerchen
oder Cajute, wie auf einer Barque , zu bauen , hinter
welchem einer am Ruder stehen und die grosse Schos-
ren anholen konte, vorn aber Platz für ein paar Perso¬
nen wäre, die Seegel aufzuhissenund zu wenden. Ihr

See-
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Ilih Seegel war obenschmal und unten breit,oder,wiesunsre
Schiffer nennen, ein Gyk-Sail, und die Raa oder Gyk

k«, hieng recht über die Cajüte , welehe sehr schmal und nie-
drig , also daß er allein mit ein paar Sclaven zu schlafen,
und ein Tischgen zum Essen Raum darinne hatte, nebst

W etlichen kleinen Käfigen , um etwas von ihm beliebigen
Ä Geträncke,insonderheit sein Brod,Reiß und Caffee dar-

ein zu legen.
A Mit diesem Boot fuhren wir fleißig aus zum Fischen,
R und weil ich mit dem Fang sehr wohl umzuspringen
N wüste, nahm er mich allezeitmit. Einstens setzte er sich
N vor,mit ein paar vornehmen Mohren des Ortsentweder
L zur Lust oder auch Fffchens,halber auszulauffen, und
L verfügtealso eine besondre Anstalt. Zu dem Ende hatte
L er über Nacht einen Vorrath an Lebens-Mitteln an
M das Bootgesandt, auch mir z Flinten mit Pulver und
M Schroot fertig zu haltenbefohlen, um mit Fischen sowol
W als Vogelschiessensich eine Ergötzlichkeit zu machen.

Ich machte alle Sachen , seinemBefehl gemäß, zu-
M rechte, und wartete mit dem Boot , das ich gantz sauber
M - ausgespühlet, und worauf die Flagge und Wimpeln

'
lustig wehrten , auch alles zur ^ccomockrung seiner

^ Gäste fertig war, auf ihn. Allein er kam bald darauf
gantz allein an Boord , mit Bericht, seine Gäste hassten

A ihm wegen vorgefallenen Geschäfften die Ausfahrt ab-
^ gesagt, also lolte ich mit dem Mohren und dem kleinen
, ^ Jungen gewöhnlicher Weise im Boot hinaus fahren,
^ ein Essen Fische für seine Gäste , die heute Abend bey ihm
^ zu Hause speisen würden, fangen , und so bald ich etwas
^ bekommen , mich zu Hause damit einzustellen : worzu ich
^ dann alle Anstaltgeschwindevorkehrete.
^ Diesen Augenblick kamen mir meine vorige Gedan-
A cken
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cken wegen der Flucht wieder in Sinn. Denn ich sahe,
daß ich ißv eines kleinen Schiffes zu meinem Willen
habhafft werden kvnte. Weil mein Herr nun hinweg,
veranstaltete ich alles, nicht zum Fischen,sondern zu einer
Reise, uneracht ich nicht wüste , ja auch nicht einmal be¬
dachte, wohin ich seegeln solle. Dann mir galt endlich
gleich , wohin , wann ich nur erst aus der Gegend himvegwäre.

Mein erster Gedancke gieng darauf, wie ich dem
Mohren mit guter Manier befehlen könte , zu unserm
Unterhalt aufmBoot etwas vomLande zu holen, rveil
sichs,meinem Vorgeben nach,nicht schickte, daß wir von
unsers Patrons Mund-Brod äffen. Seine Antwort
war, ich hätte Recht. Also brachte er einen grossen Korb
mitZwiebackvon ihrerGattung , und z Krugemitfri¬
schemWasser an Boord. Ichwüste , wo meinesPa¬
trons Flaschen -Futter stund , welches der Arbeit nach
aus einer Englischen Pryse gewesen seyn muß, schleppte
die Bouteillen, indem der Mohr aufm Lande war, in
dasBoot, und setzte sie in die Kästgenhinein, eben als ob
sie für unsernPatron vorher dahin gesetzt gewesen . So
trug ich auch einen ziemlichenKlumpenWachs von so
Pfund schwehr in dasBoot , nebst einem grossen Knaul
Seegel-Drat oder Bindfaden, einem Beil , Säge und
Hammer, welches uns nachmals lauter sehr nützliche
Dinge waren ; insonderheit das Wachs zu Lichtem.
Ferner drehete ich dem Mohren eineNase, und er ließ
sich unschuldiger Weise übertölpeln . Sein Name
war limael , so sie lVluley aussprechen . Also sagte ich zu
meinem kluley mit freundlichen Worten, weil unsers
Patrons Flinten hier im Boot wären , ob er nicht
ein wenig Pulver und Schroot bekommen könte,,

es
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möchten uns etwa etliche ^ Icsimes (ist eine Art grosser
U See-Vögel, ) zum Schuß kommen, dann ich wüste,
^ daß der Patron die Schieß - Materialien im grossen

Schiffe liegen habe . Ja , gantz gerne, war des Mohren
R Antwort ; und er brachte auch dem zufolgesofort einen

grossen ledernen Beutel mit etwa anderthalb Pfund
^ Pulver oder drüber, und noch einen mit s oder 6 Pfund

Schroot, nebst etlichenKugeln , und legtees alleszusam-
P '

e men in das Boot . Zu gleicher Zeit hatte ich in meines
l»ch Herrn grosser Cajüte etwas Schieß -Pulver gefunden.

Mit diesem füllte ich eine der grösten Flaschen , so meist
» : ledig war, an, that das wenige darinn gewesene in eine
A andre , und wir seegelten also , nachdem wir mit aller
M Nothdurfftversehen,immerhin aufs Fischen zumHaven
Mi hinaus. Das an dem Eingang des Havens gelegene
H Casteel wüste, wer wir waren , und ließ uns ungehindert

vorbei) fahren . Wir waren nicht über eine Englische
A Meile weit ausdemHaven hinaus, so liessen wir das
« Seegel fallen, und setzten uns zu Fischen nieder. Der
viL Wind bließ aus dem Nord -Nord -Westen , und also
^ meinem Wunsch entgegen : Massen , wo er aus dem
M Süden gewehrt,ich die Spanische Lüste oder zum we-

nigsten die Bay von Ladix erreicht haben wolte . Allein
^ mein Schluß stund feste , von diesem gräßlichen Ort , der
D Wind wehe aus was für einem Loch er wolle, zu entflie-
d hen, und das übrige dem Schicksal zu überlassen.
D Nachdem wir eine Weile gefischetund nichts gefan-
«V ?en, ( dann wann ieetwas an meinem Angel anbiß, zog

^ nicht auf , damit ers nicht jähe) sagte ich zu
dem Mohren : Das will « nicht thun . Unser Pa-

»ls ^ on will Fische haben , wir mü <stn weiter vorn
Ä l ab . Er versähe sich nichts Böses , und weil er
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vorn im Boot war, zog er die Seegel auf, ich aber , als
der am Ruder stund , steuerte das Fahrzeug eine gute
Teutsche Meile besser auf die hoheSee hinaus, drehete
es hernach , als ob es nun wieder Fischen gelten solte,
gab dem Jungen das Steuer in die Hand, lief hervor
zum Mohren , that als ob ich mich nach etwas hinter ihm
bückte , faßte ihn unversehens mit meinem Arm unter
die Knie -Kähle und schmieß ihn mit eins über Boord
ins Wasser . Er war augenblicks wieder in derHöhe,
dann er schwamm als Korck, rieffmir zu, und sichere
mich , ihn wieder einzunehmen, er wolle mit mir durch

. diegantzeWeltgehen. Er schwamm würcklich so starck
hinter dem Boot her, daß er mich bald erreicht hätte,
weil ohnedem wenig Wind war : Hierauf liefichflugs
nach der Cajüte, langte eine Flinte , hielt sie gegen ihn
und sagte : Ich hätte ihm noch keinen Schadengethan,
und wolle, wofern er nichts anfienge , ihm auch weiter
nichts thun ; sondern weil er gut genug schwämme, das
Ufer zu erreichen, und die See stille sey, solte sein bestes
thun nach dem Lande zu kommen, aufwelchemFall ihm
von mir nichts Leides wiederfahren solte . Komme er
mir aber an das Boot , so wolte ich ihn durch den Kopff
Wessen ; Dann ich sey gäntzlich entschlossen , meine
Freyheit zu haben . Also kehrte er um, arbeitete nach
dem Ufer zu, und zweifele ich nicht, weiterem trefflicher
Schwimmer, er werde es sonderMüheerreicht haben.

Ich hätte endlich diesen Mohren wohl mit mir neh¬
men , und den Jungen hingegen ersäuffen können ; Al¬
lein ich durffte ihm keinesweges trauen . Als er erst
hinweg , wandte ich mich gegen den Jungen , den sie
Xurey hiessen , und sagte zu ihm , wo er mir wolte getreu
seyn, solte er durch mich zu einem grossen Mann werden,

wofern
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Az wofern er sich aber nicht in« Gesichte schlagen/und mir
^ also dieTreue angeloben würde,das ift/mir veymMa-
«itztz hsmeth und seines Vaters Bark schwöhren / so wüste

ich ihn eben auch ins Meer werffen. Allein derBursch
lächelte mich so freundlichan/und redete so unschuldig,

H» daß ich ihm nicht mißtrauen konte . Also schwur er mir
neu und hold zu seyn/ und mit mir durch die gantze wei¬

ch te Welt zu gehen.
G Mittler Zeit ich dem schwimmendenMohren nachsa«

he/steurete ich daß Boot gerade nach dem hohenMeer
sE zu/und fast mehrHinaufwerts über den Wind/damit sie
^ drucken möchten/M) siegle nach der Enge der Strasse
^ zwischenAfrica und Spanien zu : Wie dann würcklich
^ ein jeder/ der an ihrer Stelle gewesen wäre / vermuthen

müssen. Dann wer hätte glauben können/dch wir
M Süvwerts wolten, gerade nach der rechten Barbarr-
^ schenCüste/wosilbsten uns ganhe NmionenNegros mit
^ ihren Nachen umzingeln und umbringen würden : ja
M tzg wir UM einmahl an Land gehen könten/vhne äugen-

ft)einliche Gefahr / von den wilden Thieren oder denen
M «och unbarmhertziger wilden Menschen aufgefressen
ak- zu werden?
l - Allein sobald es des ?ibends dunckel wurde / veräa-
V » derte ich meinen Cours/und fcegelte rechtE üd' imdOst-
K lich an / und zwar mehr nach dem Osten/ damit ick un-
B term Wall bliebe. Weil ich nun frischen guten Wind
M und stille ebne See hatte/ gieng es so schnellefort / daß
Nii ich des andern Nachmittages gegen ; . Uhr / als ich
jB rum erstenmahl Land entdeckte / nicht weniger als

I»
» 5«. Englis. Meilen Südwerts von 8slee , und also sehr

iB ^>eit über des Kaysers von Marocco oder irgend eines
^ andernbenachbartenHöniseLänder hinaus seynmüste.
B C Wir
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Wir sahen kein« Leute / ich hatte aber einen solch«,
Schrecken vor den Mohren bekommen/und war mir st
erschrecklich bange , ihnen in die Hände zu fallen,daß ich
nicht getrauet - stille zu halten,oder anLand zu gehen,oder
ein Stricker auszubringen . Der Wind blieb noch im.
merzn gut/biß ich yufsolcheArt gantze fünffTage gefah¬
ren . Da nun mittlerweile der Wind sich nach dem Sü¬
den gedrehel,schloß ich zugleich,daß/wenn sie mir ja eini¬
ge Fahrzeuge mich einzuholen nachgeschickt , sie dennoch
nunmehr ablassen würden .Sllso wagte ichs demLande zu
nähern , und anckerte indem Mund eines kleinen Flus¬
ses , unwissend/ws oder was für einem , auch nicht unter
was für einer Breite , Land / Nation oder Strvhm . E-
henso wenig sahe ich auch einiges Volck/ober verlangte
eines zu sehen . Die Haupt -Sache , so mir mangelte,
war frisch Wasser . Zn diese Anfurth gelangten wir
des Abends , und waren Willens , sobald es finster/M
Land zu schwimmen und uns der Gegend zu erkund !'
gen . Mein so bald nur die Nacht völlig eingebrochen,
häretenwir einso greßliches Getöse von Bellen , Heu«
len Und Brüllen wilder uns unbekandterThiere/daß der
armeIungr fast vorAnast desTodes gewesen,und mich
flehentlich gebeten ja nicht vor Tage ans Land zu gehen.
Guc/Xury , sagte ich darauf , ich will » dann nicht
rhun,aber vielleicht sehen wir heyTageMenschen,
die uns noch mehr Schaden zufügen als alleLö-
wen . E ^ , so wollen wir dann,versetzte Xur ^ lachend,
darunter schieAy , und sie alle in die Flucht jagen.
Ich hatte meine Freude daran , daß der Bursch so lustig
war , und gab ihm , um ihn noch beherhter zu machen,
aus unsers gewesenen Patrons Fiaschen - Fulter einen
Schluck Brandtcwein . Bey dem alle » war Xury Räch

gut.
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gut/ und ich nahm ihn an .Wir ließen also unsern kleinen
,A

'
Ancker fallen/und lagen die gantze Nacht über stille .-Jch
söge / stille ; dann wir Messen nicht/ sondern erblickten

A in ein paar Stunden/wie eine Menge grosse wildeThie»
re (derenNahmen wir nicht kannten/ ) von allerhand

N Gattungenvom Meer - Ufer herab kämen und insWas-
fer sprängen/sich darinn zu erlustigen/ zu erfrischen und

^ abzukühlen / und sie machten ein solch entsetzliches Ge-
D schrey und Geheule/ daß ich dergleichen meiuLebetag
A nicht gehöret.
^ Xmy war ungemein erschrocken / und ich eben so
M wohl . Doch entsetztenwir uns noch mehr / als wir ei-
M nes dieser grossen Thiere gegen unser Boot herzu

schwimmen höreten . Wir konlensnicht sehen/aber «»
O seinem Schnauben wohl vernehmen/daß es eine unge-
M heure wilde grimmige Bestie wäre . Xur^ sagte/es sey

ein Löwe/ und es war auch einer , so viel ich mercken kon-
M ke. Der arme Schelm schrie/ich solte doch den Ancker
ich lichten/undweqrudern : Nein / Xury, sagte ich/ wir

A! können unser Äcker-Tau mir der Boy länger aus»
O stecken/und weiter See werrs abhalten - Giekön-
B nen uns soweit nicht folgen . Kaum hatte ich dieses
ich ausgeredet/so merckte ich die Bestie ein paar Ruderlang

in der Nähe/darüber ich einigermaßen zusammen fuhr.
Doch liefftch eilendszu der Cajüte/nahm meineFlinte/

O und gab darauf Feuer . Worüber sie dannaugenblicks
B umkehrte/und wieder nachdem Lande hin schwamm.
D« Doch es ist nicht zu beschreiben/waS für ein entsetzli»
M Ger Lärmen und fürchterliches Schreyen und Geheule
D sowohl vorn am Ufer / als höher hinauf ins Land hinein

über gemeldremBüchsen-Schuß entstanden,indem der»
sMi gleichenDmg meines Erachtens diese Creaturen noch

Er nie
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niemahls gehöret hatten . Diß überzeugte mich
vollends / es sey vor uns nicht rathsam / in der Nackt an
Land zu gehen , und ob es bey Tag zu wagen , war eine

neue Frage . Dann es war eben so gefährlich / unter

einige wilde Leute / als unter Löwen und Tyger zu ge,
rathen , indem uns vor beyden gleich bange war.

Dem allen ungeachtet waren wir gezwungen/au was
Orte es seye, wegen frischen Wassers an Land zu gehen/
dann wir hatten keine -Viertel Kanne mehr im Book.

Wann aber / und wo ? darauf kams nun an.

sagte , wann ich ihn mit einem Krug ans Land ließe , wol¬

le er schon frisch Wasser finden und mir herbringen»
Ich fragte ihn / warum eben er hin wolle ? Warum

»richt ich gehen und er im Boot bleiben solle ? 'Allein der

Bursche beantwortete mirs mit so treuherhigerManier,
daß ich ibn von daran allezeit lieben müssen : Nemlich
wann die wilden Männer kämen , und ihn auf¬

fraßen , so käme doch ich davon . Xury , versetzte ich,
wir wollen alle beyde hinan , und wann die Mb
den kommen , so wollen wir sie erschießen , und sie
sollen keinenBraten von uns machen . Also gab ich
ihm ein Stück Zwieback / und einen Schluck Brandt,
wein aus obgemeldrem Flaschen -Futter , wir holen»
das Boot so nahe ans Ufer / als uns dienlich dauchke,
und wateten mit nichts als unserm Gewehr und zween
Wasser -Krügen vollends hinüber.

Ich gekrauste nicht,dasBool aus demGesichte zu las,
fen / weil mir bange war , es möchten eimgeKahne mit
Wilden den Fluß herunter kommen . Der Junge aber

auf Erblickung eines niedrigen Playes/etwa r . Engl.
Meile Land -einwertS / 1ieffdarnach zu,und ich sahe ihn
bald. darauf.rvjkder nach mir her .rennen. Ichdachte,er

»
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tz würde etwa von einem Wilden verfolget/ oder flöhe
Äit aus Furchtvor einem grausamen Thier/ eilete also nach
» !>« ihm zu , ihm be,-zuspringen . Doch als ich näher zu ihm

kam / sahe ich etwas über seine Achsel herüber hangen,
j! ji nemlick ein gewisses Thier/so er geschossen . Von Ge¬

stalt wars wie ein Haase / doch anderer Farbe/ und län«
^ ger von Läuffen -Wir waren dem ungeachtetdessen sehr
ch frohe/ und harten daran ein herrliches Essen. Die grö-

ste Freude/die Xury mitbrachte/wardieses/ daß er gut
L Wasser gefunden/und keine wilde Menschen gesehen.

,M Jedoch wir wurden nachgehends gewahr / daß wir
solche Müde nach süßemWasser nicht nöthig gehabt hät-

bm lenz weil ein wenig weiter hinauf in der Anfurth / wa
wir lagen/ nach verlauffenerFluth / die ohnedem nicht
hoch hinauffgieng/deffengenug zu bekommen war Also

M füllten wir unsereKrüge/liessen uns bey unsermHaasen-
, A Wildprät wohl seyn/und machten uns zur wettern Rei-
d>,t se fertig/ nachdem wir keine menschliche Fuß -Stapffen

in dieser Gegend des Landes wahrgenommen.
E Weil ich schon zuvor einmahl aufdieser Cütte gewe-
^ sen/wuste ich gar wohl/ daß die Canarische Jnsuln / samt
A denen Lsp -Verllischen Eylanden nicht weit von dersel-
^ benablägen. Doch da ich keine See . Instrumenten
^ hatte/ die Höhe zu nehmen / auch nicht vollkommen wu<
^ fle/odermich wenigstensnicht recht m'nnerle/unter was
^ für einer Breite diese Jnsuln lägen ; so wüste ich auch
^ nicht/ wo ich mich nach ihnen umsehen / oder wann ich

!^ See-einwertsgegen sie zu halten müstersonften hätte ich
Reicht einigesolcherJnsulnmitgeringer Mühe gefun-

ß So aber warmeineHoffnung diese/daß/ wann ich
^ langst dieser Cüste hinseegelte bis an die Gegend hinun«
F dieEligellander Hinhandeln , würdeich vielleicht

E z eini-
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e nigeihrerSchiffeaufihrer gewöhnt. Fahrt antreffen, !
und von ihnen sodann auf- und angenommen werden.

Nach meiner bestmöglichsten Ausrechnung muste die
Gegend / woichietzowar , das,enige Land zwischender
Herrschaffk des Kaysers von klsrocco , und derer Ne« j
grosstyn , welches wüst und (die wilden Thiere ausge¬
nommen, ) unbewohnt liegt, weil die Negros es verlas¬
sen/und stchaus Furchtvsrden Mohren weiter gegen
Süden hinabgezogen, die Mohren es wegen seiner Um
fruchtbarkeitkeiner Bewohnung würdig achten , beyde
aber es würcklich wegen der grausamen Menge Ty - ,
gern,Löwen,Leopardenund andern grimmigen Thiere/
so daselbst ihren Auffenlhalt haben , aufgegeben : also
daß die Mohren es bloß zur Jagd brauchen , aufweiche
sie gleichsam mit einer Armee von » . bis zooo. Mann
auffeinmchl ziehen .Wie wir dann in derThar bey roo.
Engl Meilen nach einander hin nichts sahen,als ein wü¬
stes und unbewohntes Land beyTage,nnd nichts hörten
als davBrüllenu Heulen der wildenThiere beyNachk.

Ein paar mahle des Tags sahe ich meines Bedüu-
ckenS ben kico von lensriK-i » als den höchsten Gipffel
des Berges Teneriffa auf den Canarischen Jnsuln,
und hatte wohl im Sinn / die Fahrt dahin zu wagen,ob
ich sie vielleicht erreichen könte . Allein als ichs zum
zweykenmahlversucht , muste ich wegen contrsiren Win- ^
deS/und da zumahl dieSee für mein kleineSFahrzeug zu
hohl war/wieder zurücke, und bey meinem ersten Vor-
haben/nemlich längs dem Ufer hinzufeegeln, verbleiben-

Ich muste,seitwir auö dieser Gegend gewichen/noch
etliche mahl wegen frischen Wass -rs landen . Inson¬
derheit legten wir uns einsten des Morgens frühe unter -
eine kleine Spitze Landes, welches ziemlich hoch war,

vok

D!
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vor Äncker/und weil die Ebbe begunte,wollen wir diesel'
-eerstauswarttn . Xury, dessen Augen mehr umhek
sahen / als vermuhtlichdieMeinige/rückle sachte zu mir

th -er , und sagte / wir thäten am besten / wann wir
nH weiter vom Ufer abhielten : Dann ich möchte nur zu-
M sehen,was dorten bey jenem kleinenHügel vor ein greßli-

chesUngeheuer schlieffe ! Ich sahe dahin/ wo er mit

,j» dem Finger hin wiese/ und erblickte das Ungeheuer
»nz würcklich . Dann es war ein entsetzlich -grosser Löwe/
/kj welcher amUfer unter dem Schatten eines Stücksvom

Hügel/sogleichsam über ihm herüber hieng / in tieffem
^ Schlummer lag. , Xury,sagte ich/du muss ansLand/

und den Hund todten. Der Junge machte ein ängst«
li
'
cheö Gesicht-und sagterIch ihn tödren ? Er schlucke

U mich auf einmahl hinunter. Also drang ich nicht
weiter in ihn/sondern hieß ihn nur stille liegen - ergrieff

^ unsre gröste Flinte / welche meist eine Musqueten-Kugil
^ schoß/lud sie starck mit Pulver und ein paar Stöcke Ei«
U sen/ und legte sie hin . In die andre that ich zwo Mus«

queten-Kugeln- und in die dritte/ dann wir hatten deren
g» dreye , fünff Lauff-Kugeln. Ich zielte mit der ersten
^ Flinte ihm scharf nach bemKopss/alleirr er lag mit seinem
M Fuß ein wenig über der Nase/ daß die Stücke Eisen ihm

den Knochen in derHüffce enrzwey schlugen . Anfangs
fuhrer brummend auf ; Wieeraberfühlete/daßihm

E der Schenckei entzwey/sancker wieder nieder, erhubsich
H doch von neuem aufseine dreyFüsse / und brüllete entsetz«
° k lich . Ich bestürtzce ein wenig/daß ich des Kopffü versetz«
^ ^ l - Also ergriffich flugs die andre Flinte/ schoß ihn / ob
»er gleich begnnte forlzuhincken / abermahls recht aufden
^ Kopff/ und hatte meine Lust daran- wie er niedersanck-
^ und »iichkviel Lermen machte/sonverndie Seele ausbla«
^ L 4 ' s-n
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sen wol« . Hierauffbekam Xury ein Hertz/ und wäre b?
Lern ans Land gewesen. Als ichs ihm vergönnet / nahin B
er ein kleines Schieß -Gewehr in die eineHand / sprang B
»nS Wasser/schwamm mit der andern ans Ufer/gieng zu D
Dem Ungeheuerhin / fetzte ihm das Mundloch derFlin« K
re recht vors Ohr/ und schoß es nochmahls durch den B
Kopff/ daß es vollends verreckte . D

Hiemil hatten wir zwar ein Wildprät/ aber wir ken-
tens nicht essen/und daurete mich/dreySchüsse aufein «j«
Thier / so uns nichts nütze war/ verspendet zu haben , tz«
Doch wolle Xur^ etwas von ihm haben. Deswegen ß
kam er an Boord/ bath mich um das Beil / dem Thier j»damit den Kopffabzuhauen . Doch da ihm dieses zu P!
fchwehr/vergnügte er sich mit einem Lauf, brachte ihnz « ch
Mir/ und ich muste mich über dessen Grösse verwundern, ji»!

Doch bedachte ich mich/ ob nicht die Haut uns viel» Ul!
leicht in ein oderanderm Wege nützlich seyn käme ? und
beschloß/wann ich starck genug darzu/ sie ihm abzusireif«
sen . Demnach schlug Xury und ich die Hand an .Aber O
Xm-x verstunddas Handwerckviel besser als ich / und ich
konte damit gar nicht zu rechte kommen . Mir hatten B
rvürcklich alle beyde ganher zwey Tage damit zu thun. W
Endlich aber wurden wir seiner Meister/ zogen ihm die M
»Haut völlig ab/ spreiteten sie oben auf die Cajüte/die ^Sonne trocknete sie in ein paar Tagen aus / und ich!i«
brauchte sie nachmahls zum UntervBctte . dtz

Nach diesem Auffenthalt seegelten wir lo.biß i r .Ta» Ztz
gelang Südwerts/ giengen gar sparsam um mit un« tzj,
serm Proviant , welcher sehr abzunehmen anfieng/und
begaben uns nicht öffter anLand/als wann wir kein frisch tzj
Wasser mehr hatten . Mein Absehen hierin war / dt» ^
Fluß Lsmbis oder Levetzsll, das ist / die Gegend um , W
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^ OpoVeröe zu erreichen/woselbst ich ein Europäisches
^ Schift anzutreffen hoffte . Mißglückte mir dieses / so
« wüste ich nichts mehr anzufangen als die Jnsuln zu su-

chen/ oder daselbst unter denen Negros umzukommen.
Mir war bekannt / daß alle EuropäischeSchiffe/ welche
entweder nach der Cüste von Lumea, oder Nrgliiien/
oder nach Ost-Indien fahren/ diestscsp oder dieseJn-^ suln besuchten : Und mit einem Wort / ich setzte mein

G ganhes Schicksalauf diesen eintzigen Punct/entweder
O ich müste ein Schiffantreffen/oder Hungerssterben.
A Als ich dieser meinerEntschliessung obgemeldtermaf-

sen noch etwa w. Tage lang gefolget / sieng ich an zu se¬
ich hen / daß das Land bewohnt war / und wir erblickten an
«Ichein paar Oertern/wo wir vorbey seegelten/Leute am U/
ck ftr stehen / die nach uns sahen . So konten wir auch
Ar mercken/ daß sie brand -schwarh und splitter nackt wa¬
lt ?« ren . Ich hatte einst Lust ans Landzu gehen/aklein Xury,
B mein bester Rathgeber/mißriethe mirs -Dem ungeach-
Lit tet steurete ich näher nach dem Wal! hin/damit ich mit

ihnen reden könte,und ich sahe/daßsie neben mir her eine
gute Ecke amStrande hin liessen . Waffen hatten sie/

ljch so viel ich merckte/ nicht in derHand/ausser einen mit ri¬
tz ! nem langen dünnenStock/welches/wieXury sagte/ eine
P Lantze seye/womil sie eine ziemlicheWeite gewißtreffen

köncen . Also hielt ich weitervom Wall ab/redete aber
durch Geberden und Zeichen mit ihnen/so gut ich ksnte.
Insonderheit gab ich ihnen zu verstehen , daß ich gerne

Atz was zu essen hatte Sie winckten/ich möchte mit meinem
Hi Boot stille liegen/fo wolten sie mirSpeisebringen.Hier-

Ueß ich meinSeegel etwas nieder/und legte bey ; ein
paar derselben rennten eilends insLand hinauf/kamen

B in weniger als einer haldenStunde wiederzurücke/unv
q . Es brach-
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brachten r . Stücke gedörrtes Fleisch und einigesKori,/
wie es in ihrem Lande zu haben . Wovon und wasfÄ
Gattung dieses doppelte Essen wäre / wüsten wir nicht;
Indessen wölken wirs gleichwohl annehmen. Aber
wie die Sache anzugreiffen / dieses fetzte neue Sorge.
Dann ich wolle mich nicht ans Land wagen/ und ihnen
grauete eben so wohl vor uns. Jedoch sie fanden das
beste Mittel für uns beyderseits aus : dann sie brachten
herab an den Strand / legtens nieder / liessen eine ziem.
liehe Ecke hinweg / biß wirs an Boord hatten/ und so
fanden sie sich darnach wieder dichte bey uns ein.

Wir bewiesen ihnen unsere Dankbarkeit durchZei.
chen / weil wir ihnen nichts dagegen zu verehren hauen.
Doch ereugnete sich denAugenblick eineGelegenheit/ih.
neu einen sonderbaren Dienst und Gefallen zu thun.
Dann/ als wir eben noch am Strande lagen / kamen
zweygrosseRaub-Thiere/deren eines/unsererMeynung
nach / das andere mit hefftigem Grimm verfolgte / von
dem Gebürge herunter nach der See zu . Obs das
Männleingewesen/so das Weitstem verfolget/ inglei«
chen ob es aus Spaß oder Zorn geschahe / wüsten wir
nicht/ eben so wenig als wir sagen tonten/ ob diß etwas
gewöhnliches oder ungewöhnliches: wiewohl ich da«
letztere lieber glaube/weil erstlich diese Raub -Thiere sei-
ren anders als bey Nacht -Zeiten sich sehen lassen / und ^
vors andere die Leute / absonderlichdie Weiber/ mige>
mein darüber erschrocken. Derjenige/ so eine Lach
oder Wurff- Spieß in der Hand halte / flöhe vor ihnen j
nicht wohl aber die übrigen . Gleichwol / wie diese
Bestien gerade inöWasser hinein sprangen/ließes ganz
nicht/als ob sie denen Mgros etwas zu leyde zu thunbu
gehmn/ sondern tauchten unter und schwammen b"'

M

M
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ÜW M/ als ob sie sich erlustigen wollen. Endlich begunte
»2 das eine näher an mein Boot zu kommen/als ich ver-

wüthete. Allein lch paßte ihm fleißig auf. Dann ich
hatte in aller Eile meine Flinte geladen/und hießXury

2 dergleichen mit den zwo andern thun. So bald es mir
° ! lM recht zum Schuß kam / brannte ich loß/ und traff
2 «srechtvormKopff Sofortfancks unter/ kam aber
2 gleich wieder in die Höhe / tauchte bald aufdald nieder/
^ als ob es noch nicht sterben wolle/ sondern nur zappelte.

, Esarbeitete würcklich gegen das Ufer an/allein die todt-
.gliche Wunde und das viele eingeschluckte See-Wasser
^machte ihm / ehe es noch auffs Trockne kam / den

Garaus.
^ Die Bestürtz - und Erstaunung dieser armen Leute

über das Knallenund Feuer meines Gewehres ist nicht
^
^

zu beschreiben . Etlichewollen vor Angststerben / und
^ fielen vor Schrecken als todt zur Erden nieder. Als sie
^ aber das Thier verreckt und unlersincken / mich aber ih-
^rien / daß sie nur an den Strand herab kommenmöch-

lenz ein Zeichengeben sahen/faßten sie Muth/sprangen
W > herbey und fienaen an das Thier aufzusuchen . Ich
M fand es bey seinemBlut/womit es das Wassergefäcbet
l « ' hatte/schlung ihm einen Strick um den Leib/undgabs
W denen Negros/es vollendsauf den Strand hinauf zu

ziehen . Da fand sichs / baß es ein ungemein schöner
B »! Lespard/mit den reinestenFleckenübermgantzcnLeib,
All« und die Negros kielten ihre Hände vor Verwunde-

rung / womit ich ihn doch möchte getödtet haben/in die
sk! Höhe.
fiss Das andere erfchrack vor demBlihdesPulverSund

dem Knall der Büchse / schwamm ans Land/und sprang
geradenach dem Gedürge hinauf/ woher sie vorher ge-

> ksm-
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kommen/ohne daß ich in solcher Ferne / was es gewese », Ä
erkennen mögen . Ich merckte gleich / die Negros hä»
len Lust an dem Wildprät. Also winckte ich ihnen,ich
wolle es ihnen hiemitverehren . S >« nahmens zu Da», «ß
ckean, griffen die Arbeit augenblicks an / und ob s« M
gleich kein Messer hatten / wüsten sie ihm dennochmini, «F
riem scharffenHolhdas Fell soartigund geschwinde ad, ßA
zuiösen/aks wir mit unsern Messern immer thun könne», W
Sie bothen mir vom Fleische an / allein ich schlugö M Ij!
indem ich winckte/sie soltens nur vor sich behallen chinge, H-i
gen wolte ich gerne die Haut haben : Welche sie niii
dann auch gantzwilliggaben/ anbey noch mehr von ih M
ren Eßwaaren Herd ey brachten, so ich zwar nichtkam« D«
aber doch annahm . Hiernächst hielt ich ihnen einen le, W
digenKrug umgekehrt hin/vaß sie meinenWasser-MD
gel daraus sehen sotten - Sofort liessen sie etliche ihm Mi
Bekannten,undkamen alsobald zwoWeiber mit einem
grossen irrdnen Geschirre,so ich an der Sonne gebacken ^
zu sey» erachtete/setzrens , wie vormahls / vormichhim
und ich ließ Xury meine ; > Kruge daraus füllen. . D><' M
fe Weiber waren eben so splitternackt als die Manne » ^

Nunmehr war ich mit eßbaren Wurtzeln und KM jM
von selbiger Lands-Art / inglerchen mit Wasser verft-l ^ ,
hen . A ! so verließ ich meine guthertzige Negros, M ^
fuhr eilf Tage weiter / ohne daß sichS schicken wo!«
auszusteigen, biß ich sahe,daß sich das Land etwa4 -^ M
z . TeutscheMeilen von mir weit ins Meer hineinstreck'
te,und weil dasWasser sehr eben/hielt ich mich dravsse«
oufdcr offenbahrenSee , diese Ecke vorüber zu siegeln j,.
Endlich/ nachdem ich etwa r . Teutsche Meilen >
Lande obaedachte Spitzezurückgelegt,erblickte ichMj
deutlich Land auch auf der andern Seite Seeweg
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!^ oraus ich schloß/wie es auch unfehlbar seyn muste/se»
d^ ves sey dao cap Verci oder Grüne Vorgebürg/ und
^" '

Vieseö die daher sogenannt« csp -Verärsche Eylande.
^^Zeboch lagen sie noch sehr weit von mir / und ich wüste
^Mt/was am besten anzufangen/ Massen / wo mich ein
^ 'lstarcktrWind erhäschte/ich gar leichte alle beyde mis-
^sen würde.
«I« M jch jn dieser Ungewißheitvoller Gedancken in die
W^ ajüte gekrochen / und mich eben nieder gesetzt / rief
^Xury,den ich anö Ruder gestellt hatte/aus vollem Hal«
'« se, er sehe ein Schiff mit einem grossenSeegel/und war
ch» dabey vor Angst halb ausser sich selber/ weil er dachte/eS
Unlüste nothwendig eines von seines gewesenen Herrns
» «Schiffen seyn/die uns nachsagen solten;da ich doch wohl
W wüste,wir wären weit genug davon,daß sie uns nicht ein-
W holen könten . Ich sprang aus der Hütte heraus / und

sahe augenblicklichnicht allein das Schiff / sondern auch
ltB so gar/ was für eines es seye / nemlich ein Portugiesi-
kM sches/ so ich wegen des llTlegrss,Handels nach der
i<», ! GuineischenCüste bestimmet zu seyn glaubte . Doch als
>tO ich seinenCeurs recht betrachtete/merckte ich bald / es ge-

he anderwerts hin und begehre nicht an Land Worauf
Hit ich dann mit allen Kräfften nach der weiten See hinein
ÜB stach/um/wanns immer möglich/ mit denen darauf be-
B » fmdlichen Personen zu reden.
>M Ich befand aber / daß ich mit aller meiner Seegels-

Krafft sie dennoch nicht würde einholen können / son-
Diil dern sie würden eher fort seyn / als ich ihnen ein Zei-
„ßjii chen zu geben vermöchte . Doch/ nachdem ich
MI Wind aufs schärffste gefaßt/ und die Seegel so yog sie-

chen lassen / als sichs nur geschickt , aber dabey die Hoff-
M- MsGmählichbrymirabMymwm mustenste mich

- viel-
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vielleicht durch ihre Fern « Gläser gesehen haben / und
meynen/Vaß es ein EuropäischesBoot / das irgend zu ei. E?
nem verunglückten Schiffgchöre Aiso mindertensie die ^
Seegei und warteten meiner. Mir gab dieses einen ^
Muth/und weil ich meinesPatronsFlagge am Boord ^
hatte/machte ich/zum Zeichen meiner gegenwärtige » ^
Nsth/ein Schau darauö/und brannte eine Büchse loß : ^
welches beydes sie dann gewakr wurden/massensie/wie M
sie mir nachmahls gesagt/denSchuß zwar nicht gehöret-
aber doch den Dampffgesehen .Aufdiese Nolh -Zeiche » p?
hielten sie mitleidig nach mir zu/ warffen meinetwegen
das Schiffaufdie Seire/und ich kam in etwa z . Stun« tch
den glücklich an ihren Boord. D

Sie fragten mich / wer ich sey ? auf Portugiesisch / O
Spanisch/undFrantzösisch. Aber ich verstund kei« ö
nes von allen dreyen. Endlich rieff mir ein auf dem M
Schiffe vorhandener ScborrländifcherMatrose z». ich
Ich antwortete und erzehlte ihm / ich sey ein Engels« D
mann/und denen Mohren zu Salee aus der Sclave«
rey mit der Flucht entkommen . Also hiessen sie michan "D
Boord klettern / und nahmen mich samt alle meinem M
Gut gantz freundlich ein . M»«

Mir wars/ wie ein ieglicher wohl erachtenmag/ei »t !̂»!A
unbeschreibliche Freude/ aufsolcheArk / meiner Mey« ^
nung nach , aus meinem dermahligen so erbärmliche»
und fast verlohnten Zustande befreyet zu seyn / vndEch
both zur Vergeltungder mir geschehenen Erlösung dem S'H
Schiffs 'Capitainsofort alle mein Vermögen an . A«W
lein er versetzte großmüthig/er begehre nichts/ sonder»
alles/was ich aufs Scluffgebracht,solle mir nach glück«
licher Ankunfft in Brasilien wieder werden . Dann,.
waren seine Worte / ich habe euerLeben in kernet «h
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^jMderv Absicht gerettet / alv ich mich selber m der-
W «leichenFällen gerettet zu werden wünschen
NWöchte;Und mag mir vielleicht auch noch ein oder
^ «ttderniabl begegnen/daß man mich eben ^
Ntznimmr. Zu deme/fuhr er fort/wann ich euch einen
Aichrveiten weg von eurer Heunath , als Brasilien
SW , brächte , und euch das eurige abnähme , müftet
ftßchrdaselbst doch Hungers sterben/und so nähme
iüzßjch euch dennoch wieder das Leben , das ich euch

geftbencket habe . Nein , nein , mein lieber
WHerr Engelsmann ! Ich will ihn umsonst dabin
Abringen/und durch diese Sachen kan er alsdann

jrmenUnrerhalt daselbst/ingleichen das Pasiage-
MKeld nach Hausedarzu erwerben.
M So liebreich er sich in seinenWorteri erwl'eß/fo pünct-

war er in deren Erfüllung/maßen er sofort allenMa-
Mosel, verboth/ mir nicht das geringste anzurühren.
^Oleraufnahmer alles/so wohl große als kleineSachen,
Mnter seine Hand/ und gab mir ein accuratesVerzeich.
jMiß davon/daß ich alles/so gar auch meine r .irrdencKrü-

wieder bekommen solle.
Mein Boot betreffend/ war es ein recht gutes Fahr-

WM -Diß sahe er wohl/und fragte mich also/ob ichs wohl
dasSchiffverkauffen/und was ich davor haben wol-
Ich antwortete,er sey soedelmüthig undhöfflich in

.^ Mn Stücken gegen mich geweftn/daß ich basBoot Va-Ellen gar nicht rechnen könle/ sondern es ihm biemit
g, Zäntzlich überlassen wolte. Er both mir hierauf seine

^^ andschrifft/mir beyunsrer Ankunfft in Brasilien ach-Stück vonAchren dafür bezahlen / und wann
"xL.^km iemand noch mehrdafürzu geben sich erböthe/
. ^ en Rest nachzuschiessen . Uberdiß offerirte er mir sechzig

- Stück
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Stück von Achren vor meinen Zungen/den Xury ; so H
aber ungern nahm , nicht daß ich ihn demCapilatn nicht
gegönnet , sondern weil ich des armen Schelmen Frey.
heit/der mir zu Erhaltung meiner eignen so treulich bey»
gesprungen/nichtgerne verkauffen wolle. Doch alsjch
ihm meineUrsachen gesagt/fanv ers nicht unbillig/schlug
aber auch zugleich das Mittel vor/den Zungen/wann«
ro .Jahre bey ihm gedienet und einChrisi geworden/wie»
ber ftey zu geben : welches er schrifftlich geloben wolle
Woraufich ihn dann/weil Xur / selberLust zu ihm hallt/
dem Capitain überließ.

Wir hatten bis Brasilien eine sehr gute Reise/und
kamenetwaWochen  hernach in der Lab '

- -, 6s loöo!
los 8-intm , oder 2tller.Heili ^ en-Haven / glücklich an.
Und nun war ich vollendsvon der allerelendestenLebeni.
Arr befrehet/undhatte anjetzv zu überlegen/ waö ich inl
künfftige anfangen solle?

Ich kan an die eöelmüthigeBezeugung des Schiß
Capitains nimmergenug gedencken . Er wolle für mei>
ne ksllrige nicht einenHellerhaben/gab mir noch roM
caken für die Leopards-Haut/und 4« . für des Löwen s»
ne / so ich in meinemBoot gehabt / und ließ mir alle Sei
chen/die ich aufseinem Schiff hatte/vonSlückzuElück
überlleffern. Was ich zu verkauffenWillens war/ali
das Flaschen«Fuller,r . Flinten/und ein Stückvondeu>
Wachs -Klumpen/ weil ich aus dem übrigen Lichter gi
macht hatte/das handelte er alles an sich . Kurtz/ichO
te aus meinervölligen LagsZc bey ^ »o . Stück von Acht»
lsind Spanische 8pscies - Thaler/ - und kam mit die

D!

A,i

Capital in Brasilien an Land.
Es währete nicht lange/ so recommendirte er michs

das Hauß eines eben so ehrlichen Mnnnes/als er ftldi
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war, welcher ein lnZenio oder Zucker-Mühle und darzu
'gehöriges  Land hatte. Bey diesem hielt ich mich eine

Zeitlang auf, und lerntedadurch allmählich, wie es mit
? dem Zucker-Pflanhen und Kochen hergieng ; und weil

^ ich sahe , wie gut es die Einwohner hatten , wurde ich
d^ schlüßig, wenn ich die Erlaubniß erhalten könte mich da

zusehen, gleichfals Land anzunehmen, und mir mein in
7? Landen hinterlassenes Geld mit Gelegenheit hieher

überwachen zu lassen.Zu diesem Ende ließ ich mich durch
eine Schrisst gleichsam nsmraiiliren , kauffte so viel un-' " gebautes Land , als mein Geld langte , und machte eine
Uberrechnungund Anschlag,wieichs mit dem Pflanhen
und Haußhalten meinem aus England zu erwartenden

' 1. Capital gemäßangreiften wolte.
Ichhatte zum Nachbar einen Portugiesen ausLiß-

, bon, doch von Engländischen Eltern gebohren, Nah-- mens^ elir .der meist glcichenVermögens mit mir war.
. ; Ich heisse ihn deßwegen einen Nachbar,weil ftinePlan --

-
mZe nächst an der meinen lag,und wir wurden recht ver--

°
^ tragliche Camaraden zusammen . Mein Capital war

7 ' gleichdem seinigen nur mäßig, und wir pflantzten bey r.
'7? Jahre lang fast mehr ums blosse Maul -Futter , als daß
77 wir sonsten was auflegen können . Jedoch fiengen wir an
77 zuzunehmen , und unser Land in gutes Geschick zu kom-

men, also , daß wir im dritten Jahr schonetwas weniges
^ an Toback pflantzten, und Leder von uns ein groß S -stck
> Feld zun Zucker-Röhren aufs künfstige Jahr zur . .yte

machte . Allein es fehlte uns an Hülste, und ich er fuhrs
^ ietzt mehr als vorhin, wie ich mir selber nicht wohl ger^ -

then, daß ich meinen jungenXury von mir gelassen.
Aber ach ! es war kein Wunder , daß ichs schlimm

machte, der ichs niemahl gut gemacht hatte. Hierhalft
-p D nichts
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nichts als die liebe Gedult und fleißigeArbeit. Ich hat¬
te mich zu einer Prsfeßion begeben, die ganh widermein
Naturell und diejenige Lebcns-Art war , an welcher ich
meineLust hatte, ja umwelcher willen ich meiner Eltern
Hauß verlassen, und allen guten Rath in den Wind ge¬
schlagen . Ja ich gerieth eben Leho in den mittlern
Stand,oder aufdie obersteStuffe der niedrigenLebens-
Art , zu welcher mir mein Vater vorher gerathen , und
wann ich michdarzu entschlossenwollen , immerhin fein
hätte daheim bleiben können, und mich nicht erst darum
in derWelt so strappazzieren lassen dürften. Wie ich
dann äffters zu mir selber sagte, ich hätte diß eben so wohl
bey meinen Freunden in England thun können , als daß
ich deswegen sooo . Englische Meilen unter Fremde und
Wilden in eine Wüsteney und so gar weit von Hause
gegangen, daß ich von irgend einem Stück des Erd¬
bodens , welches die geringste Kundschafft von mirge-
habt , nie etwas vernommen.

Solchergestalt pflegte ich meinenZustand mit äusser¬
stem Verdruß anzusehen. Ich hatte keinen Menschen
zum Umgang, ausser dann und wann meinen Nachbar.
Was ich habenwolle,muste durch meinerHände Arbeit
geschehen, und ich sagte öffcers , ich lebte eben wie ein
Schiffbrüchiger Mann,der an eine öde Insel verschla¬
genworden , unddaselbst keine andere lebendige Seele
um sich hätte. Allein wie billich war es nicht , und wie
sotten nicht alle Menschen ihm nachsinnen , daß , wann
sie ihren gegenwärtigenZustand mit andrer ihrem , der
noch schlimmer ist, vergleichen , der Himmel mit ihnen
einen Wechselhierinne treffen , und sie ihrervorigen,aber
nun verlohrnen Glückseligkeit durch die Erfahrung
überzeugen könne : Wie billich , sage ich , war es nicht,

daß

K
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daß das einsame Leben auf einer pur öden Insel , wel¬
ch che mir Lm Sinne lag,mir einst zu Theil werden solte,der
ioch ichs so manchmahl unbilliger Weise mit meinem da-

nichtigen Zustandvergliche, worinn ich doch, wann ich
dabey geblieben , aller Wahrscheinlichkeit nach unge-

G gemein glückselig und reich gewordenwäre ?
ch - Ich hatte meine Plantage schon einiger maßen nach
M meinem Sinn und aufeinen gewissen Fuß eingerichtet,

ehe mein dienstfertiger Freund , der Schiffs -Capitain,
A so mich in der See aufgenommenhatte,wiederabreiste,

k». Dann das Schiff hatte mit seiner Ladung und denen
^ ^ Reise-Anstalten bey z . Monath zu thun. Wie ich ihm

geoffenbahret, was für ein kleines Capital ich in Lo».
den zurück gelassen, gab er mir diesen freundlichen und
aufrichtigenAnschlag : Wofern ich ihm Briefe und ei-

^ «e förmliche Vollmacht,nebst schrisstlicherOrdre an die
"" '

Besitzerin meines Geldes in Londen , wegen Uberma-
^ chung meiner Baarschafft nach Lißbon an beliebige

'
Personen, und in solchen Waaren , die in diesem Lande
abgiengen,mitgeben würde,so wolte er das daraus gelö-
sete Geld mir bey seiner Zurückkunfft unter GOttes Ge-

^ lcit ohnfehlbar mitbringen ; weilen aber alle mcnsch-
liehe Dinge dem Wechsel und allerhand Unstern unter-

^ worffen , mochte ich lieber nur ioo . Pfund Sterl . als die
Helfste des Capitals , verschreiben, und es damit wagen.
Käme es glücklich über , sänke ich den Rest allezeit auf
eben solche Weise nachbekommen . Schlüge es aber

D fehl,so wäre doch die andere Hellste zur nöthigen Ein-
M busseannoch übrig.
sG Diß war ein so heilsamer und allem Ansehen nach so

getreuerRäch , daß ich nicht anders als überzeuget wer-
Den muste,ich käme nichts bessers thun. Also machte

- Dr ich
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ichdie Briefe an die Frau , bey welcher ich mein Geld
stehen hatte , und dann die Vollmacht für den Portugie-
Irßchen EchtM? müßen zu rechte.

Ich schrieb an des Englischen Capitains Wittwe ei¬
ne ausführliche Nachricht von allenmemcn seltsamen

seineleutselige Bezeugung , und in was Zustand ich nun
sey, nebst aller nöthigen Ordre wegen des mir zu über¬
wachenden Geldes ; und als der ehkliebendeCapitainzu
Lißbon ankam, fand er bey etlichen daselbst wohnhafften
Englischen Kauffleuten Gelegenheit, nicht nur die Or¬
dre , sondern auch eine völlige Nachricht meiner Bege¬
benheiten an einen Kauffmann in Londcn zu übersenden,
der ihrs dann richtig hinterbrachte. Woraufsie nicht al¬
lein das Geld ausgehändiget , sondern auch aus ihren
eignen Drittelndem PortugiesischenSchifferein feines
Präsent für seine mir bewiesene Höflichkeit und Liebe
überschicket.

Der Londensche Kauffmann legte die roo. Pfund an
solche EnglischeWaaren, als ihm der Portugiese bedeu¬
tet, sandte sie geraden Wegs an ihn nach Lißbon , und
dieser brachte sie mir alle glücklich und unbeschädigt nach
Brasilien,unter welchen auch ohne meinBegehren (daii
ichwar noch zu jung , solche Sachen recht zu bedencken)
allerhandWerckzeugevon Eisen und andererHaußrath,
so zu meiner Plantage nöthig und nützlich war.

Bey Ankunfft dieserWaaren dachte ich, mein Glück
ware vollkommen gemacht,so voll Freude war ich darü-
ber,undmein guterHaußhalter, der Capitain, hatte die
s.Pfund Sterling , so meine Freundin ihm zum Präsent
geschickt,darzu angewandt , daß er dafür einen Knecht

mit
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H äufs . Jahr lang vor mich erkaufft, und wolte durchaus
zur Erkänntlichkeit nichts von mir annehmen, als eine

'
kleine ihm recht aufgedrungene Parthey Toback von

Ätz meinemeignen Gewächs.
G Diß wars nichtalles. Sondern weil die Waaren in
ütz lauter Englischen Manufacturen,als Tüchern,Stoffen,

Boy und solchen Dingen bestunden , die in hiesigen Lan-
den sonderlich gangbar und gesucht werden,fand ich Ge-
legenhektsie mitgrossem Vortheil abzusetzen. Also,daß

^ ichwohl sagen darffich habe viermahl so viel , als meine

^ erste Ladung war , daraus gelöset, und war ich meinem

E armenNachbar nun weit überlegen ; verstehe im An-
wachsmeiner Plantage . Dann das allererste , was ich

^ that, war die Erkauffung eines Neger - Sclavens , und
noch eines EuropäischenKnechts, ohne denjenigen , wel-

'
^ chen mir der Capitain von Lißbon mitgebrachthatte.

,Gleichwie  aber die gemißbrauchte Glückseligkeit öss-
terszum Mittel unsers grösten Elends wird , so giengs
auchmitmir. Ich hatte im folgenden Jahre eine grosse

^ Einnahme in meinerPlantage . Jch samm lete funffzig
T schwereRollen Toback auf meinem eignen Grund und

,
Boden , ohne was ich an meine Nachbarn für allerhand

T Nothdurfftüberlassen : Und diese funffzig Rollen, deren
^ jede über roo . Centner wog,wurden als ein Capital hin-
§ gelegt,bis die Flotte von Lißbon zurückekam. Da ich
^ nunalso an Gewerbe und Reichthum zunahm, fieng ich
M an,den Kopffmit allerhand Anschlägen und Unterneh-
-l- <- mungen,die weit über meinen Verstand,anzufüllen , der-
E gleichen in derThat öfflers die besten Köpffe , die was in
M Händen haben , ins Verderben stürtzen.

Wäre ich immerhin in meinem jetzigen Stande ge-
E blieben, so hätte ich alle das mir zugefallene Glück noch
E. D z wohl
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wohl ertragen könnender welchen mir doch mein Vater ! j!
ein ruhigesstillesLcbenso sehr recommendiret,und dessen U
er die mittlere Lebcns-Art voll zu seyn mir so deutlich be- j
schrieben hatte. Allein es warteten andereDinge auf ß
mich / und stund mir noch immer vor,ein eigenwilliger p
Schmidn,eines eigenenUnglücks zu seyn , und insonder - ^
heit meinen Fehler zu vergrössern, und Gedancken über s
mich, die ich in meinem künfftig bekümmerten Zustand A
zu hegenMüsse genug haben würde, zu verdoppeln . Ab ft!
le dieses llnwesen entstund von der augenscheinlichen ß
hartnäckigen Anklebung an meiner thörichten Neigung, M
noch mehr in Verwalt herum zu wandern,unddieser -j
Neigung nachzugehen, gegen den Widerspruch des ab h
lerdeutlichsten Augenscheins , daß ich wohl an mir selbst ^

° !
thäte,wenn ich diejenige Lebcns-Art fortsetzte, welche die
Natur und göttlicheVorsehung mir vorgestellet,daß ich ^
derselben Pflicht-mäßig warten solte. > M

Gleichwie ich dieseseinmahl,da ich von meinen Eltern K
weggelauffen , gethan, also konte ich auch jeho nichtstille
sitzen, sondern muste fort, und das anscheinende Glück, Aein reicherwohlhabenderMann in meiner neuen Plan - , Htage zu werden,aus den Augen sehen , um nur einer ver - §
wegenen und unmäßigen Begierde,höherals meinZu - ^stand es vergönncre, zu steigen, blindlings zu folgen.
Uvd so stürhte ich mich selbst wieder in den tieffsten Ab-- ^gründ menschlichenElends, als jemahls einen Menschen ^drallen , oder wobey vielleicht sonsten keiner auf derWelt sein Lebenund Gesundheitbehalten mögen . > §Nun dann allmählich auf die besondre Dinge um-- . i ^ner Lebens-Beschreibungzu kommen , kan der geneigte ! ^Leftr leicht ermessen,daß,da ich inBrasilien nun bey naher.^ahrgelebet/Undm meiner Plantage mir alles treff- ^. lich

k
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lich von statten zu Zehen angefangen, ich nicht allein die
Sprache ergriffen , sondern auchunter den andern Ein¬
wohnern sowohl als den Kaufleuten zu 8c. Lsivstlor, als
unsermSee-Port, manche Bekandteund Freunde be¬
kommen , und in meinen Discoursen ihnenöffers erzeh-
leyvas Massen ich zweymahlaufderGuineischenCüstr
gewesen ; wie man mit den Regros daselbst handle,
und wie leicht es ssy,gegen geringeSachen,alsglästvne
perlen, Puppeywevck, Messer, Gcheeven, Beils,
Stücken Glass , und dergleichen , nicht alleinGold-
Graub, GuineischesLom , Helffenbein, rc. sondern
auchNegooszur Sclaven-Arbeit in Brasilien , in
Mengezu erhandeln.

Sie reckten bey meinen Discoursen von solchenMas
ttrien allemahldie Köpffesehr in die Höhe , absonderlich,
wann ich der Negvos gedachte , welcher Handel nicht
nurdamahls noch nicht sehr im Schwange, sondern , st»
viel auch daran war, alles nur unter dem^lllenrood.ee
Vergönstigungdes Königs vonSpanien, mithin zum
Vortheil derKöniglichey Cassa getrieben,folglich wenig
Negros herüber gebracht, und überdißungemein theuee
verkauff wurden.

Als ich einsten in Gesellschasst etlicher mir bekandterr
Ksuff-und Land -Leute von diesenDingen ernstlich rede¬
te

^
besuchten mich ihrer drey des andern Morgens, mit

!k» fleißig nachgedacht,und kämen nun her,mir einen Vok-
1§Mg zu thun,^

Nachdem ich ihnen nun reinen Mund
E

, § m.
rechen muffn, sagte » sie, sie hatten wohl Lust- ritt

B Schlffnach Gumeaauszurüsten. Sie hätten allezv-
? ! ^ben sowohl Plantagen als ich,und nichts auf
M derWe.t rwchigeralsKnechte . Weil es nun kemHan-

H 4 dch
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del, daß sie die Negros,wannsie welche herüberkriegten,
'öffentlichverkauffen kämen,so wünschten sie nur eineein-
tzige Reise,umNegros ins geheim ans Land zu bringen,
und sodann unter ihre eigne Plantagen zu vertheilen.
Mit einem Wort : Die Frage war,ob ich wohl, als ihr
Kaufmann im Schiff, zu Führung dieses Kauff-Han-
delsaufder Guineischen Cüste hinüber wolte? und bo¬
ten mir einegleiche Anzahl Negros an , ohne daß ich et¬
was zum Capital zulegen därffte.

Diß war,dieWahrheit zu bekennen,ein schänerVor-
schlag, wanner an einen ergangenwäre , welcher keiner
eignen Plantage, die sich allgemach treflich anließ , und
ein gutes Capital abwerssen würde, zu wanen gehabt
hätte.Aber vor mich,der ich schon mein eigenWesen,und
es nur nochz.oder 4.Jahre fortzusetzen,auch bloß die letz¬teloo. Pf.Sterl . vollends aus England zu verschreiben
hatte, der ich auch damahls schon und mit diesemgerin-
genZusatz fast unfehlbareinCapital von z.bis 4ooo .Pf.Sterl- und noch drüber vor mich bringen konte ; Vor
mich, sage ich,an eine solche Reise zu gedencken, war das
alleryerkehrteste Ding, als ein Mann von dergleichen
Umstandennur immer begehen möchte.

: Allein ich,der ich zu meinet» eignen Verderben gebüh¬
ren, konte das Erbiethen ebensowenig ausschlagen,alsmeine erstmahlige schwärmende Einfälle , da meinesVaters guter Rath an mir verlohren war. Kurh, ich
sagte,ich wolteherhlich gerne dahin,wann sie nur in mei¬
ner Abwesenheit auf meine Plantage Acht haben , und
bey etwa ereigendem meinemTode sie demjenigen , wel¬
chen ich dazu einsetzen würde,angedeyhen lassen wollen.Drß versprachen sie alle , und verpflichteten sich darzu
eyd-mrd schrifftlich; ich aber machtemeinen letzten Wil¬

len

es

es
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^ jen förmlich , wie es auf erfolgten: Todcs -Fall mit mei-
^ ner Plantage und Geldern zu halten, und sehte den
H Schiffs - Capitain , der mir das Leben gerettet, zum
W Haupt-Erben ein,jedoch so, daß er von meinemVermö-
A gen sodann die Helfftevor sich behalten, die andre aber
M nach England übermachensolle.

Kurtz, ich brauchtealle mögliche Vorsichtigkeit, mei-
ne Effecten und Plantage im Stande zu erhalten.

> Hätte ich nur halb so viel Klugheit angewandt , in mein
eigenes Interesse hinein zu sehen, und vernünfftigüber-

M leget, was ich thun oder lassen sollen , so wäre ich gewiß
nimmermehr von einem so glücklichenUnternehmen ab-

M gegangen, ich hätte alle die wahrscheinlicheAeichen eines
W: bevorstehendenReichthums nicht aus den Augen, und
W meinen Fuß nicht zu einer neuen See -Reise ins Schiff
G gesetzt, wobey alle deren gewöhnliche Gefährlichkeiten zu
M befürchten . Zu geschweigen der Ursachen , die ich hatte,

besondere Unglücke vor mich selber zu befahren.
So aber wurde ich hingerissen, und folgte blindlings

meinen eignen Einfällen mehr als meiner Vernunsst,
Siizlc und als das Schiss genommener Abrede nach ausge¬

rüstet , dieLadung darauf gebracht, und durch den Ver-
W gleich meiner Reise-Consorten alle Dinge eingerichtet
M waren , begab ich mich zu einer abermahls unglücklichen
M Stunde den 18eprembr . i6s9 anBoord,als welches eben
U der Tag , daran ich vor 8 Jahren von meinen Eltern zu
B » UuN entlauffen , und mich also gegen ihre Authorität als
M ein Rebelle, und gegen mein eigen Bestes als ein Narr
D aufgeführet.
iB Unser Schiff führte ungefähr iro Tonnen , 6 Stü-
M cke , und 14 Mann , den Schiffer , seinen Jungen und

mich mit darzu gerechnet . Wir hatten keineschwehre
. D s Ladung
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Ladungan Gütern , ausser solchengeringen Sachen̂ ^ ^
zum Handel mit denen Negros dienlich, als gläserne >
Perlen vderPaternvster,allerhandMeer -Muscheln und ^
Puppenwerck, insonderheit kleine Sack-Spiegel, Meß
ftr, Scheeren , Beile, und dergleichen. ß

NochselbigenTageö,daichanBoordkam,giengen ^
wir unter Seegel, und steureten Nordwerts auf unse- ^
rer eignen Cüste, in Meynung , sodann hinüber nach ^
dem Afticanischm Wall zu stechen , wann wir erst un- E
term oder irGrad NvrderBreite seyn würden, wel-- - ^
ches zu selbigerZeit die Fahrt dahin zu seyn schiene .Wir ^
hatten sehr gur Wetter , nur überaus heiß, längs unserer , H
gantzen Cüste hin, biß wir auf die Höhe des L- x»8c. äu. ^ *
xullwo kamen , allwo wir weiter See-einwerts liessen, ^
mithin dis Land ausm Gesichte verlohren, und ebenso ^
den Coursnahmen, als ob wir nach derInsel kemsncio d
6e raoronks bestimmet , imerzu Nord -Osten zumOsten ^
haltend, und gedachte Inseln an derOst-Seite lassend.
Auf diesen Cours paßirten wir die Linie in etwa irTa- «
gen, und waren, unserer letzten Obtervskivn nach , 7 Gra - ^
de rr Minuten Norder Breite, als ein hessn

'
ger Orcan «

uns von unserer Fahrt ganh verschlug. Er
"

entstund «ü
aus Süd-Osten, liess hinum nach Nord -Westen , und, ^
setzte sich feste in Nord-Osten,'aus welchem er so entsetz - ^
lich wütete, daß wir gantzer ir Tage nichtsanders thun ü>,
konten als treiben , immervor ihn weg lauffend, und mu-
sten uns dem Willen des Schicksals und dem Grimm -8
des Windes überlassen . In diesen ir Tagen muste ^
ichstets gewärtig seyn, daß mich die See verschlingen z>j
wurde, und es dachte auch von allen Seelen auf dem O
Schifte kein einhiger , mit dem Leben davon zu kommen.

In
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In dieser Noth starb uns bey dem Schrecken vom
Sturm ein Matrose am hitzigen Fieber, und ein ande¬
rer samt dem Jungen wurden durch die Wellen von
dem Schiffabgespühlt . Zu Ende der12. Tage, als das
Wetter ein wenig stiller wurde, nahm unser Schiffer
die Höhe , so gut er kontc, und befand, daß er ungefähr n
Grad Norder Breite, aber rrGrad der Länge West¬
lich vom Lap 8r. ^ugullinv wäre . Daß er also seiner
Rechnung nach hinauf an die Cüste von Luians oder
dem NördlichenTheil von Brasilien jenseits dem Fluß
der ^msronen gegen den Oroonoko . insgemein der'
grosseStrohmgenanntzgetrieben worden, und mit mir
anficng sich zu berathschlagen, was für einen Cours er
nehmen folte, weil das SchiffvollRitzen und übel zuge¬
richtet war : da er denn gerade wieder nach der Brasi¬
lianischen Cüste hinab seegelnwolle.

Ich war durchaus darwider , und indem wir die
Charte von der AmericanischenSec-Cüste beschatte¬
ten , muthmasscten wir , es sey kein bewohntesLand vor¬
handen, da wir unsere Zuflucht hm nehmen kämen , biß
wir in den Circkel derer Caribischen Inseln hinein kä¬
men : wurdenalso schlüßig, gegen Barbados zu seegeln,
welches , wann wir zu Vermeidung der Enge der Bar-
oder 6olko von Mexico brausten aus der räumen See
blieben , unserer Hoffnung nach in etwa is Tagen abzu¬
segeln stünde, da wir hingegen ohneBeybülffe sowohl
vor uns als vors Schiff die Reise nach der Cüste von
Africa unmöglich vollbringen könten.

In solchem Vorhaben änderten wir unsern Cours,
und fuhrenNord-Westen zum Westen, um etwa eine
unserer Englischen Jnsuln zu erreichen, da ich einigen
Beystand zu erhaltenhoffte. Dann es überfiel unsun-

kttN
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lern, ir Grad 18 Minuten wieder ein Sturm,Hcher ! iK
uns mit eben solcher GewaltWestwerts jagte und von > ^,i
dem Weg nach einigen menschlichen Umgang so weit ^ ^
verschlug, daß wenn unser Leben javomMeer noch ge- ^
rettet,wir doch eher in Gefahr stehen würden, von wilden
Menschen aufgefressenzu werden , als jemahls wieder in ^
unser eigen Land zu kommen . . ^

In diesem Elend bey noch immer zu hartstürmenden
Wind rieff des Morgens frühe einer von unsern Leu- ^
ten : Land ! und wir waren kaum aus der Cajme A
hinaus , in Hoffnung zu sehen , wo wir danninderWelt ^
wären ? so stieß das Schiffauf eine Sand - Banck,
und da seine Bewegung also im Augenblick gehemmet,
schlug die See dermaßen drüber her, daß wir uns ins.
gesamt alle Minuten des Lebens erwogen,undgeschwin- ^
de nach den Hütten und bedeckten Winckeln eileten, lH
um uns vor dem Schaum und Sprühen des Wassers L,,
zusichern. ^

Keiner , als wer in dergleichen Notheinmahl gewe- ^
sen, kan sich die Bestürhung der Menschen bey solchen ^
Umständen einbilden oder beschreiben. Wir wüsten ^
nicht, wo wir waren , oder auf was für ein Land wirge- ^
trieben worden ? Obs eine Jnsul oder ein festes Land ? ^
obs bewohnet oder wüste sey ? und weil die Wuth des F
Windes noch immerzu hefflig war, obwohl in etwas L
weniger als anfangs , so konten wir doch nicht einmahl
hoffen, daß das Schiff sich nur noch wenige Minuten ^
würde haltenkönnen,ohne in tausend Stücken zu zerbre-
chen : der Wind müste denn durch ein halbes Wunder- ^
werck augenblicks umlauffen. Summa , wir fassen da, N
sahen einanderan und dem Tod alle Augenblick entge- N
§en , worzu sich ein ieder, weil es die Ewigkeitgelten solte, ^
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nach seiner Art gefaßt machte : Dann aufdieserWelt
war doch nur wenig oder gar keine Hoffnung mehr
übrig. Unser gegenwärtiger und dabey einhiger Trost
war , daß gegen alle unsere Vermuthung das Schiff
noch nicht geborsten,und nach des SchiffersAussage sich
derWind etwas zu legen anficng.

Anjeho,ob wir gleich dachten , daß sich derWind ein
wenig legte,schwebten wir dennoch , weil das Schiffal-
so auf den Sand gestossen war, und so feste darin stach
daß keine Hoffnung es davon abzubringen, gewiß in ei¬
nem erbärmlichen Zustand , und war nichts mehr vor
uns übrig, als unser Leben, so gut sichs thun liesse, zu ret¬
ten. Wir hatten wohl ein Boot recht vorm Sturm,
hinten am Schiff, aber es war nicht nur durch das stete
Stoffen gegen das Steur-Ruder schadhafft , sondern
bald darauf vollends loß worden, und entweder gefun¬
kten,oder Seewerts gctrieben .Hatten wir uns demnach
dessen nicht zu getrosten . Zwar lag noch ein klei«
nes Boot aufm Schiff, aber diß war die Kunst, solches
ins Wasser zu bringen. Allein da galt kein disputiren.
Dann wir bildeten uns alle Augenblicke ein , nun werde
das Schiffbersten, und etlichesagten , es sey solchesschon
geborsten.

In dieser äussersten Noth faßte unser Steurmann
das Boot an, warss es mitHülffeder übrigen Matro¬
sen über Boord, und wir fielen alle hinein, liessen es trei¬
ben, und ergaben uns , eilstan der Zahl , der Gnade
GOttesunddem wildenMeer . Dann ob derSturm
gleich mercklich nachgelassen, schlug die See doch ent¬
setzlich hoch aufs Ufer hinaus, und mochte wohl, wie die
Holländeres im Sturm nennen , mit Recht diewilde
unbändigeSeeheissen.

lAber
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Aber auch icho stund es noch gar schlecht mit uns.

Dann wir sahen die See so hoch gehenchaß es das Boot
unmöglich aushalten konte, und wir unfehlbar ertrin-
cken mästen . Was das Seegeln betraff, so hatten
wirkein Seegel ; und wann wirs auch gehabt, hätten
wir doch damit nichts ausgerichtet. Also arbeiteten
wir mit Rudern gegen das Land an , obgleich wie Leute"
unter Scharffrichters Handen mit schwermüthigem
Herhen. Dann wir wüsten alle, daß wenn das Boot
ja gegen den Strand hinkäme , die See es mit ihren
Wellen dennoch in tausend Stücken zertrümmernwür¬
de. Demnach befahlen wir unsre Seele dem lieben
GOtt recht herhlichundbeförderten,weil uns derWind
ohnedem nach dem Wall Hintrieb, unsern Untergang
mit unsern eignen Handen , indem wir mit aller Macht
nach dem Ufer zu ruderten.

Ob der Wall oder das Ufer nun klippicht oder san-
dicht, steil oder flach, konten wir nicht wissen. Die ein¬
ige Hoffnung, so uns vernünfftiger Weise deNctzte
Schatten einer glücklichen Vermuthung gewähren
konte, war diese, daß wir vielleichteine Bay oder Meer-
Busen , oder den Mund eines Flusses annoch treffen, mit
unsermBoot unversehener Weiseda hineintreiben ,un¬
ter hohes Land hinein lausten, und vielleicht ebnes Was¬
ser antreffen möchten. Jedoch kam nichtsvon alle der¬
gleichen zum Vorschein, sondern je näher wir dem Wall
kamen , je greßlicher sahe das Land als das Meer selberaus.

Nachdem wir nun unserm Erachten nach etwa an¬
derthalb Teutsche Meilen gerudertoder mit demBoot
vielmehrgetrieben , kam eine wütendeBerg-hohe Welle
tMicr-uns hermuschend,und schien,als ob sie uns den letz¬

ten

l !a

ch,



kobinlon Orukoe. 6Z

^ ten Streich versetzen wolte. Kurtz , sie fuhr mit solcher
W Hessigkeit daher, daß das Boot mit einem mahl um-
W schlug,und wir,diewir zu gleicherZeit so wohl vomBoot
s, ^ als von einandergetrennetwurden , nicht einmahl so viel
^ Zeit übrig hatten, GOttes Barmhertzigkeit anzurüsten,

^ sondern im Augenblick alle von der See verschlucket
mrden.

L Nichts ist fähig, die Verwirrung meinerGedancken
N ^ beschreiben , als ich insWasser gesuncken ! Dann ob
^ ich gleich sehr gut schwimmen konte, vermochte ich mich
^ doch der Wellen nicht so viel zu erwehren, daß ich nur
^ Athem holen können, biß die grosseWellemich eine wei-

te Ecke gegen das Ufer angetrieben oder vielmehr ge¬
ll.^ worffen,undindem sie zurückeliess,michmeistenstrocken

aufm Strand liegen ließ. So halb todt ich auch von
dem eingeschluckten garstigen See-Wasser war, hatte

^ ich doch noch so viel Verstand und Athem übrig, daß
ich auf Ersehen, wie ich dem festenLand weit näher als

. ^ ich vermuthet, mich aufraffte, und so geschwind alsmög-
^ lich gegen dasLand anzulauffen bemühete , ehe eine an-
^ dre Welle zurücke käme , und mich wieder wegspühlen
^ möchte. Allein ich merckte bald, daß ichs durchaus nichtM vermeiden käme . Dann ich sahe die See als einenE grossenBerg,und so grimmig als einen erbitterten Feind

hinter mir her , gegen den mich zu wehren ich wederMit-E tel nochKrasse hatte. Meine Bemühungwar an ietzo,
den Athem an mich zu halten, wann ich nurkönte,aus

A !» dem Wasser hervor zu kommen , und sodann durch
, Schwimmen, wo es immer möglich, gegen das Land anF » zuarbeiten , indem mir am meisten daran gelegen war,M daß die See, wann sie mich beym Auflauff weitgegenE denWall fortschöbe,michnicht beym Zurückprallenwie-

ßW der mit sich wegreissenmöchte. - Die
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Die wieder auf mich zurollende Welle begrub mich
auf einmahl ro bis zo Fuß liess in ihren Busem , und ich
konte fühlen , daß ich mit starcker Gewalt und Geschwin¬
digkeit einen ziemlichenWeg nach dem Ufer zu verschla¬
gen wurde. Allein ich hielt den Athem an mich , und
halffmir selber im Schwimmen nach dem Strand hin
aus allen Krässten . Eben als ich wegen Anhaltunz
des Athems bersten solte, merckte ich, daß ich in die
Höhe käme , und zu meiner grossen Erholung mitKopff
und Handen übersWasser empor schösse. Ob ich mich
nun gleich kaum eine Minute lang also halten konte , gab
mirs doch treffliche Hülste, frische Lusst, und neuen
Muth . Ich wurde wieder eine gute Weile im Was¬
ser begraben , doch konte ichs aushalten , und als es ver-
liefund zurücke zu rollen begunte , arbeitete ich gegen die
zurückprallende Wellen an , und fühlte abermahls
Grund unter mir. Ich stund ein paar Minuten stille,
frische Lusst zu schöpffen , und das See -Wasser mir von,
Leibe ablausten zu lassen, trat sodann auf die Füsse,
und liess, so starck ich konte, gegen dem Ufer zu. Doch
auch diefts wolte mich vor dem Grimm d "s erbosten
Meers noch nicht schützen, sondern es drang noch immer¬
zu hinter mir drein , und ich wurde noch zweymahl von
denWellen in die Höhe gehoben,und weildas Ufer nur
stach,wiederum eine ziemlicheEcke vorweris gemorsten.

Das letzte mahl hätte mirs bald den Todt ge¬
bracht. Dann die See schlenckerte mich eben so
weit als zuvor,aberan ein Stück einer Klippe, und zwar
mit solcher Gewalt , daß ich ohne Gefühl , und mir
selbst zu helffen unvermögend wurde. Gestalten
mirs einen gewaltigen Stoß in die Seite und aufdie
Brust versetzte , daß mir gleichsam der Athem zumHab
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se heraus fuhr , und , wo es gleich darauf noch einmahl
so gekommenwäre,hätte ich im Wasser unfehlbar erstl¬
ich müssen . So aber erholte ich mich vor der Zurück-
kunP der Wellen ein wenig , und wurde,da ich sahe, daß
sie mir wieder übern Kopffztisammcnschlagen würden,
schlüßig,mich an einem Stück desFelsen feste anzuklam-
merinund bis der Stoß vorüber,womöglich,den Athem
an mich zu halten . Weil nun die Wellen wegen Nahe
des Landes so hoch nicht mehr gicngen als Anfangs,hielt
ich mich feste an, bis ihre Wuht vorbey , wagte noch ei-
nenSah , und gelangte dardurch so nahe gns Ufer , daß
die nächste Welle , ob sie wohl übermich hinüber schlug,
mich doch nichtabspühlen konte, und den letzten Sprung
darauf erreichte ich das feste Land, kletterte mitgrosser
Freude auf die Höhe des Ufers hinauf , setzte mich aufs
Graß nieder , und hatte nunmehr in soweit die Lebens-
Gefahr und den Auflauf des Wassers überstanden.

Da ich mich also aufdem LandeinSicherheit befand,
sahe ich mich um, und danckte GOtt, daß er mir meinLe-
ben in einer Gefahr,da ichs kaum etlicheMinutenvorher
hoffenkönnen,so mächtig gerettet hatte. Es laßt sich un¬
möglich ausdrücken , was für Entzückungen und große
Freude die Seele empfinde , wann der Leib, so zu reden,
recht aus dem Grabe zurück gebolet worden . Und
wundreichmich nun nicht mehr über die Gewohnheit,
daß, wannein armer Sünder, der mit dem Strick um
den Halß schon auf der Leiter steht , und ictzo davon
soll hinunter gestossen werden , aber plötzlich Gnade
erlangt , man ihm alsdann , wann ihm die Schcn-
ckung des Lebens eben angekündiget wird , zugleich
durcheinen Balbier die Ader öffnen laßt , damit ihm
die Bestürtzung die Lebens- Geister nicht vom Hertzen

E trei-
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treiben und er in einer Ohnmacht todt bleiben möge.
Dann

Gah' undÜbermächteFreud
Machtverwirrt, wie gähes Leyd.

<O

Ich gieng auf dem Lande auf und nieder , hub mei-
ne Hände, und, fo zu reden, mein ganhesWesen indie
Höhe von lauter Gedaneken über meine Errettung, mi!
tausenderlei ) Geberd-und Bewegungen, die ich nicht bes
schreiben kan , und betrachtete alle meine ertrunckem
Camaraden , daß doch ohnemich kerne lebendigeSech
davongekommen ! Dann ich sahe würcklich nach der'
Hand keinen einhigen, ja auch nicht einmahlein Zeichen
davon, ausserdrey Hüte, eineMütze, und ein paarun¬
gleiche Schuhe.

Als ich meine Augen auf das zerscheiterteSchiff
richtete, gieng die Brandung und der Schaum des
Meers so dick und hoch-darüber her , daß ichs, zumahl
essoweitweg !ag,kaumsehenkvnte, und mich nur ver¬
wundernmüsse, wie ich immermehrsoweit heraus ant
Ufer gelangen mögen.

Nachdem ich mein Gemüht bestmöglich in Ruhe ge¬
fetzt, fieng ich an mich umzusehen, an was für einem Ort
in der Welt ich wäre, undwas ich nun anfangen wvlte.
Aber da entfiel mir der Mrcht baldwieder , und meine
Errettung konte mich nicht sonderlich mehr erfreuen?Dann ich war naß, hatte keine andre Kleider , kein Es-^
sen noch Trincken zu meinem Labsahl , kvnte mir mich
mchts anders vorstellen , als daß ich Hungers sterbe»,oder von wilden Thieren würde zerrissen werden , und/
was mich absonderlich kränckte , war, daß ich keinGe^
wehr , weder einiges Wildprät zu meiner Noht-

«
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durffnufchiessen, noch, wann sich irgend etwas aus un¬
gleicherAbsichtan mich machen wolle ,mich zuverlhey-
bigen, in Händen hatte. Mit einem Worte , ich hatte

s>. nichtsbey mir als ein Mesicr , eine Tobacks ° Pfeiffe,
>> und ettvas weniges an Toback in einer Dose . Diß war

meingantzerVorraht, und eben dieses setzte mein Ge-
^ müht in solche Angst und Verwirrung ,daß ich einegute
^ Weile als ein unsinigerMensch herum lieff.Bey einbre-
, ^ chender Nacht aber fieng ich vollends mit schwermüh-
1! 7^ tigemHerhenan zu überlegen , wie mirs wol gehen wür-
N de, wann einige wilde Thiere in dieser Gegendwären,
7^7 weil sie allemahl des Nachts aufihren Raub ausgehen?
W Mir fiel kein besser Mittel ein, als auf einen dick-be-
^ wachsencn Tannen -ähnlichen, aber dornichtenBaum,

, weichernicht weitvon mir stund , hinaufzuklettern, die
M gantze Nacht droben zu sitzen, und den andern Morgen
V nachzusinnen, was für eines Todes ich sterben würde,
W maßen sichs dato noch im geringsten nicht anließ , als
Ee würde ich mein kümmerliches Lebenfristen können. Ich

spahierte ein paar hundertSchritte vom Ufer ab, um zu
sehen, ob ich kein frisch Wasser zum Trincken antreffen

W könte , und fand dessen zu meiner grossenFreude. Als ich
«K micherst gclabet , gieng ich nach dem Baum zu, stieg bin-
W ' auf, machtemireinenSih zurechte,damit ich im Schlaf
!l,B nicht herunter purtzelte, schnitt einen kurtzen Stock , wie
lk ük einen Prügel , statt eines Gewehres sb / setzte mich auf
Ak meine zubereitete Ruhe - Stelle , fiel in einen ticssen

Schlummer , sihlieffso susse , als sthwcrüch ein anderer
von meinem Zustand thun sollen, und befand mich da-
durch ungemein erqvicket.

iPl Als ich erwachte , wars lichter Tag . das Wet-
D ter helle, und der Sturm hatte sich geleget , also daß die

H E 2 See



68 Leben des Engländers

i-See nicht mehr so tobete ober aufschwelle , wie vorher.
Nur wunderte mich am meisten, daß dasSchiffin der
Nacht von dem vorigen Sand, aufwelchem es gelegen,
durch die Muth aufgehoben , und meistens bis an den
Felsen , an den ich vorgedachter mästen so unsanfft hin-
geschleudertworden, herauf getrieben war . Weil nun
dieses nur etwa eine Englische Meile von meinem Ufer
war, und dasSchistnoch immer aufrecht zu liegen schie¬
ne, wünschte ich mich an Boord, um wenigstens etliche
mir nöthige Sachen daraus zu hohlen.

Als ich von meinem Schlaf-Zimmer auf dem Bau- >«
rne herunter gestiegen, sirhe ich mich von neuem um, und V
fiel mir zuerst das Boot, welches das Master undWind ^ E
etwa ein paar Englische Meilen zu meiner rechtenHand ! kl
auf den Strandgemorsten hatten, in die Augen . Ich l»
marschieream Wasser so nahe darnach hin, als ich kon- A
te,trastaberzwischen mir und selbigem einen eine halbe > lti
Englische Meile breiten Strohm an. Also kehrte ich

' D
dißmahl wieder um , und dachte mehr daran , wie ich ans
Schiff kommen,und etwas zu meinem jehigenUnterhalt
daraus holenmöchte.

Nicht lange nach dem Mittag fand ich die See ganh
stilleund eben , und das Master so weit vorn Strande
verlausten, daß ich dem Schiffe auf; Meile beykommen
konte. Hier bekam ich Anlaß zu Erneuerung meines
SchmertzenS: denn ich sahe augenscheinlich, daß,wann
wir am Boord geblieben,rvir alle geborgen worden, das
ist,lebcndigan Landgekomnlen,undich nicht in einenso
trostlosen und von aller Weltverlassenen Zustandgera-
then ware . Diß prcßtemir die Thränen aus den Au¬
gen. Doch weil mirs nichts halst, beschloß ich, womög¬
lich, ans Schiff zu Zehen. Zu dem Ende zog ich meine

Klei-
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^Mider aus , weil , es ohnedem überaus warm war,
^und begab mich ins Wasser. Als ich aber würcklich bis
^MsSchlffgeschwommen,setztees noch grvssereSchwü-
^chkeit hinauf?» kommen. Dann weil es feste aufdem
^Grunde lag , und hoch über dem Wasser heraus ragete,

^ Aikonte ich nirgends dieHand anschlagen . Endliches ich
^zweymahl drum herum geschwommen war , sahe ich ein
-"Meines Stück von einem Tau, (worüber ich mich wun-
"Ackerte, daß ich selbiges nichtgleichdas erste mahl wahrge¬

nommen) vorn bey der Fock-Rust so tief herunterhan-
M ?gen , daß rchs, obwohl mit grosser Mühe , zu fassen krieg-
«itte , und vermittelst besten vorn aufdie Back hinauf klck-
sMerte . Hier sahe ich nun , daß das Schiff geborsten, und
iMviel Wasserunten im Raum hatte, daß es an einer har-

tenSand -Banck oder vielmehr hartem Erdreich lag,
Emck das Hintertheiloben aufderBanckstund,dasVor-
Nsdertheilaber meist dem Wasser gleich war. Solcherge-
>Eitzstaltwar das gantze Deck oder der oberste Boden ganh
1 M^frei) , und alles daherum trocken : Massen leicht zu erach-
jAten,daß ich vor allenDingen genau zugesehen und unter¬

sucht, was vom Wasser verdorben , und was noch gut
^war . Und zwar fand ich erstlich,daß der gantzeGchr'ffs-

Proviant trockenurld vomSaltz -Wasser unverdorben
^^ war , und weil ich starcken Appetit hatte, g -eng ich in die
^

'

^Brod-Kammer, nahm Zwieback, füllte meine Hosen-
^ .' Sacke damit an, und aß zugleich , (dann ich rnuste der

I^ Zeit wahrnehmen ) als ich die andern Dinge besich-
Uberdiß fand ich in der grossen Cajüte etwas

.
' - Rum , und that einen guten Zug , als dessen ich auch
M bcnöthiget genug war , mich auf dasjenige , so mir

»och bevor stunde, zu starcken. Anjetzo fehlte mir nichts
',) . sls ein Boot , um mich mit allerhand Sachen , deren

E z Noth-
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Nothwendigkeit ich wohl voraus merckte , zu der-

'
sehen . ,

Es war nicht rathsamhier lange stille zu sitzen , und es
beim blossen Wünschen zu lassen,; Und eben,die gegen,
wattige Noth weckte meine sorgfaltigeBemühungaus
Wir hatten verschiedene Raes oder Seegelstangenin,
Vorrach,und2 oder z dicke höltzerne Sparren , inglci-
chen ein naar vorräthigeStengen im Schiff. Zu diesen
hatte ich Lust , und warffderen eben so viele über Boord,
als ich nur Schwere halber konte , band aber an jegli,
ches einen Strick , daß sie nicht wegschwammen . Als
ich dieses ins Werck gerichtet hatte, stieg ich vomBoord
hinab, zog sie nach mir her, befestigte ihrer viere an bey«
den Enden, so starck ich konte , wie einen Floß zusammen,
legte etliche kleine Breter Creutzweise drüberher,befand^
auch , daß ich zwar wohl drauf gehen , aber, weil das'
Holtz zu leicht, mit keiner grossenLast belegen konte.Da -

'
hero sägte ich mit des Schiff-Zimmermanns Sage eine'
vorräthigeStenge in z gleiche Längen , und brachte sie!
mit vieler Mühe und Arbeit auf meinen Floß , wobei
mir dann die Hoffnung, allerhand Nothdurfft zu be->
kommen, einen Muth einsprach, dasjenigezu thun, was
ich bey andern, Zustand und Gelegenheit wohl würde
haben unterlassen müssen.

Nunmehr war mein Floß starck genug , eine ansehn¬
liche Last zu tragen . Meine erste Sorge aber gieng
dahin, was ich wohl darauf laden , unddann , wieich
solche Ladung für dem Uberspühlen des SaltzwasserS
verwahren wolte . Doch das brauchte nicht vic^
Köpft - Brechens , sondern ich legte erstlich alle Bre-,
ser und Dielen , so ich nur kriegen konte, drüberher, und
nachdem ich wohl betrachtet , was mir am meisten man¬

gelte,
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^Stzcke , nahm ich hernach z Matrosen - Kisten , welche
ick erbrach und ausleerete , und ließ sie auch auf den

MFloß hinunter . Die erste füllete ich mit Proviant,als
ROrod , Reiß , z Holländischen Rasen , s Stück ge-
^raucherremÄock -Fleisch , so unser Gebratensgewe-
Wscn,lind einem Rest Europäischen Rorns , welches

für einiges Flügelwerck, so wir aufs Wasser mitge-
Mmmmcn,undnunertrunckenwar , zum Futter aufbe-

halten worden - Es war Gersten und waiyen un-
al« , ! tcremandergewesen, allein es wiese sich nachmahlsaus,
«i , daß die Rahen es alles ausgefressen und zerschroten hat-
tüs ten - An Geträncke fand ich etliche Flaschen- Fut-
Nz ter, unserm Schiffer gehörig , worinn einige Flaschen
.r ^ mit Lordial -wasier , und in allem s oder 6 Gallons

mit Rack, welche ich dann sämtlich nur so neben einan-
^ .. derhinstellete , weil ihnen wegen guter Verbind -und
MVerpichung das See - Wasser keinen Schaden thun

konte, und sie in den Kisten ohnedem keinenPlah hatten.
M Indern ich damir beschäfftiget war , merckte ich , daß die
N r Fluch, obwohl sehrsanffte, aufzulauffen begonnte, und
M ; miste zu meinem grossen Leidwesen meinen am Ufer
^ aufdem Sande zurückgelassenen Rock, Camisol und

Hemd , ( dann in meinen leinenen unten offenen Ho¬
sen rrnd Strümpfen war ich an Boord geschwommen,)
wegtreiben sehen . Doch eben deswegen suchte ich auch

^ .
Kleider , fand deren auch genug , nahm aber nur so

Wt ülö lch für dismahl bcnöthiget . Dann das Aug
M bund mir nach andern Dingen : Ncmlich zuföderst
^ L allerhand Werckzeugzur Arbeit am Lande,undich
M gerieth erst nach langem Suchen an des Schiffs -Ziin-

mermanns Kiste , welche gewiß eine sehr nützliche
-orute für mich , und mir damahlen weit mehr wehrt"

l E 4  war,
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war , als wann ich eine gantze Schiffs - Ladung M
Gold erobert hätte. Diese ließ ich so ganh auf meinen
Floß hinunter , ohne die Zeit mit deren Erbrechung zu
verlieren , weil ich ohnedem überhaupt wüste, was dar¬
in vorhanden.

Hiernechst suchte ich auch Gewehr , samt Pul¬
ver und Bley . In dergrostenCajüte hiengen ein paar
sehrgute Vogel -Flinten nebst 2 pisiohlen . Diese!
nahm ich erstlich hinweg , samt etlichen Pulver - Hör- ^
nern , und einem kleinenSack mit Bley -Kugeln , und
zwey alten rostigen Gchwerdtern . Ich wüste wohl,
daß zFäßlein Büchsen -Pulver imSchiff waren,aber
nicht, wo sicderConstabel hingesetzt hatte. Nach langem
Suchen fanden sie sich auch. Zwey davon waren tre¬
cken und gut, das dritteaber naß worden. Die beyden
ersten setzte ich , samt dem Gewehre , auf den Floß , es
dünckte mich auch,daß ich nun meine völlige Ladunghat¬
te,und fi-mg nun an daraufzu denckcn,wie damitanLand
zu kommen , da ich weder Secgel , noch Ruder , noch
Steuer hatte , und eine Handvoll Wind meine gantze
Fracht umwerffenkonte . -

Doch machten mir drey Sachen ein gut Hertz . Erb¬
lich eine ebne stille See ; zrveytens , die nach dem llfer
auftauffende Fluth ; und dann drittens , daß dergantz
schwacheWind noch darzugegen das Landhin weheke.
Ich hatte über obigeSachen , ohne das in der Zimmer- l
mamis-Kiste befindliche Handwercks - Zeug , annoch
zwo Sägen , eine Axt , und einen Hammer , nebstein,
paar zum Boot gehörige aber zerbrochene Ruder ge - z
funden , und mit dieser Ladung stieß ich endlich vorn'
Schiff ab. Ungefähr eine halbe Stunde weit gicng
mein Floß trefflich fort, ausser daß ich merckte , er triebe

Hz
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^ von derjenigen Stelle, wo ich zuvor gelandet, etwas ab-
r? » werts, woraus ich abnahm, es müsse einiger Zug vom

Wasser daselbst seyn , folglich hoffte ich eine Anfuhrt
odtt einen Fluß daherum zu finden , der mir dann zum

, Haven dienen könte, um mit meiner Ladung darinnzu
Eilanden.
Mtz Wie ich mirs eingebildet hatte, so wars auch . Es
^ > äusserte sich vor mir her eine kleine Oessnungdes Lan-
^ des, und ich merckte, daß ein starcker Strohm mit der
^ Flut!» hinein drang. Also regierte ich meinen Floß sogut

als möglichwar .um ihn recht iy derMittedesStrohms
^ zu halten . Allein hier hatte ich beynahe einen neinm
Ät Schiffbrucherlitten , worüber ich vermuthlichvor Leid

vergangen wäre . Dann weil ich der Cüste unkundig
A war, liess mein Floß mit einem Ende auf einen seichten

doch Grund, und weil er am andern nicht feste lag , fehlte nur
M wenig, daß nicht meinegantze Ladung gegen demjenigen
lsiL Ende zu, das noch flott war , hinab glitschete , und ins
M ' Wasser fiel. Ich that mein äusserstes , indem ich mich
« : mit dem Rückengegen die Kisten ansetzte, damit sie ste¬

hen blieben, vermochte aber dennoch mit allen meinen
Hßi Kräffkcn den Floß nicht ab-zu-arbeiten,dabeydurffte ich
M auch nicht aus meiner Stellung weichen , sondern hielte

dieKisten mit aller Macht,stund aufsolcheArt bey einer
halben Stunde , binnen welcher Zeit das Auflauffen
das Wassers mich ein wenig weiter hinauf auf einen

^ ebnen Grund brachte, und bald darauf hub die immer
.sx, höher steigende Fluth meinen Floß vollends auf , ich
, W stieß ihn mit dem Ruder in die rechte Fahrt , trieb höher

aufwerts , und befand mich endlichen dem Mundeines
^ kleinen Flusses, bevderseits mit Land, und einem starck
^ hinein dringenden Strohm , und sahe mich auf beyden^ Es Sei-
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Seilen nach einem beqvcmen Platz zum Anlegen um,
weil ich nicht gerne allzuweit den Strohm hinauffah¬
ren wolle, in Hoffnung, mit der Zeit ein Schiff in der
See zu erblichem Deswegen ich dann lieber, so nahe
als es möglich wäre,untenan der Cüste bleiben wolle.

Endlich beobachtete ich eine kleineBuchtam rechten
Ufer der Anfuhrt,in welche ich meinen Floß mit grosser
Mühe und Beschwchrlichkeit hinein leitete, und endlich
so nahe hinkam, daß, indem ich mit dem Ruder Grund
fühlte , ich ihn gerade hinein stoßen konte. Allein hier
wäre meine gantze Ladung bald wieder ins Wasserge¬
fallen . Dannweil das Ufer ziemlich steil und abhän¬
gig, war keine Gelegenheit zum landen : Massen derje¬
nige Theil , den ich ans Ufer triebe , so hoch zu liefen,der
andere hingegen so tief herunter gekommen wäre, daß
meine Sachengedachter Massen in neue Gefahr geratz¬
ten wären. Alles,was ich dabey thun konte,bestunddar-
mne,daßichdiehvchsteFluch abwartete, indem ich den
Floß mit dem Ruder gleichsam als mit einem Ancker
ftsi ans Land hielte, und zwar an einem Stück Erd¬
reich, davon ich vermuhtete, daß es die Fluchbald über¬
schwemmen würde. Welches auch geschahe. Sobald
ichnun Wassergenug spührete, ( dann meinFloßgicng
meist eineFuß tief,-stieß ich ihn aufdiescnflachenGrrmd,
und befestigte ihn durch Hineinsteckung meiner zwey
zerbrochenen Ruder in den Boden , und zwar deseinen
auf das eine, und des andern auf das andere End. Sol¬
chergestalt lag ich solange da, bis das Wasser wieder
ablief,undmein Floß samt der ganhen Ladung sicherauf
demLandc blieb.

Meine nächste Arbeit war nun , das Land auszu-
ktmdschafften , und einen beqvemen Platz zu meiner

Motz- ,

! M
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»ki« Wohnung sowohlals einen sichern Ort für mein Gut
Ztz

'
zu suchen. Rochwüste ich nicht,wo ich war : ob auf dem

iü festen Lande, oder aufeiner Jnsul ; ob auf einer be-
lkiiW wohnten, oder unbewohnten; ob in Gefahr vor wil-

den Thierenoder nicht. Nicht über eine EnglischeMei-
^ le von mir war ein kleiner Berg oder Hügel , welcher
lkM sehrsteil und hoch hinauf , und noch höher als etliche an-
2 dre gleichsam in einerNeyhe Nordwerts gelegeneHügel

schiene . Ich nahm eine von den Flinten , nebst einer Pi-
M stöhleund Pulver-Horn , und wanderte in solchem Auf-

zug nach gedachtem Hügel hin , und nachdem ich mit
grosserMüheundArbeitendlich auf dessenGipfelhinauf
geklettert war, sahe ich meinSchicksahl zu meiner gros-
st» Betrübniß, nemlich daß ich auf einer mit dem Meer

^ allenthalbenumgebenenJnsul, und nirgends kein Land
^ zu sehen, ausser etlichen Felsen sehrweit davon>und zweyM noch kleinern Jnsuknals diese, welche bey z . Teutsche
>» t Meilenweit gegen Westen davon lagen.
l>« Ich befand auch, daßdie Insel , worauf ich mich be-
l « i fand,wüst und unfruchtbar,und,wieich mitRecbt glaub-
W te, unbewohnt war , ausser etwa von wilden Thieren,
ck ß» deren ich jedoch keines sak)e,wohl abereinenHauffen Fe-

der-Vieh, so ich doch nicht kannte , noch, wann ichs ge-
W schössen , wissen konte , welches davon eßbar oder nicht.
oB ! Bey meiner Zurückkunfft schoß ich nach einem grossen

Vogel , den ich auf einem Baum neben einem grossen
. Gehöltze sitzen sahe. Meines Trachtens muß seit Er-
xk« schaffung der Wechchieses der erste Schuß hiesclbst
D gewesen seyn. D ^Mich hattekaumloßgebrannt, so er¬

hub sich aus allen Ecken des Waldes eine unzählbare
Menge allerhand Gevögel, mit unordentlichemGe¬

il schnatter und Geschrey,jeder nach seiner Weise, kein ein-
- hisse
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higer aber von der mir bekannten Gattung. Denven
mir gelchossenen hielte ich für eine Habichts-Art,weiler
ihnen an Farbe und Schnabel gleich, aber mit keinen
besonders grossen Fangen und Klauen versehen war.
Das Fleisch schmachte aaßhaffrig , und war also un-
brauchbar.

Weil ich mit dieserEntdeckung zufrieden war , gieng
ich zurücke zu meinem Floß,fingan meine Ladung an das
Land zu bringen , und brachte damit dengantzenübrigen
Tag zu. Was ich aber mit mir selber aufdie Nacht an¬
fangen , oderwo ich schlaffen solte, wüste ich nicht : dann
mir grämte aufder Erde zu liegen, aus Furcht, von wil¬
den Thieren zerrissen zu werden . Wiewohlsichs nach¬
gehend gewiesen,daß es würcklich eine unnvhtigeAngst
gewesen.

Nichts destoweniger verpallisadirte ich mich rund,
herum mit denen ans Land gebrachten Kisten und Bre- >
Lern,undmachte mir eine Hüttezum Nachtlager zurech- ^
le. Wegendes Essens wüste ich noch nicht,wo ich was
erhäschenwürde, ausser daß ich aus dem Wald, wo ich
den grossen Vogel geschossen , ein paar Thierchen wie
Hassen heraus springen gesehen.

Nunmehr fieng ich an nachzudrucken , daß ich noch
weit mehr Sachen aus dem Schiff zu holen hätte,
die mir guten Nutzen schaffen würden : Insonder¬
heit von TauwerckundSeeZeln , und andern« mehr,
und wurde schlüßig , wann ich anders könte , den zwey-

Dk

ten Gangdak '
n zu thun. Weilstj) nun wüste, daßder

erste zu gewartendeSturm dasse^ Mfehlbar in Stü¬
cken zerbrechen würde , dachte ich lieber alles andere
so lange an die Seite zu sehen , biß ich alles, was ich da¬
von habhafft werden könte , heraus hätte. Hierauf

gieng
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gieng ich mit meinen Gedanckcn zu Rathe , ob ich
„
^ seinen vorigen Floß wieder hinschieben solte . Doch

A dißschiene nicht thunlich . Also resolvirte ich , so, wie
daserste mahl, mit der Ebbe dahinzugehen, ausser daß^ meine Kleider vorher in meinerHüttc ausziehen und
nichts als ein bundes Hemdein paar leinene Hosen,

^ unddünneSchuhe ohne Absätzean den Füssen behalten
Zweite.

? Ich schwamm,wie vorhin , ans Schiff, und vcrfertig-
einenneuen Floß, machte ihn aber , weil ichs mit dem

^ «ersten erfahren, nicht so unbebülffiich, überlud ihn auch
Ednichtmehrso , und brachte gleichwohl vielemir nützliche
^Sachen abermahls darauf. Erstlich fand ich in des
WZimmermannö Hütte ein paar grosse Säcke voll Nä-

gelund Gpiecker, eine gross' Schraube , ein Dutzend
chch oder zwey Beile, undvor allem das ungemein -nützliche
ikiivil Ding , einen Schleif- Grein . Alles dieses legte ich zu-
Kzmsamen,nebstverschiedenenSachen,so dem Constabel̂ u-
W gestanden,absonderlichein paar Heb-Eisen, zweyFaß-
Utlein Musqveten^ uFeln, ? Musqverenmnd noch eine

Vogel-Flinre , nebst noch einem kleinenVorraht Pul¬
ver , einen grossenBeutelmit Schroor, und einegrosse
Rolle dünn geschlagen Bley. Doch diß letztere war

M so schwehr, daß ichs nicht herauf und üdernBoord hin-
I über ziehen konte.

W: Über jetzt beniemte Sachen nahm ich auch alle Alei-
2 L

' der, so ich nur finden konte , und ein vorrathiges Vor-
Mars -Seegel, eine Hang-tNarce , und etwasBett-

,^A- werck . Hiemit belud ich meinen zweyten Floß , und
brachte es alles zu meiner grossen Beqvemlichkei t glück/

^ lichans Land.
^ ji; Die Zeit meiner Abwesenheit vom Lande war ich

f einst
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einiger Massen bekümmert , es möchte zum wenigste
mein Vorrath an Essen undTrincken indessen von den
milden Thieren verzehret worden seyn . Allein ich fach
veymeiner Rückkunfftkein Merckmahl irgendeines da
gewesenenungebethenen Gastes , sondern es saß bloß ein
Thier als eine wildeRage aufdcnKisten,welche,als ich
auf sie ;ugieng,ein wenig Hinwegsprung, aber gleich wie¬
der still stunde. Sie saß sonsten ganhruhig,ohnediege-
ringste Furcht, und sahe michstarr au, eben als ob sie mit
mir bekandt werden wolte. Ich hielt meine Flinte gegen
sie, weil fies abernicht verstünde , ließ sie sich im gering¬
sten nichts anfechten , begehrte auch nicht wegzulauM
Hierauffwarf ich ihr ein Stücklein Zwieback hin , nt
ichs wohl , weil ich dessen keinen grossenVorrath hatte ,

^
selbst nichtzum besten misten konte : Dem imgeacht
aber both ich lhr, gedachter Massen , einen Bissen an, sie
kam herzu , roch daran, und hatte Lust zu mehrcrm- W
lein ich bedancktemich, ich konte selber nichts mehr end!
bchren , und so marschirte sie wieder ab.

Nachdem ich meine zweyte Ladung am Land IM^
hatte ich die Pulver -Fäßlein gerne aufgemacht , und sif
in kleinere Haussenvertheilet,sie waren mir aber,indem,
es grosse Tonnen, allzu schwehr. Also arbeitete ich an,
einem kleinenZelt ausSeegel -Tucb und etlichen zu dei»>
Ende abgehauenen Pfählen , und in diestsZelt bracht!,
ich dann ein jedwedes Ding , das von der Nasseoder da
Sonne Schaden nehmen konte, und setzte alle lediges
sten und Fässer in einem Circkel um das Zelt herum »in
es gegen einen plötzlichen Anlaufs von Menschen vd5
Thieren zu befestigen.

Als ich diests gethan, vermachte ich die Thür desN >
tes inwendigmit etlichenBrerern , sehte aber eine lc

U
k»
k«!

ßZii
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Kisteumgekehrt davor von aussen, breitete eines meiner
Bette aufdie Erde , legte meine r Pistohlen recht zum

^ Häupten und mein Rohr also neben mir , gicng zum
A ersten mahl zu Bette , und schlieffdie gantzeNacht sehr

ruhig, dann ich war trefiich müde und schläffrig , weit
^ ich sowohl mit Abholung aller Dinge vom Schiff als
^ deren Landung den gantzen Tag mich sehr angegriffen
^ und abgemattethatte.
'Äi Ich hatte meines Erachtens jeho das gröfte Maga-

zm von allerhand Sachen für einenMenschen , und war
doch noch nicht vergnügt. Dann so langedas Schiffm

W solcher Stellung bliebe , war ichder Meinung , daß ich
AHii recht thäte, alles vollends , wasichnurkönte , daraus zu
ÜMG nehmen. Jnsonderheitaber brachte ich auf der dritten

Reise so viel Tauwerck , dünne Gnicke , und Geegel-
W Draat,als ich nur habhafft werden konre , nebst einem

Stückgrober Leinwand , womit man aufdcnNoth-
falldieSeegelausbessern kan,wie auch dasFäßlein nas¬
ses Stück -Pulver zurücke. Summa , ich schlepptealle
Seegel , das gröste mit dem kleinsten weg , ausser daß

b ich sie in Lappen hauen, und allemahlsoviel mitnehmen
M Mste, als ich auf einer Reisevermochte. Dann sie wa°
W renohnedem zu den Seegeln nichts mehr nütze , sondern
D : Mals grobe Leinwand anzusehen-
D Was mich aber noch mehrvergnügte,war dieses,daß
laßt aufsallerletzte , nachdem ichs oder s dergleichen Reisen
Ekii. angestellt , und nichts mehr , das meiner Bemühung
W wehrt wäre, aufdem Schiss vermuthete, ich annvch ein
M grosses OxhöfftmitBrod,drey grosscFaßleinmitRum

oder Spiritus,eine Büchse mit Zucker,und einTvnm
chen mit feinem Mehl gefunden . Dieses kam mir recht

^ tvundernöwürdis vor , weil die Hoffnung , mehrern
! Pro-
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Proviant zu finden , ausser was vom Wasser verdorben, D
gantzlich verschwunden war. Sofort leerte ich das Lr- i
hofft mit Brod aus, wickelte es Stückweise in Lappen

' A
von Scegeln,dieich deswegen zerschnitten hatte , unb F
brachte auch dieses alles glücklich aus Land.

Folgenden Tags begab ich mich abermahls dahin/ ^
Und weil ich das Schiffern alle dem , was sich tragen tzzi
und leichte fortbringen ließ , bereits rein ausgeplündert
hatte,grieffichnun zu den Ancker -Taucn,hieb dasgre- ^
sie oder schwere Tau in solche Stücke, als ich fortbrin- M
gen konte, und verfuhr eben so mit kroch einemund den,
Boots -Tau, nebst allem Ersenwerck, als ich nur hab-
haffc werden konte, und nachdem ich die grosse Blinde-
Rce, samt der Bezaans-Ree , und alles , was nur zu ei-
nem grossen Floß dienlich , gekappt und loßgeschnitten,,
lud ich alle diese schwehre Sachen auf , und stieß ab/
Allein das vorige Glück verließ mich. Denn diid ^
Machinewar so plump, so unbehülflich , und dergestalt
überladen , daß, als ich in die obgemeldte Bucht hineilst
gekommen, und den Floßwegenseiner Schwehre richt
so beqvemals die vorige regieren konte, er umschlug unb?
ich mit aller» Gut ins Wasser fiel . Ich , meines Ort§,
hatte keinensonderlichen Schaden , weil ich nahe am
Land war , aber von meiner Ladung gieng ein gu!
Theil zu Grunde , insonderheit das Eisen , von demich ,
dochgrossenNutzen erwartetc.Demungeachtzoaichbey ^
abgclauffenem Master annoch die meisten Trümmer
von den Ancker-Tauen, nebst einigem Eisenwcrck, ^
wohlmit unsäglicher Mühe , s dann ichmusrcdesw^ S
gen zu meiner grossen Abmattung unter Wasser Ms
chen , ans Land . Nach diesem schwamm
ferner täglich an Boord, und holete nach Hause,wi
konte .

' ^
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Zch war nunmehr schon dreyzehn Tage auf dem
AI Lande, und eilssmahl amSchiffegewesen, hatte auch in
»tU solcher Zeit so viel weggebracht , als ein anderer mit seinen

zwo Händen immer thun mögen : wiewohl ich gänhlich
gläube/ ich hätte das gantze Schiff/ Stückvor Stück,
endlich herüber geholet , wanns änderst noch langer still

^Wetter gebliebenwäre . Alleinalsich michzuder irten
^ Fahrtfertig machte, merckte ich,daß sich derWind erhub.

Nichts destoweniger schwamm ich bey der Ebbe an
^7 Boord,und ob ich gleich in dcrCajücebereits so herum ge-
^ ßöhret hatte , daß nichts mehr zu finden war, so wurde ich
"5 dochnocheines Kästgens mit Schubladengewähren de-M Meiner ich etliche Scheer-Messersamk ein paar grosser

Scheeren, nebst io oder ir guten Messern und Ga-
beln,in einer andern aber bey zo Pfund geprägtesGeld,

^ theils Europäische, theils Brasilische Münhe , etliche^ Stücke vonAchren,auch etwasGoldundSiiberfand.
^ Bey Erblickung dieses Geldes lächelte ich bey mir sel-
M ber, undsagteüberlaut : O kahle Waare ! wozunü-

yesi du ? Mir bist du ja nichts nütze, nicht einmahl
S soviel , daß ich dich nur von der Erde ausshcben
M mag . Eines von diesen Messern ist eben soviel
^ wehrt,als dieser ganyeHaufe. Ich kan dich durch-

k aus nicht brauchen. B !eib,wo ffu bist,und sinck un¬
kt,» tcr, als einDing, welches keiner Rettungwehrt iss.
bic- Doch,als ich mich besser bedachte,nahmichs weg,wickelte

eSin einStückSeegel -Tuchund fieng an auseinenFloß
^ zu dencken . Allein,indem ich diesen zurechtemachte/wurde
«D der Himmel mit Wolcken überzogen,der Wind begunn-

te zu wehen, und in einer ViertelStunde stürmte es vom
xki - chnde her schon ziemlich . Sofort fiel mir ein,daß es würde
^ eine vergebliche Arbeit seyn, einen Floß zu machen , wann

F der
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der Wind vom Lande wehete, und daß ich mich nur selber
fortmachen solle,ehe noch die Muth käme , sonsten ich nicht ^
einmahl vor meine Persohn den Wall mehr erreichen
dürffte . Dem zufolge ließ ich mich ins Wasser hinab,
und schwamm über die Fahrt zwischen dem Schiffmid
den Sand -Bäncken hinüber, obwohl mit genügsamer
Beschwehrlichkeit , theils wegen Schwehre der Sachen,
so ich bey mir hatte , theils auch wegen des ungestümen
Wassers , weil der Wind sehr plötzlich sich erhub, und,
noch ehe die völlige Fluchvorhanden, ein völligerSturm
wehere.

Doch ich war schon nach Hause, in meinem kleinen
Zelt, worinn ich alle meinen Reichthum sicher um mich
herum liegen hatte. Es stütmete die gantzeNachthin¬
durch sehr hefftig, und als ich des Morgens umher sahe,
war kein Schiffmehr zu sehen . Ich erschrack anfangs
ein wenig, doch erholte ich mich bald wieder durch die mich
selbst beruhigende Erinnerung, daß ich nemlich gleich¬
wohl keine Zeit noch Fleiß gespahret , alles, was mirnütz¬
lich , daraus abzuholen . Wie dann würcklichwenig
mehrdaraus zu holen war,wann ich auch gleich mehrZeit j
gehabt hatte.

'

Jetzo ließ ich dieGedancken wegen desSchiffs und der
etwa darausannochzu gewartenden Dinge völligst!
ren, ausser wann irgend etwas von dem wrack aus Ufer

^
treiben solle. Wie dann auch mit unterschiedlichenStü-
cken, die mir aber nicht sonderlichen Nutzen gaben,nach-
mahls geschehen ist.

Mein gantzes Nachsinnen gieng nun dahin, wieich j
mrchentwedergegen die Wilden , wofern sich einige meü i
den wurden, oder gegen die Raub -Thiere, wann deren
auf der Inselverhanden wären,verschantzen möchte- Es

fiel
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Msielmir allerhandein, wie und wo ichs machen solle ; Ob
^ M Leller oder Hole unter der Erde/ oder ein Zelt über
»idi^derselbenrachsamer? Kurtz , ich resolvirte zu allen beyden,
äderen Art und Beschreibung nun dem geneigten Leser
H Änicht unangenehm ftvn dörffle.
ilAch merckteflugs/ daß meine dermahlkge Gelegenheit
ch^ zu einer beständigen Wohnung gar nicht taugte/ inson-
s W derheit weil es auf einem morastigen Boden unweit dem
t E Meere war , und meiner Meynung nach nicht allzu se¬
chsundseyn möchte ; Noch mehr aber, weil kein ftischWas-

ser in der Nahe zu finden war . Also ward ich schlüßig, ein
gesunderesund bequemeresStück Landes auszusuchen.

Hierinn sahe ich - » förderst auf gesunde Luffr und
M frisch Master : Fweytens auf einen Schirm wider
schDHihe : Drittens aufdie Sicherheit vor räuberi-
^ » schen Menschen und Thieren : und dann viertens auf
^ eine Aussicht nach der See , damit/wann mir GOtt ic-

gend einmahl ein Schiff unter Augen kommen ließ, ich
keinen Vortheil zu meiner Befreyung , als deren Hoff-

W, nung ich noch nicht gäntzlich aufzugeben willens war,ver¬
absäumen möchte.
* ' Indem ich mich nun umsähe nach einer hierzu beque-

men Gegend,fandich eine kleineEbne neben einem sich er-
^ hebenden kleinenBerge oderHügel,dessenVorder-Theil
^ gegen der kleinen Ebne zu ganh steil als ein Hauß war,al-
2 so daß vom Gipffel herab nichts zu mir herunter konte.
^ Aufder Seite dieses felsichken Hügels hatte es einen hoh-
^ len Platz hinein, eben wie einen Eingang oder Thür zu ei-

. vem grossen Keller ; Doch war in den Felsenselber kein
W ' wurckttck ? ,- E- n-n Otir-N urn -i»

Ms oem Mase -Matz nun , reckt vor dieser ckröle, ae-

Ä » war
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war nicht überhundert Schritt breit untümgefabrnöch
einmahl so lang, und lag nicht änderstals einGäuchen
vor meiner Thür , und an dessen allerseits Ecken gieng s ^
der Weg hinab in den niedrigen Grund gegen der See
zu . Gemeldter Platz lag an des Hügels Nord, ^West-Seite, daß ich also den gantzen Tag vor der B
Ssnnen-Hitze Schirm hatte , biß sie gar nach dem We- K
sten oder Süden herum gelauffen , welches in dasigen cN
Gegenden erst gegen Abend oder deren Untergang ge- P

Ehe ich mein Zelt aufschlug, zog ich vordem hohlen Mi'.
Platz oder Keller einen halbenCirckel, welcher in seinem ich.
halben Durchschnittvom Felsen ab ungefähr >o Schritt,
vom Anfangaber biß zum Ende im völligen Diameter 20 ^ «lii
Schritt ausmachte . M

In diesen HaldenCirckel oder Mond steckte ich zween W
Reyhen starcke Stecken , die ichso lang in die Erde hinein ^
stieß, biß sie als feste Pfahle da stunden . Das dickste HEnd war sechskehalb Fußüber der Erde, und obenzuge- jjW
spitzt, beyde Reyhen aber stunden nicht über einenhalben zqiSchuh von einander. tz.

Zwischen diese zwo Reyhen Stecken nun legte ich die MTrümmer von denen im Schiff zerhauenen Cabel, HGTauen, eines auffs andere biß oben hinauf , spreistete >
andere Stecken inwendig , etwa drittehalb Schuh hoch/ Hz!gleich einem Strebe -Pfahl an eine m Pfosten, dagegen W
an , und machte also meinen Zaun so starck, daß weder
Menschen noch Thiere durchbrechen oder drüber hin- ^
springen konten. Dieses kostete mich viele Zeit und Ar- - ^beit, besonders die Pfähle im Walde zuhauen, sie an den

schiehet.

Ort hin zu schleppen, und nachmahls in die Erde hinein zu
flössen.
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Den Eingang zu diesem Platz machte ich nicht mit ei-
M ner Thür, sondern kurtzen Leiter, um darmit überzustei-
^ gen. Wann ich dann hinüberwar,zog ich dieLeiter her-
^ Gs und war meiner Meynung nach gegen alle Welt

^ genug umzäunet und verschantzet, mithin schlieff ich des
Nachts ruhig , so ich sonsten nicht gethan ; obsichswohl

'V klachgchends ausgewiesen , daß alle solche Vorsorge we-
^ gen befürchtender Feinde gantz nicht nöthig gewesen.

In diesen Zaun oder Schnitze nun schleppte ich mit
unsäglicher Arbeit allen meinen Reichthum, Proviant,W Munition und Werckzeug, dessen oben ausführlichge-
dacht, und bauete ein grosses Zelt, und zwar, um mich

M vorm Regen , der zur gewissenJahrs-Zeit alkhker sehrge-M wältig fallt , zu schützen , ein gedoppeltes , nemlich ein klei¬
nes inwendig , und eingrossesdrüber, über welches letztere

G ich ein breites Stück gepichtegrobe Leinwand, so ich un-
rüß ter den Seegeln mit LIvirethatte, legte.
Vä Jehü lag ich eine Zeitlang nicht mehrin demBette, so
k»!> ich ans Land gebracht hatte, sondern in einer recht guten
«hat Hang-Matte, so unserm Steuermann gewesen war.

Unter dieses Zelt legte ich meinen Proviant, und alles,
M was keine Nasse vertragen konle, und nachdem ich mein
n tz Gut solchergestalt eingeschlossen,machteich den Eingang,
h« welcher bisher offen geblieben , zu , und stieg ein und aus/

W wie vor gedacht, auf einer kleinen Leiter.
M Als ich dieses zu Stande gebracht hatte,fieng ich an,ein

s Loch in den Felsen hinein zu arbeiten, trug alle ausgegra-
K, » bene Erde und Steine durch meinZelt hindurch , fthüktete
B sie inwendig an meinem Zaune , wie eineTerrasse herum,
Lß» also daß der innere Grund bey anderthalb Fuß höher
D wurde , und machte mir solchergestalt eine Hole recht hin¬

ter meinem Zelte , welche mir für einen Keller zu- meinem
§ Hause dienere. F z Es
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Es kostete mich viele Arbeitund manchen Tag , bißM

Lieft Dinge ihr rechtes Geschicke bekamen, und daher i
muste ich auch andere Sachen , die mir gleichfals Sorge >
machten / vorherzu Wercke richten. Es ereugnete sich
nemlich , daß/als ich eben den Grund zuAuftichmng mei¬nes Zeltsund Aushölungdes Kellersgelegt, und ein star¬ker Regen -Guß aus einer dicken düstern Wolcke her- ^unter fiel, ein plötzliches Wetterleuchten, und, wie nalürn
lich, ein starcker Donnerschlag für meine Augen undOh¬ren kam. Ich erschrack nicht so sehr über den Blitz,alsüber den mirgleich dem Blitz in den Sinn kommenden
Gedancken: Ach ! mein Pulver ! Das Hertz bebetemir , wann ich daran gedachte , daß durch einen eknhigenSchlagalle mein Pulver-Vorraht darauf gehen käu¬
te, woran doch nicht allein meine Beschützung , sondernauch meines Ermessens mein leidlicher Unterhalt lag.Wegen meiner eignen Gefahr ängstigte ich mich sosehrnicht , umracht/wann Feuer ins Pulver gekommenwäre,
ich ke .n Brod mehrgegessen hätte.

Hierüber bekam ich eine solche Unruhe, daß ich , sobaldder Sturm vorbey, alle meine Arbeit, Bamund Ve-
stungs-Werck stehen ließ, hingegen Beutel und Büch¬sen verfertigte , das Pulver von einanderzu thun , und esin kleinePartheyen h -er-und dahin zu vertheilen , damit/wannja ein Unglück geschähe, doch nicht alles zugleichaufflöge, oder eines dasandre so leicht anzünden käme.Ich kam damit etwa in 14. Tagen zu Ende, und HM >
meinPulver, welches ungefährdritkehalb Centner wvg,,zumwenigsten in hundert besondre Theile abgesondert. !Wegen des nassen Fäßletnsmarmir nicht bange; Als» !stellte ichs in meinen neuen Keller,den ich in meinemS 'N»
meine Lüche nannte, und versteckte das übrige oben und

UM
''
1 ''
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Ernten in Holen zwischen die Felsen,daßnichts darzukom-
^ -j-Mn konre, wobey ich eines jeglichen Stellesorgfältig be-

87

MMecrce.E o lange diese meine Arbeit wahrste , spahkerte ich des
ch^Tags zum wenigsten einmahl mit dem Rohraus, sowohl
? - . zumZeitvertreib , als auch zu zusetzn, ob ich kein Wildprät
HZ« vor mich antreffen könte, und zugleich mich allmählich zu
«^ erkundigen, was wohl auf der Jnsulwachsen möchte.
^Gleich das erste mahl wurde ich wilde Ziegen zu mei-
chtz nemgrossen Vergnügen gewahr,alleinalsobaldfand sich

ein Unstern dabey ein, daß sie nemlich so scheusso listig und
s^ soschnell auffden Füssen waren, daßesdie gröste Mühe
^ "

von dcrWelt kostete, ihnen beyzukommen. Dochschröck-
^Zckemich dieß noch nicht ab , sintemahl ich nicht zweiffelte,
.!„Z dann und wann ein Stück zu schießen : Wie sichs dann
HZ! auchbald äusserte. Dann nachdem ich ihre Lägernur
' erst ein wenig ausgespüret, passe ich ihnen folgender Ge-

sialt auf. Ich beobachtete nemlich, daß sie, wann ich un-
""" ten indenThälern , ob sie gleichoben auf den Felsen,mich
. . . doch gewahr würden, und in schröcklicher Furcht davon

flöhen : ätzten sie sich aber in den Gründen , und ich stünde
aufdemFelsen,so nahmen sie mich nicht in acht. Woraus
ich schloss,daßihrer Sehungs -Krafft gemäß ihrGesichte

M so njederwerts gerichtet, daß sie die Dinge oberhalbihnen
nicht geschwinde erblickten. Demnach kletterte ich alle-

^ mahl erstlich auf die Felsen über sie hinauf, und legte.
B

, manches Stück schlaffen. Im allerersten Schuß un--
M ter dieses Wild todtere ich ein Weiblein , welches ein jun-

gesKitzlcith das noch saugere,bey sich hatte, zu meinem
^ grossen Leydwesen. Doch als das Alte fiel, stund das
S5 ' junge neben ihm stock still , bis ich kam und es aufnahm:
M ja nicht nur dieses, sondernwie ich die Ziege auf die Ach-

F 4 seln
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seln nahm, trabete das Kitzlern hinter mir drein bißzH D
meinem Zaun oder Zwinger, worauf ich dann dieMr ' M
niederlegte, das junge aber auf dem Arm über mein ! B
Pfahlwerck hinüber trug , in Hoffnung, es zahm und ^
groß zu niachen. Allein es wölke nicht fressen . Als» B
muste ichs würgen und selbst aufessen. Mit diesen, j» )
Wildprat kam ich, weil ich kärglich zehrete, und meinen H
Vorraht,absonderlichNrod,so viel immer möglich,späh, sD
rete , lange Zeit aus . , , Wj

Nachdem ich also meine beständige Wohnung ange - W
legt, befand ich nöthig, mich allerdings nach einemPlatz, tzi«
wo ich allezeit Feuer machen körne,als auch nach Brenn- chm
Holtz umzusehen. Wie ichs nun damit angefangen , m
ingleichen wie ich meinen Keller erweitert, undwasson - M
sten für Anstalten ich gemacht , davon werde an seinen, M
Orte völlige Nachricht ertheilen . Nur muß ich vorher w
meiner selbst Meldung thun, und was ich für Gedancken W
von meiner Lebens-Art , deren, wie leichtzu erachtenM jch
wenige waren, geheget. A,Es sah mit meinem Zustand gewiß recht erbärmlich Waus. Dann weil ich nicht anders als durch einen grau - W
samen Sturm gantz von dem Coursunsrer vorgehabten D
Reise , und zwar so einen weiten Weg,nemlich etlichehun,dert TeutscheMeilen/von dergewöhnlichenPassagedcrer'
Kauffahrdey -Gchiffe auf diese Znsul verschlagenwor-
den , hatte ich ja Ursache zu dencken, es sey eine Schb ^ U
ckung undStraffe vom Himmel , daß ich aufdiesemwü-
sten Lande in einem so verlassenen Zustande mein Leben
endigen solte. Wenn ich daran gedachte , liessen mirdie
Thränen hauffigüberdie Backen : bisweilen aber hatte ^
ichdieungedultige Einfälle : Warum doch GOtt seine ^
Geschopffe so garverderbe,undsie in so umumgängliches . W

Elend '
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i«, ? den beuge , daß es fast nicht vernunfftmaßig, Ihm fürein
solches Leben zu dancken?

M Doch fiel mir össcers geschwind wieder ein, ich solte
L diese Gedancken hemmen , und auf mich selber böse wer-
^ den . Insonderheit wurde ich eines Tages , als ich mit

>7 meiner Flinkem der Hand an der See -Seite spahierenW gieng,über meinegegenwärtigeBeschaffenheitsehr nach-
. . sinnend, indem mir meine eigne Vernunfft gleichsamM folgenderGestalt einen Verweist gab : Du bisifrey-

sich in einem verlassenen Zustande ; Aber erinnre
W dich nur? wo deine Gefährten geblieben ? waren
^ euer nicht eilfe im Dost , wo sind dann die Zehen ?lE« warum kamen nicht sie davon,und ertranckesidu?

warum bisi du ausgesondert wseden ?Ists bester
dorten als hier ? Damit sah ich nach dem Wasser.lM Und so soll man fein alles Böfe mitdem darinn befindli-

uich chen Guten und dem manchmahl zu gewartenden noch
Böserm vergleichenund überlegen,

h ch Hiernächst bedachte ich wieder , wie gut ich zu meinem
Unterhalt versorget, undwie es alsdann um mich würde

üW ausgesehen haben, wann , wie unter hundert tausend
W nicht einmahl geschiehet , das Schiff von dem Ort,
>W wo es anfangs gescheitert, wäre ab-und nicht so naheaus
W Ufer getriebenworden, daß ich alle diese Sachen daraus
y « geholet. Wie es da Um mich gestanden, wann ich in
M demZustand lebenmüssen,worinn ich erstmahls ansLand
xB gekommen , ohne Lebens -Nothdurfft , und ohne die nöthi¬
ge geMittehselbige zu erwerben ? Absonderlich , (sagte ichlaut, obwohl nur zu mir selber,) was solte ich doch ange-
Di fangen haben ohne Flinten, Pulver und Bley , ohne al-
^ lerhand Werckzeug, ohne Kleider, Bett , Zelt oder einig

F 5 andre
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andre Bedeckung? der ich von dem allen anjeho einen
genügsamen Verrath hatte, und vermuthen könte, mich
auf solche Art einzurichten und zu versorgen, daß ich,
wennPulverund Bley ausware , auch ohne Flinteleben
könte : Also daß ich vernünffrig hoffen dürffte , keinen
Mangel zu leiden, so lang ich lebte. Massen ich gleich
vonAnfangüberleget, wie ich mich gegen die besorgliche
Zufälle verwahren und auch aufs künffiige versorgen
möchte, nicht eben allein , wann , wie gedacht,meine Muni¬
tion verschossen , sondern auch wann einstens meine Ge¬
sundheit und Kräffteabnehmen sollen.
' Ach gestehe , ich hätte an meine Munitionnicht mehr

gedacht , wann sie durch den obigen Blitz in die Lufft ge¬
flogen wäre, so aber erinnerte ich mich dessen allezeit, so
offt es donnerte und blitzte, wie ich eben jetzo that, mit
Schrecken.

Indem ich jehund eine traurige Erzehlungvoneinem!
einsamen Leben , dergleichen vielleichtauf der Welt noch
nie gehöret worden, mittheilen soll, will ich doch sievon!
vorn anfangen, und so in der Ordnungfortfahren . Mei- ,
ner Rechnung nach wars der zo . September , als ich ob- !
gedachter Massen auf diese förchterliche Insel den Fuß
fitzte , da die Sonne , als in ihrem ^ guinoAio summm- j
li allhier , mir meistens gerade überm Scheidet stund , i
Massen ich mich unterm 9 Grad , r r Min . Norder-Brei- ^
te zu seyn ausgerechnet.

Nachdem ich etwa i v oder nTage darauf gewesen,
fiel mir ein, ich möchteaus Mangel Papiers , Federn und ^
Dinte meine Zeit-Rechnung wohlgar vcrliehren, und i
so endlich denFonntag nicht mehr von andernWerckei- !
Tagen unterscheiden können. Diß zu verhüten schnit- !
reich ihn mit meinem Messer in einendicken Pfahl mit

groß

M

Ml
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2 «rossen Buchstaben ein, machte ein grosses Crucifixdar-

z-
'
aus, und sehte es auf das Ufer , wo ich zum erstenmal )!

L gelandet . Nemlich : Hier an das Land gekommen
M ? tzen ;a . 8ept . 1659 . Aufden Seiten dieses vierecketen
«d Pfahls schnitte ich mit meinem Messer eine Kerbe, und al-

lemahl die siebendeKerbe war wiedereben so lang als die
Xdck übrigen, und jeglichererster Tag desMonaths wiederum
M so lang als die Sonntags -Kerbe. Auf solche Art hielt

jch meinen Calender, oder wöchentliche, monatliche und
^

jährliche Zeit-Rechnung.
Ferner ist zu wissen, daß unter denen allerley Sachen,

M so ich auf verschiedenen obenbeschriebenen Reisen vom
Schiffgeholet ich auch unterschiedlichesbekommen, das
zwar an sich von keinem Werth , aber doch mirgarnicht
unnühlichwar,undichoben anzuzeigen nurvergessenha-

^ be,besonders papier,FedernMd Dinte,etlicheBündel
L ,

Schriffren , so der Schiffer , Steurmann , Constabel
V und Zimmermann gehabt, z oder 4 Lompaste , etliche
^ Mathematische Instrumente , Sonnen - Uhren,
^ ? Fern -Glästr , Paß -Lharten / See -Bücher , welche ich
M alle unter einander geworffen , ich möchte sie hernach
tl i brauchen oder nicht. Ich fand auch z saubere Bibeln,
^ welche unter meiner Ladung aus England gekommen,

und ich unter meine andre Sachen gepackt hatte. Jn-
^ gleichenetliche portugiesische Bücher,und unter den-
. selben ein paar Latholisthe Gebeth -Bücher , nebst

>i>^ verschiedenen andern Büchern , so ich alle sorgfältig auf
D ' gehoben . Vornemlich darff ich nicht vergessen , daß wir

auch i Hund und r Ragen auf dem Schiff gehabt.
E Von denen ich an seinem Ort was besonderes zu erzehlen
M Gelegenheit haben werde . Dann ich nahm beyde Ka-
O hen mirmir, der Hund aber sprangvon sich selbst von dem

- Boord,
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Boord, schwamm Tags hernach , als ich mit meiner er¬
sten Ladung landete , auch ans Land,undwartete mirviele
Jahre treulich auf. Was er mir nur bringen konte, das
unterließ er nicht , blieb mir auch selten von der Seiten.
Nur hätte ich ihn gern mit mitsprechen gelehrt ; Aber
das wolte nicht angehen . Das obgemcldter Massen ge- >
fundene Papier, Federn und Dinte hielte ich aufs beste

^ ,
zurathe , und wird sich weisen, daß, solang meine Dinle . j,
gedauret, ich alle Sachen accursr aufgeschrieben, nach- H
dem sie aber alle verthan war, konte ich nicht mehr: Mas,
sen ich durch keine nur ersinnliche Mittel und Wege sri- s«
sche Dintezuwegen bringen konnte. ß

Dieses brachte mich aufdie Gedancken,daßungeach ! U
alles dessen , was ich zusammengerafft, ich doch noch M «,
Dinge entbehren müste. Dinte war eins / hernachSpa - «
den, Hauen und Schnüffeln, die Erde umzugraben ß
und wegzuwerffen, Steck.-lNadeln/ Näh -Nadeln
undZwirn . Was Leinwand betrifft , lernte ich dieselbe ß
ohne Schwürigkeitgar bald missen . k,

Der Mangel dieser Geräthschafft verursachte, daß tz
alles was ich machte , schwer und langsam von stakten tz
gieng, und es dauretemeist ein gantzes Jahr, bis ich mein
kleinesPfahlwerck oder umschlossene Wohnungvollen - ^
det. Die Pfähle oder Stecken , welche so schwehr M ü
ren,als ich gemächlich aufheben konte, nahmen viel Zei!
weg , bis ich sie im Wald ab-und zurechtehieb , und noch
mehr bis ich sie soweit nach Hause schleppte. Alsodaß
ich bisweilen r. Tage mit dem Hauen und Heim-TraM ^
einiger Pfosten, und den dritten mit Einschlagen in di«
Erde zugebracht . Zu welchem Ende ich Anfangs Ä M
schwehres Stück Hvlh brauchte , endlich aber auff d>k
Heb-Eisen fiel, so zwar angieng , aber doch inM
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mit vieler Arbeit und Unlust verknüpffet

< - Jedoch warum konte ich über ein Ding , das ich thun
^ii,uste , verdrießlich werden, angesehen ich ja Zeit genug
/^darzu halte ? So stund mir auch zum wenigsten was ich
^voraus sehen konte , wann dies erst vorbey , keine Arbeit
Zweitervor, ausser aufderJnsul herum zu gehen,und,rvel-
^iches ich des Tags ein oder ruehrmahl that , mir ein Tafel-
^Gerichtzuschiessen.M Nunmehro fieng ich an, meinen gegenwärtigenZu-
^istand ernstlich zu betrachten und schviffclich zu verfassen,

nicht darum , als ob ichs einem,so nach mir hieher kommen
Vmöchte, zurücke lassen woite , Massen ich allem Ansehen
oU nach wenigErben haben würde ; sondern bloß,um mei-
mOneGedancken, die sich täglich damit schlepptenund mein
W Gemüthe quäleten , auszulasten : Und weil meineVer-
öÄnunfft jeho anfieng meine Kleinmüthigkeit zu bemeistern,
Och fieng ich auch an mich selber zu trösten , und das Gute

dem Bösen entgegen zu setzen, damit ich meinen Zustand
W von einem noch schlimmern unterscheiden lernte. Daher
M. schleich gantz unpartheyisch die Gemächlichkeit , so ich ge-
lirii

'
nvß , gegen das Unglück, so ich litte, in eine ordentliche n-

we l-eiie , wie Debet und Lreäic folgender Massen geg"n ein-
D !ander über:

Das Böse . DasGute.
3ch bin auff eine entsetzliche

, unbewohnte Insel ver.
V schlagen worden,und darff mir
N keine Hoffnung machen , ein-
«Ostensdavonwiederabzukom»^wen.

Aber ich bin doch noch am Le¬
ben, und nicht , wie meine Schiffs-
Cameraden alle,erlrunckea.

34



94 Lebendes Engländers
Ich bin zu lauter Unglück

gleichsam unter allen Menschen
«usgesuchtundabgesondert.

Ich bin von allen Menschen
getrennet, ein Einsiedler, und
von aller menschlichen Gesell«
schafftverbannet.

Ich habe keine Kleider zu mei¬
ne» Bedeckung.

Ich habe nichts, womitich
mich gegen den Anfall von
Mensche» oder Thieren wehren
kan.

Ich habe keinen Menschen,
mit dem ich reden,undLrost von
ihm holen könte.

Aber ich blnaüchHäskeb^
zu erhalten , von der ganbe»
Schiffs - Geftllschafft ausgeL <
Lert; Und derjenige,so mich wun.
derbahrer Weise vom Toderret, B
tet , kan mir auch aus diesen, ?«, tzch
stand heiffen . ^

Aber ich brn doch noch nicht L
Hungers gestorben und verdrr» W
den an einem unfruchtbar » Ort, M
wo gar keine Speise zu bekoi ». M
men wäre - l

Aber ich bin unter einerwar-
^ L

men Lufft, wo ich, wenn ich auch „7
Kleider hätte , sie doch schwehr-
llch tragen könte. ^AN

Aber ich bin an eine Insular- M
trieben/ worauf ich keine wildr
Thiere erblicke, die mir schabe«
können , wie ich auf der Africa-
Nischen Cüste gesehen- Und wie D
wäre mirs ergangen, wenn ich M
da Schiffbruch erlitten?

Aber GOtt schickte das Schiff >
nahe genug ans Land, daß ichs«
manche nöthige Dinge daraus
genommen , daß ich entweder
meinem jetzigen Mangel da¬
durch abheiffen , oder mir da-
Nöthige so gar auch auf meine
gantze Lebens .Zeit anschaffen kau.

Oii

8i

Summa,hier war ein unläugbares Zeugniß/ daß
schwerlich ein Zustand auf der gantzen Welt so elend,
darinn nicht einneZarivum undposttivum , so man
mit Danck zu erkennen hätte, und diesessolle ein Unter¬
richtvon derErfahrungdes allerelendesten Zustandes
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äüf Wr Wei? ftyN / daß wir nemlich allemahl darinn
«tz! etwas zu unserm Trost antreffen, und es in Beschrei-

bung des Guten und Bösen gewiß auf die crecin-Seite
eintragen müssen.^ Nachdemich nun mein Gemüth dahin gebracht, mit

«ivj, meinem Zustand zufrieden zu seyn , und nicht mehr so
fleißig ins Meer hinaus nach einem Schiffauszusehen:
Nachdem ich diese Dinge, sage ich, fahren lassen, fieng

M jch an meine Lebens-Art einzurichten, und mir alle Sa-
chen , so leicht als möglich, zumachen.

Meine Wohnung habe ich bereitsbeschrieben, nem--
W lich daß es ein Zelt vorn an einem Felsen gewesen, mit-

jlarckenPfählen und Ancker -Tauen eingefaßt . Allem
W ich solle diese Umzäunung lieber eine Mauer nennen.
Ä Dann ich machte eineArt einer Mauer an derselben von

ft^ Turff, an der äussersten Seite bey r Fuß dick, und eine
U Zeitlang hernach, meines Dünckens in anderthalb Iah --

r. « ren / lehnte ich von dieser Mauer an gegen den Felsen hin-
auf langeSparren, und bedeckteste mitBaum -AestenE und andern Dingenzu Abhaltung des Regens, welcher

^etliche mahl im Jahre sehr gewaltig fiel.
Soistauchschon angezeigetworden,wieich alle mein

W i Gut in dieses Pfahlwerck und in den hintermir gegrabe-
nen Keller gebracht . Ich mußaber darzu sagen , daß es

M anfangsein unordentlicher Haussen von allerhandSa-
chen, welche , indem sie so durch einanderlagen , mir allen

! Platz einnahmen . Ich konte mich fast nicht umkehren.
Also nahm ich mirvor, meinen Keller noch weiter in den

, ^ Felsen hinein zu machen . Dann es war ein luckerersan-
fIdichter Felsen, , dem mit Arbeit noch wohl was abzuge-
zLwinnenwar . Indem ich nun merckte, daß ich vor den
^ Mub-Thierengesichert,arbeitete ich überzwerch nach der
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rechten Hand in den Felsen , kehrte mich hernach noch¬
mahls zur Rechten , grub durch , und machte mir ein«
Thür, um nach der äussersten Seite meinesPfahl-oder
Vestungs -Wercks kommen zu können.

Diß gab mir nicht nur einen freyen Paß , alsgleich¬
sam einen Ruck-Weg zu meinem Zelt und Magazin,
sondern auch Platz , mein Gurh ordentlich aufzusetzen.

Jetzo fieng ich an mich darauf zu legen , die mirani
meisten nöthige Sachen zu verfertigen : Als insonder¬
heit einen Stuhl und Tisch. Dann ohne diese konie
ich daswenige Vergnügen , so ich in derWelt hatte , nicht
gemessen . So konte ich ja ohne einen Tisch auch weder
schreiben noch essen , noch viele andre Dinge so gemächlich
thun.

Ich griff das Merck an . Aber eben hier muß ich
anmercken, daß gleichwie die Vernunfftdas Wesenund
der Ursprung derMathematischenKünste ist ; also ein je¬
der Mensch durch Abwäg-und Abmessung jeden Din¬
ges nach der Vernunfft, und durch die vernünfftige
Beurtheilung mit der ZeitMcister in einer jeden Mecha¬
nischen Wissenschafft werden könne. Ich hatte mein
Lebetag kein Handwercks-Zeug in meiner Hand gehabt
und befand gleichwohl mit der Zeit durch Arbeit, Fleiß
und Scharffsinnigkeit, daß mir nichts fehle , so ich »ich!
zu verfertigen geschickt wäre , absonderlich wo ich die
Werckzeugedarzu hätte . Dem ungeacht machte ich sehr
viele Dingeauch ohne Werckzeug, etlicheauch mit iM
als einem Hobel und einem Beil/ welche vielleicht nie¬
mahls zuvor aufsolche Artgemacht worden ; und zwar
mit unsäglicher Arbeit. Zum Ex. Wann ich ein
Bret nöthig hatte, war kein andrer Rath , als einen
Baum zu fällen,ihn mit meinerZimmer-ArkaufbeydenSep

! Ki>
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^Seiten zu einer dünnenDielezu behauen,undendlich mit
^ meinemHobelvollends eben und glatt zu machen. Ich

konte zwar freylich auf solche Art aus meinem gantzen
Baum nur ein einziges Bret machen : allein da half

^ - nichts als Gedult,und ob es gleich entsetzlich vielZeit und
Mühe kostete, so war doch meineZeit und Arbeitwenig

^ ^ wehrt, und also hatte ich sie doch noch wohl angewandt.
Nichts destowcnigermachte ich mir gemeidter mafi

^ '
sm einen Tisch und Stuhl , und zwar aus den kurtzen

e^ Breter - Stücken, so ich auf meinem Floß vom Schiff
H I gebracht hatte . Wann ich nun etliche Breter aufobi-
^ge Weise bearbeitet hatte, machte ich anderthalb Fuß

breiteSimse davon, einen über den andern längs der
"" Seite meines Kellers her, um alle mein Handwercks-

,. ^. Zeug, Nägel, Eisenwerck rc. darauf, und mit einem
> Wort, jedes Ding aufeine gewisseund geraumeStelle
,
"

zu legen,daß ichs leicht wieder finden konte.So schlug ich'
auch in dieWand des FelsenPflocke hinein, ummeine

7 7, Flintenund andereSachen mehr daran aufzuhängen.
-7

'
. Gewiß, wer meinen Kellergesehen , würde es fürein

'77 ,
General-Magazin aller nothwendigen Dingegehalten

s^ haben,und ich hattejedes so geschwindbey derHand,daß
77 es eine rechteLustwar, alle meine Güter in solcher Ord-
Mining , und insonderheit meinen Verrath an allerley
^Nothdurfft so groß zusehen.
? Nunmehr fieng ich erst an,ein lourn»! oder Register
N'- M der Arbeit , so ich alle Tage verrichtete,aufzufitzen.
W Dann ich stackwürcklich zu erst in allzugrofier Unruhe,
5^ und nicht allein Unruhe vom Arbeiten, sondern in allzu
i7 grosser Unordnungdes Gemüths, und würden manche
^abgeschmackte Sachen in mein lournal gekommenseyn.
' 7

'
Ichhätte zum Exempel also setzen müssen : "Den

E Gr
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„Leptelnkr. nachdem ich an das Land gekommen ^ ^

„dem Tode entgangen, an statt dem Höchsten für mein«
'

„Errettung zu dancken, nachdem ich erstlich die groß
'' ^

„Menge des eingeschlucktcn Sa !h-Wassersvon mirge-
'

.c«
„geben , und mich ein wenig erholet, sprang ich auf den, , W
„Strand herum,rungmeine Hände , schlug mich an den

' Ä
„Kopffund ins Gesicht,schrie überlaut übermein Elend, ^
„und sprach: Ach ich bin verlshren,verlohren ! biß -z
„ich vor Müdigkeitund Ohnmacht mich aufdenBoden M
„zur Ruhe niederlegen müssen, aber aus Furchtacht- ^
„fressen zu werden nicht schlaffendürffen . Etliche Tage ^
„nach diesem , da ich schon am Boord gewesen, und alle-

, ^
„was ich nur konte, daraus genommen , konte ich mich
„doch nicht enthalten aufden Gipfel eines kleinen Berg- A
„zu klettern , und in Hoffnung ein Schiff zucnlde - , ^
„cken, nach der See hinein zu sehen . Denn bildete ich'
„mirein, ich sehe sehr weit weg ein Seegel, ergötztemich,
„deswegenmit der Hoffnung, verlohres aber, nachdem ^
„ich lange steifund mich halb blind darnach umgesehen,
„gäntzlich aus demGesicht,sehte mich nieder,weincteme ^
„ein Kind, und vermehrte also mein Elenddurch meines ^
„Thorheit . ^Solch schönes Zeug wäre in das Journal hinein ge- ,

"
kommen,wannich gleichdenAnfangdamit gemacht häl<! ^
te,nachdem aber diß alles einiger Massen überstanden,

' §
mein Haußrath und Wohnung eingerichtet , Tisch und
Stuhl fertig , und alles so ordentlich und beqvcm uni ^
mich her war, als fichs nur thun ließ, fing ich mein som . ^nsl erst an,dessen Äbfchrifft hiernachst folget,(obgleich in ^
demselben alle diese Partieularitäten no chmahls vou
kommen,) so weites nemlich gehet : Dann als ich keine ^
Dinte mehrhatte, muste ich auch tzvm lournsl ablassen,
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8eptLmdr . zo. 1659 . kam ich armer elender kobin-
Sz
? sol, Lrusoe , nachdem ich in einem erschröcklichen

^SmrmaufderoffenbahrcnSee Schiffbruch erlitten,
^aufdieser unglückseeligen Jnsul , so ich die Verzweig
§ lmgs -Insul nannte,ans Land. indem alle meine übri-

ge Schlffs-Gesellschafft crtrunckcn , und ich selber halb
todt war.

Das übrige vvm Tag brachte ich mitBekümmerniß
über meine Noth, darein ich gerathen, zu. Nemlich, daß

kM nichts zu essen, kein Hauß, Kleider, Waffen , oder
"

sichern Platz, dahin ich fliehen möchte,gehabt , und nichts
lssl!als den Tod vor mir sahe, entweder von Raub -Thie-
^ renzerrissen,vdervonwildenLeuten erschlagen,öder vom

^ Hungergetödtet zu werden. Bey einbrechender NachtM schlief ich aus Furcht vor wilden Thieren auf einem
^ Baum, aber,ob es gleichdie ganheNacht geregnet , den-
^uochsanfft.«l! Oktober l . Des Morgens sahe ich zu meiner groft

sm Verwunderung,daß das Schiffmit hohem Wasser
wieder flott, und noch viel naher nach dem Ufer zugetrie-

^ worden ; welches,wie es mir aufdereinen Seite ei-M nigen Trost gab , indem ich es aufrecht und in keine
Stücke zerbrochenjähe, mithin Hoffete , bey nachlassen-

^ ^ Wind an Bvord zu gehen , und etwas Proviant
samt andernNothwendigkeitenzu meiner Erleichterung

^ ^ raus zu holen ; Also erneuerte es hingegen meinen
W Schmertz über die Einbuße meiner Camaraden, von des
M - um ich glaubte , daß rvcnnwiralle im Schiffgeblieben,E Hüttenwirs vielleichtgerettet, oder sie waren zum wenig-
^ sten nicht alle ersoffen : Wann sie dann davon geborn-
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men / so hätten wir etwa aus den Trümmern unsers F
Schiffs ein Boot für uns gezimmert , und wären damit
,an irgendeinen andern Theil der Welt gefahren.
solcher Bekümmernis über alle diese Dinge brachte ich -F
ein grossesStück vom Tage zu,endlichaber,als ich ŝ , W
daßdas Schiffmeist trocken liege,lief ich aufdemSand ßA
so nahe, als ich konte, hin , und schwamm vollends an
Boord . Diesen Tag regnete es noch immerzu , war
alxr gar kein Wind.

Vom i . Ock brszuM 24sien. Jchgieng alle Tage

8»

nach dem Schiff,um alles ,was ich nurhabhafft werden
konte,aufFlössen ans Land zu bringen. Es fiel auchviel
Regen diese Tage über ein, allein weil es die gewöhn¬
liche Regen - Zeit war , darf man sich nicht darüber
wundern. '

s»
Oei . 24 . Warffich meinen Floß mit allen Waaren ^

um ; doch weil es seichtWasserund die meistenSachen H
ziemlich schwer waren , erbeutete ich bey abgelauffencr Ds
Ebbe deren manche wieder . ^

oel . 2s . War Regen Tag und Nacht , mit etlichen
Wind - Stössen , in welcher Zeit das SchiffinStücken ^
zerborsten, weil der Wind etwas harter als zuvor ge- ,
wehet, und war nichts mehr zu sehen , als das blosse j .
Wrack / und zwar nur bey niedrigem Wasser . Heute ^
brachte ich das geretteteGuth unter Dach,damit es der ^
Regen nicht zuschandenmachte . ' ^

Ocl . 26 . jpaßierte ich meist den gantzen Tag am Ufer z, ^
herum,einenPlah zu meinerWohnung auszusehen,weil
ichmich für allem besorglichen Anfall von wildenMen¬
schen oderThieren desNachts gerne in Sicherheit sehen
wolte. Gegen Abend gefiel mir hierzu ein beqvemerPlah
unter einem Felsen,und ich steckte einen halbenCirckekzn
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? ^ inemLagerab , welches ich mit einem Hornwerek,
.?Muer oderBevestigung von doppelten Pfählen , mit
^ .Tadel-Tauen ausgefüllt, und auswendig mitTurff -Er-

verstärken wolle.
^ Vom 26 . bis zum zo . arbeitete ich schr hatt , alle
Unrein Guch in meine Wohnung ;u tragen, obs gleich da¬
zwischen überaus starck regnete.

Den z isten frühe gieng ich mit meinem Rohe
aufder Jnsul herum , etwas vor mich zu schießen , und

ZugleichdesLandes mich zu erkundigen . Schoß auch eins
E«wildeZiege,derenKitzlein mir nachHausenachlieff,so ich
^aber, weil es nicht fressen wolte , nachgehends abschlach-
^nnmuste.
W llovembr. l . schlug ich mein Zelt unter einem Fel-
^fm auf, und schliefdarinn die erste Nacht / nachdem ichs
«soweit gemacht als möglich , auch Stecken in die Erde
-geschlagen , damit meine Hang - Matte daran hangen
Äkönte.

Nov. 2 . setzte ich alle meine Kisten und Breter samt
it^den Floß-Höltzern aufeinander zu einer Schütz-Wehre
Er rund um michcher, ein wenigeinwerts in dem Platz , den

ich zu meinerVestung ausersehen hatte.
stov . z . gieng ich aus mit der Flinte , und schoß 2.

. grosse Vogel, wie Enten , so sich sehr wohl essen liessen.
B Des Nachmittags machte ich den Anfang zu Verferti¬

gung einesTisckes.
dlov. 4. Diesen Vkorgen fing ich an meine Zeit

Dr zum Arbeiten , aufs Schießen auszugehen , zum
Schlaffen , und zur Ergötzlicbkeic ordentlich auszu-

B theilen . Nemlich alle Morgen frühe gieng ich, wanns
zx? nicht regnete, ein paar Stunden mit der Flinte aus.
s«ii Sodann arbeitete ich bis gegen eilfe . Hernach aß ich,

» G z was
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was ich hatte, legte mich von i r . bis r . Uhr wegender
übermäßigen Hitze schlaffen, und nachmahls nahm ich
die Arbeit von neuem vor dieHand . Diesen und den fol-
gendenTag hatte ich genug an meinemTisch zu machen.
Dann ichwar nur noch ein armer Stümper. Wie- ß
wohl die Zeit und die Noth mich bald hernach zu einem
so vollkommenennatürlichenMeister gemacht , als ich
wettenwolte,daß irgend sonsten jemand thun würde. !

dlov . 5 . Heute spahierte ich aus mit meiner Flinte
und demHund,underlegte einewilde Aaye, derenFcll .
treflich sanfft war,dasFleischaber taugte nicht zum essen.
AllengeschossenenThieren streiffte ich dieHautab,und
behielt sie auf. Aufdem Rückwegan der SeEeite er- >
blickte ich mancherlei) Arten Wüster -Vogel, die ich sMi
nicht kante . Verwunderte mich aber , ja erschrackschier
über eilt paarSee-Hunde , welche,weil ich scharffnach !̂c»D
rhneu sahe,nicht wissend,was es wäre, ins Wasserfielen

^
«H

und mir vor dißmahl entwischten . , Ä»
diov . 6 . Nach meinemAusgangdes Morgens gienz «ip

ich wieder an den Tisch , und machte ihn völlig fertig , ob- ! W
wohl nicht nach meinem Sinn . Doch lernte ich auch
balb,wieihmzuhelffen. cNov . 7 . Jeho fiengs an beständig gut Wetterzu
werden . Den 7, 8,9, ro, und ein Stück vom 12ten
(dann der nttzwar,meinerNechnung nach,Sonnraa,)
brachte ich ganh zu mit Verfertigung eines Stuhls,
gab ihm auch ein ziemliches Geschicke, aber doch nicht,
Laß mirs gefallen können .Vestallten ich ihn auch unterm
Machenetliche mahl zerbrochen. LIk . Ich vergaß

ich nachgetzends nicht mehr,welcher es wäre.
Llov . rz.

«K
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I^ov. I z . Diesen Tag regnete es, so mich ungemein
^erfrischte,und das Erdreichkuhlete. Allein es donnerte
^ 'undblitzte darbey erschrecklich zu meiner grossen Angst
^wegenmeines Gcbteß -Pulvers . Sobald demnach

^
'
-diesesGewittervorbey war,beschloß ich dasselbein soviel
kleineTheile abzusondern, als nurmöglich, damit keine

^ Gefahrdeßfalls mehr zu besorgen.
^v . 14, 15 , i L . Diesez . Tage giengen hin mit

Verfertigung kleiner viereckter Laden und Büchsen,
hinderen jede r aufs höchste rPfundPulver gehen sollen,
«thatdasPulverhinein, und setzte es aufStellen so weit
M ven einander,als ich nur konte. An einem dieserTage
E» schoß ich einen grossenVogel,von gutemWildprat,den
ülff ich aber nicht zu nennen weiß.

llov . 17 . Heute fieng ich an hinter meinem Zelt in
den Felsen hirein zu graben, um mehrern Raum zu mei-

chi ner Beqvemlichkeitzu bekommen, Drey Sachen
fehleten mir sehr ;» diesem Merck: Nemlich eine Haue,
emcGchauffchmdeinGchubkarrenoder̂ orb .Also

Atz ließ ichs bleiben, md sann allmählich nach,wie ich diesem
lch Mangel abhelffen, und einiges Werckzeugverfertigen

wolte . Stattder Haue nahm ich ein Hebeisen, so sich
M darzu schon schickte,adec schwehrwar. Jetzt kams an
v eine Gchauffel oder Tpade , und diese war sounum-

gänglich nöthig, daß ich nichts rechtes ohne selbigean-
Se fangen konte . Was vor eine ich aber machen svlte,das
«jr wufte ich nicht.
P dlovemkr. 18. Tags darauf, da ich, im Wald
^ nachsuche , finde ich einen Baum , ungefähr von sol>-

chcn, die wegen ihrer ungemclnen Härtigkeit in Bra-
stliennur die Eisen -Baume genanntwerden. Hie-
von hieb ich mit grosser Arbeit, und worüber ich mei,
^ G 4 stens
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ftensmeine Axt verderbet , ein Stück, und schleppte es,
obwohl wegen seiner übermäßigen Schwehre mit unbe¬
schreiblicherMühe , nach Hause.

Eben wegen der ungemeinen Härte dieses Holßes,
und weil ich mir sonst nicht helffen konte, muste ich niit
dieser Arbeit lange Zeit zubringen . Dann ich bear¬
beitete es würcklich nach und nach in die Form einer
Schaufel oder Spademit der Hand - Habe , recht wie
bey uns : ausser daß, weil um die beyde Seiten vorn
und in der Mitte kein eisern Blech umgeschlagen, sie so
lange nicht dauren würde . Doch that sie mir darin,
worzu ich sie brauchen muste, Dienste genug : glaube
aber auch dabey, daß niemahlseine Schaufelnach die¬
sem Muster verfertiget worden , oder auch soiange Zeit
gebraucht hatte.

Noch mangelte mir etwas : dann ich hatte nochkei¬
nen Aorb oder Schubkarren. Einen Korb wüste
ich gar nicht zu machen, indem ich nichtsdergleichen von
Gerten oder Rutben , wie die Korbmacher brauchen, bey
der Hand, oder zum wenigsten noch nicht auögefunden
hatte. DenSchirbkarrey betreffenhso dachte ich,essol-
te mir alles noch wohl möglich seyn, laß aufs Rad . Aber
das verstand ich nicht, und wüste nicht , wie ichsangreif-
fen solte. Über diß wüste ich auch die eiserne Volten zu
derSpindel oderAchse,worinneu das Rad lausten solte,
nicht zu verfertigen. Also ließichs bleiben,und machte
mir zur Wegtragung der im Keller ausgegrabencn Er¬
de eine Arteiner höltzernen Mulde, worinnendie Hand-
lanaer denen Mäurern denKalck zutragen.

Diß kam mir so schwehrmcht an als die Schaufel,
undgleichwohl kostete mich dieselbessamldiesem vbwohß
ÄergsblicheriVerfuchmit demSchubkarren,über 4-Ta-

.AB

S. Ü
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»ae , doch ausgenommen den Früh - Gang mit der
^Flime , so ich selten unterließ, aber auch selten ohne
, Wndprät wieder nach Hause kam.
^ Mveinbr. 2Z . Weil ich meine andereArbeit , indem

diese Werckzeuge verfertiget, so lange unterlassen
^müssen, und ich nun damit fertig war , griff ich sie jeho,

^nachMaasse der Zeit und meiner Kraffte, von neuem an,
und arbeitetegantzer18 Tage lang nach einanderanEr-

*Miter--und Vertieffung meines Kellers, um meine Sa-
"^ chen fein beqvem aufzuheben.

Diese gantze Zeit über vergrösserte ich - dieses
^Gemach oder Keller , um Platz genug ;» einem Zeug-
Dchauß oder Magazin, Zu einer Küche , Speise - Saal und

einem Keller zu haben . Mein Wohn -Zimmer aber
»Älieb das Zelt , ausser daß ich bisweilen in den nassen
^Monathen Mgen allzu vielen Regens nicht trocken
Gdarlinter bleiben konte. Welches mich nackgehends
^bewogen, dengantzen Platz innerhalb meinem Pfahl-
^werckmit langen Stangen wie Sparren zu bedecken,
Pindezn ich sie gegen demFelsen anlegte , und mit Binsen

und breiten Baum - Blattern , wie ein Strohdach,über-

M December I o. Als ich eben jetzo meinen Keller oder
DEewölbe fertig zu seyn gläubte , schoß plötzlich , ( weil
sM )6 ;u weitlaufftig gemacht haben mochte, ) ein gross'
g-sser Haussen Erde von oben und von der Seite herun-

terchaß ich recht erschrack; Und zwar nicht ohne Ursa¬
che, weil , wann ich drunter gewesen , ich keinen Todten-

P Gräber mehr nöthig gehabthätte. Durch diesesUnglnck
;,g öekam ich wieder eine ziemliche Arbeit ; dann ich mu¬
sste die luckere Erde hinaus tragen , und welches noch

- - G z wich-
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wichtiger , die Wölbung obenoder die Bühnestützen,
damit sie nicht noch einmahl herunterschießen möchte.

vecembr . 11 . Heute richtete ich zu dem Ende zwey
Stützen oder Pfosten auf unter dem Boden , mit zwey
Bretern Creutzweife über jeden derselben. Hiemit
ward ich den andernTag fertig . Nachgehends stützte
ich noch mehr mit Bretern, und so war in einer Woche
der gantzc Boden obengesichert : Und weil die Pfosten
in Reihen stunden , dieneten sie mir zuAbtheilungen in
meinem Hause.

vecembr. 17 . Von heut« an biß zum zwantzigsten
machte ich Simse an die Wand , schlug auch Nagel
in die Pfosten , um alles, was hangen solle , daran auf¬
zuhängen,und brachte nunmehrmein Haußwescnin bes¬
sere Ordnung.

vecembr . ra . Jetzo trug ich alles in den Keller, und
machte eine Reihe von Bretern , meine Eßwaaren
daraufzu legen : Weil ich aber keine Breter mehrhatte,

iu?

ü»^
M
du
Ik

verfertigte ich noch einen Tisch.
vecembr. 24 . Häuffiger Regen die ganhe Nacht

und den Tag über. Konte nicht ausgehen.
vecembr . 25. Dengantzen Tag geregnet.

E
vecembr. 26 . Kein Regen , und das Erdreich viel

kälter und anmuthigerals vorher.
vecembr . 27 . Einen jungen Bock geschossen , und

noch ein junges gelähmet , alsodaß ichs fieng und an ei¬
nem Strick nach Hause schleppte. Dahcime verband
und schindelte ich ihm den zerqvetsihten Laufs . lM Ich
wartete es so fleißig , daß es beym Leben blieb, und der
Laufs eben so gesund und starck wurde als vorhin.
Durch das langwierigefüttern ward es zahm , ätzte sich
auf dem kleinen grünen Platz vor meiner Thür , und

begehr
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^bcgcl) tte nicht wegzulauffen . Diß war das erste
^ mahl, daßichmir in Sinn nahm , etliche zahme Thiere
^ zuziehen,damit,wenn mein Pulver und Bley verschoß-

scn,ich doch noch was zuessen hätte.
! h vec . 28 . 29 . zo . Grosse Hitze, und kein kühles See-
M Offtlcin , also daß ich nicht ausspatzieren kvnte , ausser
AH des Abends, um etwas in die Küche zu schießen. Diese

Altwendete ich an , inwendig in meiner Wohnung
chr meine Sachen in Ordnung zu bringen.

jznugrii I . Noch immerzu sehr warm : doch streif-
A» te ich früh und spat mit meiner Flirrte herum, und schlieff

den Tag über . Als ich diesenAbendmich tieffer in die
k» Thäler,so gegen den Mittel - Punct der Insel liegen,
ch« hinein begab , fand ich wohl eine Menge Ziegen , aber

überaus scheu , und übel zu b.eschleichen . Doch beschloß
^ ich,es zu prvbiren , ob ich sie nicht mit dem Hund hetzen
^ könte.
^ ssn . r . Dem zufolgemarschirte ichmitmeinemHund

hin,undbctzteihnaufdiewildenZiegen an. Allein ich
tzifj hatte mich betrogen . Dann sie stellten sich alle gegen

ihn zur Wehre , und muß ihm bange gewesen seyn , weil
j, er nicht anbeißen wolte.
^ . Zmu z . Fieng ich meinen Zaun oder Mauer an, und

gedachte , weil rnir noch immer vor einem UbcrfalZgrau-
ete , es recht dick und starck zu machen.

ns Ihik. Weil diese Mauer oder Zwinger vorn
K jchon beschrieben , lasse ich dasjenige,

^ was davon im ^«urnalgestanden , mit
-5 Fleiß aussen. Nur melde, daß ick vom z
A Zanuarii an biß den 14 April daran
"ii qear-
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gearbeitet / und ihn sodann erst völlig
zum Stande gebracht , uneracht es ctn
Wcrck von mehr nicht als ungefähr
24 grossen Schritten ( jeder zu drey
Schuhen ) in die Lange / als ein hal¬
ber Circkel , von einem Ort im Felsen
zum andern etwa » 8 - dergleichen
Schritte / woran die Keller - Thür
hinten im Mittel - Punct gewesen.

Diese gantze Zeit über arbeitete ich sehr hart , uner-
acht mich der Regen manchen Tag , ja ganhe Wochen
aneinander, daran hinderte . Allein ich hielte mich so
lange nichtvor völlig sicher , biß diese Mauer oder Um-
Mnung vollendet sey , und kan man schwerlich glau¬
ben, mit was unsäglicher Arbeit jedes Ding geschehen,
insonderheit das herfchleppen der Pfähle aus dem Wal¬
de, und deren Einsthlagung in den Boden . Dann ich
hieb sie vieldicker, als es '

nöthig war.
Nach Vollendung dieser Mauer und geschehener

doppelten Umzäunung derAussen -Seite mit einergack
nahe daran aufgeworffenen Turff -Wand , bildete ich
mir ein, daß wann ja irgend einige Leute hieselbst aus
Land kämen , sie doch nichts Wohnung - ähnliches ver¬
merkten würden. Und ich habe sehr wohl daran ge¬
than,gleichwie sich hernach bey einer merckwürdigenGe-
legenheit äußern wird.

Währender Zeitverrichtete ich meine Gänge in den
Wäldern nach Wildprät alle Tage , wanns der Regen
zuließ, und entdeckteunterm Spatzieren pfftsrs ein und
andereDinge zu meinem Besten . Insonderheit fand

W

HZ!!
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^^ ich eine Art wilde Tauben , welche nicht wie die unsri»
!th« ge m Bäumen , sondern vielmehr , wie die zahmen , in
l » den Holen oder Löchern der Felsen nisten . Ich nahm

etliche junge aus , und zog sie zahm ; Allein als sie älter
^ ^ wurden , flogen sie alle weg , welches vielleicht anfangs

v aus Mangel des Futters herrührete , dann rch hatte ih-
„en nichtszu geben. Dem ungeacht fand ich manch-

M'
i mahl ihre Nester , nahm die jungen weg , und machte

mir davonein herrliches Essen.
tW Anjetzo , da ich meine Haußhaltung fuhrcte , befand

ich , daß mir manche Dinge mangelten , welche ich an»
^ . fangs mir unmöglich zu machen einbildete , wie es auch

würcklichmit etlichendarunter war . Also ronte ich, zunr
M Exempel, nie kein Faß mit Reiffen beschlagen. Ich hat-

te ;war,obgedachter Massen , ein paar kleine Tönnchen,
M aber es wolle mirdurchaus nicht glücken, eines darnach
» « zuverfertigen , unerachtich etliche Wochen damit ver-

derbet. Ich konte weder die Boden einsetzen , noch die
' Stäbe oderDauben so gehebezusammen treiben,daßsie

Wasser gehalten .Darum gab ich mir fernerkcineMühe.
^ Fernerhatte ich meine liebe Noch mit den Lichtern,

also daß,sobald es dunckel ward , insgemein des Abends
^ um 7 Uhr ich zu Bette gehen müsse. Ich dachte aa

denWachs -Klumpen, woraus ich aufmeiner Africa»
^ nischen Wallfahrt Lichter gemacht . Allein ich hatte

nun keines . Daseinhige Mittel war , daß ich, wann
^ ich eine wilde Ziege schoß , das Talch aufhub, und mit
^ einem kleinen Schüffelgen von Leimen , so an der Son-
^ . negebacken war , woran ich einen Tocht von ausgezaufe¬
stem Schiffs - Werg steckte , mir eine Lampe machte.
^ Diß leuchtete mirzwar , aber nicht so klar, gleich, und be-
^ ständig im brennen,alsein Licht . Mitten unter aller me i-
^ ncr
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ner Arbeit geschahe es, daß ich , da ich meine Sache,
durchsuchte , einen kleinen Beutel fand , welcher , wie
vormahls erwehnetworden, mitHühner-Fmrer,nicht,
vor diese Reise , sondern wie ich gläube , zuvor , als das ^
Schiffvon Lißbon gekommen, angefüllet gewesen . Dar
wenige Überbleibsel vom Korn war alles von Ratzen ! ^
durchfressen, und ich sahe nichts im Beutel als Hülsn,
undStaub,undals ich den Beutel sonst zu was ( meiner
Behalts um Pulver darein zu thun , nachdem ichau§
Angst vorm Wetterleuchten es von einander sondern
wolte, ) zu brauchen gedachte,schüttete ich die Korn-Hül¬
sen an eineSeite meiner Vestung unter dem Felsen aus.

Es war kurh vor obengemeldter grosser Regen-
Zeit, daß ich diesen Staub wegschüttete, und auf nichts
achtgab,ja nicht einmahl mich erinnerte, etwas dahin
geschüttet zu haben, so erblickte ich ctwan in einemM
nath etliche wenige Halme von irgend einer Saat
aus der Erden aufkaumen , welches ich für ein Gewächs
hielte, das ich etwa noch nicht gewahr worden . Allein ich
war vollerVerwunder -und Erstürmung , als ich etwas
länger hernach zehen oder zwölffAehren in rechte voll-'
kommene grüne Gersten , eben von der Gattung unsrer
«Europäischen , ja EngländischenGersten , hervor-
rwachsensahe.

Unmöglich ist die Bestürh-und Verwirrungmeiner
Gedanckcnbey diesem Zufallauszudrücken . Ich hatte , -
mich um Theologische und Gewissens - Sachendicht
üben nicht bekümmert,auch mir den Kopf über die Nein
cfion von Jugendaufgar wenigzerbrochengehabt, mit¬
hin alles , was mir begegnet , für einen blosten Zufall,
ober , wie wirs etwa so leichtsinnig hersagen , für eine
BchickungGOttes gehalten,ohne einmahl nachzuch

iistes
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( MN , warum GOtt diß und jenes also verhänge, und wie
erdie Begebenheiten aufdcr Welt zu einem besondern

^ Endzweckeinrichte undordne.Als ich aber hiersaheGer-
: stm wachsen,in eincmlandeund unte^ einemHimmels-
L Mich , von dem ich wüste, daß selbiger zu keinem Korn

- liichtig,absonderlich aber auch nicht wüste , wie es so da-
- hj„ gekommen war, machte michs ungemein stutzig , und

ichstcng an zu drucken, „ GOtthabedistRornoh '»
^ ne kinyige Hülffe einer ausgestreueten Saar,,

blsß zu meinem Unterhalt an diesem wilden,,
, . armseligen Orte also wunderdahrlichwachsen,,

lasten « „ ^
Dieses rührtemein Hertz ein wenig, und lockte mir

^ Thränen aus den Augen, und ich fieng an mich glücklich
schätzen , daß ein solch Wunderwerck der Natur um

^ meinet willen geschehensolle ; Und kam mirs desto
fremder vor , weil ich unweit davon längs am Felsen

^ hin noch etliche andre verzettelteHalmergewahr wurde,
welche den Reiß- Stengeln gleichten , und mir bekannt

,L,- waren, weil ichs in Africa , als ich da am Landgewesen,
Twachlengesehen . ,Jchmeynte,die göttliche Vorsehung wurde mirnichk

«ur dieses vor meinen Augen stehendeGewächsezu mei-
' " uer Rett - und Unterhaltung , sondern dessen auch noch

mehr auf dieser Jnful meinethalben wachsen lassen."
Also liess ich durch den gantzen Theil der Jnful , wo ich

^ bisher hin zu gehen gewohnt, undguckte scharff in alle
'ä Ecken und Winckel, und unter jeglichen Felsen,umnoch

mehr zu sehen , konte aber weiter nichts im geringsten
r ; finden . Endlich fiel mir ein,ichhätte ja emenSack mit

Hühner - Futter aufdieser Stelle ausgeschüttet , und
-^ sv fieng das Wunder an bey mir aufzuhören , und ich,
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muff gestehen, meine Gewissen - mäßige Danckbach
gegen die Göttliche Vorsehung nahm allmählich G
ab über der Entdeckung , baß btß alles gleichwohl !».. ..
etwas gewöhnliches wäre ; da ich doch für eine so K»
sondere und unversehens Schickung GOttes eben so c» ^
känntlich seyn sollen , als wann es durch ein Wunder , M
werck geschehen . Dann es war ja dennoch würcklich
eben so ein Werck derGöttlichen Vorsehung an ni», Zz
welche es geordnet und versehen, daß, da der Rest dvn Ay
den Ratzen gantz zerfressen worden, etwa ein Dutzenr ! A
Körnergut bleiben sollen , als ob sie ausdrücklich von, M
Himmel herab gefallen -. Ingleichen daß ichs just aufhis¬
sen besondern Platz hinschütken müssen , ailwo es, atz
untermSchatten eines hohen Felsen , alsobald aufge-
käumet , da es hingegen , ich möchte um solche Zeit es,
auch hingesäet haben , wohin iA gewolt , es doch m>
drannt und zernichtetwordenwäre.

Es ist leicht zu erachten,daß ich die Aehren von
Frucht,da jelbigereiffgewesen,etwa gegen Ausgang des
Junii sorgfältig abgeschnitten und jegliches Körnlein
verwahrlich hingelegt haben müsse, um sie nachgehe,ids
mit einander wieder zu säen, in Hoffnung,mit derZeiteis G,

IN/"

ch-
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nen genügsamen Vorrath zu Brod zu erndcn . Alleincs
währete biß ins 4te Jahr , ehe ich das geringste Köw
lein davon zum Essen brauchen konte , und noch darz» ^
sehr spahrsam , wie in seiner Ordnung gemeldet werde » j
soll. .

Dann es gieng mir diegantze Saat das ersteJahr ^
zu Grunde , weil ich die rechte Zeit nicht in acht nahm/
sondern es recht vor der dürrenJahrs-Zeit facte,also das
nicht alles , oder wenigstens sonicht, als es geschehenkön¬
nen , aufgekommen . Wovonan seinem Orte.

Ohne diese Gersten stunden allda auch 20 biß zo
Reiß
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Reiß-Stengel , welcheichmit eben solcher Sorgfalt

z,-. aufhub , und zu eben dem Gebrauch bestimmet̂ nemlich
h . Broddaraus zu backen, oder vielmehr ein Essen davon
^ zumachen, maßen ich ein Mittel erfunden, es zu kochen
. ^ ohne backen , wiewohl ich dieses letztere auch nach Ver-

lausteiniger Zeitgethan.Jeho schreitewiederzu meinem
zournsl.

^ Diese z oder4 Monath über arbeitete ich sehr fleißig,
„7 um meine Mauer fertig zu bekommen, und den 14 äpril

schloß ich sie zu , und machte Anstalt, nicht durch eine
^ Thür,sondern drüber hinüber aufeiner Leiter zu steigen,'

Lanckan veräußern Seite meiner Wohnung kein Zei-
7"

'
chen erschiene.' ^ äpr. i ;6 machte ich die Leiter fertig, stieg daran hin-
auf, zog sie uach mir in die Höhe, und ließ sie an der in-
Wendigen Seite wiederhinunter . Diß war ein vollkom¬
mener Zaun vor mich . Dann drinnen hatte ich Raum

»2 genug , und von aussen her konte nichts zu mir kommen,
-- es stiege denn vorher über meineMauer,
nt Tags nach Endigung dieses Zn>ingers wäre bald mei-
iiüS negantzeArbeit übern Haussen gefallm,und ich selber
s>ck erschlagenworden.Die Sacheverhieltsich also : Alsich

eben in dessen imvendiger Seite hinter meinem Zelt,
ns rechtvordem Eingang , in demKeller zu thun hatte,setzte

mich ein fürchterlicher Zufall in die gröste Angst und
B Schrecken . Denn ich wurde plötzlich gewahr , daß
^ obenvon dem Boden meines Kellers, und dem Gipstet

des Hügels recht über meinem Kopff die Erde Stück-
.^7 weise herunter fiel, und zwo im Keller aufgesetztePfosten

erschröcklich krachten. Ich geriech in eine grosse Angst,
^ Lachte aber nicht darauf,wasdie eigentliche Beschaffen-
H, L heit seyn möchte,sondern meyntenur,meineKeller-Büh-

H ne
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nestele etwa ein, wie mit einem Theil davon bereits ge¬
schehen; und damit ich nicht darinn verschüttet würde,
lieffich nach meiner Leiter, und weil ich mich auch da
nichtsicher achtete, stieg ich über die Mauer hinüber , aus

ab gestiegen, so sah ich klarlich,es seyeinerschrocklichs
Erdbeben : Dann derBoden unter mir erschüttertem
etwa 8 Minuten zu dreyen mahlen, und zwar mit solchen
Stössen,daß das stärcksteGebäude aufder Welt davon
bätte übern Haussenfallen mögen . Wie dan vom Gipf-
sel eines Felsen,der ohngefehr eine halbe Englische Meile
von mir gegen der See zugestanden, ein grosses Stück
mit einem so entsetzlichen Krachen herab geschossen , als
rch mein Lebetag gehöret . Ich merckie auch , daß das
Meer selberdadurchin eine gewaltsameBewegung ge¬
rathen,und mag wohl der Stoß unter dem Wasser heff-
tiger, als aufder Insel selber gewesen seyn.

Ich war über diesen Handel , weil ich dergleichennie
empfunden, auch nie mit jemanden , der es empfunden
hätte,davon geredet/dermassen bestürht, daß ich recht ei¬
nem todten oder tummenMenschenähnlich , und die Be¬
wegung der Erde verursachte, daß mir eben so übel wur¬
de,als einem, der auf dem Schiff hin und her geschleu¬
dert wird. Allein das Geräuschvon dem Herabfalle»
des Felsen weckte mich gleichsam von der Unempfind-
lichkeitauf, machte mich voll Schrecken, und ich dachst
nichtanders , als daß der Hügel aufmein Zelt, und mein
gantzesHauß-Gcräthe herunter fallen,undalles aufeiu-
mahl begrabenwürde. Und eben darüber sanck ich zum
zwevtenmahl in den grösten Schrecket,.

nachdem die dritte Erschütterung vorüber, und ich
eine

N

M
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eineWeilekeinen mehrsuhlte,fieng ich an emenMuth zu
^ kriegen, hatte aber doch das Hertz noch nicht, über den

^ Zaun hinüber zu steigen, aus Furcht , lebendig begraben
L zu werden,sondern saß aufdemBoden stille,gantz nieder - ,
D geschlagen und trostloß , indem ich nicht wüste, was ich,
2 anfangen solte. Die gantze Zeit über hegte ich nicht den
D allergeringsten ernstlichen und gottseligen Gedancken,

nichts als das gewöhnliche , GGee seyuns gnädig ! fuhr
^ mirüber die Zunge, und als das Erdbeben erst vorbey,
' E wurdean den lieben GOtt auch nicht mehr gedacht.
^ Da ichalso saß, sahe ich Wolcken aufziehen, eben als
'E wann es regnen wolte . Kurh hernach erhub sich der
M Wind nach und nach,also , daß es in wenigerZeit, als ei-
W yer halbenStunde,einen sehrentsetzlichenOrc-n wehere.

Das Meer war im Augenblick mit Schaum überlauf-
^ ftn, das Ufer von der Brandung des Wassers überspü¬
lt lehdie Baume wurden beyden Wurheln ausgerissen,

und war, mit einem Wort , ein erschrecklicher Gtuvm.
Dieses daurete bey z Stunden lang, hernach nahm es

6». ab,noch in 2 Stunden wurde es Wind -still,und siengarr
«l- L gewaltigzu regnen.
lL DieganheZeit über saßichgantz erschrocken undnie-
rs'L dergeschlagenaufder Erde. Jetzo aber kam mir plötzlich
i dü? in denSinn,weil dieserWmd undRegen eine Folge des

Erdbebens , so müste das Erdbeben selber gantz vorüber
seyn, und ich dürffte es nun wohl wieder nach meinem

D Kellerwagen. AufdieseGedanckenwurde meinGeist
wieder lebendig , und weil mich der Regen dessen auch
vollends versicherte, stieg ich hinüber , und sehte mich in
meinemZelte nieder . Allein der Regen war so heffiig,
daß er mein Zeltbald solteniedergerissen haben . Dem-

- ^ nach muste ich ia meinen Keller gehen, unerachtmir noch
" H r angst
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angst und bangegenugwar,er möchte mir nochüber den
Kopsteinfallen.

Dieser hefftige Regen nöthigte mich zu einem neuen
Merck, nemüch durch meine Schanhe ein Loch zu hau¬
en,umgleichals über einen Wasser -Stein das Wasser,
welches sonst meinen Keller überschwemmet hatte, ab¬
laustenzu lassen . Als ich in meinem Keller eine Weile
gelauret , und keine Stösse vom Erdbeben mehr höre-
te,fieng ich an ruhigerzu werden, und damit ich meine
Lebens-Geister,die dessen gewiß benöthiget , wieder er¬
quickenmöchte,sogieng ich hin zu meinemSpeise-Käm-
merchen,undnahm einen mäßigen Schluck kum , mit
dem ich jedoch so wohl ieht, als svnsten,sehr sparsam um-
gieng , weilmir wohl bewust , daß, wenn dieser einmahl
aus wäre, ich sodann keinen mehr bekommen könte

-

Es regnete dieganhe Nacht , und ein gut Theil des
folgenden Tages aneinander, also , daß ich nichtausge¬
hen konte.Nachdem aber mein Gemüth wieder in Ruhe
gesetzt war, überlegte ich , was wohl am besten zu thun
wäre,indemich dachte,wenn dieseJnseldergleichen Erd¬
beben unterworffen,würdees keineSache vor mich seyn,
in einem Keller oder Hölezu bleiben , sondern ich mäste
daraufdencken,wieich an einem offenen Orte eine kleine
Hütte anlegen , und mit einer Mauer, wie hier , umzäu¬
nen,mithinvor Menschen und Thieren sicherseyn möch¬
te. Dann dachte ich,wann ich bliebe, wo ich wäre, so
würde ich einmahl ohnfehlbar lebendig begraben
werden.

In diesenGedancken beschloß ich, mein Zelt von sei¬
nem jetzigen Ort, welcher recht unter dem herabhangen¬
den Gipstet eines Hügels war , der bei) nochmahliger
Erschütterunggantz gewiß auf mein Zelt herab sturtzen

würde,
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würde ,weg-undanderwerts -hin zu verlegen,und brachte
die beyde folgende Tage,als den 19 und ro äpril damit

A» zu, um auszusinnen, wohin, und wie ich meine Woh --
D nungversetzen wolte.
A Die Angstwegen derGefahr, lebendig verschlungen
,
^ zuwerden, verhinderte, daß ich niemahls ruhig,schlieft-

und dennoch war die Furcht '
, ohne eine Umzäumung

"W draussen zu liegen, derselben fast gleich. Gleichwohl,
wann ich mich um-und alles in so guter Ordnung sahe,

l >G auch betrachtete, wieartig ich mich verborgen, und voe
Abi, der Gefahr gesichert hätte , gieng ich gar ungern ans
Ei».! wegziehen.

Mittlerweile da mir einfiel, es würde viel Zeit erfor-
dem,und ich müste mich doch hieselbstso lange in Gefahr

M sehen , bis die Einschließungan einem andern Orte
Mi zum Stande,daß ich mich sicherdahin begeben könte ; s»
ch> beruhigteich mich eine Weile, und beschloßin möglich¬
es ster Eile mir eine neue Mauer von Pfählen und Cabel-
,W Tauen rc . als einen halben Circkel, wie vorhin, zuma-
M chen , und wanns fertig,meinZelt darinn aufzuschlagen;
M bis dahin aber wolte ich auf gut Glück bleiben , wo ich
B» wäre. Dißwar denrihigsten.
M ^pkii rr . Folgenden Morgenwar ich aufMittelbe-
A H dacht , meinen Entschluß ins Merckzu richten,hatteaber
Mß grosseNoth wegen der Werckzeuge. Ich hatte zwar

freylich ; grosse Zimmer-Aexte und eine Menge kleine
Beile, ( dann wir hatten sie zur Handlung für dieIn¬
dianer mitgenommen,) allein sie waren durch das viele
Hacken undHauendes knorrichten harten Holtzesalle

W stumpff und voll Scharten , und ob ich gleich einen
Schleiff-Stein hatte, konte ich ihn dochnicht umdrehen,

^ und memeWerckzeuge zugleichdaraufschleiffen.Dieset
»! Hz kostete
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kostetemich so viele Gedancken , als ein Staats-Mann
zu einem grossen politischen Streich/ oder auch ein Rich¬
ter,um über einesMenschen Leben odcrTod zu urtheilen,
vonnöthenhaben mag. Endlich ersann ich ein Radmit
einem Strick, um es mit meinem Fuß herum zu drehen,
Damit ich beyde Hände frey hatte. N8 . Ich hatte nichts
Dergleichen jemahls in meiner Heimath gesehen , oder
mich doch,wie es zugienge,darum bekümmert,aber nach-
gehends wahrgenomen,daßes bey uns was gar gemei¬
nes sey . Uberdiß war mein Schleissstein auch trefflich

' d

groß und schwer. Mit diesemGemachte, bis es ins Ge¬
schickkam , brachte ich eine völlige Woche zu.

äpril 28. 29 . Diese beyde gantze Tage brauchteich
zu Schleiffung meiner Werckzeuge, Und mein Schleiff-
Stuhl war sehr bequem und gut.

äpril Zy.Weil ich gemerckt,daß es mit meinem Brod
schon lange aufdie Neigegieng , hielt ich heute Muste¬
rung darüber, und bestimmte mir künfftig hin des Tags
nur einen einhigen Zwieback , so mir mächtig bang ums
Hertze machte.

Als ich diesen Morgen nach dem Meer hin¬
aussähe/und das Wasser eben niedrig , erblickte ich et¬
was am Strande,somich grösserals gewöhnlich däuch-
te. Dem Ansetzn nach war es einem Faß ähnlich . Wie
ich naher hinzu kam , fand ich cin Tönnchen, mit2 oder;
Trümmern von dem Wrack des Schiffes, so durch den

. letzten Organs Ufer getrieben worden. Jndcmichnun
nach dem Wrack selberhinschauete,däuchte michs,höher
über dem Wasser emporzu liegen , als ich es vorhin ge-
meynethatte.Jch besichtigtedasFäßtein,und merckte so¬
fort, daß Pulver darinn wäre . Allein es war naß undal-
so dasPulver so hart als ein Stein geworden Dem

unge-
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ungeacht walkte ichs weiter am Ufer hinauf, ich aber
liessaufdem Sand so nahe ans Schiffals möglich , um
zusehen , ob nochwas mehrers vorhanden.

Mich zum Schiff hinan gekommen, fand ichs sehr
weit von der vorigenStelleverseht . Die Back oderder
Vorder-Theil, so vorher im Sand begraben gelegen,
stund nunzum wenigsten 6. Fuß über Wasser , und der
Hinter-Theihso in Stücke zerbrochen, undgleich, nach¬
dem ichszum letztenmahl durchsucht und verlassen hat¬
te/durch Gewaltder See von dem übrigen Rumpfs ge-
trennelworden, war gleichsam umgekehrtund auf die
eineSeite geworffcn , derSand aber auseben derSei¬
te dieses Hinter-Theils hatte sichso hoch aufgechürmet,
daß,da es sonften eine grosseEckevomWasser war, und
ich mitSchwimmennicht unter einer guten viertelMei¬
le an das Wrack kommen mögen , ich nun bey m ig-
stemWasserm .'istens gantz trockenes Fusses dahin ge¬
hen konte .Anfangs verwunderte ich mich darüber,bilde¬
te mir aber bald ein, es müste vom Erdbeben herrühren.
Weil nun durch solche Gewalt das Schiffnoch mehr
zerborsten als zuvor , trieben allerhand Sachen täglich
ans Land , welche das Wasser vollends loß gemacht,
undWind undFluch nach und nach ans Ufer heran ge¬
morsten.

Dieses brachte mich gantz vondmGedanckenab,mei¬
neWohnunganders wohin zu verlegen, und ichbemü-
hete mich mächtig , insonderheit diesen Tag über, ob ich
irgend in das Schiffhinein kommen möchte, fand aber,
daß es aufkeinerleyWeiseangehenwolle,weiles inwen¬
dig gantzmit Sand zugefüllst . Dem ungeacht, weil
ich gelernct , nicht leichtan etwaszu verzweifeln, , wurde
ich schlüßig , alles, was ich nur körne, am Schiffherun-

H 4 M
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ter zu schlagen , indem ichs das eine oder andre mahl
brauchen käme.

Mayz . Den Anfangmachte ich mit meiner Säge,
und schnitte damit einen Balcken durch , den ich dafür
ansähe, daß er einen obern Theil des halben Decks zu¬
sammenhielte. Als ich ihn durchgesäget , räumte ich deu
Sand, wo er am höchsten lag, so viel ich konte, hinweg,
weil mir aber die Fluch aufden Halßkam,muste ichdiß-
mahl davon ablassen.

May4. Gieng ich aus aufs fischen, fieng aber keinen,
den ich zu essen trauen durfste . Endlichda ichdieserLust
überdrüßigwurde, und eben fortgehen wolte, bekamich
einen jungen Delphm .Jch hatte mir eine langeSchnur
von Fäden eines ausgedreheten Taues gezwirnt , aber
keineHaacken darzu.Dem ohngeachtfieng ich öftersFi-
sche genung , so viel ich nur essen mochte .Alle diese dvrrete
ichan der Sonne,und aß sie getrocknet.

May 5. Ich arbeiteteam Wrack , sägete noch einen
Quer-Balcken entzwey, und brachte z tänneneBmcr
von dem Verdeckherab, band sie zustimmen , und ließ sie
mit der Fluchans Land treiben.

May 6. connnmrte ich vorige Arbeit am Wrack.
Bekam viele eiserne Volten und andere StückeEisen.
Ließ mirs sehr sauer werden,kamnachHause sehrmüde,
und dachte es nun dabey bewenden zu lassen.

May?. Gieng ich wieder ans Schiff, doch nichtdes
Smnes zu arbeiten, fand aber, daß es von seiner eignen
Schwehre,da die Quer-Balcken abgesäget, eingebro-
chenwar. VerschiedeneStücke schienen loß zu liegen,und dre innere Seite des Raums lag so offen, daß ich
ganh hinein sehen konte. Dochwar es meist vollWasserund Sand.

May8.

li?
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May 8 .Gieng ich wiederdahin mit einemHeb-Eisen,
das Deck aufzubrechen , als welches nunmehr gantz frey
vom Wasser undSand lag . Ich stieß rBreter auf, und
brachte sie vermittelstder Fluch auch ans Land. Das
Heb-Eisen ließ ich am Boord biß auf morgen liegen.

May? . Heute arbeitete ich mit dem Heb -Eisen in
das inwendige des Wrackshinein , fühlteetlicheFässer,
machte sie mit dem Heb -Eisen loß , konte sie aber nicht
erbrechen. So fühlte ich auch die Rolle EngliA»
Bley, und konts bewegen , aber wegzubringenwar vor
michzuschwehr.

May1o. il . 1r . 1z. l4. Gieng alle Tage ans Schiss,
und holte vieleBalcken , Sparren , Dielen, Breter, und
r bißzCemner Eisen.

May iy. Heute nahm ich zwey Beile zu mir, um zu
versuchen, ob ich nicht ein Stück von der Bley-Rolle
dadurch erbeuten könte, wann ich das schneidigeTheil
des einen Beils änsehte , und mit dem andern darauf
schlüge . Allein weil es anderthalb Fuß Liess im Was¬
ser lag, konte ich keinen Schlag thun, dasBeil hinein zu
treiben.

May 16. Diese Nacht war ein hefftiger Windgewe¬
sen , und das Wrack schiene durch die Gewalt des Was¬
sers noch mehrzertrümmert. Ich selbst verzog so lange
imWalde,umTaubenaufmeineTafel zu bekommen,
daß mich die Fluth übereilte , und ich heute gar nicht ans
Schiffkonte.

May 17. Erblickte ich etliche Trümmer von dem
Wrack, so ans Landgeschmissen worden, aber bey zwey
EnglischeMeilen weitvon mir. Ich wolte gleichwohl
sehen, was für welche es wären , und befand, daß es ein

H s Stück
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Stück vorn Vorder-Theil, aber vor mich zu schwehr,
daß ichs nicht fortbringenkonte.

May 24 . An jedem dieser Tage biß heute arbeitete
ich am Wrach und brach mit vieler Beschwerlichkeit
etliche Sachen wieder mit dem -Heb -Eisenloß,daßbey
ersterstarckerFluch verschiedeneFässer und zweyM.
trastn-AistenansUfer trieben. Weil aber der Wind
vom Land abstünde , gelangteheute nichts biß gar an den
Strand heraus, ausseretwas -Holh, und einOxhöfftmik
eingesaltzenem Brasilianistden Schweinen « Fleisch,
so aber vom Saltz-Wasser undSand verdorben.

Mit dieser Arbeit fuhr ich täglich fort bis auf dein?
Junii, ausserdaß ich auch vor denMagen sorgte und des¬
wegen auf die Jagd gieng, aber es allemahl so einrich¬
tete, daß ich bey der Ebbe fertigwäre , an dasWrack zu
gehen. Nunmehro hatte ich Balcken , Breter und G-
senwerckgenug , ein gutes Boot zu zimmern , wann ich
nur die Kunstgewust . Uberdem bemächtigte ich mich
auch zu unterschiedlichen mahlen und in verschiedenen
Stücken von dem Bley bey 102 Pfund.

sunü 16. Fand ich im -Hinabgehennach der Wasser-
Seite eine grosse See-Schildkröte . Diese war die
erste, so ich hier sahe, woran aber bloß mein Unglück,
nicht aber einiger deren Mangel oder Seltenheitdieses
Orts Schuld gewesen : mästen , wo ich mich auf der
andern Seite der Jnsul nieder gelassen, ich, wie ich nach-
gehends befunden , alle Tage ihrer bey hundert hätte
haben können,abcr sie auch vielleicht theuergenugbezch
len müssen.

Den 17 sunü brachte ich zu mitRschung der Schild¬
kröte. Sie hatte ein Schock Eyer im Leibe, und ihr
Fleisch war mir dermalsten das leckerhafftesteund ange¬
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nebmste , als ich mein Lebetag gegessen : Massen ich seit
meinerLandungan diesem förchterlichenOrtekein ander
Fleisch als von wildenZiegenund Vögeln genossen.

junii i8. Regnete es den sanken Tag , und ich blieb
daheime. Mich däuchte , es fiel letzt ein kalter Regen,
und ichwar ein wenigkalt, welches ich wohlwüstein die¬

ser Gegend was ungewöhnliches zu seyn.
jumt i9. War ich gantz kranck und schauericht, als ob

dasWetter kaltwäre.
jumi rO. Die ganheNacht hatte keineRuhe ; heffti-

geR- pff-Schmertzen , und fiebevhafftig.
jumi 21. War sehr schwach und halb todt vonlauter

Angst über meinem unglückseligen Zustand, daß ich
kranck war und keine Wartung haben solle. Bethete
zu GOtt , nun , seit dem Sturm beyHüll , zumallerer;,
stm mahl , aber wüste kaum selber was und warum?
dann meine Gedanckenwaren gantz verwirret.

junii 2Z . Wieder sehr Übel auf , mit Frost und
Schauer , auch gewaltigemKopff-Wehe.

luni >24. Viel besser.
funü 25 . Sehr starckes Fieber. Der pZroxylmu,

dauerte 7 Stunden , Kälte und Hitze , mit matten
Schweifte.

Illmi 26. War besser ; und weil ich nichts zu essen
hatte, nahm ich meine Flinte in die Hand , befandmich
aber sehr krafftloß . Doch schoß ich eine Ziege, schlepp¬
te sie mit grosser Mühe nach Haufe , bratete ein wenig
davonauf dem Rost , und aß. Ich hätte es lieber «e-
ftosvec , ( sachte und bedeckt kochen lassen,) und eine
Brühe daran gemacht, allein wo war einTopfs?

Zum» 27 . Das Fieber war wieder so hefftig/dgßich
den

V.
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den ganhenTag zu Bette lag und wederaß noch tranch
Ich hättevorDurft sterben mögen,war aber so schwach,
daß ich nicht einmahl die Macht hatte aufzustehenoder
mir selbst einen Mundvoll Wasserszu langen. Bethe¬
te wieder zu GOtt, war aber ganh verwirret, und wem
der Verstand wieder kam , war ich so unwissend und
tumm , daß ich nicht einmahl zu bethen verstund , son¬
dern lag nur und schrie : Ach GOtt hilss«nie ! GOn
hilssmir ! GOtt ssymir armen Sünder gnädig .'
Ich glaube, ich habe r biß drey Stunden lang nichts an¬
ders gethan, biß der ? sroxylmu5 vorbey , da ich in
Schlaff fiel und erst spat in die Nacht hinein aufwach¬
te. Als ich erwachte , spührte ich eine ziemliche Erqvi-
ckung, war aber dabey matt und überaus durstig.
Nichts destoweniger muste ich, weil in meiner ganhen
Wohnungkein Tropften Wasser zu finden , liegen blei¬
ben biß an den Morgen , und schliesswieder ein . In die¬
semzweytenSchlummer hatte ich folgenden entsetzli¬
chenTraum.

Ich dachte,ichfasse auf derErde, an derauswendigen
Seite meiner Mauer, oben, wo ich gesessen, als der
Sturmnach dem Erdbebengewehet , und sahe aus einer
grossenschwachen Wolckc heraus in einer lichtenFeuer-
Flamme , die einen hellen Schein biß auf die Erde her¬
unter warff, einen Mann herab steigen. Erwarallent¬
halbenso glänhendals eine Flamme,sodaß ich bloss nach
ihm hinschauen konte. Sein Wesen war so überaus
entsetzlich , daß sichs mit keinen Worten beschreiben läst.
Als er mit dem Fuß auf die Erde trat, däuchte mich, der
Boden zitterte, eben als zuvor beym Erdbeben, und die
ZanheLufft schiene zu meinem Schrecken lauter Feuer-
Flammenüber und über.

Kaun»
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^ Kaum stund er auf dem Erdboden, so kameraufmich
^zugegangen , mit einem langen Spieß oder Waffen in
r^ der Hand , mich zu todten , und als er noch etwas ab-
>>

'
wetts an einen etwas erhabenenGrund gekommen , re-
dete er mit mir, und ich hörte eine so erschreckliche Stim-

,7
"

me , daß ich das Schrecken davon nicht beschreiben kan.
A Alles,was ich sagen kanverstandenzu haben,war dieses:
^ ' weil dich alle diesi Dinge nicht zur Büste bewogen,

siehe, so sole dununsterben ! Nach welchen Worten
7"- er, meiner Einbildung nach , den Spieß in seiner Hand
^aufhub , mir den Nest zu geben.
«i ? Niemand von allen denjenigen , welche jemahls diese
W Erzehlung lesen werden , forderevon mir, daß ich ihm die

grausameAngst meiner Seelen über dieses entsetzliche
>v« r Gesichte , welches,ob es schon im Traum geschehen, mich

«doch eben im Traum so unsäglich erschreckte, mit Wor-
«K ^ tcn solle beschreiben können . Und eben so wenig ist mirs
M möglich, den in meinem Gemüth beym Erwachen und

Bemercken,daß es nur ein Traum , zurückgebliebenen
E Eindruck deutlich auszudrücken.
W ^ Ich hatte leider ! keine rechte Erkänmiß von GOtt.

Alles, was ich aus meiner lieben Eltern treuen Unter-
richt desfalls begriffen hatte, das war in denen 8Zah-
ren nach einander durch das ruchlose See -Leben und

ZAi steten Umgangmit lauter meinesgleichen äußerst leicht-
M fertigen undGottes -vergessenenBurschen wieder alles

ausgeschwitzt undvergessen. Ich weiß mich nicht zu be-
«r stnuen, daß ich diese gantze Zeit über einmahl einen Ge-

dancken entweder über mich nach GOtt im Himmel,
^ oder auf den inwendigenZustand meines eignen Thuns
^gerichtet ; Sondern es hatte mich eine gewisseUnem-^ pfindlichkeit der Seelen , ohne eintzigesVerlangen nach

x GOtt
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GOtt , oder Fühlung der Sünde , ganh eingenommen,
und was man sich von dem verstocktesten, unbedacht-
samsten , gottlosesten Buben unter den gemeinsten lie¬
derlichsten Matrosen nur immer einbilden kan, das
war ich, als der ich nicht das geringste Gefühl hatte,
weder wie man sich in Gefirhe vor GOtt fürchten,
noch wie man ihm für gescheheneErrettung de¬
cken solle.

Dieses wird man mir desto leichter zutrauen, wann
ich über das, was allbereitsvorhin erzehlet worden, an,
noch ferner melde, daß bey so mancherley mir bis aufle¬
sen Tag zugestoßenem Unglück und Elend ich nicht ein¬
mahl einenGedancken gehabt, daß GOttes Hand dar¬
unter verborgen , oder daß es eine gerechte Straffe für
meine Sünden , für mein halßstarriges Bezeugengegen
meinemVater,oder auch für meine gegenwärtigeMisse¬
thaten, die da großwaren, oder überhaupt als eine Züch¬
tigung wegen meines ganhen ruchlosen Lebens und
Wandels anzusehen sey. Als ich auf der gefährlichen
Fahrt an dem wüsten Gestade von Africa schwebte,
dachte ich nicht einmahl recht daran , wie es mit mir ab¬
lausten würde, that auch nicht einen Seuffzer zu GOtt,
mir den Weg zu zeigen, wo ich hin solle, oder michvor
allen Gefährlichkeiten , die mich ja so wohl wegen Raub-
Thiere als grimmigerwildenMenschenaugenscheinlich
umgeben hatten, gnädiglich zu bewahren : Ach nein !

'

sondern ich bekümmerte mich gantz nicht um GOtt oder
seine Vorsehung,und folgte wie eine vernunjstlvseBO
dem blossen Trieb und Eingeben der natürlichen Vev
nunfft, und das noch darzu noch kaum.

Als ich von dem psvmgieffWen Schiffer gerettet
Md aus dem Meer ins Schiff genommen, und mir von

ihm,
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^ ihm nck aller Freundlichkeit, Ehr - und Billichkeit, ja

Gmherhigkeit begegnet worden war,kam mir nicht die
Wtz aeringste Danckbarkeit gegen GOtt in Sinn : Und
^ wie ichhingegen Schiffbruch gelitten, um dasMeinige,

und noch darzu in Gefahr an dieser Jnsul zu ersauf-
vlißj ftn gekommen, ließ ich mich eben so wenig mein Gewis-
^ ftndarüberbeissen , sahe es auch für kein Göttliches Ge¬

richte an, sondern sagte nur öffters zu mir selber, ich sey
tlU, ein verlassenerHund,und recht zum Unglück gsbohverr.

Zwar als ich erst hier ans Landgerathen,und alle mei-
»k, neSchiffs-Gesellschafft ertruncken , mich aber verscho¬
ll net gesehen, ward ich mit einigerEntzück- und freudiger
iG Bewegung der Seelen eingenommen, welche, wo mir
«U GOtt ferner beygestanden , wohl zu einer aufrichtigen
j,« . Danckbarkeitgedeyen mögen ; Allein es hörte auf, wo
2 es angefangen , und blieb bey einem Schuß , wenn ichs so

nennen soll, da michs bloß feeuete, daß ich noch lebte,
, ^ ohnedas geringste Nachsinnen über die ungemeineGüte
^ desHöchsten, der mich erhalten, undvor denen Ertrun-
^ ckenen andern allen zum Leben ausgesondert hatte, ja

ohne irgend bey mir selbstnachzufragen,warumdieGött-
r, ./> lieheProvidentz eben gegen mich so barmherhiggewe-
M Rechtwie sich die Seefahrende insgemein darü-

, ber freuen, wann sie aus einem Schiffbruch glücklich
^ aus Land entronnen, da sie die gehabte Angst in einer
-s

'
Schale kuncb vemincken, und alles, so bald es nur
vorüber , vergessen. Und also war auch ich gesin-

V 'i net.
E Eben zu der Zeit, als ich nachgehende aus behörigesE '" Nachsinnen übermeinen Zustand, wie ich gleichwohl an

diese förchterlicheInsel verschlagen worden,keinenMen-
^ schen aufder Welt um mich, auch keine Hoffnung emi-
M-

br
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ger Hülffe oder Erlösunghatte, traurig wurde, und nur
halb sahe, daß ich dochnicht Hungerssterben würde,ver-
gieng alle Empfindung voriger Traurigkeit, ich wurde
lustig , griff zur Arbeit zu meinerErhaltung undNorh-
durfft, und betrübte mich gar nicht über meinen Zustand
als em GerichtedesHimmels , noch über den ZornGot¬
tes , derüber meinem Haupteschwebte. O ! dergleichen
Gedanckenkamen nurgar selten in meinenKopff.

Das Aufsthiessen des Roms, dessen im somn,i
gedacht worden, hatte Anfangs eine kleine Würckung
bey mir,und ichgeriethin ernstlichesNachsinnenffo lang
ich etwas wunder-ahnliches dabey vermuthete; Mein
so bald dieser Gedancke vorbey, wars auch mit derda,
her entstandenen Bewegung ,wie oben gemeldet, völlig
gethan.

Angleichen beymErdbeben, uneracht nichts dieser
Art entsetzlicher,undzugleich krasftigerseyn mögen, mich
geradezu derjenigen unsichtbaren Macht, welcheallein
solche Dinge regieret, zu leiten ; dennoch war das erste
Schreckenkaumvorüber,so war die darüber entstandene
Würckung bey mir auch fort. Ich hatte nicht mehr
Empfindung von GOtl und seinen Gerichten, undnoch
weniger, daß mir meingegenwärtiges Creutz von seiner
Hand zugeschicket worden, als ob ich in dem allerglück-
seligstenZustand des Lebens gewesen.

Aber ietzo, da ich anfieng kranck zuwerden, undsich
allmählich die Einbildung eines elenden bitternTodes
einstellete , auch meine Lebens-Geister unter der Last ei¬
ner starcken Schwachheit erliegen, und die Naturdurch
Die Hsfftigkeit des Fiebers erschöpftet werden wolle,
da fieng das Gewissen, welches so lange geschlaffen,
M aufzuwachen , und ich mir selbst mein geführtes

Leben

!
^ --

M
O
»il
S

y«

st«,



Szkxr
tlÜk.V

!^
Ü !I 'v

chijE

E

U^-
ach

kut:

klobinson Crusoe. ir-

-E
i»L

Lebenvorzuhalten,worinnen ich so augenscheinlichdurch
ungemeine Gottlosigkeitdie GerechtigkeitdesAllerhöch-
sreir gereitzet, mich mit ungewöhnlichen Schlägen als
einRächer heimzusuchen.

Diese Betrachtungen schlugenmich die ersten zween
oder drey Tage meiner Kranckheitgantz darnieder, und
zwangen mir in der Heftigkeit sowohl des Fiebers als
der erschrecklichenVorwürfe meines Gewisftns etliche
Worteals ein Gebethaus ; uneracht ichnicht sagen kan,
daß es ein mit Verlangen und Hoffnung verknüpffies
rechtesBeten gewesen, sondernes war mehrdasGechö-
ne einer blossen Furcht und Angst ; meine Gedancken
waren verwirret, die Überzeugungen machten mir das
Hertze schwerer , und die Furcht in einem so erbärmli¬
chen Zustandezu sterben , brachten mir Dünste von lau¬
ter Schrecken in den Kopssund in dieser Unruhe mei¬
ner Seelen weiß ich nicht,was meine Zunge mag gespro¬
chen haben . Es war mehrein Geschrey, das etwan also
lautete : Ach GDcr ! was für eine elende Crearuebitt
ich? Gölte ichLranckwerden , st>muffe ich ausMan«
ge! menschlicher Hülfff unfehlbar sterben ;und wie
wird mirs hernach ergehen? S odanndrangen mir
die Thränen zum Augen heraus , und ich konte einegute
Weile keine Sylbe mehrsprechen.

MttlerweilekammirmeinesVatees treuerRar̂ ins
Gedächtniß, und geschwinde daraus ftine vbangefuhrte
Pcophezeyhung : daß, „wann ichdieThorheitbe-"
gehen und diewelt durchwandernwolke ichLein ''
Glück noch Gegen von GDtt z» gewarten und"
nachmals Weile und Muffe genug habenwürde,"
dieVerachmng feines Raths zu überlegen, wann"
vielleichtrriemandzu meinerRettung veehanden !"

Z Jetzo
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Jetzo , ( schrie ich überlaut/ ) jeho liegen meines liebstenVaters Worte am Tage ; die GöttlicheRach-Gerech-
tigkeithat mich ergriffen, und niemand ist, der michret¬
tet oder höret . Ich habe die Stimme des Himmelsver¬
worfen,der mich in einen Stand setzenwollen , darinnen
ichglückseligund beqvem leben können, den ich aber we¬
der selbst erkennen,nochdessen Glückseligkeit von meinen
Eltern lernen wollen. Ich habe sie in Betrübniß über
meinerUnbesonnenheitverlaffcn, und nun ist die Reihe
an mir, daß ich wieder verlassen bin, und die elende Folge

K«

solcher Thorheit bedaurenmuß. Ich schlugdie Hülste
und den Beystand derjenigen aus, welche mich in der
Welthaben empor heben, und mir alles beqvem undge-
mächlich machen wollen, und nun stecke ich in gröster
Noth , darunter meine Natur selber versinckenmöchte,
und hier istkein Beystand, keineHülste, keinTrost, kein
Rath .Dann rieff ich aus : „HErehilffmic, dann ich
,,stecke in grossen Nöthen , dienrick) troffen haben ! "

Diß wardas ersteGebeth, wann ichs so nennendarf,
welches ich in so manchen Jahren gethan. Nunmehr
schreite wieder zu meinem souensi.

lumi 28 . Nachdem ich mich durch den gehabten
Schlaffein wenig erqvicket, und der psroxytmm vvm
Fieber ganh vorbey , stund ich auf ; Und ob gleich die
Furcht und Angstwegen meinesTraumssehr groß, be¬
dachte ich doch , daß das Fieber den andern Tag wieder
kommen würde, mithinhätte ich Zeit, jetzund etwas zur
Hand zu schaffen,,um mich, wann ich wieder schwach
wurde, damit zu starcken und zu erquicken. Also füllte ich
zuforderst einegrosse viercckichteFlasche m itWasser,und
setzte sie auf meinen Tisch, daß ich sie im Bette erlangen
konte. Damit ich ihm auch die Kälte und die fieberhajste
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Eigenschasst benehmen möchte, so goß ich den vierten
TheileinesNässels oderSchoppenKum dar;u,undschüt¬
telte es durch einander.Hernach langte ich mir einStück
Ziegen-Wildprät,und.bratete es aufKohlen, konte aber
garwenig davon essen. Ach spatzierteumher, war aber
sehr matt und dabey über die Betrachtung meines elen¬
denZustandes und der Furcht , daß die Kranckheit den
andernTag wieder kommen würde, von Herben trau¬
rig und niedergeschlagen. Des Nachts machte ich
mir ein Essen von z Schildkröten - Eyern, so ich in der
Aschen bratete , und aus der Schalen aß, wie man bey
uns sonst die gesottenen pfleget zu essen. Und diß war,
so viel ich michvon meinemganhen Leben erinnern kan,
der erste Bissen, den ich mit hertzlichemGebeth zu Gott
in den Mund gesteckt.

Nachdem meine Mahlzeit verzehretwar , probirte ich
das Ausgehen,spührte aber eine solche Müdigkeit,daßich
kaum die Flinte tragen konte, ( dann ich nahm sie allezeit
mit mir : ) Also wanderte ich gar nicht weit, setztemich
auf die Erde nieder, sahe aufs Meer hin , welches mir
recht im Gesichte, und ganh still und eben war, undbe¬
kam unterm Sitzen folgende Gedancken:

„Was ist dieErde und das Meer, wovon ich so ein?
groß Stück gesehen? woher sind sie entstanden?"
und was bin Ich und alle andere Leeaturen, wilde"
und zahme, menschliche und viehische? Woher sind"
Wie?

„So folget dann ganh natürlicherWeise, diß alles«
habe GOTTgeschaffen. Gut, fiel mir dann selham«
ein, hat GOTT alle diese Dinge erschaffen, fi) füh-"
ret und regieretEe sie auch alle,und was darzu gehöret."
Dann diejenigeMacht, welche alles machen können,"

I r „muß
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„muß gewiß auch die Gewalt haben, sie zu führen
„zuregieren . - ^

„Istdem also , so mag m dem grossen Umfange seiner
„Werckb nichtsgeschehen ohne seinwissen oder seinen
„Befehl.

„Geschieht nichts ohne sein Wissen, so weiß Er ja
S

„auch, daß ichhier bim und zwar in einem so erbärmli - ^
^chen Zustand : Und geschieht nichts ohneseinen BM
IMhatEr auch geordnet

'
alles , was über mich ge

'
kM A

„men ist. ^ , . . . . ^
Es fiel mrr nichts ein, womit ich irgend ernem von die- ! ^

sen Vernunfft-Schlüsscn widersprechenkönnen ; und'
daher gläubte ichs desto fester, GÖtt habe mir alles als» ^
zugeschickt, ich sey durch seine Regierung in diesen elen¬
den Stand gerathen : dann er habe ja die Gewalt al¬
lein nicht nur über mich , sondern auch über iedes Ding, ^
dasauf der Welt geschehe . So fort äusserte sich bq
mirdieFrage : ^

„warumhatGVttmirdiesis gethan ? und « -- ^
„Mithabe ichs um Ihn verschuldet? ^

Bey dieser Frage gab mir mein Gewissen soforteinen S
Verweis, als begienge ich eineGotteslästerung^ ^
däuchte mich , es bestraffe mich gleichsam mit diesen A
Worten : „ <!> du Ertz -Bösewichr! darssstdu noch ^
„fragen, womitdu esverschuldet? Ey stehenur ^ ^^
„rücke auf dein mit schwaeyen Sünden beflecktes^
„und so liederlich zugebrachtesLebenund pagedich ^
„dannselber, womitdu es verschuldet? Frage viel °

„Mehr, warum du nicht schon längstens aufgeck-
„ben worden ? warum du auf der Rheede vor M
„M0Uthnicht eetruncken ? In demGefechtmitden
„Saleeschen See -Räubernnicht getödkev ? Aufdst
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Üd Asncanischm Lüste von wildenThieren nicht zee-«
^ rissen? Oder hievnichtst/wie alle deine Gefährten,"

vom Meerverschlungen worden ? Und du fragest«
W N-ch : Womitdu esverschuldet?"

DieseBetrachtungen machtenmich Mauß-stille,wie
ß,.' . ein bestürtzterMensch da stehet,und ich hatte kein Wött-"

lein dagegen einzuwenden , noch mir selber zu antwor¬
ten, sondern ich stund voller Gedanckcnund betrübt auf,
schlenderte langsam zurückenach meinerWohnung,und
stiegüber den Zaun hinüber, eben als ob ich zu Bette ge¬
hen wolle. Allein meine Gedanckenwaren schrecklich
unruhig, und ich hatte keineLust zum Schlaff; Sehte
mich demnach auf meinen Stuhl nieder, und zündete,,
weil es anfieng dunckel zu werden, meineLampean. An¬
setze,damir wegen des zu erwartendeFiebers von neuem
sehr bange war, fiel mir ein, wie die Brasilianerfüralle
ihreKranckheiten fast nichtsals ihren Toback brauch¬
ten, und ich hatte just in einer Kiste eine Rolle von schon
zubereitetem, samt noch etwas frischem, der noch nicht
völlig gedörret und zurechte gemachtwar,
- Ich gieng darnach hin, sonder Zweiffel durch Göttli¬
che Schickung. Denn ich fand in selbiger Kiste eine
Cur für den Leib und für dieGeele. Ich machte die
Kiste auf, undfand , was ich suchte, nemlich Toback , und
weil die wenige Bücher, so ich gerettet, auchdarinne la¬
gen, nahm ich eine der obgedachtenVibeln , in die ich biß-
hernicht so vielWeile oder vielleichtnicht so viel Lust ge¬
habt , nur hinein zu sehen, heraus, und brachteToback

U' undBibel hin nach dem Tisch.
sE wie ich den Toback für meinenInstand gebrauchen
M solte, und ob er mir auch dienen würde, wüste ich nicht.
^ Doch machte ich allerhand Proben damit , als ob ich

,
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dächte,es mäste doch aufein oder andereWeise angehen.
Erstlich nahmichein Stück von einem Blat , undkäueteesimMunde , wovon mir das Gehirn anfangs
fastgantz tumm wurde , weil der Toback noch frisch
und strenge, und ich seinereben nicht allzu gewohnt war.
Zernev legte ich dessen ein paar Stunden lang in etwas
Rum, um es beym Schlaffengehen einzunehmen ; Unddannletztens verbrannte ich ein Stückchen auf einer
Kohl-Pfanne, und hielt meine Nase gantz nahe über»
Rauch, so langeich es so wohl wegen der Hitze, als des
Erstickens nur immeraushalten konte. i

Biß nun die Würckung hievon angienge, ergrieff ich !
die Bibel und fieng an zu lesen . Allein mein Kopffwar
viel zu wüste vom Toback, als daß ich dißmahl aushal-

. ren können. Nur waren bey ungefährer Eröffnung
derselben die erste mir vors Gesichte kommende Worte
diese : Rüste mich an in der Zeit der lTk-th, st will
ichdich erretten, und dtt stlt mich preist«. i

DieseWorte schickten sich auf meinen Zustand voll- '
kommen, und machten unterm Lesen selber schon in mei¬
ne Gedancken einen Eindruck, ob schon nicht so kräfftig >als hernach . Dann was vomErretten da stund ,

'
rvolte sich, so zu reden, auf mich nicht reimen . Diß i
Ding war in meinem Sinn so weit weg und so unmög¬
lich, daß ich anfieng zu sprechen, wiedieKinderIsta^als ihnenGOtt versprach , Fleisch genug zu essen zuge¬ben : Ia/stlte w-hl GHtt können einen Tisthberei¬ten inderwüsten ? Eben so fragte ich : S - lteGOstfelbee mich aus diestm <l)rt erretten können ? Weil
sichs auch mitirgendeiniger Hoffnung darzu vieleZal)-re verzogen,hielt ichs würcklich in meinenGedancken str
unmöglich. Demungeachtethatten dieseWorte bey

mir
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^ mir einen starcken Eindruck, und ich sänne ihnen sehr

offtenach. Nunmehr wurde es spät in die Nacht hin¬
ein, und der Toback hatte mir erzehlter Massen das

Haupt so schwindlicht gemacht, daß ich schläfrig wur¬

de. Demnach ließ ich meine Lampe im Keller brennen,
wann ich in der Nacht vielleichtetwas zu langen nöthig
hätte, und kroch ins Bette . Doch ehe ich mich nieder leg¬
te, that ich, was ich meinLebetag noch nie gethan hatte,
nemlich ich kniete nieder , und bath GOtt um Erfüllung
seiner mirgethanenVerheißung,daß wann ich am Ta-

^ ge des Elends würde zu ihm Dweyen , er mich wolle
' erretten . Nachdem mein zcrftümmeltes und unvoll-
> kommenes Gebethvorüber, trunck ich den Rum , darein
4 ich den Toback gelegt hatte , und der dadurch so strenge
' und stinckendworden war , daß ich ihn würcklich kaum

hinunter schlucken konte, aus . Gleich darauf stieg ich
- hinein,merckteso fort,daß mirs gewaltig nach dem Kopff
j zu stieg, fiel aber in einen liessenSchlaf , und erwachte

« nicht eher, biß es der Sonnen nach meist z Uhr des
i Nachmittags an dem folgenden Tage seyn mufte,ja ich

r ! bin noch diese Stunde fast der Meynung , ich Habeden
folgendenganhenTag und Nacht hindurch, und so biß

, ' gegenz Uhr des dritten Tages hernachgeschlaffen : dann

^ sonsten wüste ich nicht, wie ich in meinerRechnung der
Tage in der Wochen um einen Tag zu kurtz sollegekom-

fß men seyn, wie sichs etliche Jahr hernach ausgewiesen.
1 Denn wenn ich ihn durchpassiv undRepaßivung um

tev der Linie eingebüßt, würde noch mehr alsein Tag
gefehlet haben. Gewiß aber ist, daß ich in meinerRech-

j nung umemenTag zu kurhgekommen , und doch nie er-
- , fahren, wie es zugegangen.

Dem sey aber wir ihmwolle , so befand ich mich beym
I 4 Erwa-
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Erwachen überaus erquicket, und meine Lebens-Geister
lustig undmunter. Beym Aufstehen war ich starcker als
Tags vorher, undmein Magen besser . Dann ich fühl¬
te Hunger . Kurh, ich hatte den folgenden Tag garkei¬
nen Anstoßvorn Fieber, sondern es besserte sich immerzu.
Diß geschahden rysten.

Den zo. war mein Jagd-Tag, und ich spazierteaus
mit der Flinte, begehrte aber nicht allzuweit zu lausten.
Ich schoß ein paar Wasser -Vögel , nicht gar ungleich ei¬
ner wildenGanß , und trug sie heim . Doch hatte ich
keinegrosseLustzu ihremWildprät , also blieb ich bey et¬
lichen Schildkröten-Eyern, so mir recht gut schmeckten.
Diesen Abend erneuerte ich diejenige Artzney, der ich die
guteWürckung des vorigenTages zugeschrieben, ncrn-
lich Toback in Rum gedeiht, nur daß ich nicht so viel da¬
von nahm, noch kein Blat käuete , noch mich damit räu¬
cherte. Gleichwol war mir Tags hernach , den isM,
so wohlnicht darauf , als ich gehoffet : dann ich hatte doch
Noch eine kleine Empfindung von einem fieberischen
Frost, wiewohlnicht so sehr.

lui ' i r . Ich nahm die Artzney wieder auf alle drey
Manieren , machte mich wie anfangs damit schläfferig,
und tranck die Ponton doppelt.

DmZ . sul . Vermissete Lchdas Fieber gantz undW,
ob ich wohl meine völlige Kräffte nicht ehe als nachetli.
chenWochen bekam . Indem ich mich so wieder erhol¬
te, waren meine Gedancken überaus auf diesen Spruch
gerichtet : Ich » will dich erretten ; und die Unmög¬
lichkeitmeiner Errettung tag mir immerzuals eine Hin-
vermiß im Kopff, daß ich sie nicht einmahl hoffenwolte.
Alleinals ich mich mit solchen Gedancken marterte, be¬
sann ich mich, wie ichüber allzu hefftigem Verlausen

nach

D
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nach der Haupt -Errettung , die nur neulich erhaltene
nichtgeringeHülffe und Errettung nichts achtete,und ich
musie michgleichsam also selber befragen : Bin ich nicht
vonderLranckheit , und noch dar ;» wunderbahr-
lich errettet worden ? Hat irrich G <l) kt nicht aus
dem elendestenZustand , vor dem mir noch grauet,
heraus gerissen? und wie habe ich daraufgeachtet ?

Habe ich wohl das Meinige gethan ? Gott hat mich
errettet , aber ich habe ihn nicht gepreistk ich habe
dieses für keine Errettung erkannt , noch ihm davor ge-
danckt ; wie kan ich dann eine größere erwar ten ?

Diß rühme mir mein Hertz reä)t innigst , ich fiel au¬
genblicklich nieder auf meine Knie , und brachte dem
Höchsten für meine Wiedergenesung überlaut ein Lob-
und Danck-Opffer.
' sui . 4. Des Morgens nahm ich die Bibel in die
Hand,fieng im Nüucn Testament ernstlich an zu lesen,
rmdgab mir selber ein Gesetz, alle Morgen und Abend
darinnen fortzufahren, und zwar ohne mich an die Zahl
der Capitelzu binden, so lange mirs die Beschaffenheit
des Gemüths verstattenwürde . Nicht lange darnach,da
ich dieses Werck mit Ernst fortgesetzt, betrübte sich mein
Hertz noch hefftig-und aufrichtiger über die Ruchlosig-

ch keit meines vorhergeführtenWandels . Der Eindruck
«ü' von meinem Traum wurde gleichsam erneuere, und die

Worte : Alle diese Dmge haben dick) nicht zur Busse
bewogen,giengenmir ernstlich imKopffherum .Jch bä¬
te GOtt eben inbrünstig um Verleihung rechtschaffener

W

Rr
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aufdie Worte kam : GGtt hat ihn erhöhet zu einem
Fürsten uyd Heilande , zu geben Busse und Verge." düngI s
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bung der Sünden , ich das Buch weglegte,und mit M
Himmel aufgehabenemHertz und Händengleichsamin
freudiger Entzückung überlaut schrie : JEsir ! Du
Sohn David , IEsu,du echsheker Fürst und Hei¬
land , gib du mir Busse!

Diß war das erstemal) !, daß ich in eigentlichemVer¬
stände sagen kan, so lange ich aufdek Welt bin,rechege.
betet zu haben . Dann nunmehr betete ich mit Em¬
pfindung meines Zustandes , und mit wahrer schrifft-
mäßigenHoffnung/so sich an das Wort GOttes hielte.
Undvon solcher Zeit an, darssich wohl sagen , machte ich
den Anfang zu der tröstlichen Hoffnung , daß GOtt mich
erhören werde.

Jeho fieng ich erst an die Worte : Russe mich an,
so will ich dich erretten , in einem gantz andern Ver¬
stände,als vorhin anzunehmen,gestaltenich vorherkeine
andere Errettung , als aus meiner gegenwärtigenGe¬
fangenschafft , verstünde . Dann ob ich zwar auf der
Jnsul meinen Willen und Raum genug hatte, war sie
mir dennoch, und in dem ärgstenVerstände genommen,
ein rechter Kercker. Jeho aber lernte ichs in anderm
Verstände nehmen . Jeho sahe ich auf mein voriges Le¬
ben mit solchen Grausen zurücke,und meine Sünden ka¬
men mir so Schreckenswol! unter Augen , daß meine
Seele bey GOtt um nichts mehrflehete , als um Erret¬
tung von der Last der Schuld , welche alle meine Freude
niederschlug . Dann was mein einsames Leben anbe¬
langte, bath ich nicht einmahl, daß er mich daraus erlö¬
sen möchte , ja ich dachte nicht einmahl daran ; Alles
war in Vergleichung mit jenem wie nichts : Und ich se¬
he dieses Stück meiner Historie deswegen hieher,um
penjenigen , welche es etwa lesen möchten , diese Erinner-

K
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^ und Versicherungzu geben, daß,wann sie erst zum Vcr-
E stand der Sachen gelanget, sie die Errettungvon Sim-

den für viel eine grössere Glückseligkeit , als dieBeftey-
ung aus Trübsal, halten werden.

Doch ich breche davon ab , und fahre fort imJournal.
Nunmehr fieng meinZustand an zwar noch armse-

^ lkg, was den Leib anbetrisst,zubleiben, aber vielgemach-
^ licher und vergnügteram Gemüthe zu werden, und weil
7^ meine Gedancken durch beständiges Lesen der heiligen
^ Schrifft,undeifriges Gebet zu GOtt nach hohem Din-
A gen gerichtetwaren, fand ich grossen Trost und Zufrie-

dmheit darin » ,so mir bis dahin unbekannt gewesen.
. Wiesich nun Gesundheit und Stärcke wieder einfan-
^ denchemühete ich mich , mir alles benöthrgte anzuschaf-

fen , und meine Sachen so ordentlich als nur möglich an-
E zustellen.
M ? Vorn 4. lulii bis zum 14. war ich vornehmlich aussen
ÄS mit der Flinte, je eine kleine Weile auf einmahl, wie ein
v« Mensch , der nach ausgestandener Kranckhert seine

Krässte wieder allgemachsammlet : Massen sichs nicht
«rt wohleinbilden läßt, wie matt und krafftloß ichgewor-
ss den. Umdie Artzney wars gewißetwas gar neues,und

magwohlnie kein Fieber damit vertriebenworden seyn;
SS« So kan ichs auch eben keinem andern,weil es mivgelun-

gen, rathen. Sintemahlen , ob mirs gleich das Fieber
ich vertrieben,so hat es hingegen auch vieles zu meiner Ent¬
eil kräffmng beygetragen, Massen ich eine gute Weile zum

öfftern ein Ziehen und Zwicken in meinenNerven und
5 ? Hüfflenhatte.

Zch rnercktedaraus auch dieses ins besondere, daßm
dennassenMonathen hinaus zu gehen meiner Gesund¬

er heit am allcrschäLlichsren. sey , insonderheitbey solchen»
Re-
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Regen , da schwehre Stürme darauf folgeren. Ach
weil sich bey dem Regen auch in der trocknen Jahrs-
Zeit insgemein dergleichen Orcsnefinden , schloß ich dar¬
aus , daß solcher Regen weit gefährlicher sey/alsderjeni¬
ge, so im äepcember und OÄober siel.

Nunmehr war ich auf dieser unseligen Jnsul bey w
Atonathen gewesen,alleÄiöglichkeit einerErlösung aus
diesem Zustandschiene mir gäntzlich benommen zu seyn,
und ich glaubte festiglich, es hatte nie kein menschliches
Geschöpfte seinenFuß aufdiesenOrt gesetzt. Da ich nun
meine Wohnung völlig nach meinemSinn eingerichtet,
hatte ich grossesVerlangen eine noch vollkomnere Ent¬
deckungder Jnsul vorzunehmen , und zusehen , was für
welchemir ieho noch unbekanteGewächsemehr ich etwa
darauf antreffen möchte.

Es war der is suln , als ich genauereBesichtigung der
Jnsul anstellte. Anfangs gieng ich an der Anfuhrt hin¬
auf,wo ich bekannter Massen, allemahl mit meinen Mi¬
stn gelandet . Als ich etwa ein paar Meilen daranhin-

P

ausgewandert,befand ich,daß die Fluth nicht höhergien-
ge , sondern daselbst nichtsals ein kleiner Bach vonflies-
stndem Wasser,daß recht frisch und gut war . Doch
weils eben die trockne Zeit , war kaum etwas Wasser
dämme , oder zum wenigsten nicht so viel, daß ein merck-
licher Strohm davon rinnen körne.

ß
h
W

Am Rande diesesBaches lagen viele anmuthige ^-

vsnns; oderwiostn , die eben, angenehm, und mit Graf
bewachstn.Undwo der Boden höher lag,und,wiezu ver¬

muthen, nie überschwemmet wurde, fand ich einen ziem¬
lichenVerrath an Toback, grün , und zu einem grossen
dickenStengel aufschießend . Noch stunden da verseht
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jd ; dene anderePflantzen,die ich aber nicht kannte, und viel-

W leichtgargmeTugendenhaben mögen.
N Ich forschte nach der Lsssavs-Wurtzel , woraus die

'
Indianer unter diesem gantzen Himmels -Strich ihr

^ Brod machen ; konte aber keine finden. Gross ? Aloe-
L ' Stauden sahe ichwohl , verstund mich aber damalch
^ nichtdarauf .Jch sahe auchverschiedeneZucker-Röhre,
Ä aber wild,und wegen Mangel derWartung unvolikom-

Z wen. Mit dieser Entdeckungwar ich vor dieses mahl zu-
stieben,undkehrte wieder heim , mit Nachsinnen bey mir

^ selber,wieichs doch angreiffen wolle , die Tugend und

^ Nutzbarkeit einiger etwa noch zu entdeckenden Früchte
A oder Pflanhen zu lernen.Es wolte aber damit nicht recht
*** fort, Massen ich, kurhzu sagen , die Zeit meines Aufent¬

halts in Brasilien so schlecht darauf acht gegeben, daß
s» ichvon den Feld-Gewächsenwenigverstünde, zum we¬
tzt nigsten nichtwüste, wie sie mir etwan anietzo in meiner
M Nochdurfft nützlich seyn möchten,
rtz FolgendenTags,den r6. marschime ich den vorigen
M Weg,und als ich ein wenig weiter alsTags zuvor gieng,
A sahe ich,daß der Bach und dieSsvs n nsssich endigten,und
A

- dasLand waldichterwurde,als vorher. In dieser Ge-
Send fand ich verschiedene Früchte, insonderheit Melo
nenaufdem blossen Erdreich in Menge, und Trauben
aufdenBäumen . Die Stöcke hatten sich würcklich

. ganh überdie Baume hinaus gebreitet, und die Trau-
E denwaren eben jeho am besten, zeitig und voll . Diß

war für mich eine Wunder -volle aber auch recht frohe
M Entdeckung . Weil ich aber durch Erfahrung gewitzi-
^ getworden, sparsamdavon zu essen, in Erinnerung , daß
-A da ich in derBarbarey an Landgewesen, das Trauben-

essen viele unserer Engländischen-Lands-Leute, welche
Scla-
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Sclaven daselbst waren , unddcnDurchlaussunddas
Fieber davon bekommen , hingerafft , so erfand ich ein
herrliches Mitteldie Traubenzur Gesundheiteinzurich¬
ten . Ich trocknete sienemlich an der Sonne, und der,
wahrere sie wieZibebenoder langeRosinen,dieich dann
vor sowohl gesund als angenehm zu essen hielte, wann
keine frische mehr zu haben waren.

Ich brachte den ganhen Abend daselbst zu , und kam
nicht nach Hause zurücke, welches , um es im Vorbeyge¬
hen zu sagen, die ersteNacht war,daß ich,so zu reden,aus¬
ser meinem Hause geschlassen. Des Nachts that ich,
wie gleich Anfangs aufder Jnsul . Ich schlieffnemlich
aufeincm Baum, ganh wohl, begab mich den andern
Morgen zu neuer Entdeckung , wanderte , es nach der
Länge derer Thälerzu rechnen,bey 4 Englis. Meilen,und
gieng imer gegen Mitternacht zu,da ich den aufderMit.
tags-undMorgen -Seiten eine Reihe Berge liegen ließ.

Zu Ende diesesWeges gelangte ich an eineOeffnung,
allwo das Land sich nach dem Westen hinabzuziehen
scheinet,undden andern Weg, nemlich gegen Osten , liess
eine mäßige Quelle frischen Wassers, so aus der Seite
des Hügels neben mir entsprungen: und dasLand ließ
so grün, so blühend , und alle Dinge waren in einer be¬
ständigen Grüne oder Frühlings-Farbe, daß es einem
gepflantzten Gartengleichte.

Ich stieg an diesemanmuthigenThale ein wenig hin¬
ab, und übersähe es mit einer heimlichen Vergnügung,
die mir doch meine übrigen Sorgen versuchten , indem
ich dachte , es gehöre mir alles , ich sey unstreitig von
diesem Lande König und Herr , und hätte das Besi-
tzungs-Recht, und wann ichs anderswo hin mitnehmen
könte , würde ich davon eben so ein vollkommener Mi¬

ster

UzW
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ster als irgend ein Lehns-Herr über ein Gutb in gantz
Englandseyn . Ich sahe hier einen Überfluß anssycos-
p-meeantzen-und Litronen -Bäumen, aber sämtlich
wild,und sehrwenige mitFrüchten,zum wenigsten zu der
Zeit. Dem ungeacht waren mir die grüne Citronen
nicht nur angenehm,sondern auch gesund,undich mischte
ihren Safft nachgehends mit Wasser, wodurch es sehr
gesund, kühlend und erquickend wurde.

Jeko merckte ich wohl,daß ich genug zu sammlen und
nach Hause zu tragen haben würde, und beschloßsowohl

>von Trauben als süß-und sauren Citronen aufdie feuch¬
te Witterung , die nicht mehr weit war, einen Vorrath
aufzulegen.

Zu dem Ende samelte ich einen grossenHaussenTrau-
benan einemOrt, und einen kleinern an einem andern,
nebsteinem ziemlichenVorrarh von allerhand Citronen
amdritten .Etliche wenigenahm ich auch mit nachHau-
se,des Vorhabens einen Beutel oderSackmit zurück
zubringen, und den Restgleichfals nach meiner Woh¬
nung zu tragen.

Nachdem ich nun aufdieserReisez Tage zugebracht,
kam ich wieder nach Hause : dann so muß ich ieho mein
Zelt und meinen Keller nennen . Ehe ich aber noch dahin
gelangte, waren die Trauben wegen der Grösse , Saff-
tigkeit und Schwehreentzwey geborsten , daß ich sie we¬
nig odergar nicht brauchen konte . Die Citronen zwar
hielten sich noch , allein ich konte deren auf einmahl nur
wenigenach Hause schleppen.

Folgenden Tags, als den 19 . kam ich nach Hause mit
zween Beuteln oder Säcken, mein erobertes aufzuhe¬
ben. Allein ich muste mich sehr wundern , als ich zu mei¬
nem HaussenTrauben kam, welche beym abbrechen so

voll
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voll und durchsichtig gewesen/ nun aber alle zerstreuet , in
Stücke zerstoss-n, und hier und dar hin geschleppet, auch
deren eine Menge aufgegessen und verzehret waren
Woraus ich schloss es müsse irgend ein wildes Thier in
derNähe gewesen seyn/o es gethan. Was für eineses
aber eigentlichgewesen/ wüste ich nicht.

Dem ungeacht/weilich sahe, daß siesich nicht wohlin
Haussen auflegen , aber auch in keinem Sack forttragen
liessen , weil sie aufden ersten Fall verfaulen, und aufden
andern durch ihre eigne Schwehre zerquetschetwürden,
ersann ich ein ander Mittel. Dann ich sammelte einen
grossenHaussendavon, undhängte sie an die Aesreder
Baume auf, daß sie da an der Sonen trucknen möchten.
Hingegen von den kleinen undgrossen Limonien schlepp¬
te ich so viel nach Hause, als mein Rücken tragen kom.

Nach meiner Heimkunfftvon dieser Verrichtungbe¬
trachtete ich mit grossem Vergnügen die Fruchtbarkeit
dieses Thals , unddessen anmuthige Lage,die Sicherheit
vomSturm andiescrSee -Seire,unddas GehöltzeM
schloßdaraus, ich hatte meine Wohnung an einem Ott
aufgeschlagen , welcher wohl der schlechtste irri gMe»
Lands sey . Nachdem ich nun alles wohl erwogen,fienz
ich an daraufzudencken, meine Wohnung anderwerts
hin zusetzen,undmich um einenPlatz umzusehen,dereben
so sicher als mein jetziger,und zugleich,wo möglich/indie¬
sem lustigen und fruchtbarenTheilderJnsul läge.

Diese Gedancken lagenmir lange im Sissund ich war
eine guteWeile darauferpicht,weil mich dieAnmuth der
Gegend dazu reihte . Alsichsaber näherüberlegteund
erwog, daß ich gleichwohl nahe an der See -Seite mich
aufhielte , wozum wenigsten möglich , daß sich etwas
zu meinemVortheil ereignen, und vielleicht durch eben

«P
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^ das Schicksal welches mich hieher gebracht , noch irgend

jemandsdahin versetzt werden könte ; auch , wannsja
^ schwehriich zu hoffen , daß dergleichen etwas geschehen
I möchte , sey doch die Einschliessungmeiner zwischenBer-
^ ^ geund Wälder / in der Mitte der Jnsul/fast eben soviel

. als ein Gefängniß, worein ich mich vor derZeit stm tzte,
A und ich machte dardurch obige Hoffnung nicht allein un--

wahrscheinlich , sondern auch gar unmöglich . Daher
^ mäste ich durchaus nicht wegziehen.
^ Dem ungeachl war ich in diese Gegend so verliebt , daß
^ ick den gantzen übrigen luIü -Monath da blieb; und ob

jch wohl nach reiffer Überlegung schlüßig wurde , nicht
^ wegzuziehen/dauere ich mir doch eine Laube oder Som-
s mer-Hauß, und umzäunete es in gewisserWeite mit ei--
L nem starcken doppelten Zaun , so hoch ich nur langenkon-
Är te, vsn dicken Stecken mit Buschwerckausgefüllt. Hier
Lr schlief ich gantz sicher, manchmahl rbiszNächre an ein-

ander , und stieg allezeit, wie bey meiner rechten Woh-
x nung, über eine Leiter hinein . Also daß jch mir nun
- --- einbildete, ich hätte hier mein Land -Hau ß/ und dann
v- meinen Palast an der See . An diesemMerck ar-
^ beltete ich bis zu Ansang des / rugulri.
K Mein Zaun war eben fertig , und ich hatte meiner
^ Mühe hieselbst noch nicht allzulange genossen , so stellte
D sich die Regen -Zeit ein, und vertrieb mich nach meiner
^ alten Wohnung . Dann ob ich mir schon hier wie dor-

ken aus einem Stück Seegel -Tuch ein Zelt aufgeschla-
N 6en , und es gantz starck befestiget , halte ich doch den

n - Schirm von dem Hügel zu Abhaltung des Sturm-
L - Windes nicht, auch keinen Keller hintermir, darein ich
^ mich, wann esaüzustarck vom Himmel gösse, verkriechen
^ mögen.

K ZuK
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Zu Anfang des ^ uguM war , wie gedacht/meHH

Laubefercig , und ich fieng an mir gütlich zu lhun . Den
z . befand ich, daß die ausgehängete Trauben vollkommen
dürre, und den besten getrockneten langenRosinen gleichwaren . Also nahm ich sie ab, und that sehrwohl daran:
mästen der darauf erfolgte Regen sie unfehlbarverder.
bet hätte , und ich alsoum den besten Theil meines Wi»
ter-Proviants , (gestalten ich deren über zwey Hunde«
grosse Büschel halte) gekommen wäre. Kaum halte
ich sie alle abgenommen , und die meisten davon heim
nachmeknemKeller getragen , so fiengs an zu regnen , und
ccrnüauirke so vom 14 Luguü , jeden Tag , bald wehtbald weniger, an einander fort bis mitten in den Oä °.
der, und zwar manchmahl so gewaltig, daß ich etliche
Tage keinen Fuß zum Keller hinaus setzen konte.

Um diese Zeit muste ich mich über die Vermehrung
meines Haust Gesindeswundern. Ich hatte mit Leid¬
wesen eine von meinen Ratzen vermißt, welche von mir
weggelauffen und meiner Meynung nach verreckt seyn
mäste , weilichdie gantze Zeit über nicht die geringste
Zeitung von ihr vernommen ; Aber so fand sie sich zuEnde des Suzuki , und zwar zu meiner grösten Ver¬
wunderung, mit drey niedlichen jungen Lätzlein zu
Hause wieder ein . Dlß dauchte mich desto seltzamer,weil, obichgleich vorhin erzehlrer maßen eine wilde Ka¬
tze, wofür ich sie hielte/ geschossen/ solche doch meines Er-
achtens gantz anderer Gattung war als unsere Europäi¬
sche Katzen, und gleichwohl sahen die jungen recht wie
unsere gewöhnliche Zucht aus, und waren der altenM
gleich. Da auch beyde Riyinnen waren, kam mirs
noch wunderlicher vor. Allein ich wurde von diesenz jungen , und durchihre nachmahlserfolgte Vermeh¬

rt

.k!

»8

Ät
«mk

ich
um

2!«

ich
inir

Li' k!



^ Lobilllon Orirloe . 147

A ! Mg dermassenvönäüenKatzen beschwehret/ daß ich sie
L endlich wie Ungeziefer oder Raub -Thiere todt schlagen,

und von meinemHause bestmöglichst vertreibenmuste.
Vom 14 äugulk biß den ro . regnete es an einander,

^ alsodaß ich nicht ausgeben tonte, und mich nun vor der
^ Nässe sorgfältig in Acht nehmen müsse. In solchem
^ Arrest gieng mein Proviant auf die Neige . Doch da
^ ichs zweymahl wagte, schoß ich an dem einen Tag ei-
^ mn Bock, und den letzten , als den r6 . fand ich eine
^ Schildkröte , welche für mich eine rechte Delicatesse
^ war . Sonsten waren meine Mahlzeitenalso einaerich-
7" ttt. Des Morgens aß ich zum Frühstück einen Büschet
V gedörrte Trauben ; des Mittags ein Stück Fleisch
^ von wilden Ziegen oder einer Schildkröte , gebrathem
^ dann ich hatte zu meinem grossen Unglück kein Geschirr,
^ etwas zu sieden oder auch langsam zu kochen z und dann

«npaarSchildkrören -Eyer des Abends.
Indem ich in meiner Hole alß durch dm Regen ein-

gssperrct war / arbeitete ich doch täglich ein paar Snm-
D den an Erweiterungderselben , und ließ nicht nach , biß ich

durch den Hügel hindurch und mir einen Weg nach der
äussren Seite meines Zauns gemacht, daß ich solcherge-

v stall ohne die Leiter aus - und ein konte. Doch war mir
D eben nicht aüzuwohl dabey, daß ich so offen liegen solle.

Dann da ich vorher die Anstalten so verfüget hatte, daß
B ich völlig eingeschlossen gewesen, dünckceich michieho all-
^ zusehr in Gefahr zu seyn/ da alles zu mir herein kommen
B! kante , uneracht ich nicht mercken noch erfahrenkönnen,
M daß das geringste lebendige Ding zu befürchten , indem
!L die gröste Creatur , so ich auf der Insul dato noch gese-
üs hen, einewilde Ziege gewesen.

'

A! SrpcembrrIZ . Nunmehr hakte ich das unglückftr
» Kr lige
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lige Iahr -Gedachtniß meiner hiesigen Landung er¬
reicht. Ich summirte die Kerben an meiner Pfoste, und
befand/ daß ich nun drey hundert fünss und sechtzig
Tage aufdem Lande war . Diesen Tag feuerte ichdem¬
nach als ein grosses Fest, sonderte ihn aus zu gottseligen
Übungen/warff mich in tieffster Demuth zur Erden nie¬
der , beichtete GOtt meine Sünden , erkannte seine gerech¬
te Gerichte über mich/ flehete ihn an , mir Gnade und
Barmhertzigkeit zu erweisen durch Christum, und indem
ich ir . gantze Stunden bis nach der Sonnen Untergang
nichts in den Mund genommen, aß ich nunmehr einen
Zwieback, samt einem Bund Trauben , gieng zu Beth
und beschloßdieses Fest so , wie ichs angefangen.

Ich hakte das gantze Jahr hindurch keinen Sabbath-
Tag in acht genommen. Dann , gleichwie ich ohne¬
dem keine Gottesfurcht im Herhen hegete, also hatte ich
nach Vermessung einiger Zeit die Wochen/ durch Ma-
chung eines länger» Schnitts , den Sonntag dadurch zu
unterscheiden , unterlassen , und wüste demnach selber nicht
mehr , was gestern oder heute vor ein Tag sey ? Jetzo
aber, da ich die Kerben zusammen zehlte, kam ein Jahr
heraus. Dieses theilte ich in Wochen, und rechnete al¬
lemahl den siebenden zu einem Sonntag . Wiewohl ich
am Ende meiner Rechnung befand, daß ich um einen
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^ag zu kurtz käme.
Kurtz hernach fieng meine Dinte an auszugehen , also

nahm ich sie desto besser in acht , und schrieb nur dir
merckwürdigste Begebenheiten meines Lebens , nichl
mehr aber alle andre Kleinigkeitenauf.

Nunmehr wurde ich der nassen und der trocknen
Monathe so gewohnt, daß ich genau ihre Zeit, und mich
mit meinen Anstalten dagegen zu verwahren wüste. Al¬
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Michmuste allemahl vorher Lchr-Geld geben, wann ich
- ^ etwas lernen walte , und was ich gleich erzehlenwill , war
deines von denen Dingen, so mir am meisten zu thun mach-
!
'^ ten . Ich habe schon vormahls berichtet, daß ich etliche
^Gersten- und Reiß -Börner/ deren eingebildete Aus-
^wachsung von sich selber mich zu solcher Bewunderung
^veranlasset, ausschaben , und es mochten etwa dreyßig
'EöReiß -Sterrgel und zwantzig Gersten- Aehren gewesen
" -' -seyn. Dieseauszusäen dachte ich ietzo, da die Sonne
^jn ihrer Südlichen Stellung von mir hinweg , und die

nasse Zeitvorüber , die beste Zeit zu seyn.
üiHi Dem zufolge grub ich mit meinem höltzernen Spaden
P: ein Stück Erdreich , so gur sichs thun liesse, um, theilte e6
-rLmzwey Aecker ab,und säete meine Früchte darein. Doch
lindem ichcbendarinnbegriffen, fällt mir ein/ich solte es
Ä Anfangs nicht alles mit einander wagen, weil ich die ei--
-Ägenltiche Zeit darzu ja noch nicht wüste. Säete dem»
L nach ungefehr dasDrittel , und behielt von einerjeden
^ Gattung etwa eine Handvollübrig.
^ Es war auch mein grosses Glück, wie fichs nachher

r auswieß , daß ichs so gemacht, Massen alle dasausgesäete
^ gar schlecht gerathen . Dann weil in den drey folgenden
v trocknen Monaten die Erde nach dem säen keinenRe-
Igz gen bekam , mangelte der Saat die Feuchtigkeit , und

schoß gar nichts auf, bis die nasse Jahrs - Zeit wieder
herbey, und es nun erst, gleichsam alseine gantz frische

^ Saat/heraus trieb.
^

. Als ich sahe / daß es mit meinem ersten Säen nicht
fortwolle , wovon ich die Schuld derTrocknegab, suchte

^ ich einen feuchten Grund zu einer neuen Probe, grub
^ solchen unweit meinem Land- Hause um / und säe-

te mein übriges Korn ini kebrusrio , bloß vor dem
^ K z Lgui-
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L ^ inoÄio vsrngli aus . Weilen nun die Regen-Mo¬
nate kkrkius und ^ l-rilib darauf folgten- gieng essehr
lustig auf/ und trug reichlich Frucht. Doch da ich nur
einen Theil übrig hatte - und es auch ietzo noch nicht M
allem Vorraht vollends wagen durffte - mochte dasM - !
tze Eingeerndete von beyderley Gattung nicht viel über >
eine halbe Metze auskragen. ^

Allein ich wurdedurch diesen Versuch endlich doch des!
Dinges Meister , und lernte die ordentliche Sae Zeii
vollkommen, ingleichen daß ich jährlich zweymahlz„
säen , und auch zweymahl zu erndtcn hätte.

Indem diß Korn im Wachsen begriffen, entdeckte ich
etwas , so mir nachgehends Nutzen schaffte . Sobald
nemlich der Regen vorbey, und das Wetter wiederum
gut worden , welches ungefähr im November geschahe,
nahm ich einen Spatzier -Gang vor nach meinem Lust-
Hause ins Land hinauf / und fand , meiner Abwesen,
heit von etlichen Monaten ungeachtet , alle Dinge da«
selbst gleichwohl noch im vorigen Stande . Der Unu
fang oder der doppelte Zaun war nicht nur fest undgautz,
sondern die Stecken / welche ich von etlichen Bäum
daherüm abgeschnitten harre , waren alle in langeZwei¬
ge, eben wie die Weyden -Baume , wann ihnen dtS
Jahrs zuvor der Gipfel, abgeschnitten worden , emsgt-
schlagen . Wie diese Bäume , von denen ich die Steckt»
abgeschnitten , geheiffen,wüste ich nicht. Indessen wund«-
te und ergötzte michs sehr, die junge Bäumchen also wach«
sen zu sehen , ich beschnittefie ordentlich , und ließ sie so ge¬
rade als möglich , wachsen, und es ist kaum glaublich,
für ein schönes Ansehen sie innerhalb z Jahren genM
nen ; also daß, obgleichder Zaun einen Kreiß von etwa
25 Schütten im Durchschnitt ausgemacht, die
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me, (dann so mag ich sie nun wohl nennen, )dennoch bald
drüber hingewachsen, undmir einen genügsamen Schat¬
ten alle die trockne Zeit über gegeben.

Dieses bewog mich , noch mehr Stecken oder dünne
Pfähle zu schneiden , und mir eben einen solchen Zaun
Meinem halben Circkel um meine Mauer, nemlichmei¬
ner ersten Wohnung, herumzu machen . Also pfiantz,
te ich diese Stecken oder Baume in doppelter Reihe,
etwa 8 Schritte von meinem ersten Zaun , sie wuchsen
auch alsobald , und wurde anfangs eine dünne Decke
über meine Wohnung, nachmahls aber dienten sie gar,
wie in seiner Ordnung folgen wird , zu meiner Beschü-
hung.

Zetzowurde ich gewahr, daß dieJahrs -Zeiten hier
zu Lande nicht abzutheilen wie in Europa , in Sommer
und Winter , sondern in die nasse Zeit oder Monathe,
und in die trockne; Und zwar überhaupt folgender
müssen:

^ Regen , Wetter , weildke
r, Sonne alsdann in oder
, bey der Tag- und Nacht-
1 Gleiche.

Halber Hornung
Mertz

Halber April
HalberApril

May
Jum,

> Trocken , indem die Son-
nesodann Nordwerts

j der Linie ist.Julii
Halber August
Halber August ^ Regen, Wetter, weil die

Septembr. !- SonneaufihremRück-
Halber Oktober j Wege.

K 4 Hal-
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Halber Oktober !

November , Trocken / indem die SWDecember>ne alsdann der Linie gegen
Jenner l Süden ist.-

Halber Hornung j
Die nasse Zeit hieue bißweilen länger bißweilen Ein¬

her an/ nachdtn , die Winde wheten . So aber habe
ichs überhaupt befunden .. Nachdem ich nun erfah¬
ren, was Schaden mirs brächte , im Regen auszugehen/
versorgte ich mich mit allerhand Norhdurffk fein zum
Voraus - daß ich nicht hinaus zu wandern nöthig häi.
te , und hielte mich die nasse Monathe hindurch , soviel mir
immer möglich, inne.

In dieser Zeit fand ich genug vor mich zuthun, worzu
sich auch die Umstände wohl schickten. Dann ich merck-
te nun erst, daß ich viele Sachen nölhig hätte, die ichmir
doch nicht anders als msi grosser Arbeit und Fleiß an¬
zuschaffen wüste . Insonderheit versuchte ich allerhand
Arten , einen Lorb zu verfertigen : Allein dieZwei-
ge --Gerten oder Zäunen, so ich hier und dar abgeschnit¬
ten, waren alle so weich , daß sie nichts taugten . Ei¬
nen trefflichenBehufsgab mirjcho , daß ich noch als ein
Knabe vielmahls bey eines Rorb-Machers Laden in
Meiner Eltern Wehn -Stadt zur Lust hmgetreken / und
seiner Arbeit zugesehen hakte . Weil ich nun , wie
junge Bursche pflegen , ffhr dienstfertig war zu hels-
fen , und auf die Handgriffs dieser Pcofeßion genaue
Achtung gab, auch zuweilen selbst Hand anlegte, haueichdie Kunst vollkommen begriffen / und ietzo nurdie
Materialien Darzu nöthig . Indem mirs nun einjiel,
es möchten vielleicht die Zweige vvn denjenigen Bäu<

men/

!D
A!

ech

!e:L
is«

Ä,
»IW
°Ä

ch



kohinlon Ouloe. »5Z
MN , woraus ich meine so wohl wachsende Stecken ge-
schnitten, eben so zähe und beugsam als die Saal , und
andere Wenden in England seyn , wolte ichs damit
versuchen.

Also erhub ich mich des andern Tags zu meinem so
^ genannten Land,Hause, schnitt etliche dünne Zweige ab-
^ undsandfiezumetnemVorhabengantz bequem. Wor-
^ aufich bald hernach mit einem Beil eineziemlicheMenge,

. ^ um derenwillenich nicht weit lausten durfte,abhieb . Diese
^ trocknete ich innerhalb meinem Zaun , trug sie, nachdem

sie dürre genug, in meinen Keller, und flöchte daselbst in
,
> der nassen Zeit, so gut ich konte, vielKörbe, sowohl Äde^ darinn zu tragen , als aech Sachen aufzuheben . Ob sie

mir nun wohl eben nicht allzugeschickt gerathen waren , so
»r dieneren sie mir Loch sehrzu meinem Zweck. Wie ich mirs
Äm dann nachgehendes niemahls mehr daran mangelnließ.
ickAls sie auch abnutzten , verfertigte ich mir andre, inson-
U derhcit starcke kieffe Körbe, um meinKorn, wann ich des-
stz sen viel einerndere, statt der Sacke darein zu schütten.

Nachdem diese Schwürigkeit nach vieler darauf ge-
wandten Zeit überwunden/dachte ich aufAbhelffung

U ! noch mehrern Mangels . Ich hatte nemlich kein eintzi-
ges Geschirre für flüßigö Sachen , ausser zwey Fäß-

V lein, welche aber meist voll Lum, samt etlichen gläser-
M! nen Flaschen/einige rund, andre vierecklgt zum Wasser,
» i Brandtwein rc. Ader da war nicht einmahl ein Topf,

etwas zu kochen, ausser einen grossen Beste ! , so ich aus
« -5 dem Schiff gerettet, aber zu meinem verlangten Ge-
^ brauch , nemlich eine Suppe zu machen , und etwa ein

Stückchen Fleisch zu kochen , allzugroß war. Das
^ zweyte^ ivas ich .gerne gehabt hätte, war eine Tobacks,

pstiste , mit der ichs aber gar nicht recht anzugreif-
K ; fen
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fen wüste . Wiewohlich doch endlich auch Räch darzu
gefunden.

Ich brachte dengantzen Sommer oder die trockneKit
mit Pstantzung meiner zweyten Reihe Steckenoder
Pfähle , und mit diesem Korbflechter, zu, wornächstmir
ein anderes Geschäffte mehr Zeit wegnahm , sls man
glauben solle.

Es ist nemlich bereits gemeldet worden, was maffm
ichgrosse Lust gehabt / die ganhe Jnsul zu besichtigen,
daß ich auch nach dem Bach hinauf gewandert , und so
weiterhin , wo ich meine Läube aufgerichtet , und eine
Oeffnunq nach der See hinaus aufder andern Seite
der Jnsul hatte . Jeho nahm ich mir vor, eben auf
dieser Seite qver hindurch bis an das Ufer zu marschj,
ren. Zu dem Ende nahm ich das Rohr, ein Beil, mei¬
nen Hund , und einen grossem Vorraht an Pulver und
Bley als sonsten , nebst r Zwiebacken und einem grosse»
BündedtrocknerTraubenin meinen Beutel , statt des
Proviants, und trat meine Reise an . Als ich über das
Thal / womeineLäubestund , hinüber, kam ich insGe-
ficht der See gegen Westen, und wurde, weil es schön
hell Wetter , gantz deutlich Land gewahr. Obs feji
Land oder eine Jnsul wäre, wüste ich nicht, oberes lag
sehr hoch , und erstreckte sich vom Westen nach West-
Güd -Wcst eine sehr grosse Weite. Meines Trachtens
muste es wenigstens funffzehn bis zwantzig Teutsch!
Meilen dahin seyn.

Was für ein Theil derWelt es wäre , konte icheben
sowenig wissen . Nur dachte ich , es müste ein Stück
von America, und etwa nahebei) denen Spanische»
Colomen, aber auch vielleicht gantz von wilden bewoh¬
netseyn , aüwo,wenn ich gelandet,1ich nochschlimm«daran
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daran gewesen wäre als ketzo. Ergab mich demnach in
die SchickungGOttes , von der ich nun anfieng zu erken-

^ nen und zu gläuben , daß sie alles zum Besten ordne.
H Damit beruhigte ich mein Gemüth / und quälete mich
^ nicht mit fruchtlosemWünschen dorten zu seyn.
L Uberdiß/ nachdem ich der Sache eineWeile nachge¬

sonnen, dachte ich auch, daß, wofern solches Land die
U Spanische Cüste sey, würde ich unfehlbareinmahlein

>kki Schiff hin - oder herfahren sehen . Wo nicht, so sey es
, das Land der wilden zwischen der Spanischen Herr-

N ? schalst und zwischen Brasilien / welche in der That die
dir,: akerargsten unter allen Heyden : Massen es cambAlen
i, 5 oder Menschen-Fresser seyn , welche alle andre Mcn-
LL scheu, so ihnen unter die Hände kommen, kodtschlagen
iK und aufessen.
AM 3 " diesen Gedancken spatzierte ich allgemach weiter,
inigr

Ich befand diese Seite der Jnsul viel lustiger als die
,

meinige, die8g v-nn3r oder offene Felder unmuthig, mit
M Graßund Blumen sezieret, und allenthalben sehr schö-
^ nes lichtes Gehöltze. Ich sahe eine Menge Papa-
^ goxen, und hätte gerne einen gehabt, um ihn zahm zu

H machen und sprechen zu lernen. Nach einiger Bemü-
hung bekam ich einen jungen : Dann ich schlug ihn mit

^ einemStockauf die Erde , undals er sich erholt,nahm ich
^ ihn mit nach Hause. Es währete zwar etliche Jahre,

bis er redete, doch lehrete ich ihn endlichmeinen Nahmen
ganh vertraulich nennen . Die Historie mit ihm , un-
eracht es nur was geringes , dörffte an ihrem Orte den Le-
ser schon ergötzen.

I Dieser Gang vergnügte mich ungemein . Ich sandln
^ den niedrigen Gründen Hansen , (wie ich sie davor an-
A sahe, ) und Füchse, aber von allen andern Arten, die

ick
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ich je gesehen, sehr unterschieden. Daherichmich auch
nicht überwinden konte sie zu essen , ob ich ihrer gleich
manche erleget. Wiewohlich hatte nicht nöthig , es mit
einer mir unbekannten Speise zu wagen.weil mirsan Es¬
sen , und noch darzu an gutem/nichtmangelte : insonder¬
heit an Ziegen Wildprät, Tauben, und Schildkröten,
wovon ich nebst den Trauben mir eine recht herrliche
Mahlzeit vor einen Menschen zurichten konte. Und ob
meinZustandgleich kläglich genug , hatte ich doch Urja-
che GOtt zu dancken, daß ich keine Noth wegen Essenund
Trincken, sondern vielmehr dessen einen Überfluß, ja so
gar auchLecker-Bißlein undConfectbeymir hatte.

Auf dieser Reise gieng ich des Tages nie weiter als et¬
wa ein paar Englische Meilen, machte aber so manchen
Hin- Her- undNeben-Weg, um zu sehen , ob ich nichts
entdecken körne , daß ich müde genug nachdem Ort hin¬
kam , wo ich allemahl des Nachts zubleiben gedachte;
Und alsdann schlieff ich entweder aufeinemBaum oder
umzäunen mich mit einer Reihe Stecken , solch entwe«
der von einem Baum zum andern, oder doch so in die Er¬
de steckte, daß mir kein wildesThier, ohne mich aufzuwe¬
cken, auf den Halß kommen kante.

So bald ich amStrande angelangt,saheich mitVer¬
wunderung,wieich dochimmer den schlechttstenTheilder
Znsul zu meinem Sitz erwählen müssen : dann hier lag
das Ufer gantz vollSee -Schildkröten , da ich hingegen
auf der andern Seite nur z in anderthalb Jahrengefun¬
den . So wimmelte es auch von Vögeln allerhand Gat¬
tung, deren einige ich ehemahls, andere aber nie gesehen,
und zwar waren viele darunter recht gut zu essen ; doch
wüste ich ihre Nahmennicht, ausser denen kcngums.

Ich hättederen so viele schieffen können, als mirbslie-
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^
Pulverund Bley gespahret Dattel

Mein Sinn stund mehr nach einer wilden Ziege , die ich
D lieber aß,und obgleich allhier mehr solchen Wildprätöalü

aufmeiner Seite der Jnsul waren , so fiels dennoch weit
^ schwehrer sie zu erschleichen , weil das Land flach und

eben, und ich ihnen viel eher,alsaufdem Gebürge,ins Ge-
sichle kam . - -

^ Daß diese Seite der Jnsul weit lustiger als die meini-
! ^ - ge,kan ich nicht läugnen; dennoch aber hatte ich nicht die
'

geringsteNeigung wegzuziehen. Denn weil ich da mei-
- ^ ne beständige Wohnung hatte, wurde ich deren gantzE gewohnt , und däuchte mich , seit dem ich hier wäre,

gleichsamauf einer Reise und ausserLandes zu seyn . Dem
^ ' lingeacht wanderte ich immerhin am Strande fort,

gegen Osten , meiner Rechnung nach bey 12 Engl.
AÜ. Meilen , sehte einen starcken Pfahl ans Ufer zu einem
WZeichen, undresolvirtemich zurück zukehren, und ein an-
Z« dermahl aufder andern Seite derJnsul , meiner Woh-
ilhKnung gegen Morgen , eben solche Reise biß wieder an die-
rÄi !sen Pfahl vorzunehmen . Wovon an seinem Orte.
hch Den Rück - Weg richtete ich anders ein , in Mey¬

nung, ich käme die gantze Jnsul schon im Gesichte he¬
rhalten , meine Hcimath wieder zu finden . Allein das
N war gefehlet . Denn , als ich etwa ein paar Engt.
^Meilen gegangen , befand ich mich unten in einem sehr
rgroßen Thal , das aber mit Bergen, und diese hinwie¬
derum mit Wäldern so umgeben und bedeckt waren , daß
^jich meinenWeg an nichts als an der Sonnen erkennen
Klonte , und noch darzu mit Mühe, wenn ich den Stand
"^ derselben zu solcher Zeit des Tages nicht vollkommen ge-

wust härte.
Zu meinem fernern Unglück war das Wetter die z

'
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oder 4 Tage, so ich in gedachtem Thal herum schweiße,
dick und nebelicht, und weil ich die Sonne nicht sehen kon-
te, wanderte ich in ziemlicher Angst fort / und muste endlich
mich nach der Wasser -Seite schlagen, meinen Pfahlbe¬
sehen, und eben den Weg , wie ich von Hause gereifte,wie¬
der dahin nehmen . Gestalten ich auch mir langsamen
Tag-Reisen bey sehr warmen Wetter und der Schwch-
re meines Rohrs , Munition , Beils und anderer Dinge
endlich allgemach dahin gekommen.

AufdieserHeim-Reise sprengete meinHund ein junger
Ziegen -Böcklein an, ich aber war gleich darhimer her,
und rettete es von demselben. Mich verlangte sehr , es,
wo möglich , also lebendig mit nach Hause zu nehmen:
müssen ich öfters daraufgedachhob ich nicht solte ein paar
dergleichenKihlein bekommen, und so eine Zucht vonzah¬
men Ziegen, um , wennmein Pulver und Bleyganhver¬
schossen, dennochFleisch zuhabenanstellen können?

Ich machte dem Thierchenein Halßband , undführte
es an einemStricklein nicht sonder Mühe bis zu meiner
Laube , worinn ichsdann verschlossen ließ , weil ich äusserst
begierig war, nach Hause zu kommen, nachdem ich schon
bey einemgantzenMonath davon weg gewesen.

Meine Freude, in meiner vorigen Hütte zu seyn , und
da in meiner Hang,Matte schlaffen zu können, läßt sich
nicht ausdrücken : Massen diese kurtze Herum - Reist,
da ich nirgend einen beständigen Aufenthalt oder rechte»
Ort gehabt , mir dergestalt mißfallen , daß mein eigen
Hauß, wie ichs bey mir selbst nannte, in Vergleiche
zenes, mir ein rechter beständiger Sitz war, und gest
mir alles darinn sowohl, daß ich beschloß , so lange mid
das Schicksal auf dieserJnsul behalten würde,niem'^
wieder so weit davon wegzugehen.

>sI
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M "

Hierruheteich eine ganhe Woche aus, und that mir
^ M meiner langen Reise recht gütlich , welche Zeit ich

meistens mit der wichtigen Schure , nemlich für meinen
Papagoy, dernun recht zahm und freundlich gegen mich
wurde,emm Keficht zu machen , zubrachte . Nach diesem

Ullstz dachte ich auch auf mein armes Böcklein , welches ich in
meinem kleinen Umkreiß angebunden hakte. Diß wol¬

lt«, » te ich nun nach Hause holen oder ihm was zu ftessen ge¬
ben. Ich gieng hin und fands , wo ichs gelassen hat-

ch«, te , dann es tonte nicht heraus , und war fast Hungers
gestorben» Geschwinde schnitte ich Zweige von Bäu-

Vsr men und Stauden ab, legte es ihm vor , und wolte es,
nachdem sichs gefüttert, gebunden fortführen . Allem

!,D es war vor Hunger so zahm worden , daß es keines
Bindens brauchte , sondern mir wie ein Hund nachlief.
Indem ichsnun fleißig fütterte , wurde das arme Ding

iM ß artig, so zahm und so gedultig, daß es von der Zeit an
dM einer meiner Haußgenossen ward , und mich niemahls

mehr verlassenwolte.
W Nunmehr war die nasse Zeit des Herdsts herbey, und
hMtzi ichfeyerte den zo Lsyrember eben so, als das erstemahl,

mästen es das Jahr -Gedächtniß meiner Landungauf
iiB dieserInsul war, woraufich nun zwey Jahrzugebracht/

und eben so wenig Hoffnung einer Befteyung/alsden er-
Mi stm Tag , hatte . Den gantzen Tag brachte ich zu mit de-
^ wüthigerund Danck vollcr Erkänntniß so mancherwun-
» derbaren Wohlthaten GOttes bey meinem einsamen Zu-

W ohne welche ich noch tausendmahlelender gewesen
wäre . Ich lobte und preisetemeinen Schöpffer von Her-d ^ hen , daß er mir zu erkennen gegeben, wie es möglichgewe-

Ä daß ich glücklicher seyn käme in diesem einsamen
E-^ Stande,als vielleicht in der FreyheitderGesekschafft und

bey
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bey allen Lüsten und Ergöhlichkeiten
mir reichlich ersetzen könneden Abgang dieses meines ver¬
lasseneneinsamen Standesund der menschlichen Gesch
schafft durch seine Gegenwart und Mittheilung seiner
Gnade an meiner Seele, indem er mich erhalte, tröste
und ermuntere , hier an seinerVorsehung zukleben , und
dortenmich seiner ewigen Gemeinschafft zu getrosten.

Jetzo fieng ich am empfindlich wahrzunehmen , wieviel
glückseliger mein jetziges Leben bey allen seinen armseli¬
gen Umstanden sey , als mein voriger ruchloser, verfiucht-
und verdammterWandel gewesen ; und ich veränderte
nunmehr beydes meine Sorgen und meine Freuden.
Meine Begierden giengen nun auf gantz was anders/
meine Neigungen suchtenetwas bessers , und mein Ver¬
gnügen und Ergötzung berührten nicht mehr in dem , wor¬
ein ichs bey meiner Ankunfft,und auch noch die zweyJah¬
re über , gesetzt.

Vormahls, wann ich aufs Jagen oder das Land zu
besichtigen ausgegangen, überfiel mich die Angst meiner
Seelen über meinem Zustand plötzlich , unddas Hertz ini
Lribe wolle mirbrechen/ wann ich an die Wälder, Ber¬
ge und Einöde , worinn ich war, und wie ich mit den un¬
endlichen Schrancken und Riegeln des Welt -Meeres/
in einer unbewohnten Wildnis , ohne Errettung, ein¬
geschlossen sey , gedachte. Mitten unter der großen
Ruhe meines Gemüths fuhr dieses über mich,da¬
her als ein Sturm - Wind , daß ich meine Hände
rung , und wie ein Kind weinte . Bisweilen er¬
griff michs mitten bey der Arbeit, daß ich Augenblicks
niedersaß , seuffzete, und die Erde unter mir ein paar
Stünden lang starr ansähe , lind diß war vor mich
desto schlimmer . Dann wann ich in Zähren, oderauch

nur
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ktz. nur in Worte bey mir selber ausbrechen konw/ so giengS
L über / und der sich selbst verzehrende Schmertz ließ nach.

^ Aber jetzo übte ich mich in gantz andern Gedancken.

L Ich last täglich in GOttes Wort / und richtete alle Trä-

^ stungen auf meinen gegenwärtigen Zustand . Als ich

an einem Morgen gantz traurig war/schlug ich die Bibel
I ? auf/ und fand die Worte : „Ich will dich nicht ver-

N » „ lassen nochVerjäumen .„Sofort dachte ich/dieWor-

^ tegiengenmichan: Dann warum wollenste mirson-
^ sten vorgekommen seyn eben den Augenblick/daich mich
^ über meinem Zustand als ein von GOtt und Menschen
^ Verlassener betrübet? Wohlan denn/sagte ich/ verläßt
^ michGOTT nicht/was kans dann schaden/oder was
^ liegt daran/wann mich die gantze Welt verliesse/ da ja

hingegen/wann ich die ganhe Welt hätte/und die Gna-
-M, dermdden Schuh des Höchsten veriöhre/dieser Verlust

mit nichtszu vergleichen noch zu ersetzen wäre .'
M Diesen Augenblick machte ich den Anfang / mich zu
M bescheiden/daß ich wohl in diesem verlassenen Zustand
irD glücklicher seyn könre/ais ich vielleicht in irgend einem
M andern in der Welt gewesen wäre : Und in solchen Ge«
Ä - dancken danckte ich GOtt / daß er mich an diesen Ortae-

führet.
M Was es gewesen/weiß ich nicht/aber es traff mich
^ 2 dennoch etwas in meinem Gemüthe bey diesen Gedan-
i ßl cken / und ich erkühnte mich nicht/ die Worte auszuspre-

chen : Wie kanstdu doch so ein Heuchler seyn / ( sagte
B ich gantz laut zu mir selber/ ) und für einen Zustand zu
M dancken begehren/fürden du doch/vb du gleich mit ihm
.fLU zufriedenzu seyn dich bemühen sollest/ lieber hertziich be-

thenwürdestdavon befteyer zu werden ? Also hielt ich
F innx . Allein/ oh ich wohl nicht sagen konle / daß ich

^ L G- rr
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GOtt dafür danckte , daß ich hier sey , so lobete ich jhudock inniast« daß er mir meine Augen aufaethan, auchunterm Creutze meinen vorigen Wandel anzusehen und
dessen Ruchlosigkeit zu dedauren und zu bereuen . Zj
machte die Bibel niemahls auf noch zu,daß meineSee»
le nicht dem Höchsten gebancket, daß er meinen Freund
!n Englandregieret, selbige ohne mein Begehren un.
ler meine Sachen mit einzupacken/und es nachgehend-
so gefügel, daß ich sie aus dem zerscheirerten Schiff ge.rettet.

In solcher Gemuths 'Beschaffenhelt trat ich inmein
drittesJahr, und ob ich wohl dem Leser nicht mitallen
besondern Dingen beschwerlich fallen mag , somagn
doch wohl glauben,daß ich feiten müssig gewesen ; Son«
dern,nachdem ich meineZeit in verschiedenetaglicheGe«
schaffte ordentlich eingetheilet, zum Exempel, inmeine
Pflicht gegen KOtt und Lesung der Hcil.Scdrifft,M
zu ich alle Tage drey besondere Zeiten ausgesetzt:
Zweitens , zur Jagd mit der Flinte,wormitalle Man
gen, wanns nicht regnete, drey Stunden hingiengen:Drittens, in die Anordnung , Zurichtung , Verwahr«
rmd Rocbung meines Wildpräts, mithin ein guter
Theil des Tages damit zugebrachtwurde ; so ist über«
diß zu bemercken , daß am mittlern Theil des Tages,
wann die Sonne am höchsten stund, wegen der Gewalk
der Hitze an kein Ausgehen zu gedencken war, mithinal«
le Zeit zur Arbeit etwa 4. Stunden des Abends aus«
machtebloß mit dieser Ausnahme , daß ich meineJagd-und Arbeit - Stunden bißweilen verändert , und die letzte
manchmahl auf den Morgen, die erste aber auf den
Nachmittag verlegt.

Zu dieser kurtzen zur Arbeit bestimmten Zot kan
mi»
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MN zehren die ungemeine Schwehre und Mühsamkeit

,! ^ derselben ; die manche Stunden / welche jedes Ding/
aus Mangel der Werckzeuge und anderer Leute Hüls -

'

fe und behöriger Geschicklichkeit, mir von meiner Zeit
^ wegnahm. Also brauchte ich/zum Exempel/beys .Wo-
^ chenzu einem Bretfür ein langes Gesimse in meinem
M ^ ller/ deren ein paar Säger mit ihrem Werckzeuge

und gewöhnlichen Säge -Grube aus einem Baum ein
halbes Dutzend in einem Tage schneiden können.

Die Sache war diese : Der Baum / woraus ich das
Bretzurechte machen wolle/muste dick seyn / weil es

chl«! von den breitesten seyn solle. Gantzer zwey Tage gien-
1̂ «« gen hin mildem Fällen / und noch zwey mit Abhauung
^ derAeste/bißderblosseStamm da lag . Mitunsägli-
W chen Hacken und Hauen brachte ich endlich beyde Sei/
im len zu einem dicken Spähn / daß es leicht genug wurde
KG sichbewegenzu lassen. So denn kehrte ichs um / und
W machte die eine Seite zu ememBret gleich/hernach auch
M die andere/biß eine Diele/etwa ; Zoll dick und aufbey-
W, den Seiten glatt/daraus warb -Jedermann kan urthei- '

Ä« ien/was meine zwo Hände an einem solchen Merck zu
im « fchasten gehabk.AIIeinArbeilunvGedult half mir durch
D dieses und viel andere Dinge hindurch. Ach meide dieses

ins bessndeke/um nur zu zeigen/ warum aufein so gerim
W geSDing so vietZeitgegangen - nemt .daß,was mit ande-

rer Leute Hülffe und behörigemWerckzeug sonsten nur
^ wenige Mühe kosten mag / für mich allein ein hartes

war/und mich eine unglaubliche Zeitkostete.
Den » allen ungeacht bewerckstelligte ich durchGedult

"üj und Arbeit manche Dinge / und insonderheit was ich
uichtwohl entbehren konre ; wie aus folgendemerhellet.

, Lil Ich wartete nunmehr im Novembsr und vecem.
L r bs
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b °r auf meine Gersten - und Reiß -Erndte . Der von >wir darzu umgrgrabeneGrund war nicht groß , Massen,'wie oben gemeldet / alle meine Aussaat von jeglicheiy,nicht über eine halbe Metze betrug/nachdem ich wegenAuSsauna derselben in den trocknen Monathen die gau-
tze erste Saat einaebüsset hatte . Zehs aber/da sich-
trefflich anließ , äusserte sichs / daß ich befürchten musie, ,wieder um alles aufunmabl zu kommen/unb zwardutch ^
Funde/die ich nicht leicht abhalten konte .Erstlich zwar >
Durch die wilden Ziegen und diesem«? Thierchen / so ich
Hansen nannle/weiche wegen der süssen BlätchenTagvnd Nacht darin « lagen / und sobald es nur ausgr»
schössen/ esdermassen abfrassen / daß es keine Zeit ge¬winnen kante/ in volle Stengel aufzuschiessen. ,

Hierwider sah ich kein ander Mittel/als eine Umzäu¬
nung mit einer dickenHecke / so mich viele Mühe kostete,
weil es Eile erforderte . Doch weil mein Land vermö¬
ge der Auö - Saat nur klein/ließ sichs in ; .Wochen gcnih
enge umzäunen - Dabey schoß ich etliche dieser Gäste
bey Tage/und band meinenHund des Nachts an eine«
Pfahl bey der Thür/um dieganhe Nacht zu wachen jundzu d - Uen . Aufsolche Arr verliessen die Feindedeit i
Ort / das Korn wuchs ftarck fort / und schickte sich O
mählich zur Zeitigung-

Doch/slcichwie diese meineFruck - t/indem sie imAuf'
fchiessen war / durch vierfusirge Thiere Schaden ge¬nommen ; also waren ihr nun/wte sie zuÄehren gelanget,die Vogel sehr aefahrlich . Dann » als ich darnach se¬hen wolle/wie sie triebe/fand ich eine Menge Vögel/Munbekannte Sorten / darauflauren / wann ich wieder
w ' gwäre . Gleich gab ich ,^euer darunter , ldannich
hgtlr das Rohr allezeit dey nur/ ) und indeme flog noch
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>2 dar;» eine kleineMolche von lauter grossen Vög -- ! n/die
-«u Mnichteinmahlwahrgenommen hatte / aus dem Korn
-2 heraus.
^ , ! D >ß that mir sehr wehe Dann ich merckte zum

Voraus/daß sie in wenigTagen alle meine Hoffnung
x zernichten/ichaber Hunger leihen / und niemahls keine

^ soiche Erndte mehrzuwege bringen würde . Und was
H? alsdann zu thun ? Also beschloßich/ meme Frucht m'chh
^ verderbenzu lassen, wann ich auch Nacht und Tag da-
^ bey wachen solle . Erstlich gieng ich hinein / um zu le-
.
^

,
' hen / was für Schaden aöbereits geschehen / befand
- auch/daß sie ein ziemliü) Theil verderbet/doch weil esE noch zu grün vor sie / schien der E chaden eben noch ss

A groß nicht/ und das übrige/ wo es davon käme / noch ei».-E ner ziemlichen Erndte ähnlich.
lLe Zch stund Eine Weile da/ meine Flinte zu laden/ und
LM ! sahe daraufimWeggehen gantzdeutlich dieftDiebeaufM ollen Bäumen neben mir herum sitzen/ nicht anders als
Äin warteten sie nur auf meinen Abschied. Der Ausgang
Lx » wiese es auch-Dann als ich vor mich hin gieng/als » b ich
W gar abmarschiren wölke / und bloß aus ihrem Gesichte
D war/ssflog einer nach dem andern wieder inö Korn hin-

^
ein . Diß erzürnte mich dermaßen / daß ich / in

-» !«> ttachtung daß jedes Körniein/ss sie iho äffn / für mich/so
Mü zu reden/ein klein Brod wäre / nicht länger warten kon-

te/sondern zum Zaun hingicng / nochmahls Feuer gab/
stL und ihrer drepe schlaffen legte . Hiemil hatte ich meinen
tI Wunsch. Ich hnbsie aus / und that mit ihnen / wie
«D malnnit öffentlichen Dieben in England thm/nemlich
i,iv lch hängte sie andern zum Schrecken an Schnüren auf.
iD Es laßt sich unmöglich einbilden , daß diesi s so viel gegen

n sievermocht. Dann die übrige kanzen nicht nur nicht
L ; wie'
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wieder ins Korn - sondern verliessen in kurhem so gardir.
ses gantze Stück der Jnsul , und ich koste nicht einen
einhigenmehr daherum sehen/ so lange meine Vogel,
scheue da hieng.

Dieses war mir/wie leicht zu erachten/ überaus lieb/und ich erndetegegen dasEndedesvecembers,alsinW
fermzweytenhieügenHerbst/meinKornglücklich ein.

Anfangs wüstem) wegen Mangel einer Sense oderSichel m'
cht/wie ichs abmähen solle ; Endlich aberyer«

fertigte ich eine/sogut sichs schickte,voneinem breitenDe«
gen oderkurtzen Säbel / den ich unter dem andern Ge«
wehreaus dem SchiffelalviretHakle -Doch da meine er.
steErndte nicht groß/brauchtedasMähen eben auch kej.ne sonderlicheMühe . Kury, ich schnitte es ab nach mri.
nepWeise .nemlich bloß die Aehren/trugS ineinemgrvs.
sen Korb nach Hause/zupfftesie mit meinen Händen ab/und befand nach geschehenerArbeit , daß ich aus meiner
halbenMetzeSaamen bey r . Scheffel Reiß / und über
drittehalb ScheffelGersten/tverstehenach meinerRech.
nung/weil ich damahls keinMaaß hatte/ ) überkommen.Mir wars in der That ein grosser Trost/ und ich sahe
schon zum Voraus/GOttwerde mich mit der Zeit mitBrod reichlich versorgen - Aber dabey fand ich gleich«wohleineneue Noth . Dann ichwüste nicht / wie ichmein Korn mahlen und also Meel daraus machen / janicht einmahl wie ichs saubern und theilen / neck wie ichaus dem Meel selber Brod/ und wann auch dieses/witichs endlich backen solle ? Dieses alles/ samt dem Neu-
langen/einen gutrnVorrath dessen zu bekommen/brach«te mich zu dem Entschluß/von diesem Jahrgang nichts
anzugreiffen,sondernes alles zur Saat aufsVor-Jahr
aufzubehalten/ undmittlerweile alle meinNachsinnen
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^WdArbei
'
ks-Stundendaraufzu wenden/wie ich mich

^ mit genügsamen Korn und Brod versehen möchte.
^ Aetzo konte ich mitWahrheit saaen / daß ich um mein
. Arod gearbeitet. Es läßt ein weniqwunderlich/und

mögen meines Erachkens nicht viele Leute daran Den»
Zücken/daß so viele Sachen zum Anschaffen / Pfianhen/
^ Jäten , Säubern/Kneten und Backen des Brod¬
es allein nöthig-
Aü Ich / der ich in den blossenStand der Natur gesetzt
iwitz Mr / habe dieses zu meiner täglichenBekümmernder-
Witz fahren / und erfuhrs noch immer mehr und mehr alle

Stunden/ auch so gar nachdem ich schon eine Handvoll
ickr Saat-Korn bekommen / welches / wie an seinem Orte

gemeldet worden/so unerwartetund recht verwunden-
i,» lich aufgewachsen.
M Erstlichhatte ich keinenPflug/dasLandumzuackern/
^ noch eine Gpade zum umgraben . D >ß überwand ich
^ zwar durch obangeregteSchauffel ; Allein es war auch
^ nur költzern Werck/undob michs gleich manchen lieben
^ Tag gekostet/nützte sichs doch nicht nur auSManaeldes
>^ Eisens geschwinder ab , sondern machtemir die Arbeit
^ auch schwehrer und das Ding selber desto schlechter.

Nichts destoweniger arbeitete ich mich heraus , und
^ war mit der Mühe selber und der schlechten Anstalt zu
^ frieden . Als das Korn gesäet / hatte ich keine Etzg"
"7 sondern muste selber es hinunter stampffen und einen

grossen schwehren Baum -Ast drauf herum schleppen /
^ es mehr hinein zu kratzen als hineinzuscharren sder
^ zu eggen.
"

n Nachdem es aufgeschossen und groß gewachsen / ist
V angeführet/wie viele Dinge mir gemangelt es zu
L ^"izäulien/ zu verwahren/zu mähen und eivzuerndten/zu

L 4 sau-
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säubern / nach Hause zu tragen / zu dreschen / von der i
Spreu zu sondern/und zu schwingen . Hiernächststhi , ^
temireine Mühle zum mahlen / ein Sieb zu reinigen , O
Sauerteigund Saltzzum ansäuern/llnd ein Ofenzun , D«
backen . Und gleichwohl verrichtete ichs alles ohne diese jipDin -re/und dgg Korn war mir bey allem diesem ein nn - W
schätzbarer Trost und Vortheil. Dieses alles , wiege. sD
dacht, machte mirs ingesamc mühsamund verdrießlich

'
, jM

undhaifdoch nichts davor ; so war auch nicht vielZch ^
gewiesen war. Weil ich nun ehe von diesem Korn » ich»
zum Brodbacken anwenden wolle, bis ich einen grDin
Vorrath unterHanden hatte,muste ich das nächste gan-
he halbe Jahr hindurch darauf sinnen und arbeiten,mir
solche Geräthschafftanzuschaffen/alsmir zum nützlichen
Gebrauch des zu erwartenden Feld -Seegenönöthig.

Vor allen Dingen aber wolle ich mehr Land MG
machen / weil ich nunmehr Säe -Korn genug für mehr
als einen Morgen Feldes hatte . Ehe diß geschah,m-
sie ich wenigstenseine Wochean einer Spade arbeiten,
welche, da sie fertig,nochstümperhafftgenug/dabeysehr
schwehr / und doppelte Arbeit erforderte . Demalley
nngeachtdrang ich durch , und säete mein Korn auszwey
grosse ebne StückeFeides/jo nahe an meinem Hause,alö
sichs nur schicken wolle, umzäunete sie mit einer gute»
Hecke/derenSrecken oder Pfähle alle aus vbgedachteni
Holtze . von dem ich wüste,daßes schnell ausschlagcv/mil»
hin ich in Jahres Frist eine nur wenige Besserung be,

IjM
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nöthigte lebendige Hecke haben würde . Hiemit brach»
te ich gleichwohl ein gantzevvierteiJa.hr zu,weit es meist
naste Zeit war/ da ich nicht ausgehen kante

ZuHause fand ich/nemiich in den RegenMonathen/
zu tlM
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^ zuthun genug. Ich vergaß insonderheit nicht , auchsel,
i ^ der unterm Arbeiten , zur Lust mit meinem Papagoy zu
A schwatzen und ihn selber reden zu lehren . Er begriefgar
üv bald seinen eigenenNahmewkOdi . ,sprach ihn auch end,

Mgantz laut aus , welches eben das erste Wort war, so
A ich jemahls auffdieser Jnsul aus fremdenMundegehö-
>

>ret halte. Doch war diß nicht meine Arbeit / sondern
^ nur ein Zeitvertreib bey der Arbeit . Dann ich kakle ge-

nugauffmeinem Halse : Nemlich unter andern hatte
^ ich lange darauff studirel , einige irrdene Geschirre zu

vttfertigen/daranich gewiß grossen Mangel und doch
seine Wiffenschafft davon hatte . Jedoch in Betrach,

^ tung der heißen Gegend zweiffelte ich nicht/solchen Lei,
rnen zufinden/ aus dem ich irgend einen solchen Topf

M zusammen stümpern könte/der sich in derSonne hart ge«
nug backen,kühnlichanfassen,undtrockeneSachen nicht

ch verschimmeln ließ . Weil mir nun dergleichen zur Zube»
reitungdes Kornö/Meelöm . s.f. worauffich eben sänne,

iÄ nöthig rvarsso beschloß ich einen so grossen zu machen/als
üs nur möglich , der gleich einem Krug da stünde und einen
LÄ ziemlichen Haussen in sich fassere.

Zi Ich wolle gerne,daß der geneigteLeser mich bedaurete
«Hk oder vielmehr auslachte , wann ich ihm erzehle/wie kurh,

weilig ichs mit meinem Löpffer- Teig angefangen / was
B vor Hkßliche unförmliche Dinge ich daraus gemacht, wie
^ manche davon ein - und ausgefallen , weil der Leimen
^ nichtzäh noch steiffgenug , seine eigne Schwehrezutra-
M gen : Wie manche mir durch die übermäßige Hitze der
D Sonnen,weil ich sie allzufrühe an die Luffr gesetzt,gebor-

sien : undwie viele deren von einander gefallen,da ich sie
nurvon der Stelle bringen wollen,oderauchda sieschon

^ getrocknetgewesen - Kmtz/wieich erstlich schwehre Är-
L5 deit
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beit gehabt / den Leimen auszufinden / zu graben,zu
stampffen/mkt Sand zu vermischen / heimzutragen und
vollends zu bearbeiten. Gestaktten ich mit zwey -monath,
licher Bemühung nicht mehr als ein paar grosse unge-
stalke irrdene Dinger / die ich keine Kruge nennenkan/
zuwegen gebracht.

Nichts destowevkger weil die Sonnediesebeyde sehr
trocken und hart gebacken /hub  ich sie gantz sachteauf,
und setzte sie wieder in ein paar grosse geflochteneKörbe,
die ich eben darzu verfertiget / damit sie nicht entzwey
giengen - Weil nun zwischen dem Topfund demKorb
ein wenig Platz übrig war , stopffte ichs voll Reiß -und

v
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Gersten -Stroh / und indem diese beedeTöpffebestän«
big trocken stunden , hoffte ich daß mein Korn, und viel«
leicht auch das Meet aus dem zerflossenenKorn, trockn,
darinn bleiben würde.

Ungeacht mirs nun mit meinen grossen Töpfenst
schlecht geratzten , machte ich doch verschiedene klemm
Gefasst destoglücklicher und behender r Nemlich kleine
runde Töpfe , flache Schusseln , kleineRrüglem und
Töpfgen , und was ich sonsten nurangrieffe , »Mit
SonnenoHitzebackte sie alle sehr hart.

Allein damit hatte ich meinen Zweck noch nicht er-
reicht/welcher auffeinen irrdenenTopfgieng,worinnich
nasse Sachen verwahren und den ich anS Feuer setze»
tönte , worzu alle vorige noch nicht taugten . Nach
Verfllessungeinig «>r Zeit aber begab sichs , daß ich bey
KochungmeinesEssens bey ziemlich grossen Feuer / wie
ichs weanatzm / eine zerbrochene Scherbe meiner irrde«
nen Geschirre so hart als Stein und so roth als eineZiee
zel sahe. D ' ß setzte mich in eine angenehme Ver<
rvunderung , und ich sagte zu mir selber , wann^ ^

jiÄ
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^!>Slück davonbrennen lasse / werde es ja mit einem gan-
^tzen auch wohl angehen.
^ Eben darum sänne ich jeho nach / wie ich das Feuer so
'^ anlegen müste/ daß ich etliche Töpfe dabey brennen kön-

Zch verstund mich nicht auff einen Brenn Ofen/
darinn die Töpfer ihre Waare backen / noch auch aust
das Glasuren / uneracht ich Bley darzu gehabt hätte:

tzch Sondern fehle nur drey weite Häfen oder Pötte und ein
tW paar andre Töpfe Säulen -Weiseauff einander, legte
Ä« mein Brenn- Holtz rund herum und einen grossenHäuf«
Wsen heisst Asche drunter / häuffte das Feuer mit meh»
G rerm Holtze aussen herum bis oben an / bis ich sahe/daß
HD die Töpfe inwendigdurchaus Feuer -roth/iund doch kei-
M rier zersprungen. Als ich erst diß wahrgenommen/daßsi

'e
M ganh burchröthet / ließ ich sie ; biß 6 Stunden in der Hi¬

tzestehen/ biß ich merckte / baß einer davon zwar nicht
^ berstete/aber doch zerschmoltze und abliest : Massen der

mit dem Leimen vermischte Sand durch die gewaltige
M Hitze zerfloß/und/wo es länger gewähret/ zu einem rech-

ten Glaß -Fluß worden wäre . Also minderte ich mein
^

> Feuernach und nach / bis die Töpfe ihre Röche zu ver-
lichren begonnten / wachte dabey die gantze Nacht / da-
mit das Feuer nicht allzuschnelle ausgehen möchte / und

E, hattedes Morgens drey sehr gute / will nicht sagen ge-
^ schickliche , Häfen / und ein paar kleinere irrvene Töpfe/

so hartgebrannt/als man nur wünschen mögen / und
noch darzu einen von dem zerflossenen Sand vvllkom-
wen glasüret.
«^ ach diesemVersuchkan ich nicht sagen,daßich mehr

an irrdener 'Waare zu meinem Gebrauch ge-
^ habt - Was aber bieFvrm undGeschicklichkeitderselben

ü ?̂^ langk , darfmich damit eben nicht rühmen / weil ich
E dazu das Gehörige nicht hatte / sondern ich künstelte
^ to
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so was hin / wie die Kinder mit ihren Kuchen von Erde,
und etwa eine Dirne/welche Pasteten machen wi

'll/uich
nie keinen Teig anrühren gelernt.

KeineFreude über einfogeringesDingwarderinei-
nigenzu vergleichen , als ich sahe / daß meine Töyffr
Feuer vertragen kanten / und ich hatte kaum so viel Ge«
Dult , bis sie erkal tet / so setzte ich wieder«inen voliWas, i
ser ans Feuer / etwas Fleisch zu kochen / welches trefflich >
geriet !): Ich machte mir auch mit einem Stück von ei. !
nem Böcklemeine sehr gute Suppe / wiewohl mirsan
Haber - Meel und verschiedenen andern Sachen man«
gelte / es so gutzumachen/als ichs gerne gehabt hätte.

Meine nächste Arbeit war nun ein steinerner Mör¬
ser zum Kornstampffen. Bann an Verfertigung .einer
Mühle durffke ich als eine ei

'
nhelne Persohn ja nicht ge>

dencken. Diesem Mangel abzuhelffen lag mir sehr an-
Ben gleichwie ich mich auf kein eintzigesHandwerck auf
der Welt recht verstünde, also schickte ich mich noch we¬
niger zu einem Steinmetzen/ hatte auch kein Werck-
zeugdarzu. Ich suchte manchen lieben Tag/um einen
Stein zufinden,der groß genugwäre,um hol ausgehe
en zu werden , und konke keinen antreffen/ als was an ei¬
nem festen Felsen war , den ich auszugraben oderabzu.
schlagen keinen Rath wüste . Ja die hiesigen Felsen
waren nicht einmahlhark genug / sondern von fandich-
tem luckern Gestein/so wederdas Gewicht eines schrveh-
renSrämpfels aushalten / noch das Korn,ohneesmit
Sand zu vermischen,zerknirschen würde . Nachdemich
also lange umsonst um dergleichen Stein mich bemühet!
ließ ichs endlich seyn/ und wurde Sinnes, mich nach ei¬
nem grossenKlotzvon hartem Holtze , den ich auch viel
leichter fand / umzusehen - Da ich nun einenvon der
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Dickeangetroffen / baß ich doch jiarck genugwäre / ihn
tz? zubewegen / hieb ich ihn mit meiner Zimmer -Axt und

' Aeilaussenherumrund , brannte mit Feuer ein loch hin-
z^ >ein/und hölete ihn endlich mit unsäglicher Arbeit so aus/
,7 alsdie Indianer in Brasilien mit ihren Aahnett

thun Hiernächst zimmerte ich aus dem so genannten
^Eisen -Holtz einen Stoffel oder Stampfe , und der-
»2 wahrte ihn auf meine lnstehende Erndke/ um sodann
b mein Korn darmitzu Meel zumBrodbacken zu mahlen,? oder vielmehr zu zerstoffn.

Jetzt fehlte ein Gieb / das Meel zu sichten/ und es von
^ Kleyen und Hülsen zu fondern/ohnewelches ich wohl sa-

he,daß aus meinem Brodmachen nichts werden könte.
Die Sache war so schwehr / daß ich sie nicht einmahl^ jndieGedancken nehmen dursfte / weil ich von solcher
Zubehör/ nemtich dünn härnem Euch zum reutern oder^ durchbeuteln/gantznichtshatte . EswoltevieleMona-E thedamit nicht fort. Leinwand hatte ich nicht,als blosse
Lumpen . Ziegen -Haar war da/ aber ich wüste es we-E der zu spinnen noch zu weben / und wann ichs auch ge-im wüst , softhlte es an Gerähtschaft . Kein ander Mittel

«iy fandsich / als daß mir endlicheinfiel,ich hätte unter de-
nen aus demGchifferhaltenen Marrvsen -Kleidern auch

nid etlicheCattunene Halß 'Tücher . Aus etlichen derselbenpi Serfertlgteich mir nun dreykleine/aberzum Werck nochB ziemlich bequeme Siebe/womit ich mich etliche Jahre
behalff. Wie ichs nachmahls angegriffen/ folget an
seinem Orte.

^ Nun kam die Reihe ans backen . Dann erstlichB hatte ich keinen Sauerteig - Doch weil dis zum Brod
P eben kein unentbehrlich Mittel war/  bekümmerte ich

Michdarum eben nicht viebÄber wegen des Ofens setzte^
es
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des mehr zu thun . Endlich ersann ich deshalbenauch
etwas . Ich machte vemlich etliche irrdene Besässe sch
breit/aber nicht tieff : das ist / etwa » Schuh imDurch,
schnitt/und nickt über drey viertel eines Schuhes liess ;
Diese braute ich im Feuer und hub sie auf. Wan ichnW ^
was zu backen hatte / steckte ich auf meinem Heerd/de « B
ich mit etlichen viereckichtenBack-steinen / (die ich selbg Dli

AB

S-Plgemacht und gebrannt / aber ,
'a nicht viereckichtnennen

solte belegt hatte / ein aroß Feuer an.
Wann das Holtz hüpsch zu lebendigen Kohlen ausge,

brant/zoa ich sie hervor auffdresenHeerd über undüber/
und ließ sie liegen/biß derHeerd gaotz heiß war. Sodaß
feqete ick die Asche weg,legte meineBrod -Laibe darauf,
stürhte die irrdenePfanne drüber / scharrte die glüenve
Asche aussen her um die gantze Pfanne herum / die Hihe UM
zu bewahren undverstarcken/buckalso/gleichalsmdeuiwss»!
besten Ofen/meineGersten-Brodte / und wurde in kur« M
hem noch darzu ein rechter Pasteten-Bccker ; dann ich Wji
machte mir allerhand Reiß- Auclien und Puddingr.
Nur ließ ich die Pastetenan ihrem Orte / weit ich nichlS
darein hatte/als etwa Vogel oder ZiegemWildprät.

Man darf sich nicht wundern/ wann alle diese Dinze
mir den grasten Theil des dritten Jahres meinesHie»
seynsweggenommen. Massen dabey zu mercken/daKich
mittlerweileauch meineErndte undHaußhaltungzum
jehen gehabt. Dan ich schnitt mein Korn zu rechtekZeit,
trugs/so gut sichs thun liesse/ nach Hause/und verwahr»
es in meinenigrossen Körhen/bißdie Zeit herbey/es adjli'
zupssen : gestaltenich keine Tenne hatte/wsrauf/ noch
einen Flegel/womir ichs dreschen können.

ßikr
» !i,>
W

»D

muste ich auch auff grössere Scheurenbedacht tzM
!!,s«

Ansetzo da mein Verrath an Korn zugenommen/
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" Kein Platz war da, worinn ichs auffschs- tten konte, weil'

meine Srnde so reichlichgewesen , daß ich nun bey zwan-
A tzia ScheffelGersten,und an Reiß eben so viel oder noch
^Drüber,eingesamlet : daher ich auch lustig davon genom-^ mrn. Dann mein Brod war schon lange auf / und ich

nun sehen , wie viel des ich Jahrs äffe, und ob ich
Meiner Saar zurechke käme ?

Die Zeit gäbe , daß ich die 40 Scheffel an Gersten
und Reiß nicht verzehrte . Also beschloß ich , jährlich

Mnlir soviel als im vorigen Jahr zu säen , da ich dann
^Erods die Fülle haben würde.

Indem diß alles so vergieng.kan ich versichern , däß
üÄmeinr Gedancken manchmahl nach dem Lande Man-
«kchtkl , welches ich von der andern Seite der Inst , l M

! hen/und mangelte es bey mir nichtan heimlichen Mün«
>When/an solchem Ufer zu seyn,weil wann ich erst auf ei-
ÄnemfestenLande/undvondieserunbewohntenInsuibin-
^ » wegwäre, sich leichte Gelegenheit weisen dörffte , wei-

trr, und vielleicht gar in Freyheit zu gelangen.
1, i Doch bedachte ich dabey nicht die in solchemZustand
LLl» vermutkendeGefährlicbkejten,weil ich nemlich den

wilden in die Hände fallen körne,die ich mir vielleicht
ärger vorzustellenhatte , als die Löwen und Tyaer in

^ Aftica ; daß, wenn ich erst unter ihre Gewalt käme , ich
^ zubkfürchten,daßsteml

'
ch tödten und etwaaar auffresi

^ ßn möchten ; maffen ich gehöret , daß die Emmo'mer
derLanarischenCüsten lauterLanmbalen unt>ifflen-

^schen -Fresser seyen , und ich wüste aus der Hö >" ^er'
^ Sonnen,daß ichvondiesem Landenicktweit s-on könte.

Gesetzt , sie wären keine Kannibalen , dürfften sie
^inich doch umbringen,wiesie vielenEuropaern aethan,

wann sie ihnen unterdie Hände gekommen, obsie gleich
zehrn
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zehrn biß zwantzig starck gewesen ; wie viel mehr
mir / der ich eine einzelnePersohn und von keiner vde.
schlechter Gegenwehr wäre. Alle diese Dinge,sage
welche ich wohl zu betrachten gehabt / und mir
mahls eingefallen / brachten mir anfange gantz kch M
Furcht / sondern mein Sinn stund immerzu hinüber M
nach dem jenseitigen Ufer.

Jeho wünsch ke ich mir meinen Jungen/Xury, unhhje - 1
Chaiouppe mit dem Gyk-Seegel/ mit dem ichübertW R,
fend Engl -Msilenan der Aftieanischen Cüste hingefch
ren . Aderumlonst . Hierauffnahm ich mir vor/nach
unserm Schiffö -Boot zu sehen / weiches obgrmeldler W
müssen in dein Sturm bey unserm Schiffbruch M M
hcrauffanö Ufer getriebenworden war . Es lag meistens VM!
noch am vorigen Orte / doch nicht gar/ und die Gewalt
des Windes und der W - llen hatten es fast dasUnterst l
zu vberstgekehret,gegeneinen hohen Hügel einer unebs W,
nen scharffen Sandback : nur daß kein Wasser mchl!
wie vormahls / orum herumwar jnß

Wann ich Hü- sse gehabt/selbiges auszubessern und M«
insWasserzu lassrn/wace es bequem genug gewesen/̂ iiÄ
mit gantz leichte biß nach Brasilien zurück zu siegeln,
Allein ich hätte vorher sehen soüen/daß icheseben ss W M
nig umkehren und auffden Kiel setzen könte / alsdieJn - Wch
sel von ihrer Stelle bewegen. Dem ungeacht liess ich in chH
die Wälder/ hieb Hedebäume und Wachen / unS ^
schlepptte sie nach dem Boot/zu sehen , was ich daran ^
vermöchte/ in der seltzamev Einbildung/wann ich es nnr ^
erst umkehren könte/woite ich den Schaden gantz leW
ausbessern/ es wärehernach ein rechtgutes Bost / und ^
jchdürffte mich immerhindamit in Sie See wagen.

^ ^
'

Ich schonte über dieserfruchtlosenArbeit gewiß keinr ^
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Mühe,und brachte, meines Behalts , z oder 4 Wochen
damit zu. Endlich,als ich merckte,daß ichs mit meiner

^ wenigen Macht nicht aufheben konte , grub ich den
«iss Sand unten hinweg,und spreissete Stücke Holtz daran,

-Atz daß es fein recht fallen muste.
Doch da auch diß vorbey , vermochte ich es doch

nicht aufzurichten oder drunter zu kommen , vielweni-
iL,, ger es ins Wasser fortzuschicken. Also muste ichs blei-
W ben lassen. Allein, ob ich gleist) die Hoffnung mit dem
Uj, Bootsincken ließ , nahm das Verlangen stach dem fe-
tzNE sten Lande hinüber , auch bey unmöglich - scheinender
ls tz Weise, dennoch mehr zu als ab.
W Diß

^
brachte mich endlich auf die Gedancken , obs

L«tz nicht möglich , aucĥ ohne fremde Hülfeundweitläuffti-
M ge Mühe und Gerathschafftmir einen Lsnoe oder ke-
lOi riagus , nach Art der Einwohner dieses Himmel-
M Strichs , nemlich aus dem Stamm eines grossen
D Baums, zu machen ? Solches hielt ich nun nicht allein

für möglich , sondern noch darzu für leicht̂ , und kützelte
jD mich recht in meinem Sinn mitdessen Jurustung , indem

ich weit mehr Bequemlichkeit darzu hatte, als irgend ein
^lezr» oder Indianer , bedachte aber ja nicht die beson-
dere Schwürigkeiten,denen ich mehr als die Indianer
umerworffen,nemlich daß ich mehr Hände als die mei-
mge brauchte,um solches ins Wasser zu bringen , welche

M Schwürigkeit ich weit weniger überwinden , als sie der
Werckzeugeentbehrenkönten . Den was wäre es doch

xB gewesen,wenn ich gleich einen dicken Baum im Wald
«ausgesehen,mit vieler Arbeitgefället,mit meinerGeräth--
M schafft die äussere Seite zu einem rechten Geschickeeines

Boots gebracht , das inwendige hohl ausgehauen oder
ausgebrannt , und also einenförmlichen Boot daraus

- M ver-
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verfertiget hätte , und es doch hernach eben an dem Ort,
wo ichs gefunden , liegenlassen müssen und nicht ins
Wasser bringen können ? .

Es solle jemand dencken,ich muste entweder aller mei¬
ner Sinnen bey Verfertigung dieses Boots beraubet
seyn , und meine Umständegar nicht betrachtet haben,
oder alsobalddaraufbedacht .gewesenseyn, wie ichs her¬
nach würde in See bringen können. AlleinmeinHerh,
Sinn und Gedanckenwaren auf meine in dem lieben
Boot vorzunehmende Reise übers Meer so erpicht, daß
ich gar nicht einmalüberlegte , wie ich solches ins Was¬
ser bringen wolle : Wie es mir denn aber auch freylich
viel möglicher war,selbiges 45 Engl . Meilen überSee,
als45 Klaffter weit über Land , von seiner Stelle zu
bringen und flott zu machen.

Ich arbeitete an diesem Boot nicht anders , als der
qröste Narre von der Welt , der irgends einmal seine
fünf Sinnen gehabt. Mich kützelte die Unterneh¬
mung an ihr selbst,ohne zu bedencken , ob ich damit fort¬
kommen könte. Es kam mir freylich manchmal in
Kopf,wie ich denn wohl das Boot, wenn es fertig , vom
Stapel ins Wasserstoffen kvnte ? Aber da gab ichmei¬
nem eignen Befragen darüber allezeit kurhen Bescheid
und diese tumme Antwort war bey mir selber : Erst
will ich selbiges zurechtemachen , was gilts ich
findezu dem andern auch schonMittel u.Wege?

Diß war ein recht verkehrter Anschlag ; doch behielt
die HefftigkeitmeinesEigensinns die Oberhand, und ich
grieffdasMerck an. Erstlich hieb ich einen Leder-
Baum um. Es stehet dahin,ob König Salomsn der¬
gleichen einen bey seinem Tempel -Bau zuJerusalemge-
habt. Er war untenamStamm fünfSchuh, zehe»

Soll
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Zoll im Durchschnitt, undgantzer zwey und zwantzig'
Fuß hoch hinauf, doch gleichfals noch vier Schuh , eilf

^ Zollim Diameter : wornachft er dünner wurde und
sich denn in Zieste ausbreitete. Diesen zu fällen kostete

Lal! unjagliche Arbeit. Gantzezwantzig Tage hackte ich un-
^ten am dicksten Theil .Sodann brauchte ich r Wochen

zu Abhauung derAesteund Zweigen,ingleichen des weit-
lauftigen Gipfels, so ich alles mit meiner Mund Beil

2 unter vielem Schweiß durchhacken muste . Nachge-
^ hendsgieng ein Monat damit hin, ihm ein Geschick zu

geben, und ihn soviel möglich nach dem Bauch oder Bo-
A den eines Boots zu zimmern , daß es fein aufrecht auf

, dem Wasser schwimmen möge. Noch kostete michs^ bey nahe ein viertel Jahr, das inwendige auszuarbeiten,
daß ein »cLurstesBoot daraus würde. Alles dieses thM
ich sonder Feuer,bloß mit einem Schlägel und Mers-

^ feh vermi telst harter Arbeit, bis ichs zu einem gantzge-
schicklichen keriaZus formirte, welcher groß genug,sechs
und zwantzig Mann einzunehmen, mithin mich und alle
meine Sachen zu tragen.

Als ichs zum Standegebracht,hatteich gewiß meine
hertzliche Freudedaran . Das Boot war würcklich weit

M grösser , alsichiemals einen Lanoe oder kerlggua aus
W einemeinzigen Baum gesehen . Es hat , wie leicht zu
lkril erachten,mich manchen sauren Schlag gekostet , und

war nun nichts mehr übrig, als ihn ins Wasser zu brin-
gen . Hätte ich diß vermocht, 0 so hätte ich die allerun-

W besonnenste und wohl unmöglichste Reise , als iemalsge-
Aib fchehen , unternommen.
M Allein meine Anschlage,die mich noch darzu unsagli-

che Mühe kosteten , waren vergeblich. Ich lag zwar
nur etwa hundert starcke Schritte vom Wasserab . Je-

M r doch
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doch war gleich das erste Ungemach , daß es gegen der
Anfuhrt,oderkleinenBan, Berg - an gieng. Diesem
abzuhelfen dachte ich die Erde wegzugraben und esab¬
hängig zu machen. Ich fiengs auch an , und hatteent¬
setzlicheArbeitdamit.Aber wer laßt sich die Mühedar¬
ren,wenn er seine Befreyung hoffen kan ? Doch,dadie¬
se Schwürigkeit überstanden , wars noch immer
eins. Denn ich vermochte den Lanoe eben so wenig
fortzuschieben,als ich das andere Boot von seiner Stel¬
le bringen können.

Hieraufmaß ich die Weite , und resolvirte mich zu
Ausgrabung einesCanalsoderGrabens,umhasWas-
ser zumLsnos hinaufzu leiten , weil doch er nicht ihm
herunterwolte . Wie ich nun beym ersten Anfangden
Werschlagmachte , wie tief und wie breit der Graben
werden,und wie ich das Erdreichwegführen müsse,fand
sichs,daß mit meinen zwo blossen Händen ich 10 bisir
Jahredarmit zu thunhätte, Massen das Ufer hoch lag,
daß am obersten Theil wenigstens 20 Fuß tiefaus-

xsA

' ßc!

KÄ

zuwerffm gewesenwäre . Ich ließ demnach , obwol sehr
ungerne , endlich auch dieses Unternehmen fahren.

Diß kränckte mich recht im Hertzen , und ich sahe
nunmehr, obwol allzu spät , wie thöricht wir Menschen
handeln,wennwir ein Haus bauen , ehe wir die Unko¬
sten davon überschlagen , undein schwehres Merckan-
greiffen,ehewir unsere Krässte , ob wirs auch vollführen
können, behörig erwogen.

Mitten unter dieser ermoe - Arbeit endigte ich mein
vrerdres Jahr an diesem Orte , und feyerte dessen Ge¬
dächtnißmit eben solcherAndachtund Zufriedenheitals
jemals zuvor. Denn ich war durch das beständige
Studiren in GOttes Wort und dessen ernstlicherNutz-

An-
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Anwendung unter Beystand seines Geistes und reichen
Gnade zu einer gantz andernErkanntniß, als ich vorhin
gehabt , gekommen. Ich hegte nun von allen Sachen
gantz andere Gcdancken , und sahe dieWelt an als ein
gantz entferntes Ding , mit dem ich nichts zu thun, von
dem ich nichts zu hoffen, von dem ich auch nichts zu ver¬
langen nöthig hätte :Kurh, ich begehrte mich um sie
weder itzt noch inskünfftige zu bekümmem ; sondern sie
kam mir so vor , als sie uns dereinst in der Ewigkeit vor¬
kommen mag,nemlich als ein Ort , worin wir gewöhnet,
aberausge ;ogen,und mochte wohl zu ihr , wie Vater
Abraham zum reichenMann,sagen : Es ist zwischen
unseinegrosseRluffrbefestiget.

Erstlichwar ich von allerVerführungder Weltall-
hiercntfernet.Jch hatte keine Augen-Lust, Fleisches-
Luffnochhoffärriges Leben Ich wüste nichts vom
Geitz,denn ich hatte alles , was ich dermaßen zu gemessen
fähig . Ich war Herr über das gantzeGut , oder konte
mich, wo ich wölke , einenRönigund Räyser über das
gantze inhabende Land nennen. Hier waren keineMiß-
gönner,keine Competemen , niemand begehrte mit mir
umdieOber-Herrfchafft, Souveränität und oberstes
Cvmmando zu disputiren . Ich hättekönnen gantze
Schiffs- Ladungen mit Rom aufbringen : konntees
aber nicht brauchen , ließ also nur so wenig wachsen , als
ich vor meine Nothdurft genug achtete . Ich hatte
Schildkröten genug , konte aber mehr als eine aufein¬
mal nicht brauchen Ich hatte zu einer gantzen Schiffs-
Flvtte Zimmer-Holy genug . Ich hatte Traubenge¬
nug,Wein oderZibeben , mithin die Ladungdavon auf
die zu erbauende Flotte zu machen.

Allein ich fragte nach nichts , als was ich brauchen
M z kom
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konte. Ich hatte satt zu essen und andre NothduWwas nützte mich denn derRest? Schoß ich mehrWild«
prät,als ich verzehrenkonte , si> musts der Hund oderdas
Ungezieferfressen. Säete ich mehr Korn , als mir nö¬
thig,so muste es ja nur umkommen . Die von mirgefax¬
te Bäume muften auf der Erde liegen bleiben und ver¬
faulen,weil ich sie bloß zum Feuer , und zwarnur zumei¬
nem Kochen , brauchte.

MiteinemWorte: DieNaturund Erfahrunglehr,
tLMchnach behörigem Nachsinnen,daß alles,was auf
der Welt sonst gut , uns dennoch nicht nütze,alssofern
wirs nöthig haben,und daß,wenn wir noch so einengros¬
sen Haufen für andre zusammen scharren , wir davon
doch mehr nicht genießen können , als just soviel sichvor
uns schickt. Der allergröste Geitzhalsauf dergantzen
Weltwürde, wenn er an meiner Stelle gewesen , sein
frltziges Wesen verlernet haben. Denn ich besaß un¬
säglich vieles,mehr als ich zu brauchenwüste . Ich hat¬
te keine Gelegenheit,mich mit demVerlange nach etwas
zu schleppen , ausser nach Dingen,die ich nicht hatte , und
diß waren würcklich gar geringe Lappereyen , obwohl«
mir sehr nützlich . Ich hatte obgedachtcr Massen ein
Stückchen Geld an Gold und Silber , ungefähr sechs
und dreyßig Pfund Sterlings am Werthe . Aber da
lag der garstigenichtswerthe Quarck. Ich konteihn
zu nichts anwenden , und dachte oft bey mir selber , ich
woltedessen gerne eine Handvoll für etliche Dutzend
Toback pfeiffen oder um eineHand-Mühle , mein
Korn darinn zu mahlen, hingeben : Ja , ich hätte das
gantze Capital für 6 Stüver werth weiß -oder gelbeitRübe. Saamen,oder für eine Handvoll Erbsenoder
Bohnen, und für eine FlaschevollDime überlM
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Soaber hatte ich nicht den geringsten Profit davon,
sondern es lag da in einer Lade , und wurde von dem
Dampfdes Kellers in den nassen Monaten schirmn-
licht. Hatte ich auch die gantzeLade voll Diamanten
gehabt,hätte mirs eben soviel genutzt,und sie eben darum,
weil ich sie zu nichts brauchenkönnen , bey mir nicht ein
Härgenmehr gegolten.

Ich hatte meine Lebens- Artnunmehr an sich selber
viel gemächlicher und für das Gemüth sowol als den
Leib weit bequemer eingerichtet. Ich setzte mich manch-
malm zu meinem Essenhin mit Dancksagung , und be¬
wunderte die Hand Göttlicher Providcnß , welche mir
aufsolche Art einenTisch in der Wüsten zubereitet. Ich
lernte iho,meinen Zustand mehr auf der hellen als dun-
ckeln Seite ansehen , und betrachtete mehrwas ich hatte
als was ich nicht hatte ; und diß gab mir manchmal
solch heimliches Vergnügen , als ich nicht auszudrücken
vermag,so ich aber hier nur für gewisse mißvergnügte
Leute anführe,welche dasjenige,was ihnenGOtt gegön-
net,nicht vergnügsam geniessen mögen ', weil sie noch et¬
was sehenundbegehren, das er ibnen noch nicht gege¬
ben . Alles unser Mißvergnügen über dasjenige , was
uns fehlet,kömmt,meinen Gedancken und Einsicht nach,
bloß her von unterlassener Dancksagung für das, so wir
haben.

Nochein andrerGedancke brachtemir grossen Nu¬
tzen,und wirds auch Zweifels frey bey andern, welche in
meine Noth verfallen selten , würcken : Nemlich die
Vergleichung meines gegenwärtigen Zustandes gegen
denjenigen,als ich mir ihn Anfangs vermuthet, ja wie er
in derThat auch gewesenware,fals die Göttliche Vor¬
sehung nicht das Schiff wunderbarer Weise so nahe

M 4 ans
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ans Ufer treiben lassen , daß ich nicht nur hinan , sondern sauchzu meinem Besten und Erquickung das daraus ^rgerettete ans Land bringen konte, ohne welches ich ja j;keine Werckzeugezum Arbeiten , keine Waffen zur iWehre , noch Pulver undB !ey , den Magen zu versor- !gen.gehabthätte. ;Ich habe manche Stunden , darf wohlsagen, ganhe !Tage zugebracht mit lebendiger Vorstellung , wie ichs idochmachen müssen , wann ich nichts aus dem Schiff !erhalten: Wie ich keine andre Speise hoffen können,als etwa FischeundSchildkröten : unddaß,weil es lan¬
ge angestanden, bis ichdereneinige gefunden , ich gleichAnfangs Hungers gestorben wäre : Ja wenn ich auchnicht gestorben,hatte ich doch wie ein bloßer wilderMen-
sche leben, nemlich , wenn ich ja ein Ziegen - oder Feder-
WildpratgetvLtet,aus Mangel der Gcräthfchaft zudeff'n Streiffung,Aufbrech -lMd Zerwürckung, es mitden Zahnen abnagen, und, wie die Raub -Thiere, mitmeinenNägeln zerreissen müssen.

Durch diese Gedancken geriet!) ich zum Nachsinnenüberdie Güte Göttlicher Vorsehung gegen mich , und
zur Dankbarkeit für meinen gegenwärtigen Zustand,bey allem seinem Unglück und Ungemach : Und eben
diesesNachsinnenmuß ich denjenigen recommendiren,welchein ihrem Elend so weitgehen,daß sie meinen, mitFug klagen zu können : Ist auch irgend einSchmer-yen wie der meine ? O die mögen immerhin betrachtten,inwas schlimmern Zustand andre Leute, und wieauch der ihrige noch weit ärger werden könen, wenn esGOtt so fügen wollen.

Noch halfmir ein andrer Gedancke mein Gemüthemit Hoffnung aufrichten : Nemlich die VergleichW
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meines Zustandes mit deme , was ich verdienet , und von
der Gerechtigkeitdes Höchsten zu gewarten hätte. Ich
hatte ja einen entsetzlichen Wandel geführet , da ich von
keiner Erkänntniß noch Furcht GOttes was gewust.
Meine Eltern hatten mich freylich von Kindes-Beinen
an zur Gottesfurcht und Beobachtung dessen, was die
Natur und der Endzweck meines Wesens von mir
erforderte, angewiesen. Allein da ich so zeitlich in das
See-Leben gerathen , worinn GOtt gewiß am allerwe¬
nigsten gefürchtet wird, ob gleich sein Schrecken ihnen
allezeit vor Augen stehet ; Ich sage , da ich so zeitlich ins
See-Leben und in die Matrosen -Gesellschafft gerathen,
wurde die übrig gebliebene wenige Empfindungder Re¬
ligion und des Gewissens durch Verlachung meiner
Tisch-Camaraden gantz ausgelöschet , indem sie ver¬
stockter Weise keine Gefahr noch den augenscheinlichen
Tod achteten , darüber ichs dann, weil ich so lange keine
Gelegenheit hatte,mit jemand anders als meines gleichen
ruchlosenBurschen zu reden,oder etwas Gutesund Er¬
bauliches zu hören, endlich selbst gewohnt wurde.

Ich war von allem,was gut,oder von der allergering¬
sten Empfind - und Nachsinnung , was ich sey , oder was
ich seyn solte , so gar leer, daß bey den allergrösten mir
begegnetenGöttlichenWohlthaten, zum Exempel , da.
ich ausSaleeentflohen,von dem Portugiesischen Schif¬
fer aufgenommen worden , meinen Taback- und Zucker-
Bau in Brasilien so wohl eingerichtet,die profitableLa¬
dung aus England empfangen , u . s. w. ich doch nicht
ein einzigs mal die Worte , GOtt Lob und Danck!
dafür weder in den Sinn noch in den Mundgenommen,
noch auch in der grösten Noth einen Gedancken geheget,
zu ihm zu bethen, oder nur zu sagen : Ach GOtt HLlff

M s mir k
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mir ! Kurtz , den Namen GOttes nie als etwa im Zorn
und beym Fluchen gebraucht.

Mein Gemüth marterte sich bereits gedachtermaßen
etlicheMonate hindurch erschrecklichwegen meines vo¬
rigenruchlosen und verstocktenWandels, und,wann ich
um mich sahe und betrachtete, wie GOtt seit meiner An,
kunst an diesemOrt sich meiner so sonderbar angenomcn,
mir so gnädig begegnet,mich auch nicht nur weitgelinder
als meine Boßheit verdienet hatte,gestraft, sondern mich
noch darzu so reichlich und überflüssigversorget,so wuchs
bey mir die Hoffnung, meine Buße sey angenommen,
und GOtt trage noch mehr Gedult mitmir.

Mit dergleichen Gedancken ermunterte ich meinGe¬
müthe nicht allein zu einer Erlassung in denWillenGot¬
tes bey meinem gegenwärtigen Zustande, sondern auch
zu einer aufrichtigen Danckbarkeit für solchen meinen
Zustand, und daß ich, der ich gleichwol beym Leben ge¬
blieben, nicht Ursache zu klagen hätte, angesehen meine
Sünden nicht nach Gebühr bestraffet worden , und mir
so viel Gutes zugeflossen, als ich an einem solchen Orte
nicht vermuthen können. Ich müste mich ja überMi¬
nen Zustand nicht betrüben , wohl aber erfreuen , und
täglichen Danck für dieses tägliche Brod bringen, ml-
ches mir recht als durch ein Wunderwerck zugckomen.
Ich l-ätte zu erwägen , daß ich durch eben so ein grosses
Wunder meines Leibes Unterhalt allhier, als dorten
Ellas durch die Raben, gefunden ; ja es häufften ßch
beymir lauter Wunderwercke , und ich kvnke in dcm un-

M
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bewohnten Welt-Theil schwerlich einen Ort nennen,
dahin ich zu meinem mehrern Vortheil hätte mögen

allhier
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^ allhier angetroffen , so fänden sich dennoch auch keine
reißende Thiere , grimmige Wölffe und Tyger , kein

R» gifftiges Ungeziefer oder Gewächse, woran ich denTod
essen käme , nochauch wilde Menschen , die mich erwür-

^ getenundauffrassen.
^ Kurh : Gleichwie mein Heben auf der einen Seite
etz lauterSorge, also war es aufder andern lauter Gnade,
H und ich hatte nur dahin zu sehen , wie ich meine nachsin-
^ »ende Empfindung der Göttlichen Gute gegen mich,
O und dessen Versorgung in gegenwärtigem Zustande
W meinen täglichen Trost seyn liesse. Und, nachdem ich

mich hierinnen fleißig und behörig grübet , gab ich der
A Traurigkeit gute Nacht.
W Nunmehr war ich schonso lange allhiergewesen, daß
M manche Dinge , die ich zu meiner Bequemlichkeitans
Im, Land gebracht , entweder gantz aus- oder dochabgenutzt

und meist verdorben waren.
rhß, Meine Dinre war, wie oben gemeldet , schon lange
n, Ai fast alle, bis aufetwas gar Mniges , das ich mitWasser
M nach und nach so bleichmachte , daß mans kaum mehr

aufdemPapier sehen kome. So lang sie daurete, zeich-
^ nete ich die Tage ieglichenMonats, woran mir etwas

Merckwürdiges begegnete, an , und erinnere mich gar
wohl, daß sich eine wunderliche Zufammenkunfftder
Tagein denenmancherley von GOtt mir zugeschickten

^ Begebenheiten geäusert , und von denen ich , falls ich
abergläubischer Meise die glückliche oder unglückliche

^ Tage zu beobachten geneigt gewesen, nicht eben sonder
^ Ursach vielesWesen machenkönnen.
^ Erstlich hatte ich angemerckt,daßan eben demTage.
^ da ich von meinen Eltern und Verwandtenweg- und
L nachHüll Muffen, um mich aufs Meer zu begeben.
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ich nachmals durch den Saleeischen Caper gefangen
und ein Sclave worden.

Ferner fand sichs, daß an eben dem Tag , da ich aus
derRheedevor Rarmomh aus dem gesunckenenSHhs
entkommen, ich nachgehends vvn Galee in dem Boot
entwischet.

Ungleichen daß an ebendem Tage meinerGeburt
nemlich den za Septembersechs undzwanyig Jahre
hernach , mein Leben so wunderbarlich durch meine
^Zerschlagung an dieses Land gerettet worden : Daßals»
mein gottloses , und nachhero mein einsames Leben
beydes auf einen Tag angefangen.

Das nächste nach Abgang der Dinte war mein
Brod,nemlich der aus dem Schiffsalvirte Zwieback.
Mit diesem hatte ich so kärglich Haus gehalten , daß
ich ein gantzes Jahr lang mir täglich nur eines zugethei¬
let : Und gleichwol war ich meist ein Jahr ohne Brod,
ehe ich selber Korn eingeerndtet , und ich hatte grosse Ur¬
sache, danckbar dafür zu seyn , daß ich doch endlich auf
obgedachte halb-wunderbare Weise dessen noch hab-
hafft worden.

MeineAleidernahmenauch mächtigab . An Lein¬
wand hatte ich schon lange keines, ausser etliche blaue
und weisse Hemder aus der Matrosen ihren See-
Kisten , die ich dann sehr sparsam trug , weil ich manch¬
mal nichts als das blosse Hemd auf dem Leibe leiden
konte, und war mir eine grosse Hülste, daß unter allen
Manns - Kleidern des zerscheiterten Schiffs doch mei¬
stens z Dutzend Hemder befindlichgewesen. Eswaren
zwar auch etliche dicke Wacht - Rocke, ( oder , wies
unsere Hamburger nennen, Par -Röcke,) darunter,
die nochgut, aber allzu schwehr zu tragen. Dann, ob
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^ es wohl so unmäßigwarm, daß ich keinerKleidung be-
„öthiget , so konte ich doch gar nicht nackt gehen, Massen,

M wenn ich auch gleich darzu geneigt gewesen, wie ichs ge-
^ wiß nicht war , so wolte es doch, ob ich schon gantz allein,

auchso gar nicht einmal meinen Gedancken ein.
. . Die Ursache aber, warum ich ohnedem nicht gantz
R nacktgehen konte , war diese, daß ichdieSonnen -Hitze
W alsdann so wohl nicht als in Kleidern vertragen konte,

ja mir von der Warme manchmalen die Haut voll
Blatternwurde , dahingegen im Hemde die Lufft selber

Hü : eine kleine Bewegung und durch ihr Spielen doppelt
kühle machte. Eben so wenig vermochte ich ohne eine

M Mütze oder Hur auszugehen , sintemalen mir die hier
ungemeine ftarcke Sommer - Hihe auf dem blossen

M,
' Schedel augenblicklich ein unleidliches Kopf - Wehe

-M verursachte, da ich hingegen in einem Hut frey hinlauf-
H11A fen konte.
M In Ansehungdessen war ich daraufbedacht , wie ich
M die noch vorhandene wenige Lumpen, oder, wie ich sie
ch nannte, Kleider zurechte machen möchte. Alle Lami-

sole , so ich gehabt , waren vertragen, und nun kams
darauf an, wie ich aus den weiten Wacht - oder Reut-

Di Röcken einige Furrerhemde zusammen flicken möchte,
zßi Also legte ich m7ch aufs Schneidern , oder vielmehr
W pfuschen , Massen ein armseliges Werck heraus kam.
EK- Dem ungeacht probirte ichs mit ein paar neuen Cami-

svlen , die meiner Meinung nach schon eine Weile daü-
ren konten : was aber die Hosen anbelangt, wolten sie

^ Anfangs nur gar schlecht gerathen.
^ , Ich hatte, vorerwähnterMassen , die Felle von allen

geschossenen vierfüßigen Thieren aufbehalten. Dann
^ ichspannte siemit Stecken in derSonne aus , und wur-
> den
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den etliche so trocken und hart, daß sie nichts nützten,
andere aber schienen doch noch irgendwo zu tauglich.
Aus den letztem schnitt ich gleich Anfangs eine Mühe
auf den Kopf, das Haar auswärts , den Regen abzu¬
halten . Dieses gerieth mir so wohl , daß ich nachgehet
eine gantze Kleidung aus diesen Hauten verfertigte,
nemlich ein Camisol , und ein Paar weite Hosn, beyde
offen , weil ich sie mehr zur Kühlungals für die Warnie
brauchte. Acst kan nicht umhin , zu gestehen, daß esein
sehr schlechtes Machwerckdarum gewesen : Maßen,da
ich ein schlechter Zimmermann , ich gewiß ein noch
schlechterer Schneiderwar. Allein sie thaten lhreguteii
Dienste, und wann ich draußen war, und es ungefähr
regnete , lief das Wasser über das aussen rauche Ca¬
misol und über die Hosen völlig ab, und ich bliebgarih
trocken.

Nach diesem wandte ich viel Zeit und Mühe auf
einen Sonnen -Schirm. Er war mir sehrnöthig , und
ichhatte grosse Lust einen zu machen. Ich hatte sie in
Brasilien gesehen , woselbst sie in der dasigcn grossen
Hitze überaus nützlich , und die Warme kam mir aller¬
dings eben so streng, ja, weil ich näher an der Linie, noch
strenger vor . Zudem muste ich viel ausgehen , und
konte also dessen so wol vor der Hitze als den Regen
nicht entbehren. Es kostete mir viel Mühe , und ich
pfuschete trefflich lange, bis ich so etwas Haltbares ver¬
fertigte : ja , da ich meinte, es getroffen zu haben, gieri¬
gen ihrer zween oder drey aufs Spiel , bis mir einer
nach meinem Sinngeriethe. Endlich aber brachte ich
einen nicht eben allzu ungeschicktenzuwege. DieHaupk-
Schwürigkeit war , ihn nieder zu lassen . Ausspannen
konte ich ihnwol , aber wenn er nichtherab- und in

Ä
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Falten fallm wolle, hatte ich ihn immerzu übernKopf
'tragen müssen : und das war mir ungelegen. Endlich

^ » aber geriet!) einer , und ich überzog ihn auswärts mit
^ rauchen Fellen , also daß er den Regen wie einWetter-
^Dach und die Sonne zugleich dermaßenabhielte, daß^ » jch im heißesten Wetter viel bequemer als im kältesten
Wausspatzieren , und , wenn ich ihn nicht nöthig hatte, zu-
M sammen legen und unterdem Arm tragenkonte.
ichztz Solcher gestalt lebte ich sehr vergnügt, indem mein
k tz Gemüthe durch Ergebung in den Willen GOttes, und
»m , völlige Überlassung an dessen Verfügen ganh ruhig.

Auf solche Art hatte ichs besser, als wenn ich unter an¬
st«, dem Menschen gewesen. Denn wenn mir der Mangel
LZ derGesellschafftetwa verdrießliche Gedancken machte,
t G fragte ich mich selber, ob der Umgang mit meinen eignen

Gedancken, und wie ich hoffentlichsagen darff, durch
2^ andächtige Stoß-Gebetlein , mit GOrt selber, nicht

was weit besseres als die äußersteGeniessung menschli-
cher Gesellschafftaufder Welt sey?

Nach diesem , ganher fünfJahre über, kan ich nicht
sagen , daß mir eben etwas besonders zugeflossen , son-

^ dem ich lebte, wie zuvor, auf eben dem Fuß, Manier
KÄ

lind Ort. Meine Haupt -Beschäfftigung, neben der
^ jährlichen Arbeit, meine Gersten und Reiß zu pflantzen,

und die Trauben zu dörren, wovon beyderseits ich aber-
^ <ussgenug Vorrath auf ein Jahr behielte; ,Neben

^ dieser jährlichen Arbeit sage ich , und der täglichen
Ä ^ "whnheit mitmeiner Flinte auszugehen , war mein
^ Haupt - Geschäffte die Zimmerung eines L-nioe , den
^ südlich zum Stande , ja durch Auswerffung eines
-L 6Fußbreitenund4 Fuß tieffenGrabensgar, meistens



Leben des Engländers
eine halbe EnglischeMeile weit, in die kleine Bay oder
Anfurtl) hinaus brachte.

Was den ersten betrifft , der so ungefchicklichgrvß
und bey dem ich nicht schuldiger Massen vorher bedach
ob ich ihn auchvom Stapel bringen konte, jawvrzuich
nimmermehr starck genug zu werden hoffen konte, ihn
ins Wasser, oder dasWasser zu ihm herauf zu brin¬
gen, muste ichs liegen lassen wo er lag, zum Denckzettul,
daß ich fein ein andermal klüger seyn solle. Hingegen
nachmals, uneracht ich keinen bequemen Baum darzu
bekommen konte , und fichs mitdem Einlassen des Was¬
sers, wegen Weite des Weges, der nicht weniger als -
eine halbe Englische Meile betrug, auch nicht schicken
wolte, ließ ichs, da ich nur sahe, daß es endlich angehen i
würde, nicht fahren , sondern, ob ich gleich bey nahe zwey >
Jahre darmit zu thun gehabt, daurete mich meineAr¬
beit dochniemals, aus lauterer Hoffnung, ein Book zu
haben , um damit endlich dochin See zu gehen.

Ob aber gleich mein kleiner keriaZua ausgemacht,
war sein Geschicke doch gar nicht nach meinem Sinn,
der bey dem ersten dahin gegangen , mich darauf hinüber
nachlerra kirmLoder dem festen Lande , dahin ich
über 42 Englische Meilen hatte, zu wagen. Weil mein
Bootalso zu schmal, gab ich mein Vorhaben an, uni)
dachte nicht weiter daran . Gleichwol, weil ich einen
hatte, kam mir in den Kopf, eine lour um diegange
Insill herumzu thun . Dann da ick, wie gemeldet,
von meinem Wohn -Plah auf der " . ren Seite einfi
einen Marsch in die O.ueer übers Land vorgenommen,
hatte dasjenige , was ich auf einer nur so kurßenReise
entdecket, bey mir eineBegierde entzündet, auch die an-^

.heile der Cüste zu besehen ; Und brauchte es, da
ich
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ich nun einBoot hatte, nichts weiter, als damitumdie
tztz Insel herum zu segeln.
üdiH Zu dem Ende, damit alles fein gescheide und be-

dachtsam zugienge, zimmerte ich einen kleinen Mast-
^ Baum darein, und flickte aus dem grossen Vorrath de-
^ rer geborgenen Schiffs -Seegel ein gehöriges Seegel

zusammen.
Wie Vlast und Seegel im Stande waren, probirte

^ jchs, und befand, daß es ganh gut gehen würde. Hier-
K aufmachte ich an jeder Seite des Boots kleineKästchen

oder Laden , um Proviant , Pulver rc. vor dem Regen
unddem Sprühen des Wassers zu verwahren. Da-E - neben hieb ich eine schmale Rinne inwendig in dasBoot,
meine Flinte darein zu legen, und auch sie vermittelst ei-

W nesdarüberHangenden Stückes von einer Wild -Haut
§« trocken zu behalten.
M Ferner steckte ich auf das Hinter -Theil des Boots
n. meinen Sonnen -Schirmin ein Loch , gerade über mein
uM Haupt , dieHitzederselben, gleich einem Sonnen -Dach
»E auf den Schiffen , von mir abzuhalten. AufsolcheArt
Alk nahm ich dann und wann eine kleine Ausfahrt vor, aber
, kj, nicht zu weit ins Meer hinaus , noch weit von der An-
K fuhrt ab. Endlich aber , als mich die hesstige Begier-

de, den ganhenBezirck meines kleinen Königreichs zu
sehen, völlig übermeistert, beschloß ich die grosse Reise,
und verproviantirte mein Fahrzeug mit ein paar Du-
hend von meinen Gersten-Brodten , ( die ich lieber, we-
gen ihrerForm , Luchen nennen möchte, ) einem irrde-
nen Hafen voll gerösteten Reiß , davon ich ziemlich viel

^ ^ Einem Flaschlein Rum , einerhalben Ziege , und Pul-
^ ver und Bley,um noch mehrere zu schiessen, samt r gros-
^ sen Wacht -Röcken von denen,so ich aus den Matrosen-* N KP «»
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Kisten genommen hatte, um den einen zum Unter-Bet¬
te, den andern aber zur Decke zu gebrauchen.

Es war der sechsteNovember im sechsten Jahr mei¬
ner Regierung , oder Gefangenschafft, wie es der Leser
selbstnennen will, da ich diese Reise antrat , undsiewäh-
rete länger, als ich vermuthet hatte. Dann obgleich
die Insel an sich nicht eben allzu groß war , fand ich doch,
als ich erst an dessen Östliche Seite gekommen, ein
grosses Riff von Klippen über r TeutscheMeilen weit
jn die See hinaus, etliche über etliche unter demWas
ser ; Undüberdieses eine trockene Sand -Banck , die sich
auch eine Stunde weit hinaus erstreckte. Also daß ich
eine gute Ecke ins Meer hinaus muste, biß ich umdieß
Spitze herumkam.

Als ich selbige zum ersten mahl sahe , dachte ich mein
Vorhaben fahren zu lassen, und wieder umzukehren,
weil ich nicht wüste , wie weit mich es in die offenbahre
See hinaus versetzen würde : Insonderheit war mir
bange, wie ich wiederzurückkommenmöchte. Demnach
gieng ich zu Ancker. Dann ich hatte mir so etwas von ei¬
nem zerbrochenen Schiffs -Haacken zurechtegemacht.

Als dasBo vt erst feste lag,gieng ich mir meiner Flinte
an das Land, kletterte aufeinen Hügel, vondem sich dem
Vermuthen nach die Spitze übersehen ließ, sahe auch
würcklich deren völlige Grösse , und beschloßes zu wagen.

Da ich das Meer von dem Hügel herab in Augen¬
schein nahm , beobachtete ich einen starcken und recht wü¬
tenden Strohm,welcher nach dem Osten und gantz na¬
he an dieseSpihe herlieff.Hieraufgab ich destogenauere
Achtung, weil ich sahe, daß mir leicht eine Gefahr dar¬
aus entstehen, ich durch dessen Hefftigkeit ins weite
Meer hinaus getrieben werden, und dieInsel nicht

mehr
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^ mehr erreichendürsste. Wie ich dann glaube , daß es mir,
. wofern ich nicht aufden Hügel gestiegen,gewiß also wür-

? de ergangen seyn . Dann es war eben der Strohm auch
^ an der andern Seite der Jnsul , ausser daß er so nahe
^ nicht ans Ufer herschlug. Ich vermerckte auch einerr
M starcken Gegen -Strohm unter dem Wall , daß ich als»
Eh nur aus dem ersten Strohm hereinwerts fahren dürsste,
^ so wäre ich alsobaldin einem Gegen-Strohm.
E Hier lag ich nun zween Tage , weilder aus dem Ost-
^ Süd - Osten hesstig blasende Wind , als besagtem
^ Strohm ganh entgegen,ein starckes Rollen der See auf
« gemeldete Land-Spitze verursachte . Also daß mir we-
Ä derrathsam war , wegen solch starcken Anschlagens des

Meers an das Ufer demselben allzuviel zu nähern, noch
wegen des Strohms allzuweit hinaus in die See zu
stechen.

« Den dritten Tag frühe, als der Wind sich in der
Nacht geleget,wardas Wasser eben, und ich wagte es.

Ä Allein es kan diesesauch allen unbesonnenen und unver--
«n ständigenSchiffern zurWarnung dienen ; Massen ich
U kaum an der Spitze oder Huck, und zwar nicht einmahl
i»,; meines Boots Länge vom Ufer ab, so merckte ich sehr

liess Wasser , und einen Strohm recht als ein Schuß-
I Bm vor einer Mühle . Dieser trieb mein Boot mit

ps solcher Gewalt fort, daß ich mit allen meinen Kräfftm
A es nicht an dem Rand desselben erhaltenkonte, sondem
^ je langer je weiter aus dem Gegen-Stkohm an meiner
^ lincken Hand hinaus gerissen wurde. Es wehere kein

Wind , dessen ich mich bedienen mögen , und alle meine
D Arbeit mit den Rudern halff mir nichts . Jetzo hielt
^ ich mich selber vorverlohren. Dann weil der Strohm

auf beyden Seiten der Jnsul , wüste ich wohl, sie mü-
"

Nr üen
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sten auf etliHe wenige Meilen wieder zusammen sichsen, und so wäre es dann um mich geschehen , weil keine
Möglichkeitabzusehen, solche zu vermeiden . So wardann also mein Untergang vor der Thür , nicht von,Meer , dann das war stille genug, sondern vom Hunger.
Ich hatte zwar eine Schildkröte am Ufer , meistens ss
groß, als ich nur aufheben konte, gefunden , und in das
Boot geschoben , ingleichen einen meiner grossen irrde-
nen Kruge voll frisch Wasser ; Aberwas halst mir alles
dieses, wann ich auf das grosse Welt -Meer verschla¬
gen würde, allwo wenigstens auf tausend TeutscheMeilen kein Wall , kein fest Land, noch Jnsul zu finden.

Nunmehr sahe ich, wie leicht es dem Höchsten sey,
einen Menschen aus dem allerelendesten Zustand in ei¬
nen annoch elendem zu versehen ! Jetzo sahe ich zurücke
auf meine wüste und einsame Insel , als auf den an-
muthigsten Ort von der gantzen Welt , und alle Glück¬
seligkeit, die mein Hertz nur wünschen konte, gieng
dahin , wann ich nur wieder dorten wäre '. Ich
streckte meine Hände mit sehnlichem Wünschen
darnach aus . glückselige Einöde ! sagte ich, Mick dick ttimmev sehen? Ö du verlassener Mann ! wo
wilt du hin ? Bald darauf verwiese ich mir selbstmein
nndanckbares Naturell , und daß ich mich so manchmahlüber meinen einsamen Zustand beschwehret hatte : Und
was wolle ich nun drum geben, wann ich wieder da
seyn möchte ! Gewiß wir sehendie eigentlicheBeschaf¬
fenheit unsers Zustandes niemahls ein, biß uns dessendas Gegentheil unterrichtet; und wir wissen das, was
wir gemessen, nicht zu schätzen , bis wir es missen . Mei¬
ne Besturhung lässetsich schwerlich beschreiben, daß ich
von meiner geliebten Insel ( dann so kam mir es nun

vor,)

wll
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^ vor,) in den weiten Ocean bey 4 Stunden weit ver-
7 schlagen,und,dasselbe wieder zu erreichen,äusserst beküm-
A mert war .Dem ungeachtet arbeiteteich fleißig,bis meine
.7 Kräffte meist erschöpffet, und drehete mein Boot so
? naheNord -werts,das ist,gegen dieSeite des Strohms,

^ wo derGegen -Strohm angieng, als imer möglich war.
Endlich des Mittags , als die Sonne über die Linie hin-

^ über, däuchte mich, daß ich ein kleines See -Lüfftgen aus
^ dem Süd -Süd - Osten in meinem Gesichte spührete.

Dieß machte mir das Hertze ein wenig leichte, absonder-
^A lich als etwa eine halbeStunde hernach ein anmuthiger
Ä frischerWind wehete . Mittlerweile war ich erschröck-
V lich weit von der Insel abgekommen , und wäre bey auf-

gestiegenem allergeringsten Unwetter noch aus einer an-
jst dem Ursache um den Halß gewesen. Dann ich hatte

keinenCompaß am Boord , und hätte, wo ich einmahl
D dieJnsel aus dem Gesichte verlohren, nicht mehr dahin
ilK zurudemgewust.DochweildieLufftallezeitheikerblieb,
! ! , stellte ich meinen Mast wiederauf, zog das Segel in die
Ä Höhe,und hielt so hart an Norden,um aus dem Strohm

zu kommen, als sichs nur thun lassenwolte.
« Eben als ich meinen Mast und Seegel in Ordnung
K und das Boot auf der Fahrt hatte, erblickte ich bey der
ch Helle des Wassers eine nah-seyendeVeränderung des
p Strohmes . Dann wo der Strohm so starck gieng,
D war das Wasser trübe. Da ' .un das Wasser helle
P wurde, merckte ich dabey, derStrohm nähme ab,und
B befand etwa eineViertel Stunde weit, Ostwerts , daß

die See an etlichen Klippenanschlüge. Diese Klippen
H machten, meines Befindens , daß derStrohm sich wie-

tz? der theilte, und,indem derHaupt -Strich mehrSüdlich
^ Sieng, und die Klippen im Nord - Osten ließ, also der
ü N z andre



198 Lebendes Engländers
andre durch den Gegenstand derer Felsen zurücke liess
und einen starckenGegen-Strohm verursachte , welcher
wiederum mitgrosser Gewalt zurücke nach dem Nord-
Westen flösse.

Wer einmahl würcklich auf der Galgen -Leiter ge¬
standen, und »»vermuthlich Gnade erhalten, oder aus
Mörders Händen , da er eben sterben solte, befreyetwor¬
den, kan sich ungefehr einbilden , mit was vor grosser
Freude ich mein Boot in die Fahrt dieses Gegen-
Strohms hinein gelencket, und bey dem kühlen Winde
mein Seegel dahin gedrehet , da es dann vordemWind
und mit der schnell-lauffenden Fluch lustig fortgieng.

M

Dieser Gegen-Strohm brachte mich bey einerTeut-

>M
W,
»

schen Meile weitaufmeinem Rück-Weg gegen die In¬
sel zu, iedoch bey 4 Stunden mehr ZTlocd.rveces als der
Strohmsso mich zu erst fortgerissen hatte. Also daß ich
bey Annäherung an die Jnsul befand, daß ich-aufder
Nördlichen Seite derselben, recht gegen derjenigen über
ware,ws icherstmahls außgelauffen.

Als ich noch etwas über eine Teutsche Meile vermit¬
telst dieses Gegen - Strohms fortgerückt , merckte ich,
daß er mir weiter nicht dienete. Doch fand ich, daß
zwischen den zween grossen Ströhmen , nemlich dem
Südlichen , welcher mich nach der offenbahren See hin¬
aus verschlagen hatte, und dem Nördlichen, so ein paar
Stunden weit an der andern Seite befindlich , das
Wasser in dem ebenen Theil der Insel zum wenigsten
stilleund nirgends hin flösse. Indem der Wind nun noch
immerzu hüpsch kühlete, hielt ich mich wie zuvor, obwohl
nicht so geschwinde, nach dem Lande zu.

Des Abends ungefähr um viere , als ich etwa noch
»Meile nqch dem Ufer hatte, befand ich, daß die SBe

derer

B-

!M



Kobinlön 6rvlde. 199

^ derer Klippen , so mir durch ihre Erstreckungnach dem
L SüdenundWegreissungdesStrohms noch mehrSüd-

werts , dieses Unglück verursachethatten, einen andern
. Gegen - Strohm im Norden machten. Dieser war

^ sehr starck, liess aber nicht gerade den Weg, wo mein
^ Cours hingieng, nemlich gegen Westen, sondern meist
^ gegen Norden . Doch stach ich bey dem frischenWind

qverdurchdiesen Gegen-Strohm hindurch,gegenNord-
Westen , näherte in etwa einerStunde dem Ufer, und

V gelangtebey ebenem Wasser in kurhem ansLand.
^ So bald ich festen Fuß darauf gesetzet hatte, siel ich
-Vi nieder auf meine Knie, danckte GOtt für meine Errek-
W tung , undrelölvittemich,alle Gedancken,vermittelstmei-

nes Boots von derJnsul und meiner Einsamkeitabzu-
kommen, fahren zu lajstn, erqvickte mich mit Essen und

L Trincken, brachte das Bootganh harte ans Ufer meine
iL unter etlichen Bäumen ausgesehene kleine Bucht, und.
^ legte mich , weil von Arbeit und Mühe derReisegantz

abgemattet war, schlaffen.
L Jeßo wüste ich gar nicht, wie ich mit meinem Boot
x wieder nach Hause kommen wolte. Ich hatte so viel Ge-
^ fahrausgestanden , undwüste allzu wohl, was ich zu be-

fürchten, wann ich mich auf dem vorigenWeg zurück
^ begebenwolte : Und wie es auf derandern , nemlich der

Westlichen Seite aussähe, war mir gleichfalls unbe-
§ kannt, und ich hatte auch keine Lust, mich in noch meh-
,< rere Gefahr zu wagen . Also beschloß ich des Mor-
^ gens , Westwerts längs dem Ufer hin zu spatzieren, und
^ mich nach einer Bucht oder Anfuhrt umzusehen , allwo

ich mein Fahrzeug in Sicherheit bringen, und im Fall
^ der Noth wider haben käme. Innerhalb etwa drey
2 Englische Meilen kam ich zu einer sehr gutenEinfurth,

N4 so
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so nicht gari Stundebreihaber engerwurdechishmausan einen sehr kleinen Bach,allwo ich einen gar bequemenHaven für mein Boot fand, darin es eben so sicher und
gemächlich lag, als ob für ihm eine besondere Schiffs-
Zimmer-Stelle erbauet worden. Hier liess ich ein,und sahe mich, nachdeme mein Boot fess und sicher lag,auf dem Strand überall um, wo ich wäre.

Ich wurde bald gewahr, ich sey nicht gar weit vondemOrt ab, wo ich vormahls gewesen, als ich nach die¬
semUfer zu Fuß gewandert. Demnach nahm ich ausdem Boot nichts als meine Flinte und Parasol, weiles übermäßigwarm, und begab mich aufden Weg .Es
gieng , nach einer so mühsamen Reise, nochziemlichgutfort, und ich fand mein altes Garten-Haußdes Abends
in eben dem Stande, als ichs gelassen hatte; Mas¬
sen ich, weil ichs gedachter Massen zu meinem Land-
Hauß gemacht , alle Dinge jederzeit an ihren ordentli¬
chen Ortgelegec.

Als ich über den Zaun hinüber gestiegen, legte ichmich in den Schatten aus Müdigkeit nieder , und fielin Schlaf. Allein ein ieder, der diese Geschieht liefet,bilde ihm, woerkan, die ungemeine Bestürhung ein , als
ich aus dem Schlaf durch eine Stimme, welcherieff:kvbin , kobin , R.obin Crusoe ? dUNVMee kobin Lruioe,wo bist du denn? Wo bist du gewesen ? aufgewecketwurde.

Ich war Anfangs aus Mattigkeitwegen des Ru-derns den halben und des Gehens den übrigenTag inso
liessen Schlaf gesuncken, daß ich nicht völlig davon er¬
wachte/ sondern so im halben Schlummer gleichsamtraumete, als ob iemand mit mir spräche . Als aberdieStimme meinenNahmen noch immerzu wiederhohke.

,«
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wurde ich völlig munter,und Anfangs hefftig erschröcket.
Kaum aber b^ te ich die Augen offen , so sahe ich meinen
Papagoyobenaufdcm Zaun sitzen , und erkannte also
den Mann , welcher mit mir gesprochen : dann ich pflegte
mit eben solcher wehmüthigen Stimme mit ihm zure¬
den . Wie ers dann so vollkommen gelernet, daß er mir
aufder Hand gesessen,den Schnabel an den Backen ge¬
legt, und sowohl obige , als noch andere Worte , die ich
ihn gelehrct, deutlich nachgesprochen.

Dem ungeacht , ob ich gleichwüste , daß es der Papa-
goy,und sonst niemand Hierseyn konte , vermochte ich
mich doch eine guteWeile nicht recht zu begreiffcn . Erst¬
lich wunderte mich,wiedas Thier hieher , und zwar just
andiese Stelle , und an keine andere, gekommen . Doch
weil ichversichert es könne nichts,alsmeinehrlicher Pa-
pagoyseyn, faßte ich mich vollends , hielt ihm die Hand

sehte sich auf meine Hand , und schwatzte noch immer-
M fort : Armerkobin Outoe. wo kömmst du bisher?
ki : wo bist du gewesen? Recht als ob ersieh zum höch-
L sten erfreuete, daß er mich wieder sähe. Und so nahm ich
-L ihn mit mir nach Hause.
^ Nunmehr war ich des herumschwärmens aufder
ü-c See satt, und hatte lange Zeit zum stille -sihcn und die
Ly ausgestandene Gefahr zu Überdrucken. Ich hätte das

Boot trefflich gernewiederauf meinerSeite derJnsul
B gehabt,wüste aber keinen Rath darzu. Auf derMor-

gen-Seite derselben, um die ich rund herumgekommen,
wüste ich wohl , daß es nicht angieng.Das Hertz klopffie,

^ und das Blut erstarretemir schier in den Adern , wann
^ ich nur daran gedachte ; Und die andere war mir noch
^ unbekannt . Vielmehr bildete ich mir ein, der Strohm

: N s gehe
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gehe eben so hart gegen das Östliche Ufer , als vorher
ans andere, daher dürffte ich in vorige Gefahr gerathen,
den Strohm hinabgerissen,und entweder,wie Anfangs,
auf die Jnsul hinauf geworffen , oder gar davon weg
verschlagen werden . In solchen Gedancken befriedigte
ich mich auch ohne das Boot : welches zu verfertigen ich
doch so manchen Monath , und ins Wasser zu bringen
noch mehrere , zugebracht hatte.

In solcher Gemüths -Ruhe verharrete ich meist ein
gantzes Jahr,und lebte so stille und einsam vor mich hin,
achtete auch, weil sich meine Gedancken nach meinem
Zustand richteten , und ich meinen Willen ganh freudig
an dieGöttlicheVorsehungüberlassen,dieses mein Leben
in allen Stücken , ausser daß ich keinemenschliche Gesell-
schaffthatte, für recht glücklich.

Mittlerweile lernte ich noch mehr inVerfertigungal¬
lerhand mir nothwendiger Dinge , und hielte mich
zur Noth für einen gantz gutenZimmermann , absonder¬
lich wann ich den wenigen Werckzeug betrachtete.

Uberdieses brachte ich meine Döpffer-Arbeit zu einer
unvermmhetenVollkommenheit vermittelst eines Ra¬
des,daß sie weit leichterund besser von statten gieng: Ge¬
stalten ich die Geschirre nunmehr rund und förmlichdre-
hete,die zuvor gar heßlich und unförmlich ausgesehen.
Mit nichts aber von meiner eignen Arbeit bildete ich mir
mehr ein,kützelte mich auch überkeinemeiner Erfindun¬
gen mehr als über eine Tobacks - pfeifst ; und ob es
gleich ein grobes ungestaltesDing,auch bloß, wie meine
andereWaare , roth-gebrannt , ergötztemichs doch , weil
sie fest und hart , und den Rauch durchlicß , überaus.
Dann ich war gewohnt , allezeit zu -schmauchen : So
waren auch Wissen im Schiff gewesen, allein ich hatte
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^ sieAnfangs,nichtwissend,obToback aufderJnselanzu-
treffen,vergessen,und wie ich nachmahls das Schisswie-
der durchsuchte,zudenPfeifen nicht mehr komen können.

In meiner Roeb-MacherRunst besserte ich mich
^ gleichfals , und machte ein Haussen nöthiger Körbe, so
7^ weit meineErfindung sich erstreckte. Sie sahen zwar
^ ebennicht allzu förmlich aus , waren aber bequem und
n geschickt etwasdarin» aufzuheben, odernach Hause zu
^ tragen. Zum Exempel : Wann ich draussen einen Bock

geschossen, hangeteich ihn an einen Baum,streiffte ihn,
brach ihn auf, schnitte ihn in Stücken,undtrug ihn heim
in einem Korbe. Eben so hieb ich die Schildkröten auf,
nahm die Eyer heraus, schnitte ein paarStück Fleisch,

« welchesvor mich genug war, davon , brachte beydes in
einemHand-Korbe nachHause,und ließ denRest liegen.

^ Die grosseLiesse Körbe brauchte ich zum Korn, welches
^ ich, so bald es reiffwar, abschnitte , unddarinn verwah-
: ^ rete.
L Jetzowurde ich gewahr , daß mein Pulver mercklich
L- abnahm,und diesem Mangel wüste ich auskerne Weise

zuhelssen. Also sänne ich nach, was ich, wannes gantz
:5 aufwäre, anfangen, das ist, womit ich hernach die Zie-
L gen schiessenwolte ? Ich hatte, wie bey dem drittenJah-
,5- re meinesHierseyns Angezeiget worden , ein junges Kih-
NL lein gehaschet,zahm gemacht, und immerzu gehoffet, ei-
b neuBockdarzu zu bekommen ; konte es aber durchaus

nichtzum Stande bringen,bis mein junges zu einer al-
tenZiege wurde,dieich dann zu schlachten nieübersHertz

^ bringen können,sondern liebervor lauterm Alter sterben
^ lassen.
^ Nunmehr aber,da ich schon inszwölftes Jahr in mel--
< - nerResidentz zugebracht hatte,unddieAmmunition aus-

.gieng,
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gieng,studirte ich Nacht und Tag auf eineKunst,Ziegen
mit Fallen,Gruben oder Schlingen lebendig zu fangen-
da mirs dann insonderheit um eine Alte trächtige zu thun
war.

Zu dem Ende legte ich Schlingen , daß sie sich darein
verwickeln möchten, und glaube wohl, daß ich mehr als
einmahl etliche darinn gehabt; Allein mein Stricktaug-
tenichts,dann ich hatte keine Drate , und so fand ichsal¬
lezeit zerrissen , und die Ankörnungaufgefressen.

Endlich resolvirte ich zu einer Fall -Grube . Also grub
ich in denen Gegenden, wo ich wüste , daß sich dieses
Wildprätöffters ätzen , verschiedeneLöcher, legte Hür¬
den, so gut ich sie selber flechtenkonte, darüber , mit einem
schwerenGewichte oben drauf, ftreuetc dann und wann
etliche Gersten-Aehren und trocknen Reiß hin, ohne die
Fallen zurechtezu machen , und konte an den Spuhren
deutlich sehen , daß die Ziegen hinein getreten , und das
Korn aufgefressen. Aufdie Letzte stellte ich z. Fallenin
einer Nacht , und da ich des Morgens frühe hingieng,
stunden sie noch alle,und das Geässe war doch fort . Die¬
ses benahmmir den Muth sehr. Dem ungeacht verän¬
derte ich die Fallen,und fand, damit ichs nur kurtz mache,
an einem Morgen in einer derselben einen grossen alten
Bock,und in einer andern drey Junge,nemlich einBöck-
lein und zwey Weiblein.

Mit dem Altenwüste ich nichts anzufangen, weiter
so wild war , daß ich mich nicht zu ihm in die Grube ge¬
nauere , verstehe in Hoffnung , ihn lebendig heraus zu
bringen,warum mirs eben zu thun war . Ich hätte ihn
können todtschlagen, aber das war meinAbsehen nicht.
Also ließ ich ihn lieber heraus, und er rannte vor Angst
wie ein Blitz davon. Allein ich hatte zu spät vergesse»/
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was mirnachgehends einfiel,nemlich daßHunger auch
Löwen zähme . Hätte ich ihn nur z . oder 4 . Tage ohne
Futter darin« gelassen,und ihm hernach einwenigWas-
ser und Korn gebracht,er wäre so zahmgeworden als die
jungen : maßensie sich, wo sie wohl gewartet werden,gar
wohl behandeln und abrichten lassen.

Jedoch ich ließ ihn dißmahl, weil ichs nicht besser ver¬
stund , lauffen , und nahm die Kitzlein nach einander her¬
aus , band sie mit Stricken zusammen , und brachte sie,
obwohl mit einiger Mühe , alle dreye nach Hause.

Es währetelange, bis sie fressen wollen . Doch da
ich ihnenetwas von süssemKorn vorwarff , kriegten sie
Appetit,und wurden kirre . Jeho merckte ich, daß, wann
ich mich nach Abgang alles Pulvers und Bleyes mit
genugsamenFleisch versehen wolte, ich nur etlicheStü¬
cke dieses Wildes zahmaufziehen dörffte , da sie vielleicht
wie eineHeerdeSchaafe um meine,Wohnung herum
lauffen würden.

Doch fiel mir auch dabey alsbald ein , ich müste die
Zahmen von denWilden besonders halten , sonstwür-
den sie, wann sie erst groß worden,wild davon lauffen,
und das eintzige Mittel darzu sey ein dicht-umzäuntes
Stück Landes , damit weder diedraussen hinein , nochdie
drinnen heraus könten.

Dieses war für einenMenschenein grossesUnterneh-
men . Weil ich aber die unumgänglicheNothwendigkeit
sahe,war mein erstes,einen dazu bequemen Boden , nenr-
lichwo sie Graß und Wasser , und dabey Schutz vor der
Sonne hätten,auszufinden.

Diejenige,sosich auf dergleichen Umzäunungen ver¬
stehen , werden dencken,es habe wenig Nachsinnen ge¬
braucht , als ich einen Platz erwählet,der zu allem diesem

taug-
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tauglich , maßenes ein eben Stück Wiese -Wachs , oder
(wiees unsre Lands-Leute in West -Indien nennen, ) 8z.
vsnns,worinn 2 oderz kleineO.uellenvonfrischen Was¬
ser,und an dem einenEnde ein dickes Gehölhe.Zlber aus¬
lachen werden sie mich , wann ich ihnen erzehle , daß ich
meine Einzäunung dieses Stuck Landes auf solche Akt
angefangen, daß mein Pfahl -oder Zaun -Werck wenig¬
stens r . Engl .Meilen im Umfang werdenmüssen . Doch
bestund meinegrosse Thorheit eben nicht darin», daß ich
so einen weiten Crayß abgesteckt: gestalten,wenn er auch
iO Meilengroßgewesen, ich vermuthlichZeitgenug dar,
zu gehabt hätte; sondern daß ich nicht bedacht, wie mei¬
ne Ziegen in diesem weiten Begriff eben so wild werden
würden, als ob sie diegantze Insel gehabt,und ich fiewo-
gen des weitläufigen Platzes schwerlich, ja wohl gar
nicht würdeerhäschenkönnen.

Mit diesem Zaun war ich meines Trachtens schon bey
sv Schritte gekommen , wie mir dieser Gedancke einfiel.
Also hielt ich augenblicklich inne, und resolvirte vor das
erste nur zu einem Bezirck von anderthalb hundert
Schritten lang, und hundert breit, welcher gleichwieer
schon so viel fassen könte,alsich etwa aufeinmahlzusam¬
men brächte , also käme ich bey dem Anwachs meiner
Heerde schon noch einen grossem Platz darzu nehmen . ^

Diß war docheiniger maßen klug , und ichgriffdas
Werck hertzhafft an. Ich brauchte zum ersten Stück
wohl z. Monathe , und bis dergantze Zaun fertig, band
ich die z Kitzlernan,und ließ sie so nähe um mich essen, als
nur möglich/damit sie fein zahm würden , und mich ken-

. nen lernten . Manchmahl hielt ich ihnen auch etliche
Gersten-Aehren, oder eine Hand voll Reiß hin , und füt¬
terte sie aus der -Hand : Alsodaß , wie meineEinfassung
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^ zuEnde, und ich sie loß liesse, sie miraufund nieder nach.
K liessen, und um eine Hand voll Korn blöcketen.
H Also hatte ich,wasichgesucht,und in etwa anderthalb
R Jahren eineHeerde von einem Dutzend Alte undJunge
^ zusammen : Ja ein paar Jahre hernach drey und vier.
^ yjg,ohne verschiedene,dieich heraus nahm,und für mein
^ Maul schlachtete. Nach diesem umsteckte ich fünffun-
^ terschiedliche Stücke Feldes zu ihrer Weide mit kleinen
^ Hürden,umsie hinein zu treiben,und sie in derNoth her-
^ aus langen zukönnen , da dann immeraus einem Stück
^ ins andre Thüren giengen.
«L : Doch diß wars nicht alles. Dann ich hatte nunmehr
Är nicht allein so viel Ziegen -Wildprat , als mir nur belie-
Äö bete,sondern nochdarzu Milch , an die ich , die Wahr-

heit zu sagen, Anfangs nicht einmahl gedacht , und die
mich, als mirs erst einfiel, in eine recht angenehme Ver-

Kk wunderung setzte: Gestalten ich ietzo meine Milch-Kam-
mer anrichtete , und manchen Tag r bis r Stübchen

« . Milch bekam. Und gleichwie die Natur , welche jedem
Hit Geschöpfte sein Futter anweiset , auch zugleich den Weg,
^ solcheszu nützen, zeiget; also machte ich mir, der ich nie
^ eine Kuhe^ vielweniger eine Ziege gemolcken, oder But-

ter und Käse machen gesehen , gantz fertig und gut, ob-

^ wohl nach manchen fehlgeschlagenen Proben , endlich
^ beydes , sowohl Butter als Käse , daß ich niemahls mehr
^ Mangel daran hatte.
^ Wie gütlich kan dochunser Schöpffer seinen Creatu-

ren thun,auch wann sie sich in der äussersten Noth zu ste-
2 cken bedüncken lassen ! Wie kan er nicht die bittersten
7, Unglücks-Falle versässen, und Ursache verschaffen, ihn
^ für Kerckerund Fesseln zu preisen ! Was für ein Tisch

^ war hier für mich in einer Wüsten bereitet , worinn ich
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Anfangs nichts , als die Gefahr Hungers zu sterben , vor
mir sahe ! . .

Der allerernsthastteste Sauer -Topfhärte lachenmüs¬
sen,wann er mich und meine kleine Familie des Mittags
zur Tastet gehen gesehen. Hier war meine «Majestät
derFürst und Herr dergantzen Insel . Ich hatte aller
meinerUnterthanen Leben in meiner unumschränckten
Macht . Ich konte hencken,zerreißen,Freyheit geben und
nehmen , und unter allen meinen Unterthanen war kein
einhiger Rebelle.

Angleichen wenn man gesehen, wieichals ein König
nochdarzu ganh allein gespeiset , und von meinenAuf-
wärtern bedienet worden. DerPapagvy war gleich,
sam mein Favorite , die eintzigePerson , so mit mir reden
durstte. Mein Hund , welcher nun gantz alt und kränk¬
lich worden, und seines gleichen zur Zucht nicht gefunden
hatte, saß mir allezeit zur Rechten, und ein paar Ratzen,
eine aufder einen,die andre aber auf der andern Seite
der Tastet,passetenauf,bis ich ihnen zumZeichen sonder¬
barer Gnade dann und wann einen Bissen hinwarst

Doch dieseswaren diejenigen Katzen nicht, welche ich
Anfangs an Landgebracht, maßen sie alle beyde gestor¬
ben , und von meinen eignen Handen unfern meiner
Wohnung eingescharret worden.Sondern weil eine,ich
weiß nicht vonwas für einer Gattung Threre,Jungebe¬
kommen,hatteich diese zwo zahm behalten, da hingegen
die übrigenin den Wäldern wild herum liessen , und mir
nachgchends beschwerlichfielen . Denn sie kamen in
mein Hauß , und stöhlen mir balddieses bald jenes weg,
bis ich endlich gezwungen wurde, unter sie zu schießen,da
ich ihrer denn viele tödtete . Endlich blieben sie weg.
In solcher Aufwartung und Überfluß lebte ich , und

man
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^ man tonte nicht sagen, daß mir irgend etwas gemangelt
alsGestllschafft , und deren bekam ich einige Zeit nach

A diesem fast nur allzu viel.

^ Ich hätte abgedachter Massen mein Book allzugerne
^ gehabk,aberdie Lust verschwand , mich noch einmal in
Ä Gefahr zu begeben: dachte also manchmal aufMittel,
^ solches um die Jnsul herum zu kriegen,bisweilen aber be-
^ ftiedigte ich mich auch ohne,dasselbe. Hingegenhegte ich
^ eine überaus grosse Unruhe im Gemüthe, zu derSpitze

derJnsul , woselbst ich meinem letzten Streif von
^ einemHügel die Lage des Ufersund Beschaffenheitdes

"E Strohms besehen, hinab zu kommen . Diese Begier-
^ de wuchs bey mir täglich , und ich beschloßendlich, längs
^ demUfer zu Lande dahin zu gehen, Jch thats . Aber
E» wäre jemanden in England so ein Mensch , wie ich
M aussah,begegnet,hätteer entwedererschrecken , oderaber

^ überlaut lachen müssen : Wie ich dann,weil ich vffters
E stille stund und mich beschämte , selber darüber lachen
" muste, wann ich dachte , als ob ich in solchem Aufzug
" durch Vork - 8bire wanderte. Man lasse sich doch ei-

^ nen kleinen Entwurf von meiner Figur geben.
^ Erstlich hatte ich einegrosse hoheunförmliche Mü-
" ' ye oderRappe aufdem Kopfivon Ziegen - Fellen, mit
? einem hinten hinabHangenden Lappen , sowoldieSon-
A ne als denRegen mir vom Nacken abzuhalten , weil in

diesen Himmels-Gegenden nichts schädlichesals der

A Regenaufblossen Leib unter den Kleidern ist.
^ Ferner trug ich ein kurßes von ZiegenfellenLamrjöl,
A wovondie Saume meistens bis aufdie Mitte meiner

^ Schenckel herab hiengen , und ein paar an den Knien
offneHssen von gleichem Stoff . Sie waren aber
vonder Haut eines alten Bocks , davon die Haare so

O lan-
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lang aufbeydenSeite « hinunter hiengen , daß sie mirwie lange Unterhosen , bis mitten auf meineBeine
reichten . Strümpfe und Schuhe hatte ich nicht, bei¬
machte ich mir statt deren ein paar solcher Dinger , die
ichfast selber nicht nennen kan,elwa wie StiffÄletten,
um sie über meine Füsse zu streiften,u .wie Reit -Strüm-
pfeaufbeyden Seiten zusammenzuschnüren; iedoch
sthr unförmlich,wie alle meine übrigeKleider.

Uberdiß trug ich ein breitesGehänge von getrock¬
netem Ziegm -Fell, so ich anstatt der Schnallen mit
zween Nesteln von eben dem Leder an beydenSeiten
zusammenzog . Statt eines Degens und Dolchs I-ieng
varinnaufder einen Seite eine kleine Säge , und auf
verändern ein Beil . , Noch hieng mir ein dergleichen
aber schmaleres Gehänge über die Schultern herab,
und an dessen End untermeinem lincken Arm ein paar
ziegenlederne Beurel,in deren einem mein Pulver , im
andern das Bley war .Aufdem Rücken trug ich meinen
Rorb,aufder Achsel die Flinte , und über dem Kopf ei¬
nen grosseu heßüchen ungestalten,aber mir nächst der
Flinte vor allen andern höchst - nöthigen ziegenledernen
Sonnen SchirmDas Geftchr betreffend, wardie
Farbe eben so schwach nicht,als wohl an einemMann,
der sich deßfalsgar nicht schonet und unterm 9 bis roten
Grad an der Linie wohnt,zu vermuthen. MeinenBarr
hatte ich einst einen ganßen Schuh lang wachsenlassen,
ihn aber,weilich dochmit Scheeren und Barbier -Mef-
fer zur Gnüge versehen,wieder ziemlich kurtz abgeschnit¬
ten,außer dem,was aufden Ober -Lippen gewachsen, so
ich zu einem paar breiter Rnebel gezogen , wie ich es bey
denTürckenzu Salee wahrgenommenhakte . Dan die
Mohren, unerachtsieauch Mahonietaner , Wagens

doch
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doch so nicht. Von diesem Rnebel-Barc nunwill ich
eben nicht sagen,daß er so langgewesen, daß ich meinen
Hut darauf hängen können,aber er war zum wenigsten
vonLänge und Form ungeheuergenug, daß man sich in
England wohl dafür gefürchtet haben solle.

Doch meldealles dieses nur so im Vorbeygehen: Mas¬
sen deren , die aufmeine Figur acht gaben, so wenig wa¬
ren,daß siegar nichts zu bedeuten hatte. Also lasse ich
es dabey bewenden. Jedoch in itzt-beschriebenem Auf¬
zug nahm ich meine Reise vor, und blieb s oder 6
Tage aussen. Anfangs wanderte ich am Strande
hin, gerade nach der Stelle zu , woselbst ich daserste¬
mal mein Boot vor Ancker gelegt, um auf die Klip¬
penhinaufzu kommen. Weil ich nun dißmal voe
kein Boot mehr zu sorgen hatte , kam ich überdas Land
einennähern Wegaufvorige Hohe , muste mich aber
höchstverwundern,alsich nach der obgedachren Spihe,
um die ich Msmals mit meinem Bootunter solcherGe¬
fahrherum gemust,hinaussahe,und dasMeer gantz ebe,
ruhig und stille , ohneeiniges Strudeln , Bewegung
oderStrohm mehr als an andern Stellen, erblickte.

Hierein wüste ich mich gar nicht zu finden - Beschloß
demnach eine Weiledaraufachtzu geben , ob etwa die
Zeit der.Ebbe und Fluch daran Ursache ? Allein ich
merckte alsobald , wie es zugienge, nemlich daß die
Ebbe,indemsie ausdem Westen herkäme , und mit dem
schnell lauffenden Gewässer etwa eines grossen Flusses
am Strande zusammen stiesse, vbgemeldten Strohm
verursache,undaß,nachdemderWind stärcker ausdem
Westenoder vom Norden her wehete, dieser Strohm
dem Lande näher,oderdavon weiter abkäme. Dann
da ich ungefähr bis gegen Abend gewartet, stieg ich wie-

S r der
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der aufdie Klippe hinauf , und sahe , nach verlauffener
Ebbe,den Strvhm wieder gantz deutlich wie zuvor, aus¬
serdaß er etwas weiter weg , nemlich bey einer Stunde
weit vom Ufer , lief : Da er hingegen auf ^ beschrie¬
bener meiner gefährlichen Fahrt gantz harte an das
Ufer hergedrungen , und mich samt meinem c -moe mit
sich fortgerissen,desseN ich mich zu andrer Zeit nicht zu be¬
fahrengehabt hatte.

Dadurch wurde ich nun überzeuget , ich hätte nur
aufden Ab-und Auflauf des Wassers zu mercken , so
konte ich mein Boot gar leicht wieder um die Jnsul her¬
um bringen . Doch als ich anfieng darauf nur ernst¬
lich zu dencken , fühlte ich über der Erinnerungder vo¬
rigen Gefahr in meiner Seele , ein solches Schrecken,
daß mich der blosse Einfall selber davon verdroß . Hin¬
gegen ergrieffich einen andern Schluß, , welchersichrer,
obgleich viel mühsamer war : Nemlich einen Lsnue ;u
zimmern, und so aufieder Seite einen zu haben.

Zu mercken ist,daß ich nunmehrzwo Plantagen oder
Güter auf der Jnsul hatte. Eines war meine kleine
Vestung oder Zelt , mit der Mauer drum herum, unter
dem Felsen,und dem Keller hinten , welchen ich indessen
in verschiedene andreGemächer oder Keller,eineninden
andern,abgetheiletund erweitert. Einer darunter , als
der trockensteund weiteste, in welchem eine Thüre jen¬
seits meiner Schantze,nemlichwo meine Mauer an den
Felsen stieß,stund voll irrdener Geschirre , nebst 14 bis
is grosserKörbe,iedervon 6 bis 7 Scheffel , worein ich
mein Proviant legte,insonderheit das Korn , etliches in
Aehren,vondem Stroh kurtz abgeschnitten, und das an¬
dre mit meinen Händen ausgezupft.

Mas die Mauer anbelangt , waren die langeStan¬
gen

- ««s
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^ gen oder Pfähle zu lebendigen Bäumen ausgeschlagen,
undnunmehr so groß und dichte gewachsen, daß nicht

^ der geringste Schein einer darhinter befindlichenWoh-
^ nung übrig . ^
^ Nichtweit von dieser Wohnung , doch etwas mehr
I Land -einwerts und aufniedrigem Boden , lagen meine

zweyStücke Korn-Labd,so ich fleißig umgrub und be-
fäete,und mir zu seiner Zeit eine reiche Erndte brachte,

? und wann ich noch mehr Korn benvthiget , hatte ich eben
so gut Erdreich als dieses gleich dabey.

Uberdieses hatte ich mein Land -Haus , und war alles
^ auch da schon in feinem Stande. Dann erstlich war
^ meine kleineSommer-Laube , wie ich es nannte, die ich
^ in gukemBau erhielt,nemlich daß derZaun drum herum
^ allezeit in dergewöhnlichen Höhe , und die Leiter immer-
^ zu an der inwendigen Seite blieb . Die Bäume , so
E anfangs nur meine Pfähle gewesen , und nun fest und

hochgewachsen , beschnitt ich allezeit so , daß sie in breite
^ Aeste ausschlügen , und recht nach meinem Sinn einen

dicken anmuthigen Schatten gäben . Mitten inne
stund mein Zelt aus einem StückSeegel -Tuch auf

^ Pfählen,so ich ie und ie verbesserte. Unter diesemhatte
ich mir ein Lager von Thier-Häuten und andern wei-

» chen Sachen zurechte gemacht , ein Unter-Bett, so , wie
wir es aufder See gebrauchen,daraufgelegt, und einen

^ grossen Reit-Rock oder Kittel zur Decke . Hier hatte
ich also,wann ich von meiner Haupt -Residentz entfernet
seyn muste,meineLand -Wohnung aufge chlagen.

D Unweitdavon hatte ich meinen Stall für mein Vieh,
^ ich meine die Ziegen. Und gleichwie ich mir eineunbe¬

schreiblicheMühe gegeben,dieses Stück Feld zu umzau-
A nenundeinzuschliessen ; also war mir solches fest und
? Oz . garch
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gantz zu erhalten , soviel darum zu thun, damit sie nicht
durchbrächen,daßich mit beständiger Arbeit die äussere
Seite des Zauns dermassen voll Pfähle und so dicht in
einander steckte , daß es mehr ein enges Latten-Werck
alseineHecke,und kaum so vielRaum darzwischenwar,
daß man eine Hand hinein stecken konte , wordurchsie
dann,bey demstarckenAnwuchs der Stangen , in fol¬
gender nassen Zeit, zu einer rechten Mauer , ja noch fe¬
sterwurde.

Hierauserhellet,daß ich nicht mäßig gegangen, und
keine Mühe gespahret , dasjenige ,̂ was mir zu meiner
Nothdurftund Bequemlichkeit nöthig , zum Stande zu
bringen .Massenich mir vovstellete,daß dieZucht zahmer
Thiere in der Nähe mir eine lebendigeSpeiß -Kammer
von Fleisch,Milch,Butter und Käst , so lang ich an die¬
sem Ort bliebe,wannsauch gleich noch40 Jahr daure-
tesseyn würde, und daß, da ich sie in der Nähe hatte, es
nur daraufankäme , den Zaun so feste zu machen, daß
sie beysammen bleiben meisten. Wie mir es denn auf
solche Artgelungen,daß , als die kleinenStecken zu krei¬
den anfiengen, und wegen des engen Setzens allzu dicht
wurden,ich ihrer etliche gar wieder ausreuten muste.

An diesem Ort hatte ich auch meinen Weinberg, aus
dem ich mich vornehmlich auf den Winter versorgete.
Gestalten ich die Trauben,als das beste undangenehm¬
ste Confect von allen meinen Eßwaarcn , sorgfältigauf-
hub,weil sie mir würcklich nicht nurwohlschmückten,
sondern auch überaus gesund und erfrischend waren.

Weil dieses nun der halbe Weg zwischen meiner an¬
dern Wohnung und dem Platz, wo meinBoot lag,
blieb ich insgemein allhiereine Weile liegen. Denn
ich besuchtemeinBoot gar offt,undhieltalles, was dazu

gehörte,
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gehörte, in guter Ordnung . Bisweilenfuhr ich darinn
^ zutust aus,aberaufeine weite Reise begehrte ich mich
tz nicht mehr,ja nicht gern über i oder r Steinwürffeweit
N vom Ufer zu wagen,indem mir immer bange war, durch
stz die Ströhme,Wind oder andere Zufalle wieder weg-
G gerissen zu werden . Aber itzo kommt einneuer Auf,
G tticc.

Als ich an einemMittag nach meinem Boot hin spa¬
zierte,erfthrack ich zum hefftigften über eineMenschen-

E, , Spnhrauj dem Ufer , die ich im Sand gar eigentlich
^ erkennenkonte . Ich stundals vom Donner gerühret,

oderals ob ich ein Gespenst gesehen . Ich lauschete,guck-
^ te um mich herum , konte aber nichts weder hören noch
^ sehen. Ich stieg aufein erhabenesErdreich,um weiter
^ zusehen . Ich lief das Ufer auf und nieder ; aber es

war immer einsund ich fand sonst keine als diese einzige.
^ Ich trat nochmals näher , um zu sehen ob es auch nur
^ meine Einbildung wäre . Allein diß wars nicht,sondern
.

'
i die rechte Spuhr eines Fusses mitZähen,Ferfe,undwas
'

nur an einem nackten Fuß ist. Wieder dahingekvm,
.s men,wüste ich nicht,konte mirs auch im geringsten nicht

einbilden. Endlich nach unzählich viel unruhigen Ge,
"7 . dancken kam ich recht als ein Mensch , der verwirret und
^ ausser sich selber ist,heim zu meiner Vestung , ohne daß
^ ich dem Sprichwortnach die Erde unter mir spührete,

sondern in äusserster Furcht alle2, oder z Schritte hin-
^ termicssjaieglichcn Busch , Baum oderStsrreinder

Ferne für einen Mann ansähe ; und ist unmöglich zu
beschreiben, wie mancherley Figuren mir meine erfthro,

^
' ckenePhantasie vorgestellt,und was für seltzameGedan-

ckenmirunterwegens eingefallen.
^ Als ich nahe zu meinem Casteel, (wie ichs nachge-
L 04 h«
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hends allezeitnannte, ) gekommen , flöhe ich so geschwin¬
de hinein als ein Mensch , dem nachgejaget wird . Ob
ich über die Leiter,oder durch die Hole imFelsen,soich ei¬
ne Thür ' hieß , hinein gekommen , kan mich nicht mehr
erinnern,ja ich konte mich gleichden andern Morgendes¬
sen nicht mehr entsinnen : Massen nie kein schüchterner
Haase noch gehetzter Fuchs mit grösserer Angst in einen
Flucht-Baugeschlupfft.

Ich that die gantze Nacht kein Auge
"

zu. Je weiter
ich von der Ursache meiner Furcht ab war,ie grösser war
dennoch das Schrecken. Denn da sonsten alle andere
Geschöpfesich nur am hejstigsten fürchten , wenn sie
nicht weit davon ; so ängstigte sich doch mein Gemüth
mit lauter entsetzlichen Schreckbildern , auch da ich be¬
reits ziemlich weit davon war . Bisweilen bildeteich mir
ein,es sey der Teufel . Und die Vernunft wolte mich dar¬
in« bestarcken. Denn wie solte sonst etwas anders in
menschlicher Gestalt hieher kommen ? Wo war das
Schiff,worinn es hieher geseegelt ? Wo waren Merck-
mahle von irgend andern Fußstapffen ? Und wie wars
möglich,daß ein Mensch hieher kommen jvlte ? Hingegen
wenn ich bedachte, warum der Teufel an einem solchen
Ork,wo vor ihn gar nichts zu thun , menschliche Gestalt
annehmen, auch einen Fußstapfen unnöthiger Weise,
indem er nicht gewiß wissen kome, ob ich ihn auch sehen
würde,zurücke lassen solte ; fiel ich hinwieder aufandere
Gedancken. Denn ich dachte,er hatte tausenderlei) an¬
dere Wege ausfindenkönen,mich zu schröcken , als die¬
sen blossen Fußstapfen . Er würde ja,weil ich doch ganh
aufeiner andern Seite der Jnsul wohnete , so einfäl¬
tig nicht gewesen seyn , eine Spur zurücke zu lassenan
einem Orte, da man tausend Thaler gegen einen setzen

kon-

'O



I^obinlon Lrukoe. 217

O können , ob ich sie mein Lebetage sehen würde , und noch
> . darzuimSand , woselbst sie die erste hohe Welle bei-
^ starckem Wind gäntzlich auswaschen und zernichten

^nte . Alles dieses wokte sich mit der That selberund
K Mdenen Gedancken , die wir sonsten von der List des
V Satanshegen , nicht reimen.
"c Noch vielesdergleichen setzte mich vollends aus allem

fürchterlichen Argwohn,daß es der böse Feind gewesen,
und ich muthmassete in Ernst , es mästeetwas noch ge-
fährlicheres seyn , nemlich etwa wilde Leute von dem fe-

Äs stenLandegerad gegen mir über,die vielleicht in ihrenLa-
A noen sich aufdas Meer begeben,und entweder durchdie

>kr Ströhme oder contrairen Wind an diese Jnsulver-
schlagen worden,auch Fuß ausLandgesetzt,aber wieder.

O Seewerts gegangen,weil ihnen vielleichtdas ihrerMi¬
ch nung nach die unbewohnte Jusul, wie ich ihnen gerne
M gegönnet , nicht angestanden.
M Da ich mich mit diesen Gedancken überwarff,
>W danckte ich dem liebenGOtt, daß ich zu meinem Glü-
Mki cke just nicht da gewesen, oder daß sie mein Boot nicht:
V« gesehen, als worbey sie abnehmenkönnen , es möchte»
B dochEinwohner in dieserGegend gewesen seyn,und hat-
A tenmich vielleicht weiter aufgesucht . Hierauf über-
ch fiel mich eine entsetzliche Angst,wann sie mein Boot ge¬
ilst funden und jemand allhier angetroffen. Denn so wür-

D den sie vhnfthlbar in größrer Menge herüber gekommen
seyn und mich aufgefressenhaben. Fanden sie ja zu gu-

B tem Glücke mich nicht,so würden sie doch meine Umzäu¬
nst nung finden , alle mein Korn zernichten , meine zahme
D Ziegen-Heerde wegführen,undich also Hungerssterben

müssen.
F Solchergestalt vertriebdie Furcht alle meine Christ-

O s liclx
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lliche Hoffnung. All mein voriges Vertrauen ausGOtt,der mich durch so viele Wunder - ThatenseinerGnade versichert hatte , verschwand aniho , eben als ob
derjenige , welcher mich durch ein Wunderwerck bisher
ernähret , den mir durch seine Güte bescherten Vorrcch
durch seine Macht nicht erhalten köme. Ichvsrwicßmir selber meineUnbesonnenheit,daß ich desJahxs nicht
mehr Korn aussaenwollen , als mir aufdas nächst fol¬
gende nöthig wäre,gerade als ob sich kein Unfall ereigne
könte,daß ich meines auf dem Boden liegendenKorns
nicht mächtig : Und dieser Verweißschien mir so billig,
daß ich inskünfftige dessen auf r oderz Jahre sammlen
molke,damit , es geschähe auchwas da wolte, ich dochous Mangel des Brodsumkäme.

Wie wunderlich spielet doch die GöttlicheVorsehungmit dem Menschen in seinem Leben ! und wie lauffen
mcht die Gedancken und Begierden bald so bald anders
herum, nachdem sich diese oder jene Umstände äußern!
Heute liebenwir , was wir morgen hassen . Heutesu¬
chen wir,waswir morgen fliehen. Heute wünschen wir,mas wir morgen befürchten, ja vor Furcht recht beben.
Dieses erwieß sich damalen auf alle nur ersinnlichst-
deutliche Weise . Denn ich , dessen einige Beküm-
merniß war , daß ich von aller menschlichen Gesell-
schafft verbannetschiene , daß ich allein, von demgrossenWelt-Meer eingeschräncket, von allen Menschen ab¬
gesondert , und zu einem , wie ich es nannte , todtstillen
stummenLebenverdammet, daß ich wäre als einer , den
derHimmel nicht würdig schätzte unter dieLebendige ge¬
zählt zu werden , oder unter seinen übrige Geschöpfen zu
erscheinen,daß eineCreatur meines Geschlechts zu sehen,
mich eine Erweckungvorn Tode,und die gröste Gnade,

die
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^ dielch,ausserderewigen Seeligkeit, von GOtt zu ge-
^ märtengehabt,dünckensollen ; Ich,sageich , solte nun-
4 mehrerzittern vor blosser Furcht einen Menschen zu se-

hm, und zur Erden fallen vor einem blossen Schatten
oderleeren Schein , als ob ein Mensch seinen Fuß auf
dieser Jnsulgesetzt!

A So ungleich istder Zustand des menschlichenLebens!
^ Und ich bekam dadurch nachmals Gelegenheit zu
tzL manchenbesondernGedancken. Als dieerste Bestür-

Wg ein wenigvorbey,besann ich mich, dieses sey gleich-
woldiejenigeLebens-Art, zu welcher mich die unendlich-

^ weiseVorsehung GOttes bestimmet . Ich hätte, als
der ich nicht voraus sehen könne , was seine Weisheit in

^ diesenallemvorein Absehen habe , gegen seine Ober-
Herrschafft nicht zu disputiren,welcher weil ich sein Ge-
schöpfe, und vermöge der Erschaffungein ungezweifel-

2 tes Rechthätte , mit mir nach seinem unumschränckten
^ Willenzu schaltenund zu walten , und der da, weil ich
^ eine Creatur , die ihn beleidiget , gleichfals gerichtliche

Fug und Macht hatte,michzu aller ihm selbst beliebigen
Strafe zu verurtheilen , und sey meine Schuldigkeit,

»ä feinen Zorn zu tragen , denn ich habewiderIhn
I Sesündiget.
I Hieraufgedachte ich auch , daß GOtt , derdanicht
^ allein Gerecht , sondern auch Allmächtig , gleichwie Er
^ thunlich erachtet, mich zu strafen und zu betrüben; also
^ sey Er auch mächtig mich zu erretten. Finde Er mir
E' solches nicht nützlich , so erfordere meine ungezweiffelte
^ Pflicht, mich seinem Willen ohne Wider-Redegänß-
^ lieh zuunterworffen : dabey aber sey ich auch schuldig

aufIhnzu hoffen , Ihn anzurufen, und die Verordn-
^ und
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und Führung seiner täglichen krovicienr in stiller Ge¬
lassenheitzu erwarten.

Mit diesen Gedancken brachte ich manche Stunde
Tage , ja ich darf wohl sagen , manche Wochen und
Jahre zu, und kan eine besondere Würckung derselben
nicht wohl verschweigen. Nemlich als ich an einen,
Morgen frühe noch aufdem Bette lag , und voller Ge¬
dancken über die Gefahr wegen Vermuthung derer
XVilden war,und wohl merckte , daß mein Gemüthie
langer ie tiefer in Unruhe sanck , kam mir folgender
Spruch ausderH .Schrifftin den Sinn : Rufe mich
an in der Zeit der Noth , so will ich dich erretten,und du solt mich preisen . Hierauf stund ich freudig
vomBetkeauf,und meinHerh war nicht nur getrost,son¬
dern auch zum ernstl .Gebet gegenGOtt um meineEmt-
tung angeleitet u . aufgemuntert. Als ich meinGebetver¬
richtet,ergriffich meineBibel,und war bey demAufschla-
gen,dieerstenWorte diese : Harre des HErrn ! Sey
getrost und unverzagt,und harre desHErm ! Un¬
möglich ist der mir daraus zugeflossene Trost auszudrü-
cken .Aisv legteichdas Buch mit Danck nieder,undwar
nicht mehr,wenigstens nicht über diese Sache , traurig.

Mitten unter den vorigen Gedancken , Aengsten und
Betrachtungen fiel mir einsten ein , vielleicht sey alles
miteinander bloß meine eigne Einbildung , und dieser
Fuß etwa derStapfen von mir selber , als ich von mei¬
nem Boot ans Land gekommen - Diß gab mir wieder
einen kleinen Muth,und ich fieng an mich selber zu bere¬
detes sey eine lautere Verblendung ; es sey meineigner
Fuß ; und warum ich nicht solte eben so leicht diesen
Weg vomBoot Herwerts,alsitzo nach ihm hin gegan¬
gen seyn ? Ja ich stelltemir vor, ich tönte doch nicht ge¬
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Mß sagen, ob ich hingetreten, oder ob ich es nicht gethan.

Ware es dann von meinem eignen Fuß , so hätte ich es
^ zernachtwie die Narren,welche Gespenster undErschei-
H Zungen aufführen wollen, und sich hernach dafür mehr,
» B andre Leute, entsetzen.
-h Nunmehr ficng ich an einen Muth zu fassen, und wie-

der hervor zu kommen, Massen ich z Tage und Nächte
keinen Fuß aus meinem Casteel gesetzt, also daß ichan-

fing Mangel an Proviant zu leiden , indem ich zu
rtz Hause nichts als etliche Gersten-Kuchen und Wasser
Uz haue. So wüste ich auch, daß meine Ziegen hätten sollen
b» gemolcken werden, womit ich mir svnsten des Abends

die Zeit vertrieb, und die armen Thiere waren desfalls
M sehr übel dran, so daß etliche dadurch zu Schaden und
M meistum alle ihre Milch kamen.
M. Weil ich mich nun selber behertzt machte durch die

W Einbildung , daß es nur mein eigner Fuß , und man also
n,!8 von mir sagen konte, ich hätte mich vor meinem eignen
iw . Schatten gefürchtet, wagte ich mich wieder aus nach
M meinem Land-Gut , meine Heerde zu melcken . Wer

mich aber gesehen, mit was Angst ich fortgegangen , wie

M Mich zurücke gesehen, - wie manchmal ich meinen Korb
niedersehen , und mein Leben durchdie Flucht retten wol-
len, der hätte gläuben sollen, ich müsseein böses Gewif-
sm , oder, wie esauch würcklichwar , erstkürtzlich eine
grausame Angst ausgestandenhaben.

B Doch da ich solcher gestalt ein paar Tage hinab ge-

xD Zangen , und nichts gesehen , wurde ich allmählich kühne,
Estelts würcklich für nichts anders mehr als für mei-

^ ne eigneEinbildung . Allein ich konte es doch nicht völlig

^ Slauben , bis ich etwa nochmals ans Ufer hinunter
E Keng , den Tritt Mau besähe, nach meinem eignen Fuß

ki maße.
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maß, und die Gleichheit dessen mit dem Meinigenvoll-
kommen untersuchte. Nachdem ich aber aufderStelle
warfvermerckteich erstlich ganh deutlich, daß ich bey
Anlegung meines Boots unmöglich irgendwo daherun,
amStrande gewesenseyn könte. Zweitensfand ich
bey dem Messen meinen Fuß ein gut Theil schmaler und
kleiner. Diese beydenStücke füllten mir denKopffnuk
neuen Gedancken und ängstlichen Grillen an , alch daß
mir, wie einem Febricitanten, die Haut schauerte , und
ichheim eilte, in festem Glauben,esmästenein oder mehr
Menschen am Strandegewesen , oder aber die Jnsul
bewohnet seyn , und ich würde unversehens überfallen
werden . Was nun zu meiner Sicherheit anzufangen,
wüste ich nicht.

Ach ! zu was für lächerlichen Entschliessungenschrei¬
ten die Menschen nicht in sehr grossen Schrecken ! Es
beraubetsie des Gebrauchs derjenigen Mittel , die ihnen
sonst die Vernunfft zu ihrem Trost anbeut. Das erste,
was mir einkam, war, meine Umzäunungen nieder zu
reisten und alle mein zahmes Vieh in die Wälder zu trei¬
ben, damit sie der Feind nicht finde , noch iy Ansehung
Derselben oder anderer Beute die -Jnsul öffters besuche.
Ferner verfiel ich auf die Einfalt, ich wolte meine zwey
Korn - Felder umgraben, damit sie keine dergleichen
Frucht hieselbsi antraffen, und wieder zu kommen geru¬
hetwürden. Letztens, mein Garten-Haus und Zelte
umzuwerffen und zu schlaffen, auf daß sie keine Spur
einigerWohnung erdlickten,und sodann etwa die darin»
wohnhafftgewesenePersonen ausfpüreten.

Dieses waren die Einfälle der erstenNacht nach meü
nerHeimkunft,als mir derKopfvon allem Schreckens»
verwirrtundwüste war .Aufsvlche Weise istdie Furcht
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-?> für der Gefahr,wann man sie sich so nahe vorstellet, zehn
^ mal schlimmer als die Gefahr selber, und die Last der
HAngst schwerer als das Übel, worüber mansichängstet ;
^ Wd war das ärgste dieses , daß ich aus meinem bishcri-

M Vertrauen auf GOtt, so wir ich sonsten wohl ge-
^ hoffet, keinen Trost bey dieser Unruhe empfand. Ich
^ sahe, meines Bedünckens , umher wie Sank, welcher

Mnur darüber klagte , daß die Philister wider ihn
>R> auszogen, sondernvielmehr, daß der HErr von ihmge-
"lirt wichen. Dann ich grieff itzo nicht zum rechten Weg,

zu GOtt in meiner Noth , wie ich sonst gethan , um
^ Schutz und Errettung zu schreyen : welches mich doch
V« zum wenigsten freudiger und getroster in diesem neuen

Unfall gemacht,und mir vielleichtmit mehrerResolution
durchgeholffen hätte.

Ä Weil ich in meinen Gedancken so verwirret war,
w wachte ich die ganhe Nacht, fiel aber des Morgens aus
l-zei Müdigkeit von aller Gemüths- Unruhe in einen Liessen
ick Schlaf, und erwachte weit ruhiger als iemals zuvor,
km Jtzo fieng ich an , mit mehrer Gelassenheit der Sache
U> nachzudencken , und machte nach stärckstem Selbst-
B Streit den Schluß : Diese so ungemein anmuthige,
M fruchtbare, und vom festen Land nicht weiter, als ich ge-
W sehen , entlegeneJnsul müssest) gar verlassen nicht seyn,
PL als ich mir einbildete : Ob gleich etwa keine gesessene
B Einwohner vorhanden, kämen doch vielleicht einige
AA Boote bisweilen vvm jenseitigen Ufer , entweder mit
M Vorsatz , oder aber durch cvntraire Winde hieher.

.Ich lebte gleichwol hier schon fünfzehn Jahre, und
s-st hatte nicht den geringsten Schatten oder Gestalt irgend

eines Menschen gesehen : Und wann auch einige irgend
O einmal hieher getrieben würden, wäre doch zu vermu-

i then,
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then, daß sie sich, so bald möglich, wieder weqbegeben
würden, indem sie bis auf diese Zeit noch nicht für gut be¬
funden, sich hier nieder zu lassen.

Das meiste,wovon ich mir eineGefahrzu vermuthen,
sey eine dergleichenzufällige Landung herumschweiffen-
der Leute vom festen Lande. Doch, da sie vermuthlich
wider ihren Willen hieher verschlagen , blieben sie hier
nicht, sonderneilten mit aller Macht wieder hinweg,und
harreten selten eine Nacht am Lande, es gebrächeihnen
denn an der Muth und dem Tage. Mithin hätte ich, in,
Fall ein Wilder hiesigen Orts erscheinen würde, bloß
aufeine sichere Retirade zu dencken.

Nunmehr fieng ich an , sehr zu bereuen , daß ich
meinen Keller so weit hinein gegraben, daß gar eine
Thür auf die andere Seite , wo mein Castee! an den
Felsen stieß , durchging . Also beschloß ich nach reiffer
Überlegung mir eine zweyte Befestigung , auch als eine
halbe Rundung , in gewisserWeite von meinerMauer,
recht wo ich die doppelte Reihe Bäume vor etwa n
Jahren gepflantzet hatte, zumachen. Weil nun dieß
Bäume ohnedem vorher so dicht stunden , durffte ich nur
wenige Stecken dazwischen hinein schlagen, damit sie
noch dichter und stärcker würden, so wäre meineMauer
fertig.

Also hatte ich itzo eine doppelte Mauer , und meine
auserstewar mit Bau-Holtz , alten Cabel -Tauen und
was sich nur sonst darzu schickte,gantz dichte,anbey auch
sieben kleine Locher, durch die ich ungefähr meinenArm
steckenkonte, darein gemacht . An der inwendigenSeite
war sie über i o Schuh dickedurch stetes hinwerffendes
Erdreichs aus meinem Keller, an dem Fuß derselben,
worauf ich allezeit, damit sichs destofester setzte, herum

spazier-
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^ häzierte. Durch die Löcher steckte ich die sieben aus
^ demSchilferte Mußqueten, wie Canonen,auf

starcken Gestellen, an statt der Laveten,und zwar so,
^ daß ich in r Minuten alle sieben abfeuern konte . Die-
ijtz se Mauer oder Wall machte mir manchen sauren
itz Monat , bis er zu Ende, und doch hielt ich mich , bis
lch Ks gefchehen, nicht sicher.
itz Als ich dieses alles zu Stande gebracht hatte, steckte
itz ich den gantzen Boden vor meiner Mauer draussen al-
U lenchalben weit hinaus voll Stecken und Zweige von
itz Weyden - ähnlichen Bäumen , denen ich solchen

Wachsthum zutrauete, daß sie wohl stehen würden.
Wieichdan deren bey roooo mag eingestecket haben,

^ jedoch einen ziemlichen Raum zwischen selbigen und
M meinerMauer lassend,damit ich einen Feind sehen,und
K« er hingegenbeyAnäherung zumeiner äusserstenMauer,
M keinen Schuhvon den jungen Bäumen haben möchte.
M Solchergestalt hatte ich in 2 Jahren ein dickes
^ Wäldlem,und in s oder6 folgenden ein gantzes Ge-

höltze vor meiner Wohnung , und zwar so dicht und
W starck, baß nichts durchpassremauch kein Mensch den-
^ cken konte, daß drüber hinaus irgend etwas , geschwei,
^ geeine Wohnungwäre. Was den Weghinein-und

heraus betrifft , brauchte ich, weil ich keinenPaß gelas-
^ sen,r Leirem, eine zu dem einen Stück des Felsen , so

. niedrig, und dann einwerts gieng , worauf ich diean-
k . dere setzen konte. Also daß, wann beede Leitern her-
2 unter, keine Seele, ohne sich selber in Gefahr zu stür-
^ tzen,zumir herab zu kommenvermochte, undwannsei-
^ nerauch gewagt , er doch noch vor meiner äussersten
§ Mauer draussen gewesen seyn würde.
^ AuffsolcheWeisebedienete ich mich zu meinerErhal,
L ^ P lung
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tung aller von menschlicher Klugheit nur auszufindety
der Mittel, und wird sich mit der Zeit weisen, daß ich
eben so unrecht daran nicht gethan, uneracht ich da¬
mals nichts vorher gesehen, ausser was mir dasblosse
Schrecken in den Kopffgejagt.

Bey dieser Arbeit versäumte ich meine andere Ge¬
schaffte gleichwol auch nicht. Dann ich hatte eine
grosse Sorge auf mir wegen meiner kleinen Ziegen-
Heerde. Sie dienten mir ja nicht allein bey aller Ge¬
legenheit zu meiner Nochdurfft , sondern ich konte sie
auch ohne Pulver und Bley, und ohne mühsames Ja¬
gen haben : Also hätte ich sie nicht gerne umkommen
lassen und wieder andere von neuem erzogen.

Zu dem Ende fielen mir zu deren Erhaltung , nach
langemBesinnen , nur zween Wege ein .Dereinewar,
an einem bequemen Ort, eine Hole unter der Erde ab¬
zugrabenund sie alle Nacht darein zu treiben ; Deran¬
dere , etliche kleineStücke Land, da eines vom andern
entfernet, und so viel möglich verborgen , zu umzäunen,
in deren iedem ich etwa ein halb. Dutzt Junge halten
könte,damit, wan ja ein Unglück über die gantzeHeerde
käme , ich sie doch wieder mit weniger Muhe und Zeit
zusammen brächte . Und schiene mir das letztere , ob
gleich viele Zeit und Arbeit darzugehören würde, wohl
amgescheidesten.

Ich suchte also lange nach den entlegensten Theilen
der Jnsul, und erwählte einen , der recht nach meinem
Wunsch verborgen.

^
Dieses war ein kleiner feuchter

Platz mitten in derFläche und dickenWäldern,woselbst
ich mich ehemals auf dem Rückweg von der Morgen,
Seite des Eilandes schier verirret hatte. Hier fand ich
ein HellesStück Land bey z Jauchartengroß,mitGe-
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Medermassen umgeben , daß es meistens eine E^ fas-
sungvonder Natur selber,worzu ich wenigstens nicht
so vielMühe, als bey den andern, benvthiget war.

^ So fort legte ich Hand an, und umzäunetees in we¬
nigerals einemMonat so, daß ich meine kleine Heerde,

R ! die nun so wild nicht mehr als vorhin, ganh sicher dar-
^ einverschließen konte. Also that ich ohne Aufschub ze-
^ Heujunge Weiblein und ein paar Böcke dahin , und
Ei verbesserte den Zaun zu solcher Vollkommenheit, wie
im die andern waren : Wiewol , weil ichs nur bey guter

Muffe that, viel mehr Zeitdaraufgieng.
Er: AlledieseArbeit legre ich mir aufaus blossem Schre¬

cken über den erblickten Menschen-Tritt . Dann ich sa-
he .daß bisher sich keine menschliche Creatur genahet,

M und hatte nun r Jahre unter dieser Unruhe gelebet,wo-
Ät durch mein Zustand so froh nicht mehr als zuvor gewe-
Äs sen , wie ein ieder, der weiß , was es sey, sich vor mensch-
O lichem Überfall fürchten müssen, abnehmenmag. Und
M ich muß noch über dises aufrichtig bekenen, daß leyder ?
ch svlcheGemüths -Unruhe auch zugleichmeineFrömigkeit
ch viel vermindert : Massen mir die Angst, denen Wilden
ch oder Lanmbalen in dieHände zu fallen,dieGedancken
P dergestalteingenomen,daß ich selten geschickt war,mich,
p wenigstens nicht mit gewöhn! icherGelassenheit,an mei¬

nen Schöpfferzu halten. Vielmehr betete ich zu GOtt
H als unter einem grossenCreutz undDrangsal,gleich als
B wäre ich mit aussersterGefahr umgeben,undmüste mich

alle Nacht versehen nochvor demMorgen getvdtet und
F aufgefressen zu werden . Und ich muß aus eigner Erfah-
U runggestehen,daß eineGemüths -Ruhe,Danckbarkeit,
P Liebe und Zuneigungein viel besseresMuster zum Ge-
«jk bet , als Schreckenund Unruhe, und ein Menschunter

O Pr befürch-
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befühlender obfchwebender Gefahreben so wenig fei,
nerPflicht / getrostzu GOtt zu beten, nachzuleben , als
zur Busse auf dem Krancken -Bette geschickt sey . Daß
diese Unruhe quäletdas Gemüth eben so,als dasletztere
den Leib , ja die Gemüths -Unruhe muß einen unfehlbar
noch weit weniger dazu geschickt machen , als die
Schwachheit des Leibes,weil das Gebet eigentlich das
Gemüth,und nicht den Leib angeht.

Dochweiter. Nachdem ich einen Theil meiner klei«
nenHeerde also inSicherheit gebracht,und in der gari,
tzen Jnsul wegen noch eines dergleichen zu verfertigen,
den Stalls herum liess, erblickte ich, da ich gegen die A-
bend,Seiteweiter als noch jemals fortgegangen , und
aufs Meer hinaus gesehen, meinem Bedüncken nach
sehr weit weg in der See ein Boot. Nun hakte ich
zwar in rinerSee-Cüste einpaarFerngläsergefunden,
aber keines bey mir, und wüste wegen der Weite nicht
wohl, was ich draus machen solte , ob ich gleich scharf
darnach hin sahe,bismir die Augen fast blind wurden.
Obs würcklich ein Boot war,konte ich nicht erkennen.
Doch als ich vom Hügel herab kam, verlohr ich es aus
dem Gesichte , und ließ es so gehen. Nur beschloß ich,
künfftighin allezeit ein Perspectiv bey mir zu tragen.

Als ich den Hügel herab, ans Ende der Jnsuhwo ich
vorher noch.nie gewesen, gekomen , befand ich vollends,
es sey um eine Menschen,Spuhrauf dem Eiland ein so
seltenesDing nicht,als ich mir eingebildet,und einer be¬
sondern Schickung Gottes zuzuschreiben, daß ich auf
derjenigenSeite ansklfer geworffenworden,wohindie
Wilden niemals kämen . Jchkontelei

'chtmercken,es
sey nichts ungewöhnliches, daß die e^noes vom festen
Lande,wann sie etwa zuweil insMeerhinaus ruderten,
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^ herüber an diese Seite der Jnsul , a !s in einen Haven,
? liessen,- Angleichen, daß, gleichwie sie in solchen ihren
^ Fahrzeugenöffters fochten,also dieSieger ihreGesan-
^ aene an diesen Strand überführen,und sie,als Lanm-
^ Halm, ihrer entsetzlichen Gewohnheit gemäß , todt
>^

schlagen und verzehren dürfftem
U In dieser Gegend, als der Süd-Westlichen Spitze

des Klandes nun , sahe ich mit grösser Bestürtz - und
Verwunderung , ja mit unsäglichem Schrecken und
Grausen meines Gemüths das Ufer voll Hirnschalen,
Hände, Füsse und andere Gebeine menschlicher Cör-

M per, und beobachtete insonderheiteinen Ort, allwo ein
W Feuer und ein runder Kreiß in die Erde gegraben gr¬
ün wesen,woselbst die viehische Wilden vermuthlich bey
!« ihren unmenschlichen Mahlzeiten die Leiber ihrer Mit-
M Geschöpfe verzehret hatten,
iüiiiÜber diesenAnblick war ich dermaßen entsetzt,daß ich
jstz an die Gefahr, die ich selber davon zu gewarten , lange
»i Mgedenckenkonte. Alle meine Furcht wurde begra¬
be den in den Gedancken über die Grösse dieses unmensch-
itzs.

' lichen und recht höllischen Verfahrens , und daß die
W menschliche Natur so gar abscheulich aus der Art
W schlagen könte ! wovon ich zwar manchmal reden ge-
P höret,aber so nahe nie dabey gewesen war . Kurtz , ich
B kehrte das Gesichte von dem gräßlichenSpectackel ab,
B mir wurde übel , und ich wäre eben in eine Ohnmacht
B gesuncken , wann sich die Natur nicht selber durch ein

ungewöhnliches hefftiges Erbrechen geholffen hätte.
D! Hierdurch erholte ichmich zwar in etwas, mochte aber

an diesemOrt nicht einen Augenblick länger verweilen,
B sondern klettertein aller Eile den Hügel wieder hinauf,
M, mdliefnach meinerWohnung zu.

ü P z Als
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Als ich aus dieser Gegend erst etwas hinweg war

stund ich eineWeile gantz bestürtzt stille,sahe überwacht
dem ich mich besonen mit innigsterBewegung derSee-
len und thränenden Augen in die Höhe, und preisete
GOttchaßer mich in einemTheil des Erdbodens lassen
gebühren werden,wokeine dergleichen bestialischeCrea-
turen anzutreffen,unddaß er mir in meinem itzigenZu¬
stande, uneracht ich ihn für sehr elend gehalten , so man¬
che Wohlthaten erzeiget , daß ich ihm mehr dafür zu
dancken als mich zu beklagen häkte ;vornemlichaber,daß
ichin meinemElend zu seiner Erkänknißund der Hoff¬
nung seiner Gnadegelanget, welche Glückseligkeitmir
alles schon ausgestandeneoder noch bevorstehendeUn¬
glück mehrals überreichlich ersehete.

Unter diesenDanckvollenBewegungen gelangte ich
heim in mein Casteel, und beruhigte mich über meine
Sicherheitmehr,als jemals geschehen.Dann ich merck-
te,daß diese Unmenschen nicht auf diese Jnsul Beute
halber kämen , indem sie wohl manchmal in denen wal-
dichten Gegenden gewesen,aber, weil sie nichts gefun¬
den , auch weiter niemals was gesucht haben möchten.
Ich wäre gleichwol nun schon bey i8 Zähren hier,oh¬
ne den allergeringstenFußstapffen von Menschen gese¬
hen zu haben , und kvnte wohl noch einmal so lange hier
so verborgen bleiben, wofern ich mich ihnen nicht selber
entdeckte, dessen ich gar keine Ursache hätte , indem ich
mich nur an meinem Orte ganhlich verborgen halten
durffte, bis ich eine bessre Gattung Creaturen , als die
Cannibalen , fände , und mich ihnen kund thäte-

Denoch blieb bey mir ein solcherEckelvor diesen gar¬
stigen Wilden und ihrer unmenschlichen Gewohnheit,
einander aufzufressen , zurücke,daß ich immerzuvoll Ge-
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^ däncken und Schwermülhigkeit war,und mich wohl 2.

^ Jahre lang in meinem eignen Bezirck stille hielte.
^ Durch meinenBezirck verstehe ich meine z Plantagen,
^ nemlich mein Casteel , mein Land, Gut oder Garten-
D Haus , und mein Pfahlwerck im Gehölhe. So sahe ich
^ mich auch nach nichts mehrum, als nach meinenVieh-
^ Ställen, Massen meine Natur vor diesen Höllsn -Hun*

den eben so einen Abscheu als vor dem Teufel selbes
V« tr»g.Ja ich besuchte meinBoot alle dieseZeit übernicht
^ ein einziges mal, sondern dachte vielmehrauf Verfer-

tigung eines andern ; weil ich auf keine Mittel mehr
Sl«! sinnen mochte, jenen um das Eiland herumzu bringen,
E wann ich nicht diesen Bestien aufder See in die Hän¬

de fallen wolte : Da ich mir dann selbst einbilden konte,
G wie sie mit mir umgehen würden,
m Allein die Zeit und der getroste Muth , daß ich keine
M Gefahr hätte , von ihnenentdeckt zu werden, sehtemich

allmählich wieder in einige Beruhigung , und ich lebte
1« eben so gelassen als zuvor : Nur mit dem Unterscheid,
V daß ich mehr Vorsichtigkeit gebrauchte , und mehr als
ch sonsten umher schauere , um ihnen nicht in die Augen zu
jjr fallen. Absonderlich nahm ich mich mit dem Schiessen
hli mehr in acht, damit sie nichtdurch den Knall herzugelo-
G! cketwürden.Daher war es sehr gut , daß ich mich mit

P einerHeerl ezahme Viehes versehen,mithinnichtmehr
A nach ihnen in dieWälder laustenund sie mit derFlinte
B erlegen durffte ; Sondern wann ich ja nach der Hand
,/ zu einigen Wilden Lust hatte , bediente ich mich der

Schlingen und Fall , Gruben . Also daß ich meinesEr-

O achtensin diesen 2 Jahren , mein Rohr , ob ichs gleich
P aiiezeitmitnahm , nieloßgebrannt habe. Neben diesen
F steckte ich auch r von den z Wirten Pistohlen in mei-
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nen ziegenledernen Gürtel, und ein gleichfallsgerettetes
breitesSchwerdt in ein besonderes Gehänge : und also
machte ich eine recht fürchterliche Figur , neben vorbe-
fchriebener , mit einem paar Pistohlen , und einem gros,
sen Hauer an der Seite, obwol ohne Scheide.

Bey solchen Umständen schiene ich, ausser daß ich
mich immerzu aufmeinerHut halten musie zu meiner
vorigen ruhigen Lebens-Art wiedergelanget zu seyn,in¬
dem alle diese Dinge mir ie länger ie mehrzeigeten,wie
mein Zustand , in Vergleichung mit vieler anderer
Menschen ihrem fa in welchen mich GOct gar wohl
.versetzen mögen , gantz nicht für unglücklich zu achten.
Ich gerieth dadurch aufdie Gedancken,wieweniaKla-
gen unter den Leuten bey irgendeiner Beschaffenheit
des Lebens seyn würde, wann sie nur ihren Zustand mit
andrer ihrem schlimmern vergleichen, und GOtt dafür
dancken wölken,an statt sich gegen Glückseligere zu hal¬
ten , und dadurch ihrMurren undKlagen zu vermehren.

Jtzo mangelte mir nichts sonderliches , und daher
dachte ich sthier,die Furcht vor denWilden,und dieBe-
mühung wegen meiner eignen Sicherheithabe mirdie
Schärfst meiner Erfindung ein und andrer Bequem¬
lichkeiten gantz weggenommen. Unter andern verlohr
sich auch ein gutes Vorhaben , worauf ich meine Ge-
dancken einsmals fast allzuviel gerichtet hatte : Nenn
lich der Versuch,Gersten zuMaltz zu machen,und dann
Bier daraus zu brauen . Es war freylich ein seltzamer
Einfall , und ich muste nur dessen Einfaltselber manch¬
mal belachen . D >ann ich iahe schon voraus , es werde
mir an unterschiedlichen Sachen darzu mangeln,die ich
nicht anschaffen kvnte : Z . Er. erstlich die Tonnen oder
Fässer , es darinn aufzuheben , welche Geräthschafft

gedach-
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^ aedachtermasten mir nie gelingen wollen, uneracht ich
? manchen Tag ja gantze Wochen daran wandte.
^ -fernerwüste ich nicht zu machen,daß sich es kielte,hatte
^ auch keineHefen zum gahren,nochKeffeloderPfanezum
?->. sleden.Diestmallen ungeacht, wofern diese Dinge , ich
^ meinedie Angst und Schrecken vor den Wilden , nicht
^ darzwischengekommen , hätte ich es unternommen,und
'̂ vielleichtzu Stande gebracht, weilichselten etwas an-
"'v fiengund es hernach liegen ließ , wann ich es änderst in
l !'!r meinem Sinn schon überlegt hatte.
Str Anitzo aber war ich auf etwas gantz anders bedacht,
B und sänne Tag und Nacht aufnichts mehr, als wie ich
« etliche dieser Ünthiere bey ihrer grausamen Blut¬
es Mahlzeit hinrichten , und , wo möglich , ihr hierbei- ge-
ji«i> brachtts Schlacht - Opffer aus ihren Klauen erretten
W möchte. Es würde ein viel grösser Buch als diesesdar-
ch aus erwachsen, wann ich alle meine vorgehabte, oder
mit! vielmehr in meinem Kopf ausgcbrühtete Anschläge,
M diese Unmenschen zu vertilgen , oder sie wenigstens zu
M schrecken , und an ihrer künfftigen Anländung zu ver¬
tun hindern,hersetzen wolte .Aliein es waren lauter unzeitige
ZP Geburten , indem nichts auszurichten , ich wäre dann
is selbstdabey . Und was vermochte ein Mann zu thun,
M wann ihrer vielleicht ro oder zo mit ihren Lanhenoder
- ß Bogen und Pfeilen, womit sie eben so gewiß , als ich
K mit meinem Rohr, treffen konten?

Bisweilenwar ich willens, unter dem Platz, wo sie
ihr Feueranmachten, eine Höhle zu graben , und etliche

«nii Pfund Pulver darunter zu legen, welches dann , wann
W sie ihr Feueransteckten,angehen,undalles in der Nähe

m dieLufft schlagen würde. Doch , da ich erstlich sehr
D ungern darangieng,so viel Pulver ihrentwegen zu ver-

P 5 derben
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derben,zumahlenmein Vorrath,bis auf i Faßlein,alle
war ; andern Theils auch nicht gewiß wüste, ob sichs
eben zu rechter Zeit, wann sie aufder Stelle,entzünden
möchte,und daß es aufs höchste ihnen etwa um die Oh,
ren fahren, und sie erschröcken , schwerlichaber zu Ver,
lassung desPlahesbewegen würde : so ließ ich diesenA?.,
schlag fahren, und beschloß , lieber an einem bequemen
Ort mit meinen dreyen doppelt .geladenen Röhren auf
sie zu lauren , und mitten in ihrem blutigenFestin loßzu.
feuren,daich mit iedem Schuß ihrer wenigstens ein
Paar verwundenoder gar tödten könte. Sodan wolle
ichihnen mit meinen PistohlenundSäbel aufden Leib
gehen , und sie,wenn ihrer auch gleich zwanhig,allesamt
hinrichten. Mit diesem Einfall kühelte ich mich etliche
Wochen, und war besten so voll, daß mir öfftersdavon
traumete , ja zuweilen als ob ich eben hingieng, und
Feuer auf sie gäbe.

Dieses gieng mir so sehr im Kopf herum,daßich gar >
etlicheTage lang eine bequeme Stelle , um auf sie zu
lauren , aussuchte . Ich gieng auch offt nach dem Platz
selber hin, der mir nun bekandter wordenwar , inson¬
derheitda mein Gemüthe solchergestalt mit Rach -Ge-
dancken und ihrer zwanhig oder dreyßigen blutigerHin-
richtung mit meinemSchwerdt , angefülletwar. Wo¬
bey dann mein Grolldurch den Abscheu vor der Stelle
selber,und wegen der Merckzeichen dieser einander auf-
frestendenBösewichter, allemalvergrößertwurde.

Endlich fand ich eine Gelegenheit an einem Hügel,
woselbst ich meinesErachtens sicher warten konte, bi^
in ein boot v̂on ihnen kommen sähe, und sodann , ehe fie!
noch völlig ans Ufer, mich in dicke Gebüsche von Bäu¬
men, ohne daß sie mich jähen , hineinbegeben , und,«
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^ einer strmich schon geraumenH

'
öhle verbergenmöchte.

Hierwolleichsitzen , ihr blutiges Vornehmen an-
H schauen,und,wan sie enge beysamen fassen,rechtnach ih.

renKöpffenziele,daß ich ihrer unmöglich verfehlete .oder
U gufdenerstenSchuß doch ihrer z oder4 verwundere.

M diesem Orte nun solle der Handel angehen, und
ich machte zwoMusquete und meine gewöhnlicheJagd-

M Flinte zurechte - Die ersten lud ich mit ein paar Stück¬
et chen Eisen und etlichen kleinen Kugeln, die Flinte aber
G mit einer Handvoll gröbsten Schrot. In die Pistohlen

ließ ich gleichfalls4 Kugeln lausten, und machte mich in
M solcher Positur , mit Pulver und Bley zur zweyt-
E mid dritten Salve wohl versehen , zu dieser Expedition
G fertig.
W Nachdem ich alles also bey mir beschlossen , und in
V meinen Gedancken schon ins Merck gerichtet hatte,

stieg ich beständig alleMorgen aufdenGipfel des Ber-
ßj ! ges,we !6)er von meinem Casteel etwan z Engl .Mei-
O len entlegen , um zu sehen, ob kein Boot aus der See
kß nach der Jnsul herkäme , oder doch darnach zuhielte.
ei,k Allein ich wurdedieses beschwerlichen Handels endlich
U müde, nachdem ich ein paar Monat lang meine Wa-
O ehe daselbst gehalten , aber allezeit, ohne was gesehen zu
Ul ! haben , zurücke gekommen, weil sichnicht nur weder auf

noch an dem Ufer, sondern so gar auf der offenbahren
B See draussen, so weit meine Augen oder Perspeetiv
B reichten, nichts dergleichen sehen ließ.
B So lange ich meine tägliche Tour nach meinem
kK Wacht-Hügel fortgesetzt,so lange blieb ich auch steif bey
B meinemVorhaben,undmeinGemüth schiene die ganhe
B Zeit über in behöriger Beschaffenheit zu unbarmher-

tziger Hinrichtung ihrer zwantzig bis dreyßig nackter
f Wil-
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Wilden , wegen eines Verbrechens , das ich innremen
Gedancken noch gantz und gar n .cht weiter untersuchtals so ferne meine Gemüths- Bewegungen Anfangs
entbrannt durch meinen Abscheuvor der unnatürlichen
Gewohnheit dieser Leute , ( an welchen doch GOttdcn,
Ansehen nach in seiner weisen Anordnung derWeltge-
dultet, daß sie keinen andern Führer als ihre eigne ab¬
scheuliche und verderbte Regungen haben, folglichviel¬
leicht schon manche tausend Jahre her dahin gegeben
worden ) solche entsetzliche Dinge zu begehen, und Ge¬
wohnheitenanzunehmen, in welche sie nur durch eine
von GOtt gantz verlassene , und hingegen von einer höl¬
lischen Unartgetriebene Natur gerathen mögeruAllein
itzo, da ich besagter müssendes fruchtlosen solange»
und so weiten Äuslauffens alle Morgen überdrüßig
worden,fieng sich meine Meinung von dem Handel sel¬
ber gleichfals an zu verändern,und ich mitgesetzternund
ruhigernGedancken zu überlegen,was dasjenige wäre,
worein ich mich einlassen wollen ? Was für Fug und
Beruffichhätte, ein Richter und Rächer zu seyn über
diese Leuteals Missethäter , welche doch der Himmel so
eine lange Zeit ungestraft dahin gehen, und sie gleich¬
sam die Vollstrecker seiner Gerichte unter sich seyn las¬
sen ? Wie weit sich diese Leute an mir vergriffen , und
was für Recht ich hätte über das Blut , so sie untersich
vergossen , zu disputiren? Manchmal bedachte ich hier¬
über dieses : Wie weiß ich , was GOtt in diesem be¬
sondern Fall urtheilet ? Gewiß ists, daß diese Völcker
solches nicht begehen als ein Laster .Jhr Gewissen übek-
zeugt sie nicht, daß es ein Verbrechen , und thun es auch
nicht der.Göttlichen Gerechtigkeitzum Trotz, wie wir
Christen in den meisten Sünden thun- Sie Haltens

eben

>M

»

K



Kobinlon Lrusos. rz7

^ ebenstweMürein Laster, einen Rrregs - Gefange-
^ ^ umzubringen, als wir einen Ochsen zu schlachten:

^ Menschen-Fleischzu essen, als wir einen Hammel.

^ Nachdem ich dieses ein wenig erwogen,befandsichs,
^ daßichgewißUnrecht hätte. Diese Völcker seyn kei-
"!>ü neMörder in demjenigenVerstand, als ich sie vorher
G inmeinen Gedan cken verdammet hatte. Eben so we-
«tznig alsdie ChristenMörder seyn , welche vffters die in
>Z!j einerSchlachtGefangene niedersäbeln, ja noch öfters
ich beyvielenGelegenheiken gantzeTrouppevonMenschen
W über die Klinge springen lassen, ohne ihnen Quartier zu
O geben , wannsiegleich die Waffenniedergelegt haben.
K Hiernachstdachte ich auch,obgleich dieses Bezeugen
E unter sichetwas viehischesund unmenschliches, so gehe
»H esinderThatdochmichnichts an. Diese Leute hät-
»«! ten mir kein Leid gethan . Nähmen sie etwas gegen
« michvor , oder ich sähe zu Erhaltung meiner Person

nöthig , ihnen aufden Leib zugehen , so möchte es noch
MÜ gellen . So aber sey ich noch ausser ihrer Gewalt;
W Sie hätten von mir keine Kundschafft, mithin keinen
^ Anschlag aufmich : also wäre ich auch nicht berechti-
hi get, auf sie loß zu gehen . Es würde ja sonsten hier,
^ durch gebilliget werden das ehmalige barbarische
B Verfahren der Spanier in der Neuen Welt, allwo
O sie viele hundert tausend solcher Leute umgebracht, wel-
D ehe, ob sie gleich Abgötter undBarbaren,und unter ih-
K ren Gewohnheiten verschiedene blutige und barbari-
B sthe Gebrauche, zum Ex. ihren Götzen lebendige Men-
^ sihen zu opffern , gehabt, dennoch in Ansehung derer
B Spanier ein bloß unschuldiges Volck gewesen - Ge-
tiif staltenvon deren AusrotkunA aus dem Lande mit dem

st grö.
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grösten Abscheu und Verachtung von den heutigen
Spaniern selbst , und von allen andern Christlichen ^Nationen in Luroxs als von einer blutigen und unua-
lürlichen,auchwedervor GOtt nocffder Welt verant-
wörtlichenHencker,mäßigenGrausamkeit gesprochen
würde , um deren willen der blosse Nahm einesSpa¬
niers allen Mensch!- gesinnten oder mit Christlichem
Mitleiden begabten Nationen zum Schrecken und
Entsetzen dienere : gleichsam als ob sich das Königreich
Spanien insonderheit daraufwas einbildete , eine svl,
ehe Art Menschenhervor zu bringen, welche von zart,
sicher Empfindung, oder der denen Unglückseligenzu
erweisenden allgemeinen Barmherzigkeit , so sonsten
für ein Zeichen eines großmüthigen Naturells gehab
ten wird, nichtswüsten.

Diese Betrachtungenhiessen mich stille halten , und
ich fieng allgemachan, meinenAnschlagfahren zu las,
sen, und zu glauben, daß ich übel gethan, daß ich mir,
die Wilden anzufallen, vorgenommen. Ich hätte ja
mit ihnen nichts zu schaffen, ausser wann sie mich an,
griffen ; rmd da hätte ich eben zu sorgen, wie demselben
möglichst vorzubeugen . Würde ich aber entdeckt und
angegriffen, so wüste ich dann , was ich zu thun hatte.

Auf der andernSeit überzeugte ich mich auchselber,
dieses sey gar nicht der rechte Weg zu meiner Befrei¬
ung, wohl aber zu meinemeignen Verderben . Massen,
wo ich nicht gewiß wäre,nicht allein die etwa sodan am
Land befindliche,sondern auch alle, die jemalsnachih,
nen hieher körnen möchten , zu erlegen,undnur einer da,
von käme , und seinenLands,Leuren das geschehene er,
zehlte, würden sie,ihrerCamaradenTod zu rächen,bey
raufenden herüber fahren, und ich mir also den un,

ssehl,
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MarenUntergang ohne Noth über den Hals zie,
^

Alsofiel der Schluß, ich könte es weder gegen mein
^ Gewissen , noch vor der Vernunfft , noch vor meinem

^ Interesse verantworten , mich auf einigerley Weise in
den Handel einzulassen . Das beste vor mich sey , mich

m vor ihnenaufs möglichste zu verbergen, undsieja nicht
A durch das allergeringste Merckzeichen aufdieSpuhr
^ undEinbildung zu bringen, als ob irgend eine lebende-
' geCreatur, verstehe eine vernünfftige, auf der Jnsuk

vorhanden.
H In diesem Vernunfft-Schluß kam auch die keli-
iik gion , und überzeugte mich , ich hätte wider meine
ch Pflicht gethan, als ich alle meine blutige Anschlage we¬

gen Hinrichtung unschuldiger Creaturen formirek .'
ich Ich nenne sie unschuldig in Ansehungmeiner , als dem

sie nie keinen Schaden zugefüget . Für ihre Mißhand-
ichi jungen und Laster unter sich müsten sie stehen. Die
O ganheNation habe solche Unart an sich , und ich müsse
«fl sie der Gerechtigkeit GOttes überlassen , welcher ein
M Oberherraller Nationen, und am besten wisse, wie er
Ä - durchdie einer ganhen Nation aufgelegte Strafen
ch die von der ganhen Nation begangene Frevel vergel-
O ten, und nach der ihm gefälligen Weise öffentliche Ge-
K richte über diejenige , so öffentlich sündigen , ergehen
p lassenmüsse.
M Dieses schien mir ißo so klar, daß mir nichts liebers

seyn konte,als daß ich dasjenigenicht vollbracht,welches
B «ch itzo aus so vielen Gründenglauben muste , daß es

keine geringereSündean mich gewesen wäre als ein
P verletzlicherMord ; und ich sagte GOtt auf den Knien

YWichenDanek, daß er mich solchergestalt vor Blut-
ß Schul-
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Schulden bewahret ; miteifrigster Bitte , mich doch
durch feiner Eng^ Schutz vor denHänden dieser Bar¬
baren zu behüten , und daß ich auch keine Hand an sie
lege, ich habe dann deßfallszu Rettung meines eignen
Lebens einen deutlichern Winck vom Himmel.

In solcher Gemüths - Beschaffenheitverharrete ich
meistens nach diesem eingantzesZahr,undverlangtes»
gar nach keiner Gelegenheit, diese Heyden anzufallen,
daß ich auch die gantze Zeit über niemals wieder auf
den Berg hinaufstieg, zu sehen , ob ich einen davon ins
Gesicht bekomm könte, oder ob sie irgend amStrande
gewesen , damit ich ja nicht gereitzet würde, von neuem
etwas gegen sie zu beschließen , oder beyereugnendem
Vortheilauf sie loß zu gehen ; Sondern ich holete nur
mein Boot von der andern Seite herab an die Mor-
gen -Seite, und legte es in eine kleine Bucht unter etli¬
chen hohen Klippen,woselbst ich wüste,daßsich dieWil-
den wegen der Ströhme mit ihren Kähnen einzulauf-
fen sich keinesWeges getrauen würden.

Mit demBoot nahm ich auch alle vorhindaselbstge-
lassene Sachen, die dazu gehörten , nemlich einen Mast
und Seegel, samt dem Ancker 'mäßigenHaacken,den
rch nach seiner Art so gut als möglich zurechte gemacht
hatte.Alles dieses nahm ich hinweg, damit nicht der ge¬
ringste Schein einesallda gelegenen Boots , oder einer
aufder Jnsul befindlichen Wohnung übrig bliebe-

Uberdieses hielt ich mich so eingezogen als jemals, und
kam selten aus meinem Zelt hervor,ausserzu meinen or-
denllichenGeschäfften,nemlich meineZiegen zu melcken,
und nach meiner kieineHeerde imGehöltze zu sehenzwo-
bep ich mich, weil es gantz aufder andern Seite dcrIn-
sul war,nichts zu befahreHatte-Maffen diese wildeVöl-
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!A Z^ obsiegleich dieZnMmanchmahlbesuchren, doch
7 M das Absehen führten , irgend etwas zu finden ; da-
Er ^xsie auch nie weit vom Strand abgiengen, und mögen

^ sie, meines Erachtens, wohl zuweilen da gewesen seyn,
! auch nachdeme mich die Furche vor ihnen so vorsichtig
'«

gemacht . Ich dachte aber gewiß allemahl mit Schre-
^ chm zurücke , wie es um mich gestanden , wann ich äussre^ gefressenund entdecket worden wäre , ehe ich solche Anstal--

angemacht , da ich nemlich nackt und unbewohnet, bloß
mit einer mit kleinem Schrot geladenen Flinte überall

Es auf dergantzen Znsul herum gewandert ; JnwasBe-
»» stürhung ich gerathen, wann ich , statt des Menschen-
U Tritts, l s oder ro Wilden zu Gesichte bekommen, die

mir nachgesetzt , und denen ich wegen ihrer Gcschwindig-
keil unmöglich entfliehen können.

M Wenn ich mit diesen Gedanckenzu thun hatte, wurde
D ichgantzkleinlaut, und setzte mein Gemüthin solche sitt¬
lich ruhe, daß ich mich langenicht erholen konte, in Erwegung,

was ich würde gethan haben, und wie ich nicht nur nicht
G geschickt gewesen wäre , ihnen zu widerstehen , sondern

nicht einmahlmich alsdann recht hatte besinnenkönnen,
M dasjenige zu thun, was ich thun wollen oder können,,

dül weniger was ich nun nach so vieler Uberleg -und Zu-
^ rüstung auszurichten fähig wäre. Gewiß ich wurdenach
^ ernstlicher Überlegung aller dieser Sachen bißweilen
O recht Melancholisch, und das manchmahl eine ziemliche
D Weile. Endlich aber danckte ich GOtt, der mich aus
B manchen unvermutheten Gefährlichkeiten errettet , und'
^ ^ Schadenbehütenden ich vor mich selber nicht abzu-

senden vermocht hätte , weil ich von einer dergleichen
Ü ^vorstehenden , Sache nichts im geringsten gewust , jaW es nicht einmahl als möglich einbilden können.

K Q Die-
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Dieseserneuerte bey mir eingewissesNachsinnenHich

in vorigen Zeitenöfftersgehabt , als ich angefangen zu se¬
hen, wie gnädig und gütig sich derHLmmel unserer in ob.
schwebenden Gefährlichkeiten dieses Lebens annehmt.
Wewunderbahrwir errettet werden, auch wann wir
nichts davon wissen^ Wie^wann wir dem Spruch.
Wort nach zwischen Thür und Angel stecken, nicht wis¬
sende, ob wir es so oder so machen sollen , ein verborgener
Winck uns hierhin weise , wann wir dort hinaus ge.
dencken Ja , wann das Gefühl , unsere eigne Neigung,
und vielleicht unser Geschaffte uns den andernWeg ge.
hen heißt, dennoch ein ungewöhnlicher Eindrucks Ge.
wüthe, dessen Ursprung wir nicht kennen, noch die dar¬
unter verborgene Macht verstehen uns gleichsam zwin¬
ge , diesenzu erwählen ; da sichsdann nachgehendö wei¬
set, daß, wann wir den Weggegangen , den wirgewolt,
ja, unserer Einbildung nach , gesollt, wir ins Verderben
gelausten . Nach diesen und mehr dergleichen Überle¬
gungen sehte ich mir nachmahls bey mir selber eine ge.
wisse Regul , daß wann ich solchen heimlichen Winck
oder Trieb des Gemüths empfände,dieses oder jenes je,
Hozu thun oder zu lassen, oder diesen oder einen andern
Weg einzuschlagen, ich allemahl solchen heimlichen Ein¬
gebungen folgen wolle , uneracht ich dessen keine andere
Ursache , als gemeldten in gemeinem Gemüthe sich aus-
sernden Trieb , wüste . Daßmir diese Regul trefflichen
Nutzen gegeben, könte ich manche Exempel aus mei¬
nem Ledens-Lauffanführen, absonderlich aber die letzte
Jahre meines Aufenthalts auf dieser unglückseligen
Jnsul, ingleichen bey vielen andern Menschen, so ich
garwohlanmercken können , wann ich mit eben den Au¬

gen,

SB

-M

G
MB,



«E.

RobinsonLmloe. -4Z

»!

t!«

ßü

iß-'

O
ßk

jk

MiMnuw gesehen . Allein es ist nie zu spath , klug ;»
werden, und ich kan nicht umhin, allengescheiden Persoh,
nen, denen entweder eben so außerordentliche Zufälle,
oder auch nur gemeinere beschieden sind, zu rathen, sol¬
chegeheime Wincke der Göttlichen Vorsehung nicht in
den Wind zu schlagen . Durch was für eineunsichtbare
inleliißmtz sie kommen , will nicht untersuchen , kan es
auch vielleicht nicht ausmachen : Gewiß aber sind sie
einBeweißder Gemeinschafft und des Umgangs derer
Geister , so in Leibern wohnen , (der Seele,) mit denen/ss
dain ihrem eignen unvermischten Wesen stehen. Ich
lasse mir diesen Satz nicht widersprechen , und werde
nachgehendsin der Fortsetzung meines einsamen Lebens
an diesem armseligen Ort etliche merkwürdige Exempel
anführen.

MeinemBedüncken nach wird sich der geneigteLe¬
ser nicht wundern , wann ich gestehe, ichhabe über alle
diese Angst , über alle Gefährlichkeiten , und über dasmir
aufdem Halb liegende Geschäffte alle Erfindung undzu
meiner künfftigen Bequemlichkeit ausgesonnene Mittel
fahren lassen. Es war mir jetzo um meine Sicherheit
mehr als ums Maul -Futter zu thun. Ich hatte nicht
das Hertz , einen Nagel in die Wand zuschlagen , oder
einen Stecken entzwei) zu hauen, aus Furcht, daß das
Geräusch gehöret werden möchte. Viel weniger ge¬
trauen ich mir eben deswegen einen Schuß zu thun. In¬
sonderheit wolte ich durchaus nicht dran/ Feuer zuma¬
chen , damit der Rauch , den man bey Tage weitsehen
kan, mich nicht verriethe. Zu dem Ende schleppte ich
alles, worzu ich Feuer benöthiget , nemlich die unge-
drameTöpfe , Pfeiffer !, », s- m. nqchmeinemneuenGe-
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machdas Gehöltze,al!wo ich nach einiger ZeitzumU^
unaussprechlichen Freude einen gantz natürlichen Kel¬
ler unter der Erde fand, welcher sehr liess hinein §ieGund in den sich gewiß kein Wilder/auch wann er davor
stünde/ja wohl sonst kein Mensch auf der Welt wage»würde, ausser mir, dem eben nichts nölhigers als ein
sichrerOrt war.

Der Eingang dieser Hole war anten an einem gros¬
sen Felsen , ailwo ich zufälliger Weife (so würde ich
sagen, wann ich jetzo nicht überflüßige llrsachen halte,
alle dergleichen Dinge Göttlicher Schickung zuzu¬
schreiben,) etliche dicke Baum-Aeste zu Hdltz -Lchlen
abhieb . Warum ich aber Hoch-Kohlen gebrannt,will
gleich melden.

Mir grauere nemlich, bey meiner Wohnung eim
Rauch zu machen,und ich mufte glerchwchl zum Brod-
backen, Fleisch-Kochen rc. Hitze haben . Also steckte
ich hier Hoch unter feuchter Turf-Erde an, wie ichs in
Engellandgesehen , biß es zu dürren Kohlen wurde. So¬
dann löschte ich das Feuer aus, trug die Kohlen heim,und
verrichtetedamit ohne Sorgeeines Rauchs, was ich sonst
mit Feuer gethan.

Indem ich hier nun etwas Hoch fällete, wurde ich
hinter einem sehr dicken Ast von niedrigen Stämmen
einer hohlen Stelle gewahr. Die Neubegierigkcit trieb
mich an, hinein zu gucken , und als ich mit einiger Mühe
vorne ins Loch hinein gedrungen, befand ichs ziemlich
groß, nemlich daß ich, und vielleicht noch einer neben mir,
aufgerichtsdarmn stehen können. Allein ichmußbckcn-
nen/ich kam viel geschwinder heraus als hinein.Dannals
ich tieffer hinein sahe, erblickte ich im Dunckeln einpaak
grosse funckelnde Augen ; ob vom Satan oder einem

Merp
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A MrOenTwüfte
'
ich nicht/ sie schimmerten aber recht als

Gerne / weitdas dunckleLicht von dem Mund der Hö^
Rs gerade zu hinein fiel und einen Widerschein machte.
^ Gleichwohl erkvhlete ich mich nach einer Weile , und
^ Galt mich selbst einen zehenfachen Narren , mitderVor-
^ E ftltiing, wer sich fürchte den Teufel zu sehen , der müsse ja

ncht zwantzig Jahr aufeiner Jnsul allein leben, und
h> dörffe ich nur glauben, es sey im gantzen Keller nichts
^ scheußlichers als ich selber. Hierauf faßte ich einen
^ Ruth , und zugleich einen frischen Brand in die Hand,

und schlupjsie wieder hinein . Kaum hatte ich ein paar
ptz Tritte gethan, so erschrackich fast eben so hefftig alsdas

erstemahl . Dann ich hörte einen,sehr Lauten Seuffzer-
als ein Mensch , der Schmertzen hat , und dann folgteein

uze düsteres Geräusche, als von halb vorgebrachten Wor-
ch tey hernach wieder ein tieffer Seufftzer. Ich trat zurü-
i lccke,und fühlte solche Angst , daß mir der kalte Schweiß
ich ausdrach/und ich will nicht dafür gut seyn / wann ich ei-
Lrk neuHutaufdem Kopffgchabt, daß ihn dieHaare nicht

vor Grausen aufgehaben hatten. Doch , indern ich mir
H einen neuen Muth zusprach, und mich damit ziemlich auf-

richtete , daß ich bedachte , GOttes Allmachtund Gegen-
ßi wartsey überall,, und könne mich schon schützen, ging ich
s wieder einwerts, hielt die Flamme über meinen Kopff,
tzk und erblickteaufder Erde einen ungsheurgrossenscheuß-
itz lichen alten Ziegcn-Bock , der eben gleichsam sein Testa-

mentmachte, in letzten Zügen lag, undaus blossem Alter
'S verreckensolle.
K Ich rüttelte ihn ein wenig , zu sehen, ob ich ihn heraus
A,l bringen könte. Er selber bemühte sich auch , war aber

lu schwach aufzustehen, und ich dachte bey mir selbst,
lL er mochte immerhin drinne liegen bleiben. Dann wann
K

' Qz er
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er mich sv erschrecket, würde er es gewiß auch einemW
den thun, im Fall einer, wenn er noch lebte, vorn vordie
Hole käme . , ^

Als ich mich vom Schrecken völlig erhöhtet, und um¬
her zu sehen angefangen , befand ich, daß der Keller nur
klein, nemlich etwa i r Schuh weit, aber weder rund
noch viereckt war, indem nie kcineMenschenHcmd dabey
gewesen, sondern ihn die blosse Natur so gemacht halle.
Ich merckte auch , es sey aufder hintersten Seite noch ein
Loch,das zwar weiter hinein gieng aber so niedrig , daß
ich hätte aufHänden und Füssen hinein kriechen müssen,und doch hernach nicht gewuft , wo ich hingekommen.
Weil ich nun mit keinem Lichtversehen, verspahrtt ichs
biß morgen , da ich mit Lichte und einem Feuerzeug , das
ich aus einem Mußqueten-Schloß verfertigt , und in die
Zünd-Pfanne faul Hoitz gelegt hatte, wieder hin kom¬
men wvlte.

Ich stellte mich des andern Tags würcklich milsechs

S

Wi

grossenLichtern ein , die ich ftlbst aus Bocks -Talch vn-
Jn gedachtem niedrigen Loche nun mußt

jch auf allen vieren bey io Schritte weit fortkriechen,
welches , wann ichs fo im Vorbeygehen sagen dach
schon etwas keckes, indem ich nicht wüste, wie weit es
nochgienge, und was hinten zu wäre . Als ich aber
erst durch den engen Paß hindurch , merckte ich, daß die
Bühne oben an derHole je länger je höher wurde/meineS
Erachtens bey ro Fuß. Doch war wohl nie auf die¬
ser Jnsul ein so herrliches Gesichte gesehen worden, als
sichan den Wänden und der Bühne dieses Kellersoder
Gewölbes äusserte : Massen die Wände von meinen
zwey Lichtern mir deren wohl hunderttausend durch
den Gegenscheinzurücke gaben . Was eigentlich in
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^ »̂ Felsen gewesen , ob Diamanten, oder andere Edel-
^ gestcine, oder Gold, welches letztere ich fast eher geglau-

bet,konteichmchtwissen . ^
«tz Sonsten war es eine überaus anmuthrge Hole oder

Grotte nach ihrer Art, obgleich stockfinster. Der Bo-
»tzdenwar trocken und eben, und mit zartem tuckernSand
^ bedeckt , also daß kein scheußlichesnoch giffliges Thier,

noch dampfichtes Wesen weder an der Wand nochoben
"tz zu sehen. Die einhige Schwürigkeit bestund im Ein-
^ gang , so ich doch, weil es ein sichrer Ort, und einemireben
Ä mangelndeRetirade, mehr für gut hielte, und michdes-
ße wegen über diese Entdeckung erfreuete, auch schlüßig
itz - wurde, ohne einiges Verweilen etliche Sachen, weswe-

gen mir am meisten bange war , dahin zu bringen , wor-
ck -unter insonderheit mein Pulver, und alle mein Schieß-
W Gewehre, als zwo Vogel-Flinten, (dann ich hatte ihrer

dreye,) und drey Mußqueten, deren achteln allen waren,
« wovon nur sünffe in meinem Casteel zum Schuß fer-

tig lagen, die ich aber aufden Nothfall auch heraus neh-
menkonte.

L Bey dieser Gelegenheit , meinen Pulver-Vorrath
B wegzutragen, öffnete ich zugleich dasjenige Fäßlein, so ich
M aus der See gefischet, und naß gewesen. Ich befand,
, jj - daß das Wasser nur z bis 4 Zoll tieffrings umher einge-

drungen, und indem es eine hatte Rinde gesetzt, das in-
N wendige/gleich als einen Kern in einer Schaale , gutge-
z! lassen. Also daß ich in der Mitte des Fäßleins zu mei-

tiem grossen Vergnügen noch 60 Pfund trocken Pul¬
li«:

ver hatte . Dieses brachte ichallesdahin, und behielt in
F meinem Casteel niemahls über ein paar Pfund , aus
i !k Furcht eines Überfalls . Alle mein Kugel-Bley schleppte
^ ich gleichfals an diesen Ort.

t O. 4 Jeho
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Jetzo kam ich mir selber vor als einer von den alten

Riefen , welche in liessen Löchern und Holen sollen ge¬
wöhnet haben , wohin niemand zu ihnen kommen kön¬
nen . Dann ich bildete mir ein , so lange ich hier sey,
würde mich kein Wilder , wann ihrerauch etliche Hunden
mir nachsetzten , jemahlsausspähen, noch , wann sie mich
auch fänden , an solchem Orte anzugreiffm sich unter¬
stehen.

Der alte Bock, den ich bey Entdeckung der Hole in
letzten Zügen angetroffen , sturb des andern Tagesvorn
am Mund derselben, und ich hieltfür viel besser, ein gros¬
ses Loch daselbst zu graben, ihn dahinein zu werjstn,und
mit Erde zu überdecken, als heraus zu schleppen . Also
begrub ich ihn daselbst , damit ich keinen Gestanck
hätte.

NunMhrwak es das deep -und zwanylgsteZahr
meiner Residenh aufdieser Znsul , und ich des Ortes und
hiesiger Lebens-Artso gewohnt, daß , wann ich nur einer
völligenVersicherung genossen , von den Wilden ohnbe-
unruhigetzu bleiben, ich mir es gerne gefallen lassen, mei¬
ne übrige Lebens-Zcit bis an den Augenblick zuzubrin¬
gen , da ich mich niedergelegt / und, wie der alte Bock in
der Hole, den Geist aufgegeben hätte. Ich halte mir
auch allmählich ein und andern Zeitvertreib verschafft,
daß sie mir weit anmuthigerverstrieche als vorhin . Als
erstlich hatte ich obgcdachter Massen meinen Papagoy re¬
den gelehret , und er thats so vertraulich , und schwatz¬
te so deutlich und vernehmlich , daß ich meine rechte Lust
daran hatte. Wie er dann auch zum wenigstensechs
und zwanzig Jahre bey mir ausgehalten. Wie lauge
er nach diesem gelebet, weiß ich nicht, wiewohl dieBrasi-
Unner dafür halten, diese Vogel brächtensmanchmahl

aus
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Uhündert Jahre . Vielleicht lebet der gute Poll da-

"ih selbst noch und raffet seinem armen k.obin Out 'osnoch
gufden heutigen Tag . Ich wünsche keinemEngelsmann

Unglück, dahin zu kommen, und ihn allda zu hören.
^ Geschähe es aber ja , so würde er ohnfehlbar glauben, es
^

sey derTeuffel. Hiernächst hakte ich an meinem Hund
^ auch zum wenigsten stchszehen Jahre einen lustigen

und beliebten Eamaraden , bis er vor lauterm Alter ge-
^ starben . Meine Lagen hatten sich, wie oben gemel-
D det, so sehr vermehret, daß ich gezwungen wurde, Au¬
ch fangsihrer etliche zu erschiessen , damit sie nicht mich und
ch allemeine Haabe auffressen möchten . Endlich aber , als
R ! die mit mir hier angekommene beede Alten verreckt, und

ich die andre immerzu weggescheuchet, und ihnen bey mir
nichts zu fressen übrig gelassen, verliessen sie sich sämtlich

U insGehöltze, bis auf ein paar Favoritinnen , welche ich
Äi zahm behielte , ihre jungen aber allemahlersäuffte . Und
»e hieraus bestund nun ein Theil meiner Familie. Ohne
ch diese hielt ich auch allezeit ein paar heimliche Böcklein,
»> die ich mir aus der Hand fressen gelehrt : Angleichen
B noch zween Papa^open, die fein reden , und kobin
iK Crusoe ruffen lernten , jedoch weit so gut nicht als der
l» Poll, wiewohl ich auch nicht soviel Mühe an sie, als an
M jenen, gewandt . Anbey hatte ich etliche zahmeGee-
» ! vögrl , deren Nahmen ich nicht weiß, die ich aber am
fK Ekrandegefangen/und mit beschnittenenFlügeln herum

lauffen lassen. Weil nun die kleine Stangen , so ich vor
meines Casteels Vtauer eingesteckt , anjetzo zu einem di-

tzji cken Waldlein aufgeschossen , hüpfftcn diese Vogel alle
K!» auf den niedrigen Gesträuchen herum , und hecketen zu

meiner besondern Lust Junge aus. Daß ich also , wie
K gedacht , mit meiner jetzigen Lebens-Art gar wohl zufrie-

t Q 5 den
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den zu seyn anfieng , wann ich nur von der Furcht wegen
derWilden befreyetgewesenwäre.

Allein es war vom Himmel anders beschlossen , und
ein jeder, so meineGeschieht lieset/vergesse nicht,diesebehä¬
nge Anmerckrmg zu machen, wie nemlich in unserm Le-
benö-Lauffdas Übel, welches wir an ihm selber am mei¬
sten zu meiden suchen , und uns, wo wir darein gerathen,
die gröste Angst und Schrecken verursachet manchmahl
len zum rechten Drittelund zu einer Thür unsrerErm,
tung werde , wodurch allein wir ausder uns begegneten
Widerwärtigkeit und Bekümmerniß heraus gerissen
werdenmögen. Dessen könte ich aus meiner eignenEr¬
fahrung verschiedeneExmpel anführen ; doch hatsichs
in den letzten Jahren meines Hierseyns auffeine beson¬
dre Weise blicken lassen.

Es warnunmehrder December in meinem drey und
zwantzigsten Jahre, und weil da das 8olkikium oder
der kürtzte Tag einfiel, daran ich meinen rechten Herbst
hatte , (Massen ichs keinen Winter nennen kan,) und ich
deswegen mehr als sonstenaufdas Feld hinaus muste,
erblickte ich einsten an einem sehr frühen Morgen , ehe
noch der Tag gar angebrochen , zu meiner Bestürmung
den Schein von einem Feuer am Strande, etwa r En¬
glische Meilen von mir , gegen dasEndederZnsulzu,alI-
wo ich obgemeldter Massen zwar Wilde, aber nicht anf
»neiner sondern auf der andern Seite gemercket halte.
Diß aber war, zu meiner grossen Angst , auf meiner
Seite.

Ich erschrackin der That bey diesem Anblick von
Herhen , liess geschwindewieder zurücke in mein Wäld-
lein,und wagte mich , aus Furcht überfallen zu werden,
nicht hinaus ; Und dochhatte ichdrinneneben so wenig
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^ GemNEuhe, dieweil ich besorgte, die Wilden möch-
>, M, wann sie beym Herumstreiffen auf der Jnsul meine
K entweder noch stehende oder schon geschnittene Frucht,
^ ober eines meinerandern aufgeführten Wercke gewahr
Htz würden, sofort schließen , es mästen Leute an den: Orte
^ seyn, und nicht nachlassen, bis sie mich ausgefunden . In
A dieser Noth gieng ich zurücke zu meinem Casteel / zog die
^ Leiter hinter mir hinauf/und machte , daß alle Sachen
^ aussen her so wild und natürlich aussehen möchten, als
B nur immer möglich.

Hiernächst machte ich die Anstalt zu meiner Gegen--
W> wehre . Zu dem Ende lud ich alle meineLanonen , (wie

jchmeine Musqueten/ dieaufmeiner neuen Vestung la-
« gen , nannte,) ingleichen alle meine Pistohlcn,des Vor¬

habens , mich bisaufden letzten Bluts-Tropffen zu weh-
i-V ! ren. Wobey ich nicht vergaß , mich dem Schuh GOt-
»t tes ernstlich zu empfehlen, mit hertzlichem Gebethe, mich
W doch aus derHand dieser Barbaren zu erlösen. In sol-

cher Verfassung verharrete ich bey r Stunden,fieng aber
Lv dabey a n feiirbegierigzu werden,um, weil ich keine Spio-
P nen auszuschicken hatte,zu wissen, wie es draussen stünde?
W , Nachdem ich noch eine Weilegelauret, und bey mir
M überleget , was bey diesem Zustand anzufangen , konteich
D nichi langer in der Ungewißheit sitzen bleiben, sondern seh-
,s te meine Leiter an den Hügel, wo die ebneStelle war, zog
D sie sodann nach mir hinauf/ lehnte sie wieder an den
P obern Theil , stieg alsogantz aufden Gipfel, nahm das

FernMaß aus der Tasche, legte mich platt auf den
Bauch nieder , und sahe nach dem Platz hin . Sobald
wurde ich zum wenigsten neun nackter Wilden um ein

F kleines Feuer herum gewahr, nicht, um sich zu wärmen,
^ dann sie hatten es wegen der grausamen Hitze nicht

t nöh,
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nöthig , sondern meines Erachtensihr barbarisches Frei;
sen von MnschemFleisch, so sie ( ob lebendig oder todt,
wüste ich nicht,) mit sich gebracht , dabey zu brachen.

Sie hatten zween c -noes bey sich, und dieselbe aufden Strand heraus gezogen , und mochten meinem Be-
düncken nach, weil gleich Ebbe war/aufdie Fluch war«
ren , um mit hohem Wasser wieder abzufahren . Man
kan sich schwerlich einbilden , in was für Bestürhung ich
durch diesen Anblick gerathen, besonders da ich sie sahe
an meine Seite der Jnsul und zwar noch darzusonahe
zu mir kommen, doch als ich merckte, ihre Herüberkunfft
wüste allezeit mit der Ebbegeschehe », wurde ich allmäh¬
lich im Gemüthe ruhiger, weil mir nur lieb , daß ichwarm
sie nicht vorhin schon am Lande , die gantzeFluth Zeitüber
allemahl sicher ausgehen könte. Nachwelcher Anmer-
ckungich dann meine Ernde-nnd Herbst-Arbeit mit de-
stogelassenerm Gemüthe wiederangriff.

Wie ich gehofft, so geschahe es auch . Dann sobald
dieFluth nach dem Westenhcrrollete, sahe ich stein die
Böte hinein hüpffen, und insgesamt wegrudern . Ich
habe vergessen zu sagen , daß sie eine Stunde odermehr
vor ihrer Abfahrt einen Tanh angestellt, und ich ihre
Posituren und Geberdendurch meine Fern -Gläser gar
wohl sehen können. Bey dem schärffsten Gesichteton¬
te ich nicht anders abnehmen , als daß sie splikter-nackt,
und nichtden geringsten Lappen auf ihrem Leibe gehabt,
ob es abcr Manns-odcr Weibs-Persohnen, war nichtzu
unterscheiden.

Sobald ich sie auf dem Wasser wegfahren sahe,
nahm ich r Röhre aufdie Schultern, steckte rPistohlen
in meinen Gürtel, und mein Schwerd ohne Scheide
an dieSeite, undlieffin möglichster Eilenach demHü¬

gel
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Ahüywoichzuallererst das Gesichte davon bekommen,
^ und befand innerhalb r Stunden , dann solange muste

A jchso schwehr-beladen dahin marschiren , daß noch z an-
^ dre <-°>na-5 mit Wilden auch an diesem Orte gewesen,
W ^ jch ße dann alle zusammen wiederum auf der offen¬
er bahrenSee nachdem festen Lande hinüber rudern sahe.
^ ' Dieseswar für mich ein sehr betrübter Anblick, bevvr-
^ ab als ich hernach drunten am Strande die Merckmah-

le ihrerentsetzlichenGrausamkeit fand.nemlichBlut,Kno-
Ai chen und Stücke Fleischvon menschlichen Cörpern,wcl-
7^ chedieseBarbarenmitFrölichkeit,Tanhenund Sprin-

genverzehrethatten . Hier nahm mich der Eyftr dermas-
G sen ein, daß ich von nun an darauf bedacht war, den näch-
A sten den besten, wenn ihrer auch noch so viele wären,
«Ä übern Haussen zu Wessen.
«Ä So viel ich muthmassen konte, musten sie diese Znsul

eben nicht allzu offc besuchen, mästen es schon bey fünff
M viertel Jahr, ehe wieder einer am Ufer erschien , das ist,
W ehe ich wieder einen davon oder ihre Fußstapffen und
v .i Merckmahleerblicken konte. Dann in den nassenMo-
M Athen wagen sie sich nicht aus, zum wenigsten nicht so
W weit. Demungeacht schwebte ich in lauter Unruhe we-
O gen steter Furcht , daß sie mir unversehens üdern Halst
D kommen möchten . Woraus ich schliesse, daß die Angst
B vor einem Unglück bitterer und beschwehrlicher als das
Kit Unglück selber, besonders wann man sichdieserVermu-
lüi lhungund Angst nicht emschütten kan.

Diese gantze Zeit über gieng ich mitMord -Gcdancken
um, und brauchte meine meisten Stunden , die ich gewiß
besser anwenden können, zum Nachsinnen, wie ich ihnen,

O sobald nur einer zum Vorschein käme , b-eykommen wol-
B te r Absonderlich wann sie,wie dieses letztemahhin r Par-

? theyen
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theyen verteilet ; Bedachte aber dabey gar nicht,daßwann ich einen Haussen von etwa iv oder ircn todt
schlüge , ich den andern Tag, Woche , oder Mönat, wie¬
der einen, und dann abermahls einen aus dem Wege zuräumen hatte , biß ick endlichzu eben so einem, ja noch är¬
gern Menschen-Mörder würde , als sie Menschen-
Fresser waren.

Ich brachte nunmehr meine Tage in grosser Unruhe
undHertzenS -Angstzu, da mir immerzu bange war, ein
oder das andermal diesen unbarmhertzigen Henckern in
die Klauen zu kommen, und wann ich ja einmahl aus-
gieng, sahe ich vorher mitder grossen Sorgfalt undBe¬
hutsamkeit überall herum . Jeho befand ich zu meinem
grossenTrost , wie glücklichich sey, daß ich mich mit einer
zahmen Heerde Ziegen versehen, weil ich mein Rohr
durchausnichtabfeuren dursste, insonderheit auf derjeni¬
gen Seite der Irisch wo sie gewöhnlich anländcten , in¬
dem ich unfehlbareinen Lärmen unter ihnen machen wür¬
de. Und gesetzt, sie wären dißmahl vormirgeflohen , so
dürffken sie doch in wenig Tagen mit ein paar hundert
Lanoes auf einmahl zurücke gekommen seyn , und so hatte
ichmich in dasgrösseUnglückgestürtzet.

Jedoch gieng wol noch , wie gemeldt , i Jahr und -
Monate hin, ehe ich wieder eines Wilden gewahr wur¬
de. Sie mögen wohlein paar mahlda gewesen, aber ent¬
wedernicht lange geblieben seyn , oder ich sie wenigstens
nicht gemerckt haben . Hingegen im Max - Monat,
meiner Rechnungnach , und zwar im vier und zwanhig-
ssen Jahre meines Hierseyns, hatte ich ein seltzames
Scharmützel mit ihnen . Wovon an seinem Orte.

Meine Gemüths -Verwirrung war diese funffzehen,
bissechzehen Monate über sehrgroß . Ich schlieff un¬

ruhig/



Lobinlon Ovloe.

Ätz

rs5

«js

Wä? hatteimmerzugreßlicheTraume , und fuhr des
Nachts öffters im Schlaff auf. Des Tages ging ich
schwermütigumher , und des Nachts träumetemirvon
Todtschlagung derer Wilden , und wie ich solches ver¬
antworten wolte ? Doch da ich einegeraumeZeit in sol¬
chem Zustande zugebracht hatte, geschahe es mitten im
May, nach der Anzeigung meines hölzernen Lalen-
ders, (dann ich zeichnete die Tage am Pfahl noch im¬
merzu an, ) etwa den >6ten , daß , als den ganhen Tag
über ein sehr harter Sturm mit vielem Donner und Bli-
hengewehehund eine sehr trübe Nacht darauf erfolget,
ich auch eben in der Bibel gelesen, und von sehr ernstli¬
chen Gedancken über meinem gegenwärtigen Zustand
ganhangefüllet, ich einen Knall einer Canone, die mei¬
nem Bedüncken nach draussen auf der See abgefeuert
worden , mit Bestürtzunggehöret.

Diese Bestürtzungwar von ganh anderer Beschaf¬
fenheit alsdie vorigen alle : Massen darüber eine gar
andere Einbildung bey mir entstund . Ich fuhr in grä-
ster Eile auf, stieg im Augenblick auf die erste Höhe mei-
nesHügels, zogdie Leiter hinauf, und gelangte im zwey-
tenAnsatzoben auf dessen Spitze , eben als mich eine
Feuer-Flammenach einem zweyten Stück lauschen hieß,
solch auch in etwa einer halben Minute hörete, auch an
dem Knall erkannte, es sey aufderjenigenSeite desMee-
res, wo ich in meinem Boot denStrohm hinabverschla¬
genworden.

Ich dachte alssbald, es wüste ein Schiffin Noth seyn,
welches etwa einemandern von seiner Gesellschafft durch
Schiessen ein Zeichen gäbe , daß es Hülffe benörhiget.So aufgeweckt war meinGemüthe gleichwohl selbigen
-Augenblick, daß ich dachte, körne ich ihnen nicht, so tön¬

ten
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ten sie doch viellcichr nur helffen. Also raffte ich geschwm!
de so viel trocken Holh zusammen,als ich konte,machte da¬
von einen ziemlichen Hausten , und zündete ihn auf dem
Gipfel des Berges an . Das Holtz war dürre,und brann¬
te lichterlohe, uneracht der Wind ziemlich hart wehere,
also daß, wann es etwa ein Schiff wäre, sie es unfehlbar
sehen müssen. Und ich glaubeauch , sie Habensgesehen.
Dann sobald nur mein Feuer grosse Flammengegeben,
hörte ich noch eine Canone, und hierauf noch etliche ande¬
re, allezeit aus selbiger Gegend her. Ich schühreke das
Feuer die ganhe Nacht, biß der Tag anbrach , und als
es gantz helle, und die Lufft sich autzekläret, erblickte ich
sehr weit in die See hinein gegen Osten etwas, davon
nichtsagen konre,obsein Schiff

" unterSeegel, oder aber
ein Wrack, ob ich gleich meine Fern-Gläser gebrauchte.
Dann es war allzu weit weg, und das Wetter ohnedem
noch ein wenig trübe . Zum wenigsten war es so etwas
draussen aufdem Meer.

Den gantzen Tag über sahe ich fleißig darnach,
und wurde bald gewahr, daß sichs nicht bewegte. Ver-
meynke demnach , es sey ein Schiff, dasvorAnckerliege.
Weil ich nun , wie leicht zu erachten , ein starckeS Ver¬
langen trug, den rechten Grundzu wissen / nahm ich mei-
ne Flinte zur Hand , und liess nach der Süd-Ostlichen
Seite der Jnsul zu denen Klippen , wohin ich ehmahls
mit dem Skrohm getrieben worden, und konte bey nun¬
mehr völlig aufgeheitertem Wetter zu meinem grossen
Leydwesen das Wrack eines Schiffes sehen , welches in
der Nacht auf die blinde Klippen, die ich jenesmahl
auch mit meinem Boot gefunden , gestossen und geschei¬
tert, da sie hingegen mir/ weil sie die Gewalt des
Strohms gebrochen, und einen Gegen-Slrohm oder
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zurücklaufendesWasser verursachet,Gelegenheit gege¬
ben,aus dem allergefährlichsten Zustand meines Lebens
heraus zu kommen.

Solchergestalt ist des einen Menschen Gluck
manchmal des andern Unglück. Denn es scheinet
wohl, daß diese guten Leute , von was vor Nation sie
auch gewesen,indem sie aus ihrer Fahrt kommen , die
Klippen unterm Wassernicht gewust,und in der Nacht
durch den harten Ost-und Ost-Nord -Osten - Wind
darauf verschlagen worden. Hattensie die Jnsul gese¬
hen , wie ich wohl nicht glauben kan , so würden sie sich
wohl bemühethaben,sich in ihrem Boot ans Uferzu sal-
virm : So aber erweckte ihr Noth-Schiessen umHül¬
fe,infonderheit da sie meinerEinbildungnach meinFeuer
gesehen,beymir allerhand Gedancken. Erstlich steilere
ich mir vor , sie würden wohl bey Erblickungmeines
Nacht-Feuers in ihr Boot gestiegen und nach demLand
zu kommen bemühet gewesen, aber bey allzu hohler See
umgeschlagen seyn. Manchmaldachte ich auch : viel¬
leicht haben sie,wiesich durch mancherley Zufälle erei¬
gnen kan,das Boot schon vorher verlohren gehabt. Jm-
massen öffters geschieht,daß wegender allzu starck übers
Schiffhinüber -schlagenden Wellen man dasBoot sel¬
ber entzwey haue oder auch mit eignerHand überBoord
Messen muß . Hinwiederum vermeinete ich auch,siehat¬
ten ein oder mehrere Schiffe zur.Gcsellschafftgehabt, die
ihnen denn aufgegebnesNoth -Zeichen zu Hülfegeeilet,
sie abgeholetund in das ihrige aufgenommen. Ja ich
rmithmaßte auch , sie wären insgesamt in ihrem Boot
in See gegangen,und durch denStrohm, der mich auch
so fortgerissen , in den grossen Ocean hinausgeworfen
worden, da sie nun nichts als Elend und den ^ od vor

R Augen
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Augenhätten , ja vielleichtvor Hunger einandttDer
aufessenmästen.

Gleichwie allesdieses lauter Muthmaßungen; also
vermochte ich nach meinem itzigen Zustand nichts da¬
bey zu thun , als mit dieser armen Menschen -Noth ein
Mttleidenzu haben , wovon ich den Nutzenhatte , daß
ichie mehr und mehr Ursache fand , GOtt zu dancken,
der in meinem verlassenen Zustand mich mit allem so
reich! , versorget hatte . Daß auch nun schon allePersone
von zweyen Schiffen an diesem Theil der Welt Schiff-
bruch gelitten,und keine Seele, als ich allein, davon ge¬
kommen,lehrte mich ferneres geschehe gar selten,daß die
GöttlicheVorsehung uns in eine so schlechte Lebens-Art
oder in ein so grossesElend versehe,da wir nicht noch diß
oder jenes,wofür wir ihm zu dancken, ja , daß wir nicht
andere,die noch unglücklicher alswir seyn,sehen komm.

So stunde es um diese Leute, von denen ich nicht ver¬
muthe , daß sie davon gekommen. Vor menschlichen
Augenwarsunmöglich,und nur zu wünschen , daß sie
nicht insgesamt ertrunckenseyn möchten : welches doch
nicht anders seyn können, es wäre denn,daß sie ein affoer
Schiffaufgenommen hätte ; So doch gleichfalls eine
blosse Vermuthung ist , weil ich nicht das geringste Zei¬
chen oder einen Scheindavonsahe.

Ich kan auch durch die kräftigsten Worte nicht aus¬
drücken, was für eine sehnliche Begierde und wasfür
ein Verlangen ich in meiner Seelegefühlet , da ich bey
solchemAnblick zuweilen in diese Worte ausgebrochen:
Ach wäre doch nur einer oder zween , ja wäre
doch nur ein einzigeraus dem ganyen Schiff)"
mir gekommen,damit ich doch nur einen einzigen
Menschen , eineneinzigen Lamaradenum mich
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hätte, mit dem ich umgehen und sprechen konre!
. Die gantze Zeit meines einsamen Lebens habe ich nie
^ eine solche ernstliche und hefftige Begierde nach der Ge-

Mschafft anderer Menschen geheget, undderen Man-
gelso sehr bedanret.

Esgiebt einige geheirneTriebe in den Begierden,wel-
che,wenn sie durch einenGegenstand angefeuret werden,
obgleich der Gegenstand nicht einmal gesehen wird, son --
demdasGemuth denselbe durch die Einbildungs-Krast
nur als gegenwärtig betrachtet , dennoch durch ihre Hef-

^ tigkeit in der Seelen eine solche gewaltige Unruhe nach
idL solchem Gegenstand erMcken, daß dessen Abwesenheitk unerträglich ist . Von solcher .Art war mein ernstlichen

Wunsch,daß nur ein einzigerdavon gekommen ! Ach!
i» wäre es nur einer gewesen ! Ich glaube,ich habe diese
cL Worte : Ach ! wäre es nur ein einziger gewesen!
ch wohl tausendmal wiederholet , und mein Verlangen
ch wurde so heftig , daß ich bey deren Aussprechung meine

Handeundmeine Finger ineinander schloß , daß, wenn
M ich etwas weichesdarzwsschengehabt, ich es wider mei-
-ns! neu Willen enkzwey gedruckt hätte , ja meine Zähneim
U Kopfknirscheten und fügten sich so enge zusammen , daß
IK ich sie langenicht wieder von einander bringen konte.

Die Naturkündiger mögen die Ursache, und wie es
zugehe,untersuchen . Ich beschreibe bloß dieSache sel --

^ der,über die ich mich bey deren Vermerckung selberver-
i.

' wunderte . Zweifels frey kams von dem heissenWunsch
^ und meiner starckenEinbildungher , da ich mir so vielen
^ umstund Vergnügen ausdem Umgänge mit einem

Af meiner Neben-Christen vorstellte.
E Allein hier warnichts zu thun. Entweder ihr , oder
«» mein/, oder beyderseits Schicksal gestattete es nicht.
^ Rr Denn
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Denn ich erfuhr eher nicht als das letzte Jahr meines
Hierseyns, ob iemand vom Schiff gerettet worden
oder nicht, und sahe bloß zu meiner Betrübniß etliche
Tage hernach den Leichnam eines ertrunckenen Schiff-
Jungens an der Spitzeder Jnsul, wo das Wracklag,
ans User treiben . Er hatte keine andere Kleider als ein
Matrosen-Camisol oder Schany-Läufer , ein paar
werte Hosen, und ein blau leinenes Hemd an. Aber
was für ein Landsmanner sey, konte ich an nichts erken¬
nen. In seiner Ficke stack nichts als r specie Thaler,
und eine Tobacks-Pseiffe , welche ich weit höher als
das Geldschätzete.

Jtzo war stille See,und ich hatte grosse Lust , mich in
meinem Boot an das gestrandete Schiffzu wagen,nicht
zweifelnd , etwas mir dienliches am Boord zu finden.
Doch drang mich dieses nicht so starck darzu , als die
Hoffnung,esmöchte noch etwas lebendiges daraufseyn,
dessen Leben ich nicht nur retten,sondern auch für mein ei¬
genes dadurch einen Trost und Beystand erlangen tön¬
te. DieserGedanckestack mir so tiefim Hertzen, daß ich
Tag und Nacht nicht ruhen konte , bis ich in meinem
Boot an Boordgefahren : Ja ich fühlte dißfalls einen
so starcken Eindruck in meinem Gemüthe , daß ich ihm
nicht widerstehen konte,sondernglauben muste,er käme
von einer unsichtbaren Schickung,und daß,wo ichs un¬
terliesse,ich übel bey mir selber thun würde.

In solchen Gedancken eilete ich nach meinemCasteel,
machte alles zu meiner Reise fertig,nahmeinenVorralh
amBrod,einen grossen TopffrischWasser,einen Com-
paß,eine Flasche mit Rum,dessen ich noch eine ziemliche
Menge hatte,undeinenKorb voll Trauben. Mit dieser
Bagage begab ich mich hinab zu meinem Fahrzeug, goß
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das Wasserheraus , machte es fielt, lud meine gantze
Fracht hinein,undkehrte zurücke , um noch mehr zu hoh¬
len . Meine zweyte Ladung bestund aus einem grossen
Beutel voll Reiß, dem Sonnen - Schirm , nocheinem
Topf voll süssen Wassers,und etwa zwey Dutzend mei¬
ner kleinen Gersten -Brod oder vielmehr Kuchen , nebst
einer Flasche mit Ziegen-Milch und einem Käse : so ich
alles mit grosser Arbeit und Schweiß in mein Boot
schleppte. Als ich nun mein Gebet zu GOtt umeine
glückliche Fahrt gerichtet , stieß ich ab , ruderte dem Ufcr
längs hin, und kam endlich an die äusserste Spitze der
Jnsulaufdieser Seite , nemlich Nord - Osten. Jtzo
solte ich in das grosse Welt - Meer hinaus stechen,
und da war die Frage , ob ichs wagen solte , oder nicht?
Ich sahe die rcissenden Ströhme an , welche beständig
aufbeyden Seitender Jnsul liessen , und vor denen mir
noch grauere , in Erinnerungder einstmals dadurch aus¬
gestandenenGefahr , und wolte mir fast aller Muth
entfallen . Denn ich sahe voraus , daß , wann ich in
einendieser Ströhme geriethe , ich einen weiten Weg
See - einwarts,und vielleicht gar aus der Gegend und
dem Gesichtder Jnsul verschlagen werden möchte , da
es denn,weil mein Boot nur klein,beydem geringste ent¬
standene Winde unvermeidlich um mich geschehe wäre.

DieseÜberlegungenlagen mir so hart aufdemHertze,
daß ich anfieng,mein Vorhaben fahren zu lassen ; und
weil ich mein Boot in einer kleinen Bucht am Stran¬
deliegen hatte, sprung ich hinaus , und setzte mich voll
ängstlicherGedanken zwischen Furcht und Verlangen
wegen meiner Reise auf eine kleine Erd-Höhe nieder.
>Mdem ich solcheCalender machte , konte ich mercken,

Rz daß
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daß die Ebbe verlausten,und die Fluch ankäme,wodurch
meine Abfahrt aust etliche Stunden ausgesetzet werden
müste . Hier siel mir augenblicklich ein, ich solte aufdie
grösteHöhe, so ich nur finden könte, hinauf gehen, und,wo möglich,dieStellungder Gezeiten beobachten, wenn
etwa die Fluth ankäme,umabzunehmen , ob, wenn ich
den einen Weg hinaus verschlagen würde , ich nicht mit
eben dem strengen LaufdererStröhme wieder heimkom¬
men könte ? Kaum war mir dieser Gedancke im Kopf,
foswarf ich meineAugen auf einen kleinen Hügel, von
dem ich das Meer auf beyden Seiten , ingleichen die
Ströhme oder Gezeiten der Ebbe und Fluch , auch was
für einen Weg ich zurücke zu nehmen hätte , ersehenkon-
ie. An diesem Orte nunmerckteich,daß , gleichwieder
Strohm der Ebbe ganh nahe von der SüdlrchmSpi-
tze der Jnsul ab ; also der Strohmder Fluch ganh har¬
re an' der Norder - Seitehinlieffe , und ich hätte also
aufdemNückweg nur Norden an der Jnsulzu steri¬
len,so wäre nichts zu fürchten.

Ich wurde durch diese Beobachtung angefrischet,
daß ich mich resolvirte,den andern Morgen mit erster
Fluth abzustoßen,und als ich dieNacht über untereinem
der obgemeldten dicken Reit-Röcken in meinem Boot
geschlafen,fuhr ich weg . Anfangs steurete ich gegen
Norden,ein wenig See-einwerts, bis ich merckte , daß
mirderStrohm zustatte kame,welcherOstwerts lief,und
mich eineziemliche Ecke fortriß, aber nicht so als der vo¬
rige SüdlicheStrohmgethan , wie auch,ohne mir die
Macht zu benehmen,das Boot zu regieren. Sondern
indem ich mit meinem breiten Ruderscharffsteuren kon-
tc, gien gß tapfer fort,rechtnach dem Wrack zu , und ich
war,m weniger als r Stunden schon da.
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Eswar gewiß ein betrübterAnblick . Das Schiff,

>!Ü welches seinem Gebäude nach ein Spanisches war,
M stack zwischenden Klippen feste. Der gantze Hinter-

Theil undHinter -Verdeckwaren durch dieSee inStü-
K cken zerschlagen,und der Vordre,so in den Klippen stack,
il, tz Mste mitgrosser Gewalt daraufgcworfen seyn , indem
Htz> dcrGroffe -simt dem Vorder Mast über Boordge-
^ fallen. Doch war die Boegsprier noch gantz. Als

ich naher hinkam,erschienein Hund oben drauf, wek-
Ä ! Her,als er mich sahe , bellete und schrie , auch , sobald ich

ihm lockte, ins Master sprang ; da ich ihn denn in das
^ Boot nahm,und,wcil er vor Hunger und Durst halb-
^ todt,wiederum ladete . Ich gab ihm nemlicheinen Ku-
^ chen von meinem Gersten-Mehl , und er fraß nicht an-
Hji derö als ein hungriger Wolff, der vierzehn Ta .ge um ei-
^ nen Raub im Schnee herum gelauffen . Hiernächsthielt

ich ihm ein wenig frischWafferhin,welches er so begierig
einschlappte,daß er,wenn ich ihm genug gegeben hätte,

^ unfehlbar geborsten wäre.
Nach diesem stieg ich an Boord . Gleich Anfangs

^ erblickte ich zween ertrunckeneKerl in derKüche,mit um-
^ einandcr-geschlagenenArmen .Hieraus schloß ich , und

Mr wahrscheinlich,dieSee müsse beyScheiterungdes
>Schisses,weils  im Sturm geschehen , so hoch , und so be-

ständig drüber her gegangen seyn.daß diese Menschen es
^ nicht langer-aushaltenkönnen, sondern von dem steten
^ Einlaufen des Wassers eben so,als ob sie unter demsel-
^ den gewesen , ersticket seyn. Ausser dem Hund war

nichts mehr aufdem Schiff,dasLebenhatte , noch einige
^ Waaren , so viel ich sehen konte , so nicht vom Saltz-
^ Wasser verdorben. Etliche Fäßlein mitnassenWaa-

re,ob§WeinoderBrandwein war? wüste ich nicht,läge
t N 4

' wei-
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weiter unten >m Raum,und ich konte sie , nachdemdasWasserdurch die Ebbeabgelaufen , sehen , aber ihnen,wegen ihrer Schwehre,nicht angewinnen . Hingegenbe¬
mächtigte ich mich zwoer See - Cüstcn , die meines E»
achtens den Matrosen zuständig gewesen , und schleppte
sie in dasBoot,ohne zu untersuche,wasdarinVorhände.Ware das Schiffs-Hinter - Theil feste gesessen,undder Vordregebvrsten,würde ich allem Ansehnnach eine
wichtige Reise abgelegt haben . Massenich ausdemje¬
nigen , was ich in diesen zwo Cüsten gefunden, abneh¬men können,es müsse einengrvssenSchatz amBoordge¬habt haben : Und wenn ich nach seinem Cours urtheilen
mag,dörsste es wohl von Nusnoz 05 oder ldio cle Iz
klsrg , in dem Südlichen Theil von America . über Bra¬
silien hinab,nach d . Mavgna im MexicanischenMeer-
Busenamd so ferner nach Spanienbestimmet gewesen
seyn . Es hatte,wie gedacht , sonder Zweifel einengros¬
sen Reichthuminnegehabt, der aber iho keinem Men¬
schen zu statten kam : Und wie es dem übrigen Volck
daraufergangen,davonwüste ich damals nichts.

Ausserdenen Kisten fand ich auch ein kleines Fäßlein
starcken Gttränckes,von etwa Stäbchen, soich mit
grosserMühein mein Boot hinab brachte . In der Ca-
jüte hingenverschiedene Mußgueten , und ein groß Pul¬ver-Horn,darinn bey 4Pfund Pulver. DieMußgue¬ten brauchte ich nicht,deswegen ließ ich sie da , aberdas
Pulver-Horn muste mitwandern. So nahm ich auch
eineFeuer-GchaufelundZange,diemir hvchst -nöthig.
Jngleichen zween kupferne Reflel , einen kupfernen
<7! >oco !grs pst , und einen eisernen Rost. Mit die¬
ser Ladung und dem Hundkehrte ich,weil dieFluth auf¬
lief, zurücke, und gelangte nochselbigen Abend , etwa
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i Stünde in die Nacht, äuserst müde und abgemattet,
wiederuman die Jnsul.

Diese Nacht schlief ich im Boot, und beschloß des
Morgens , die geborgeneSachen nicht zu Hause in mei¬
nem Casteel , sondern in meinem neuen Keller zu ver¬
wahren. Nachdem ich mich ein wenig gelabet , brachte
ich die völlige Ladung ans Land, und besähe eines nach
dem andern . Das Fäßlein mit Getrau cke war, wie
ich befand, eine GattungRum, doch anders als wir m
Brasilien haben : Kurtz , zu nichts nütze. Als ich aber
die Kistenöffnete, fanden sich viele Sachen darinne, dir
mir sehr nütze. Z. Ex. ich fand ein besonders Flaschen-
Futter, so überaus schön gemacht , mit reinem und
überaus gutenTordial -'lVajfer . In iede Flasche
giengbey z Rössel , und waren alle oben mit

'silbernen
Schrauben. Ferner, zween Pötte vortrefflichen Suc-
cado oder eingelegte Pomeranzen rc. obenherso feste
vermacht, daß ihnen kein Saltz -Wasser schaden kön¬
nen. Noch zween andere, von gleichen süssen Sachen,ss
aber von der See verdorben . Über dieses fand ich etliche
rechte guteHemder , die mir sehr angenehm ; nebft
anderthalbDutzendweisse leineneSchnupf- und bunte
HalsTücher. Jene waren mir auch sehr lieb , weil
mirs eine treffliche Kühlung gab , wenn ich an heißen
Tagen das Gesicht damit abwischte. Alsichauch an
die Schieb -Laden in den Kisten kam , fandichdarinn
? grosse Beutel mit ungefährcilfhunderr Spani¬
schenThalern in allem ; und in einem derselben sechs
güldeneDuplonen , und etliche kleineGoldklum¬
pen , in ein Papiereingewickelt, fo zusammeni Pfund
wagen mochten.

Inder andern Kiste fand ich einige Kleider , iedoch
N s von



r66 Leben de .« Engländers
vongeringem Werth , denen Umständen nach abermußsie des Constapels- Maat zugehöret haben , obwohlkein anderPulver drinnen , als in drey kleinen Flasche,,etwa r Pfund fein polirtes , vermuthlich zu den Vogel-
Flinkem Summa, ich erbeutete auf dieser Reise gar
wenig, das mir nützlich . Denn Geld brauchte ich ja
nicht, sondern es galt bey mir eben so viel als der Staub
unter meinen Füssen, und ich wolle es alles hingegeben
haben für etliche Paar Englische Schuh und
Gtrümpffe, welcheDingemir sehr nöthig , und deren
ichgleichwol nun schon etliche Jahre entbehren müssen.
Jtzo hatte ich zwar r paar Schuhe , die ich denen im
Wrack erstickten beyden Matrosen abgezogen , und in
emer der beydenKisten lagen auch noch r Paar, diemir
sehr angenehm waren , aber weder an Gemächlichkeit
noch Nutzenunsern Englischen Schuhen , sondern mehr
denjenigen mit einer umgekehrten dünnen Sohle, mit
niedrigen Absätzen,die wir Pumps nennen,gleich kamen.
In einer andern See-Kiste fand ich ungefähr fünfzig
Thaler an Realen , aber kein Gold. Siemußalsoeinem
ärmern zugehöret Haber , als jene , die einem Schiffs--
Officier zuständig gewesen seyn mag.

Dem ungeachtet schleppte ich dieses Geld heim in mei¬
nen Keller, undverwahrte es so wie dasjenige, welches
ich aus unserm eignen Schiffe geborget hatte. Aber
Schade wars, sage ich noch einmal , daß mir nicht der
andere Theil des Schiffes zugefallen ; Massen ich unfehl¬
bar meinen L -mos etliche mahl mit lauter Geld beladen
können, welches, wenn ich einstensnachEnglandge¬
kommen, indessen sichergenug allhiergelegenwäre, bis
ichs abgeholet hätte.

Nachdem meine Sachen alle am Lande und aufge¬
hoben,
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tzs, hoben, kehrte ich wieder nach meinemBoot, und fuhr
tzs bannn längs dem Ufer nach seinem vorigenHaven, wo-
1^ selbst ich ihn befestigte,nach meiner altenWohmmg eilte,
lii-s und alles ruhig und in gutem Stande antraf. Also fieng
rt

'

. ichan, auszuruhen, nach meiner vorigenWeise zu leben,
und meine Hauehaltungs -Sachen wahrzunehmen.Jch
hatte würcklich eine Zeitlang recht gute Tage , ausser

M daß ich ein wenig wachsanier als vorhin , öffters umher
l- ^ sahe , und nicht so offt, als svnsten , ausgieng. Wann
^ ich auch ja ausspatzicrte, geschahe es nach der Morgen-
ss. Seite derJnsul , wovon ich versichert war , daß die
>7 . Wilden nie hin kämen , mithin ich keiner solchen Vor -

sichtigkcit , schwerer Waffen und Munition , als aufdrm
Ai andern Weg , benöthiget wäre.
^ In solchem Zustand lebte ich noch zwey Jahre ; Al-

lein mein toller Kopff, welcher mich immerzu mercken
ließ, er sey darzu gebohren , meinen Leib unglücklich zu

^ machen, war doch die gantze Zeit über mit allerhand
-4 , Anschlagen angefüllet , obs nicht möglich, vonderJnsul
E abzukommen ? Dann bisweilen dachte ich noch eine^

Reise nach dem Wrack zu thun , uneracht mir die
, Vermmfft sagte , es seye nichts mehr drinnen , dessent-
.I wegen ich mich in Gefahr zu begeben hätte . Manch-

'
mal wolle ich einen Streifs bald da bald dorthin vor-
nehmen, und ich glaube gäntzlich , hätte ich das Boot,

"s worinn ich von Galee entflohen , gehabt, ich wäre damit
A ouf die See gegangen,wann ich auch gleich nicht gewust
I wohin?

Ich war , bey allen meinen Umständen, ein rechter
^ Denckzettul für diejenige , welche mit der allgemeinen

Seuche der Menschen, woher gewiß die Helffte ihres
7

' Elendesentspringet, behafftet sind : nemlich daß sie mit
dem
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dem Stande,worinsie GOtt und dieNaturgesetzt,nicht
zu frieden seyn. Maßen nicht einmal aufmeinen ehema¬
ligen Zustand, undden herrlichen Rath meinesVaters
den mich meine ErbiSünde nicht annehmen ließ , zu¬rücke zu gehen, meine nachfolgende ebendergleichen Feh¬ler dasMittel gewefen, daß ich in solch Elend gerathen.Denn wenn ich in dem glückseligen Zustand , worein
mich GOtt in Brasilien gestßet hatte , meine Begierden
eingeschräncket hätte, und fein Stufenweise aufsteigen
wollen , so wäre ich in der Zeit , ich meine, so langeich auf
dieser Znsul gewesen, einer der vornehmsten Einwohner
daselbstgeworden : ja ich bin versichert, ich hätte, nach
dem guten Anfang, den ich in so kurtzerZeit gemacht,und
der vermuthlich glücklichen Fortsetzung , bey hundcrr-
rausend lvloiäm-ez vor mich gebracht. Und was hatte
ichs Ursache , eine einträgliche Lebens -- Art und reiche
Plantagie, die von Tag zu Tage zugenommen, zuver-
lassen, und als Kauffmann nach Guinea zu gehen, da
durchGedultund Zeit unser CapitalzuHause dermaßen
angewachsen wäre, daß wir dieNegrosvondenen, de-
renThun,selbige herüber zu bringen,Ist,vor unserneignen
Thüren kauften können ? und ob sie gleich etwas mehr
gekostet, war doch der Unterschied des Preises gegendie
dabey auszustehende Gefahr wie nichts zu rechnen.

Doch , gleichwie dieses das gewöhnliche Schicksal
junger unbedachtsamer Köpfte ist ; Also haben sie her¬
nach beymehrernJahren , oder wann sie dieErfahrung

'Ä

Äl

theuer genug erkaufft , ihre Thorheit zu beklagen. So
gierig mirs. Und gleichwol hatte dieser Fehler in meiner
Natur so liesse Wurtzeln gefaßt, daß ich mit meinem
gegenwärtigenZustand nicht vergnügt seyn konte, son¬
dern immerzu auf Mittel , von diesem Ort wegzukomen,

sänne.
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^ «änne . Damit der Leser nun das übrigeStück meines
Historie mit desto grösserer Lust durchblättere, dürffte
nicht undienlich styn, die ersten Einfalle wegen des rhö-

^ richten Anschlages meiner anzustellenden Entweichung,
A » nd wie , und aufwas für einen Grund ichs angefangen,
x hinzusehen

Man stelle sich itzt vor,ich stecke,nachder letzten Reist
^ W Wrack, und nachdem ichdas Boot, gewöhnlicher
i 7 maßen, mit Fleiß UntersWasserverstricket, in meinem
^Casteel , und lebe in meinem vorigen Zustande ; ausser
A baß ich zwar mehr Geld hatte, aber darum nichtreicher
7^ war, weil ichs eben so wenig als die Indianer in Peru^ MEinkunfftder Spanier, brauchen konte.^ Hier lag ich einst des Nachts , in der nassen Zeit, im^ vier und zwanzigsten Jahr meines Hierseyns, im
A Bette, oder vielmehr in der Hang-Matte, gesunder als
»! Mjemals und ohne Schmerhen und Ungemach , weder am

Leibe noch Gemüthe , konte aber durchaus kein Auge zu-
D . thun , ja auch die gantze Nacht keinen Schlaf darein
las kriegen , bis mirsmeine Grillen verstatteten,
lcr So unmöglich als unnöthig ists,die unzählbareMen-
jHgederGedancken , welche mein Gehirn oder Gedächt¬
niß beunruhigten , zu beschreiben . Ich stellte mir meinen
Pganhen Lebens - Lauffbis auf die Anländung an diese
«Jnsul , und dann die darauf schon zugebrachte Zeit
K gleichsam in einem kurtzen Abriß vor. In Erwägung
B desZustandes , worinnen ich aufdiestJnsulgekommen,
W und wie gut ichs gleichwol die ersten Jahre gehabt, be-
A ? trachtete ich das Angst- Schrecken - und Sorgen - volle
BLeben, soichseitErblickung des Fußes in dem Sande
D gefuhren Nicht als gläubete ich, daß dieWilden nicht
-, <>eben so wohl vorher, ja manchmal etliche hundert starck

da-
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dahin gekommen, sondern weil ich nie etwas davon ge-
wüst, und mich also dafür zu fürchten gantz keine Gele¬
genheit gehabt . Meine Zufriedenheit warvollkommen
ob gleich meineGefahr einerley war : und ich war eben
so glücklich , daß ich von der Gefahr nichts gewussals ob
ich würcklich niemals in keiner geschwebet. Dieseser¬
weckte in mir manches nützliche Nachsinnen, und inson¬
derheit dieses : Wie unendlich gütig die GöttlicheVor¬
sehung seye, daß sie in ihrerRegierungdes Menschlichen
Geschlechts ihm so enge Gräntzen feines Sehens und
Erkennensderer Dinge gesetzt : dasein Mensch, ob er
schon mitten unter tausenderlei) Gefährlichkeiten, deren
Erblick -- und Entdeckung sein Gemüth verwirren und
zaghafft machen würde, einher gehet, dennochlustig und
ruhig bleibt, bloß darum, weil die Zufälle seinen Augen
verborgen , und ihm von der ihn umgebenden Gefahr
nichts beweistist.

Nachdem ich mich mit diesen Gedancken eineWeile
unterhalten, fiel ich nun auf die würckliche Gefahr,
worinn ich eben auf dieser Jnsul so manche Jahre ge¬
steckt, und wie ich in der grösten Sicherheit und Ge¬
müths- Ruhe herum gespatzieret , da vielleicht nur die
Spitze einesHügels, ein dicker Baum, oder die zufälli¬
ge Annäherung der Nacht zwischen mir und meinem
ärgsten Untergang gewesen, nemlich denenLannibale»»
oder Wilden in die Hände zu fallen, welche michnicht
besser angesehen haben würden , als ich eine Ziege oder
Schildkröte , und sich eben so wenig Gewissengemacht
hätten , mich todt zu schlagen und zu verzehren , als ich
eine Taube oder einWasser -Huhn .Jch thäte mirgewiß
selber Unrecht , wenn ich verschwiege, daß ich meinem
mächtigen Erhalter aufrichtigen Danck abgestattet,

dessen
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»2 Anbesonderm Schuß ich alle diese mir nicht einmal
>'» bekannteErrettung, ohne welchen ich unfehlbar in ihre
L unbarmhertzige Hände gerathenwäre , schuldig zu seyn
^ BtiiffsterDemuth erkannte.
A Äs diese Gedancken vorbey , gieng mir die Natue

undBeschaffenheit dieser heillosen Creaturen, ich mei-
K ue die Wilden, im Kopff herum : Wie es doch käme
^ daß der weise Beherrscher aller Dinge einige seiner Ge-

schvpffe zu solcher Unmensthlichkeit , ja zu noch etwas
S niedrigers als die wilden Bestien , ncmlich ihr eigenGe-

schlecht aufzufressen, dahingehen mögen ! Jedoch, wie^
dieses auf etliche , damals noch unnütze, Speculationen
hinauslief ; also dachte ich nach,in was für einemWelt-

^ Theil diese Mörder wohncten ? Wie weit die Cüste von
hier , von deren sie herüber kämen ? Warum sie so weit
von ihrer Heimath abgiengen ? Was für Fahrzeugesie
hatten ? Und warum ich nicht meine Sachen so einrich-

m! ten könte , eben so wohl dahin zu gehen , als sie hiehevA kämen ?.Darüber zerbrach ich mir den Kopf nicht , was ich^ denn anfangen wolle , wenn ich hinüber käme ? . Wie
Ül mirs gehenwürde , wenn ich denen Wilden in die Hände
ein geriethe ? Oder wie ich ihnen entfliehen wolle , wenn
Ä sie mir nach dem Leben ftelleten. So dachte ich auch
ü» nicht daran, obs möglich, ihre Cüste zu erreichen, und,

wenn ich einem oder dem andern in die Gewalt käme,
ihnendennoch wieder zu entwischen ; gesetzt ich fiel ihnen
nicht in die Klauen , wo ich denn was zu essen herneh--

Uj men, oder wohin ich meinen Coursweiter richten solle?
An alle diese Dinge, sage ich, dachte ich nicht einmal,

^ sondern mein Hertz war nur voll vom Hinüberkommen
m meinemBook aus feste Land . Ich betrachtete mei-

^ nen
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nen gegenwärtigen Zustand als den allerunglücklichften
undglaubte, ich käme in keinen schlickern , als in denTod
selber verfallen ; Erreichteich das Ufer am festenLande
so fände ich vielleichteinige Hülffe, oder ich käme längs
der Cüste Hinsegeln, wie ehemals an dem Africanifchen
Wall, bis ich in ein unbewohntes Land Miethe, undda
einen Beystand anträffe. Ja ich begegnete etwa einem
Christlichen Schiff, welches mich einnähme ; Und käme
es endlichgar aufs schlimmste, so käme ich nichts weiter
als sterben , und damit auf einmahl ein Ende alles
meines Jammers machen . Dieses alles war die Frucht
eines verwirrten Gemüths und ungedultigen Natureis,
welches gleichsam dadurchzur Verzweiflunggebracht
worden , weil mein Elend so lange währete, und inson¬
derheit weil ich dasjenige , was ich aufden gescheiterten
SchiffoderWrack so sehnlich gesucht, und gewiß ge-
hoffet, nemlich mit einem Menschen zu sprechen , und so
wohl etwas von dem Ort, worinn ich war, als denen
zu vermuthenden Mitteln zu meiner Errettung zu erfah¬
ren , nicht erhalten hatte . Diese Gedancken , sage ich,
hatten michgantz eingenommen. Alle meine Gemüths-
Ruhe in Ergebung an den Willen GOttes, und Er¬
wartung des Ausgangs von der Fügung des Himmels
schiene abgeschnitten zu seyn , und ich hatte gleichsam
kein Vermögen , meine Gedancken auf etwas anders
als auf eine Hinüber -Neise nach dem festen Lande zu
richten , welche mich auch so gewaltig und zu einem sol¬
chen hefftigen Verlangen trieben , daß ich mich ihrer
nicht erwehren konte. ^
Als ich mich hiemiteinpaar Stundenmi . svlcherHejf

tigkeit herumgewelht,daßmir daöBlut vor allzugrosser
Begierde in allen Adern zu wallen, und der Pulsebenso

schnell
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Well, als bey einem Fieber , zu schlagen angefangen,
wiegtemich die von den bloßen Gedanckendavon gleich?
sam abgemattete und erschöpffteNatur in einen tieffen
Schlaff. Man möchte dencken, ich hatte auch eben da¬
von getraumet . Aber, im geringstennicht : Sondern
mir träumete dagegen : ich sähe, beym gewöhnlichen
Äusgang des Morgens aus meinem Casteel am Ufer
zween c,aoes und eilffWilden ans Landkommen , mit
noch einem andernWilden,densie eben umbringen und
verzehrenwollen . Dieser letzteresey, eben als sie ihn
schlachten wollen, ihnen entlausten, und habe sein Leben
mit der Flucht zu rettengesucht.Mich däuchte hierbey im
Schlaff, er ränne in mein dickes Wäldlein,vor meiner
Vestung, sich darin zu verbergen . Weil ich ihn nun al¬
lein,und die andere ihn daselbst nicht suchengesehen,hät¬
te ich mich ihm gezeiget, und mit freundlichem Lächeln ei¬
nenMuth machen wollen . Ersey vor mir nieder geknie-
et, als bäthe er mich um Hülfe : Worauf ich ihm meine
Leitergezciget, ihn hinüber steigen geheißen , in meinen
Keller geführet, und zu meinem Knecht angenommen.
SobaW ich diesen Burschen bekommen , hätte ich zu mir
selber gesagt : Nun darss jch mich kühnlich nach
dem festen Lande hinüber: wagen. Dann dieser
Bursch wird mir zum Steuermanndienen,undmir
schon sagen , was ich thun und wo ich Lebens-Mir-
tel suchen, hingegen wo ich, ausFurchtgefressenzu
werden , nicht hin solle, rc. Über diese Gedancken er¬
wachte ich, und hatte wegen derHoffnung meines Ent-
komens im Traum eine so unbeschreibliche Freude, daß,
als ich erst recht zu mir selber kam , und merckte, daß es
vernicht als ein Traum , ich darüber eben so heftig
wieder betrübt und meine Lebens-Geister niedergeschla¬
gen wurden. S Dem
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Dem ungeacht faßte ich den Schluß, ich könte mir

keine Rechnung zurEntkommung von hier machen , ich
bekäme dann einen Wilden in meine Gewalt, und zwar
solte es,wo möglich, einer ihrer Gehangenen seyn, densie
zu ihrer Mahlzeit besticketund herüber brächten . Doch
äusserte sich bey diesenGedancken wiederumdieSchwü-
rigkeit , daß dieses durchaus nicht angehen würde, ich
überfiele dann den gantzen Haussen, und tödtcte sie alle.
Diß war nun nicht allein ein verzweiffelter Anschlag,
sondern kome auch mißlingen. So machte ich mir auch
einen grossen Scrupel über die Billigkeit , solches zu
thun, und das Hertz bebete mir recht, wann ich bedachte,
so viel Blut zu vergießen,unerachtes meinerBcfreyung
halber geschahe. Ichdarffdie Einwürffe dagegen nicht
wiederholen , weil sie meist eben die vorige . Indessen,
ob ich gleich jho noch andereUrsachen vorzuwenden hat¬
te, nemlich daß diese Leute Feinde meines Lebens, und
mich, wann sie nur kämen, auffressen würden ; daß es
eine Selbst-Erhaltung imhöchstenGrad, mich von die¬
serErmordung zu erretten, und ich nur mich selbst ver¬
theidigte , eben als ob sie mich würcklich anfielen , und
dergleichen . Ich sage, uneracht diese Dinge vor mich
sprachen , schienenmir doch die Gedancken, von Vergiess
sung Menschen -Bluts zu meiner Beschühung, etwas
recht abscheuliches,welches ich lange Zeit in meinem Ge¬
müth nicht zusammen reimen kome.

Nichts destowenigerbehielt das dringendeVerlan¬
gen nach meiner Freyheit, nach vielen heimlichenDi-
späten bey mir selber, und nach grossem Kummer wegen
aller dieser in meinemKopff lange hin und wieder über¬
legten Gründe, endlich doch die Ober - Hand, und ich
resolvim , wanns immer möglich, es koste was es wolle,

einen
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^ einen dieserWilden in meineMacht zu bekommen .Hier-
nächstbedachte ich/wie es anzugreiffen? Und da brauch-

Htz te es viel Kopff-Brechens . , Doch da mir kein rechtes
^ chunlichesDritteleinfallen wolte, so wurde ich schlüßig,

fleißig Wache zu halten, um zu sehen,wannsie ans Land
kämen, und das übrige dem Ausgang zu befehlen, weil

<üh mirdie Gelegenheit schon selber weisen würde, wie ich
l«kli mich zu verhaltenhätte.
R In solcher Entschließung gieng ich emsig aufKund-
iG schafft aus , und zwar so offt, daß ichs von Hertzen müde
ü: jj wurde. Dann ich laurete schon über anderthalb Jahre,

und wanderte diese meiste Aeit über nach dem Westli¬
ch chenEnde, und nachderSüdwestlichen Spitze derJn-

tzv sul, fast jeden Tag , und sahe nach o -noe » aus , ohne daß
L tz sicheinersehenließ . Diß benahm mir den Muth sehr,

^ undbegonntemich in ziemliche Unruhe zu sehen , ob ich
'

zjx gleich eben nicht sagen kan, daß es bey mir in diesemFall

^ j. Zewürcket,wases sonsten wohl gethan, nemlich den Ey-
fer und die Hefftigkeit des Verlangens zu mindern.

» Sondern je langer sichs hinaus zu ziehen schiene , je be-

E gierigerwurde ich darnach. Kurh : ich trug anfangs kei-
ne so grosse Sorgfalt,den Anblick dieserWilden zu mey-

^ den, und auch ihnen nicht zu Gesichte zu kommen , als be-
gierig ich nun war, ihnenauf den Leib zu gehen.

^ Überdiesbildete ich mir auch ein,ichwolte wohl einen,
zween , ja drey Wilden , wann ich sie erst hätte, so zu ban-

^ digen und abzurichten wissen , daß sie gänhlich meine

^ Sclavenwürden, alles , was ich ihnen befähle , zu voll-

^ ziehen , und dabey doch zu verhüten, daß mir von ihnen

^ niemahl was zubefürchten stünde . Mit diesem Handel

^ Melke ich mich lange Zeit : Aber es kam nichts zum
Vorschein, und beruhete , weil sich kein Wilder am

^ Sr Stran-
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Strande sehen lassen wolle, alles nur noch aüfblofßü
Eedancken.

Nach diesen anderthalbIahrenaber,binnen welchen
meineGedancken wegen mangelnder Gelegenheit faß
zu Wasser werden wollen, wurde ich an einemMorgm
frühe, nicht sonder Bestürtzung, zum wenigsten fänss
Caaoes am Ufer , alle auf meiner Seite derJnsul, an¬
sichtig, worvon die Menschen insgesamt umgestiegen,
und mir aus dem Gesicht waren . IhreAnzahl machte
mich stutzig . Dann da der Nachen so viele, und ichwü¬
ste, daß ihrer in einem allemahl4,6, oder auch mehrwä¬
ren,war guterRath theuer,wie ich als ein einzelnerMan
jhrerzwanyig oder dreyßiganpacken wolle ? Also lag
ich in meinem Casteel stille , und machte traurigeCalcn-
der.'Doch setzte ich alles in Ordnung, wie ichsvormahls
eingerichtet,wannich etwa solle angegriffen werden,und
hielte mich aufn Nothfallzum Schlagen fertig . Nach¬
dem ich eine gute Weile gelauschet, ob sie kein Geräusche
machten, setzte ich endlich aus Ungedult meine Flinte
unten an meine Leirer, und stieg gewöhnlicher Weise auf
den Gipfel des Hügels hinauf, hielt mich aber so, daß
meinKopfs nicht drüber hinaus ragete,damit sie michja
nicht erblicken möchten. Hier beobachtete ich durch
Hülfe des Fern-Glases , daß ihrer wenigstens dreyßig
wären , die ein Feuer angesteckt, und ein Essen zurechtge¬
macht. Obsie es gebrachen oder gekocht, konte ich nicht
sehen, wohl aber, daß sie mit allerhand barbarischen Ge-
berden und Figuren nach ihrer Manier ums Feuer her¬
um tantzeten.

Unterm Hinsehenwurde ich durch das Perspectiv ge¬
wahr, daß zwo unglückselige Manns- Persohnen aus
ihren Böten, worinn sie mochten gelegenhaben, .heraus

und
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^ HHdUn Vermuthen nach jetzo zurSchlacht -Banck
. kimqeschleppet würden. Einen davon sahe ich den Au-
H qenblickzu Boden schlagen, und zwar, wie ich glaube,
K MeinemPrügel,oder einem hölhernen Schwer - , (dan
^ sie pflegens so zu machen, ) und ein paar waren gleichü-
ltzj herihn her, und schnitten ihm zu ihrem Gastmahl den
KH Leibauf, unterdessenstund der andre so lange da,bis die

Reyhe auchan ihn käme . Diesen Augenblick , indem
kjtz der arme Mensch sich einigermassen frey zu seyn ver-

merckte,ermunterte ihn die Natur mit der Hoffnung des
ch Lebens , daß er sich aufs Lauffen gab , und mit unglaubli¬
ch« cher Geschwindigkeit längs dem Ufer gerade nach mir

zu , ich willsagen, gegen das Theil der Cüste, wo meine
ch Wohnung war , rennete.
kr Ich muß gestehen , ich erschrack grausam , als ich
« merckte,daßer nach mir zulieffe : Absonderlich als mich

däuchte,daß der gantzeHauffenhinter ihm her wäre .Je-
^ ho erwartete ich, daß das eine Stück meinesTraums
M eintreffen, und er gewiß in meinem Wäldlein seine Si-
H cherheitsuchen würde. Alleindas übrige desTraumes

komeich nicht zusammenreimen; nemlich daß die an-

^ dem Wilden ihndahin nicht verfolgenund daselbst fin-
densolten. Jedoch ich blieb auf meinerStelle , und er-

^ holtemich allmählich , auf Ersehen , daß ihm nicht über
ihrer dreye nachlieffen. Noch mehr Muth aber bekam

§ ich, als ich merckte, daß er ihnen im Lauffen weit überle-
L gen sey, so daß ich wohl sahe, daß,wann ers nur noch ei-

-A
ne halbe Stunde aushalten .könte, er ihnen gar wohl

- entwischen würde.
L- Nun war zwischen ihnen und meinem Casteel die
A Bucht oderAnfurth , deren ich im ersten Stück meiner
^ Gebens - Beschreibungvffters gedacht, daß ich nemlich

Sz mit
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mit meiner Ladung aus dem gescheiterten Schiff alle-
mahl da hineingefahren . Überdiese,sahe ich wohl , musie
der arme Schelm hinüber schwimmen , oder siewürden
ihn da erhäschen. Mein als er erst dabey , besänne ersich
gar nicht lange, sondern sprang, ob das Wasser gleich
liesswar, hinein, schwam in etwa dreyßig Sätzen , oder
ungefähr, an die andre Seite hinüber, und liess mit un-
gemeiner Stärcke und Geschwindigkeit fort. Als die
drey andre zum Wasserkamen , sahe ich wohl, daß zwec-
ne davon schwimmen könten, der dritte aber nicht, son¬
dern stille stünde, den andern nachsähe , aber nicht weiter
begehrte, ja vielmehr bald darauf säuberlich zurücke
gieng . Woran er auch , wie sichs nachgehends ausge¬
wiesen, sehr weißlich gethan.

Ich merckte, daß seine zween Camaradenüber zwey¬
mahl solange mtt Schwimmenzubrächten als der vor
ihnen flüchtige. Jetzo fiel mir recht eyfrig und ernstlich
ein, nun sey die Zeit da, einen Knecht , und vielleicht gar
einen Camaraden und Gehülffen zu erwerben : und ich
sey vom Himmel selbst beruften , dieses armen Menschen
Leben zu erretten . Ich stieg sofort in möglichster Eile
die Leitern hinunter, nahm meine beyde Röhre , dann sie
waren,wie vorgemeldet, unten angelehnet, stieg sodann
mit eben der Geschwindigkeit wieder oben auf den Hü¬
gel hinauf, liess quernach der See zu , und kam , weil es
nur ein kurtzerWegund immerzuBerg - ab gieng, zwi¬
schen die Verfolger und den Verfolgten . Dem letzten
rieff ich laut zu . Er sahe auch zurücke, erschrack aber an¬
fangseben so hefftig vor mir, als vor den andern. Allein
ich winckete ihm mit der Hand , er solte nur zurücke kom¬
men,rückte mählichgegen seine beyde Verfolger an,fuhr
auf den vordersten zu, undschlug ihn mitdemFlinten-

L
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SchM zu Boden, weil ich nicht gerne schießen wolle,
damits die übrigennicht höreten : wiewohl sie es auf ei¬
ne solche Weitenicht so leicht vernommen,und da sie den
Rauch nicht sehen komm, auch nicht so leicht gewusthät¬
ten,wassie daraus machen sotten. Als dieser erst zu Bo¬
den geschlagen war, stund der andre Verfolgerstille,als
ob er voll Schreckenwäre , und ich gieng hurtig auf ihn
zu . Dochwie ich naher hinkam, merckteichalsobald,er
hätte einen Bogen und Pfeil , und wolle auf mich loß
drücken. Und also muste ich ihm vorkommen, und traf
ihn auch, daß er auf der Stelleblieb. Derarme Flücht¬
ling , uneracht er seine beyde Feinde fallen , und seiner
Meynung nach getödtet sahe , war dennoch über das
Feuer und den Knall meinesRohrs dermaßen erschro¬
cken , daß er stockstiü stund,undwedervor noch hintersich
einenTritt that, ob man ihm schon anmercken konte, er
habe mehrLustzum fliehen als herzukommen . Ich rief

, noch einmahl überlaut , und winckte ihm, doch vor sich
nachmir her zu gehen. Diß verstunder nun gar leich¬
te, lief einen kleinen Weg, hielt aber auch wieder inne:
Dann wieder weiter, undstundwiederstill : undda kon¬
te ich mercken , er bebete vor Angst, als seye er gefangen,
und werde, gleich seinen zween Feinden, eben jetzo den

- Restbekommen. Ichwinckte ihm abermahlsmit Kopf
und Händen, er möchte, doch nurnäher hertreten, und
gab ihm deßfalls alle ersinnliche Freundlichkeits-Zei¬
chen. Erkam auch würcklich näher und näher , kniete
aber alle ro oder 12 Tritte, zum Zeichen der Danckbar-
keit, daß ich ihm sein Leben gerettet, nieder . Ich machte
eine freundlicheMine gegen ihn, und winckte ihm, noch
naher zu kommen. Endlich rückte er vollendsnahe zu
wirher, kniete wieder nieder, küßte den Boden, legte sich

S 4 Platt
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platt nieder , und sehte meinen Fuß auf seinen Kopfver-
muthlichstatt eines Eydes, Lebenslang mein Sclavezubleiben . Ich hub ihn auserzeigetemich gegen ihn freund¬
lich, und machte ihm , so gut ich nur konte, einenMuth.
Allein dawar noch mehr zu thun. Dann ich merckte,
daß derWilde , den ich Anfangs zur Erden geschlagen
hatte , nicht todt war, sondern seine Wunde nur betrach¬
tete , und sich zu erholen schiene . Also wiese ich milder
Hand auf den Wilden, daß der meinige sehen solte, er
sey noch nicht todt. Hierauf redete er etliche Worte
zu mir, und ob ichs gleich nicht verstehen konte, däuchten
sie mich dochangenehmzu hören , weil diß der ersteLaut
einerMenschen -Stimmewar , so ich, die meinige aus¬
genommen, in mehr als fünf und zwanhigZährenge¬
hörethatte. Allein hier war jetzo keineZeit zu derglei¬
chen Reflexionen . Dann derzur Erden geschlagen-ge-
weseneWilde erholete sich so weit,daß er aufgerichtssaß,
und ich merckte an dem meinigen,daß ihm bange wur¬
de . Doch als ichs sahe,richtete ich das Rohr nach ihm
zu , als ob ich ihn gleich dem andern erschießen wolle.
Hier gab mirmeinWilder, dann so nenne ich ihn für-
terhin,durch Gcberden zu verstehen,ich möchte ihmdoch
mein blosses Schwerd von meinerSeite leyhen. Kaum
hatte ers in der Hand , so rante er hin nach seinem Feind,
und hieb ihm in einem Hieb den Kopfs so glatt ab , daß
kein Scharffrichtervon Nürnberg es geschwinder und
besser thunkönnen. Welchesmir sehr wunderlich vor¬
kam an einem Menschen, von dem ich zu glauben Ur¬
sache hatte,er hatte sein Lebtag vorher nie ein Schwerd,
ausser ihre eigne höltzerne, gesehen. Doch wurde mir
nachmahls crzehlt , sie machten diese ihre höltzerne
Schwerder scharff, und schwehr , und von so hartem
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Holtze,daß sie einem Schedelund Schultern, und dar-
I zu annoch auf einen Streich , damit abzuhauenvermö-
> > Ed wären . Als er diß verrichtet, kam er zum Zeichen
,7

'
des Sieges lachend wiederzu mir zurücke, und legte mit
einemHaussen Geberden, die ich nicht verstünde , das

A Schwerd samt des HingerichtetenWilden Kopff recht
vormeine Füsse nieder.

7- - Amselhamsten aber kam ihm dieses vor ,
'das er gar

? nicht begreifen konte,nemlich wie ich dochden andemJn-
' -7 dianercha er so weit von mir entfernet,umbringenkönen?

WieichnunmitderHand dahin zeigete hielte er mitMi--
^ ui umErlaubniß an,dahin zu gehen .Jch hieß ihms auch,
7:- so gut ichs konte,immerhin thun . Als er nahe dabey war,
^ stund er als ein Erschrockener, sahe ihn an,kehrte ihn bald
^ auf die eine Seite, bald auf die andere, und besichtigte

die Wunde, so die Kugelgemacht hatte, und zwar muß
B sie ihm recht in derBrustein Loch gemacht haben , daran

ervon aussen nur wenig, inwendig aber desto mehr ge-
bluthet, weil er gleich Mauß-todt gewesen. Darauf
nahm mein Wilder seinen Bogen und Pfeile , kam zu
mir zurücke, und ich kehrte mich um, um weg zugehen,

^ und hieß ihn mir folgen , ihm mit Zeichen bedeutend , es
möchtenihrer mehrere nachkommen.

Hieraufließ er mich mercken,er wolte sie in denSand
Lit vergraben , damit sie von den übrigen, wann die etwa
.5 nachkommen sollen, ' nicht gesehen würden. Als ichs

ihm nun mit Geberden erlaubet, grieff er die Arbeit an,
^ hatte mit seinen Händen im Augenblick eineGrube für
^ den ersten zurechte , schleppte ihn hinein , deckte sie zu,
^ und that mit dem andern gleich also. Mit beyden war

er, meines Erachtens, in z Stunde fertig . Jetzo rieff
ss >chihnab,und nahm ihn mit mir , nicht in mein Castees,

> S 5 son-
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sondern ganh weit hin zu meinemKeller an demjenseitb ^
gen Ende derJnsul, daß demnach in diesemStückmein »
Traum, nemlich daß er in meinem Waldlein Schutz Ä
und Sicherheit gesucht, nicht eingetroffen . M

Hier gab ich ihm Brod, und ein Büschel gedörrte
Trauben, nebst einem Trrmck Wasser, dessen er wegen
seines schnellen Lauffens gewiß höchstbenöthigct war.
Als er sich nun erholet, winckte ich ihm , sich niederzule¬
gen und zu schlaffen an einem Orte, wo ich einen Haus¬
sen Reiß - Stroh samt einer Bett - Decke, die ich sonst
selber gebraucht, hingeleget hatte. Also legte sich der
arme Schelm nieder , und gerieth in Schlaff.

D
Äff

Er war ein feiner artiger Bursch, vollkommenwohl
gewachsen , mit langen geraden, nicht zu grossen , son¬
dern schlancken und Wohlgestalten Gliedmassen. Mei¬
nes Trachtens etwa r6 Jahrealt. In seinem Wesen
hatte er nichts grausames noch trotziges , sondern wohl
etwasmännliches, und gab einemEuropäerin An¬
muth und Lieblichkeit derGeberden , absonderlich
wannerlächelte, nichtsnach .SeinHaarwarschwach
und lang , nicht ebenkrauß wie Wolle : DieStirnesehr
hoch und breit, und in denAugeneine grosse Lebhasstig-
keit und funckelnde Schärffe. DieFarbeseiner Haut
war nicht Kohlschwartz , sondernschrvarybraun, nicht
aberso heßlich eckelhafftig gelb-schwartz, wie dieBra-
silier , Virginier und andere gebohrne Americanee
aussehen ; sondern von einer glanhendenArt einerdun-
ckeln Oel-Farbe, welche etwas gar anmmhiges an sich
hatte , so sich aber nicht so leicht beschreiben läßt. Das
Gesichte war rund und fieischicht, dieNase zwar klein,
aber nicht stach wie an denenNegror .Er hatte einen sti¬

llen
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IHmünd, dünne Lippen, und Zähne, die schmal,
aleich, undso weiß als Elssenbein waren.
^

Nachdem er etwa ; Stunde mehr geschlummert als
aeschlaffen haben mochte, wachte er wieder auf,und kam
aus dem Keller zu mir heraus , weil ich eben mit Mel¬
dung meiner Ziegen in dem Pferche gleich daneben be¬
schäftiget war. Wie er mich erst erblickte, sprang er
zu mir her, legte sich wiederaufdie Erde mit allen ersinn-
lichstenZeichen einesdemüthigenDanck-vollen Gemü¬
thes , so er durch allerhand selhame Geberden zu erken¬
nen geben wolte . Endlich legte er den Kopff platt auf
die Erde , harte an meinem einen Fuß, und sehte den an¬
dern auf seinen Kopff, so wie ers das erstemal ) ! gemacht
hatte , machte auch hiernächst alle Kennzeichen völliger
Unterwerfung, Dienstbarkeit und Ehrerbietung, dar¬
aus ich abnehmen solle, daß er mir , so lange er lebte,
aufzuwarten bereit wäre . Ich verstünde ihn in vielen
Dingen, und ließ ihn auch mercken, ich sey ganh wohl
mit ihm zu frieden. Zn kurher Zeit fieng ich an mit ihm
zusprechen , und ihn hinwiedermit mir reden zukehren.
Erstlichgab ich ihm zu verstehen , er solle Freyrag heis¬
st»,weil ich an solchemTage ihm das Lebengerettet,und
mich gern allemahl der Zeit dabey erinnern wolle : Zu
mir aber solte er Herr sagen . Ich lehrete ihn auch die
Beywörter Ja und Nein und den Verstand davon.
Ich gab ihm ein wenig Milch in einem irrdnen Topff
tranck vor seinen Augendavon , tunckte meinBrod ein,
und reichte ihm einen Kuchen , um ein gleiches zu thun.
Diß begrieffer geschwinde, und bezeugete, es schmücke
ihm recht wohl.

Hier blieb ich mit ihmdie gantze Nacht. Sobald es
avergeraget, hieß ich ihn mit mir gehen, undgtrb ihm zu

ver-
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verstehen , ich wolte ihm Kleider geben. Worüber er
mächtig froh zu seyn schiene , immassen er splitternackt
war . Als wir zu der Stelle kamen , wo er die zween Cvr-
per eingescharret hatte, zeigeteer mir die Zeichen, die er
gemachthatte, um sie wiederfinden zu können, ließ sich
auchmercken, er hätte Lust, sie wiederauszugraben und
aufzuessen. Hierüber stellte ich mich sehr unwillig an, be¬
zeugte ihm meinen Abscheu davor, that als ob ich bloß
über dergleichen Gedancken mich erbrechen müste, und
winckte ihm mit der Hand , sich davon wegzupacken:
So er auch mit besonderer Demuth thäte. Hiernachst
führte ich ihn hinauf an den Hügel, zu sehen, ob seine
Feinde fortwären ? zog mein Fern - Glaß heraus , und
sahe den Platz , wo sie gewesen, gantz deutlich, aber von
ihnen , noch ihren csnoei , nichts . Zur gewissen Anzeige,
daß sie weggefahren, und ihre beyde Camaraden , ohne
sie weiter zu suchen , im Stich gelassen.

Damit aber war ich noch nicht zufrieden, sondern
weilich jetzo mehr Muth , folglich mehrere Curiositat
hatte , nahm ich meinen Freytag mit mir , gab ihm das
Schwerd zu seinemBogen und Pfeil , mit denener, wie
ich wohl merckte, gut umzugehen wüste,in die Hand,und
ein Rohr auf die Achseln, ich aber trug die andere zwey,
und so marschirten wir nach dem Orte zu, wo diese Un¬
menschen so barbarisch gehauset, weil ich jetzo völligen
Bescheid davon einholen wolte. Bey Annäherung zu
dem Platz erstarrete mir gleichsam das Blut in den
Adern, und das Hertz wolte mir vor dem entsetzlichen
Greuel im Leibe brechen. Es war je für michein ab-
schculicherAnblick,Freitag aber machte nichts daraus.
Überall lags voll Menschen - Knochen : Die Erde war
mit ihremBlur gefärbet : Grosse Stücker Fleischlagen
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^ hierunddar, halb verzehret / zerrissen und geschunden:
^ Mit einem Wort, alle die Zeichen einer nach Uberwin-
^ dünn ihrer Feinde hieselbst gehaltenenSieges -Mahl-
^ zeit. Ich sahe z Hirn-Schedel , 5 Hände, und etliche
7° - HM- und Schien- Beine, samt vielen andern Glked-
^ Massen, undFreytaggab mir durch Zeichen zuverste-
^ hen, sie hättenvierGefangene zur Mahlzeit herüberge-
^ bracht. Dreye davon wären verzehret, und derviecdee,

Wf sichweisend , habe er seyn sollen . Es sey zwischen
V ihnen und dem nächst-angräntzenden Könige ( zu dessen
^ Unterthanen er gehöret zu haben schiene, ) eine grosse
f - Schlacht geschehen , eine starckeAnzahl Gefangene ge-^ neigt, und dieselbige alle von ihren Uberwindern an

verschiedene Oerter, eine Mahlzeit davon zu halten, ge-
bracht worden ; eben wie diese hier-gewesene mit denen

E hieher gebrachten umgegangen.
Ich hieß ZreytaAalleHirnschaalen,Knochen,Fleisch,

k t undwas sonst übergeblieben , aufeinen Haussenzusam-
»lr men legen, ein groß Feuer darunter machen,undalles zu
22 Aschen verbrennen . Ich merckte, daß sich sein Magen
m noch imerzu nach Menschen -Fieisch sehnte, und er seiner
M Naturgemäß noch der vorige Cannibale sey. Allein
F ich bezeugteüber die blosseGedancken und den geringsten
i ' !' Schein davon ein solchesGrauen, daß er sichs kund zu

geben nicht unterstehen durffte : Massen ich ihn auf eine
gewisse Weise mercken lassen, daß, wo ers thät, ich ihn

K - übern Haussen Wessenwolle.
B Nach verrichteter dieser Arbeit kehreten wir nach un-
giil serm Casteel, und ich fieng an,meinenWilden zu versor-

gen . Erstlich gab ich ihm ein paar leineneHaftnaus
K des armen ConstabelsKiste , die ich ihm nach einer klei-
B nen Veränderung ganh gut zurechte machte . Sodann

nähe-
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nähere ich ihm,so gut ich konte,einWammsvonBocks-
Leder, und verehrte ihm eineMützevo» Hausen-W,
welche noch bequem und förmlich genug war.Auf solche
Art war er vorjeho zulänglich gekleidet, und kontesich
was darmiteinbilden , daß ers meist so gut hatte alssein
Herr selber. Wahr ists , er ließ Anfangs possierlich
darinn, weil ihm das Hosen - tragen etwas gar unge¬
wohntes , und die Wamms - Ermel ihnan den Achseln
und unterm Arm spanneten. Doch als ich ihm andem
Ort,wo er am meisten darüber klagte , ein wenig geholf-
fen, und ers auch allmählich gewohnte, zog ers endlich
gantz gerne an.
Des andern Tages nach der Heimkunfftin meinePil-

ger-Hüttewar ich daraufbedacht,wo ich ihn hin logiren
wolle. Damit er nun seine Gemächlichkeit , und ich
auch im geringsten seinethalben nichtszu befürchten hät¬
te, schlug ich in dem leeren Raum zwischenmeinen zwo
Fortificationen, an der inwendigen Seite der letztem,
und der Ausien -Seite der erstem ein kleinesZelt für ihn
auf. Weil nun daselbst eine Thür oder Eingang in
meinenKeller war, verfertigte ich ein rechtes Gestelle zu
einer Thür , und die letztere von Dielen, etwas hinein-
werts imDurchgang : verriegelte sie , weil sieeinwetts
aufgieng,desNachts, und nahm meineLeitern auch hin-
em.Also daßFreytagdurchaus nicht in die innereSei¬
te meinennnersten Mauer kommen konte, ohne solches
Geräusch im Hinüber-steigen zu machen , daß michs un¬
fehlbar aufwecken muste . Dann meine erste Mauer
hatte nun eine vollkommeneBühne oder Deckeüber sich
von den langenPfählen,die ich über das Zelt hinüberan
die vorderste Seite des Hügels angestämmet, mit klei¬
nern SreckenM statt der.Latten, wiederum m die Quer

uber-
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8 übemrnd dann mit dickemReiß -Stroh,welches so starck
A als Schilf, belegethatte. So hatte ich auch vor das Loch
A oderden Ort , worüber ich allemahl mit der Leiter stieg,
, ? eineFall - Thür gelegt , so da , wann jemand von der
? ! Aussen-Seite herein gewollt,garnicht aufgegangen,son-

dem herunter gefallen wäre , und ein groß Geräusch ver-
A ursachethätte : Und was das Gewehr betrifft, so legte

alle Nacht sämmtlichzu mir an meine Seite.

«tz Jedoch es bedurffte aller dieser Behutsamkeit nicht:
^ müssen wol nie kein redlicher , treumcynender und sei¬

nen Herrn mehr liebender Diener auf der Welt , als
M ZreMg gegen mich gewesen. Da war nichts eigensin-
jch . niges, nichts halsstarriges , nichts boßhaffrigeö ; sondern
M z lauter freundliches,williges und unverdrossenes Wesen.
^ Seine hertzliche Neigung stund gegen mich wie eines
^ Sohnes zu seinem Vater , und darf ich wohl sagen, er

hätte auf ereugnenden Nothfall sein Leben gerne vor
M mich aufgeovffert : als woran mich seine so vielfältige
^ Proben nichtIweiffeln liessen, sondern vielmehr über-
M zeugeten , ich hatte seinetwegen gar keine Vorsichtigkeit
B " °khig.
!«» Diß gab mir öffters Gelegenheit, und zwar mitVer-

Mnderung, anzumercken , daß unerachr es GOtt und
B seiner Vorseh - und Regierungseiner -Hände - Wercke
B gefallen , so einem grossen Theil der Menge seiner
P Creaturen den bestenGebrauch , worzu ihre Kräffte der
lZb Seelen geschicktund zugerichtet, entzogen , er ihnen doch
Kk eben die Macht, eben die Vernunfft , und eben die Nei-

Zungen,ja eben das Gefühl der Freundlichkeitund Höss-
ts Weit , eben dieselbe Bewegung ' und Empfindungen
ßii des angethanen Unrechts, eben die Danckbarkeir , Auf-
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richtigkeit , Treue , und alle die Fähigkeit, Gmeszuchun
und anzunehmen,alsuns Christen,gegeben : daß, wann
sich eine Gelegenheit zu dessen Erweisung hervor thut,
sie eben so willig , ja noch willigerals wir wären,die ih¬
nen verliehene Natur -Gaben zu gebrauchen . Also daß
ich manchmahl in traurige Gedanckengerieth, wennich
nachsann, wie schlecht wir dieses bey vielen Gelegenhei¬
ten anwenden, ob wirgleich nichtnur den rechten Ver¬
stand, sondern noch darzudie Erleuchtungvon dem gros¬
senLichtdes Unterrichts des Geistes Gottes,und der §r-
känntniß seines Worts haben. Und warum es GOtt
gefallen , solche seligmachende Erkänntniß so vielenWil-
lionen Seelen , die ( nach meinem armen Wilden zu ur¬
theilen, ) solche besser als wir anlegen würden, zu ver¬
bergen.

Hierüber gerieth ich manchmahl zu weit, daß ich dem
freyen Willen des Höchsten zu nahe trat , und die Be-
fügniß einer so freywilligen Einricht-und Regierung al-
lerDinge meistern wolte,warum Er nemlich dieses Licht
einigen verberge , hingegen, den andern offenbahre : und
gleichwohl von beyden einerley Pflicht erfordere ? Je¬
doch ich unterbrach solche meine Gedancken durch die
Vorstellung : Erstlich , daß wir nicht wüsten , nach was
für eineck Licht und Gesetze diese verdammet werden
würden ; sondern daß, weil GOTT nothwendiger
Weise , und vermöge der Natur seines Wesens un¬
endlich heilig und gerecht sey, es unmöglich anders sey»
könne als daß, wann solche Creamren alle seiner ewig zu
entbehren verurtheilet werden, solches darum geschehe,
weil sie wider dieses Licht sündigen, welches nach der

Schufst ihnen cinGesetze gewesen,und sich als gerechtin

rhrenGewissenoffenbahrekonteMeracht derGrundda-
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Ems nicht geoffenbahret worden. Zweyeens,daß
aleichwie wir alle wie derThon in der Hand des Töpf-
fers,also auch kein Befasse zu ihm sagen könne : war¬
um hastdu uns st» gebildet ?

Daß ich wieder aufmeinen Camraden komme, so
hatteich meine rechteFreude an ihm , und bemühete mich
MA,ihn allerhand zukehren , daß er mir fein nützlich
md bchülsslich würde: Insonderheit daß er mich verste¬
hen und nachmahls mit mir reden könte. Wie er dann
dergeschicktesteSchüleraufdergantzenWelt, undda¬
bey immerzu so lustig , so emsig, und, wann er mich nur
einwenig verstehen, oder seine Meynung mir bedeuten
konte,so froh war, daß mirs eine rechte Lustwar, mit ihm
zu reden. Und ich führte allmählich ein so gemächliches
Leben, daß ich anfieng bey mir selber zu sagen, wann ich
nur vor mehr Wilden sicher wäre , wolle ich nicht dar¬
nach fragen , wann ich auch mein Lebetage von diesem
Ort nicht mehr wegkäme.

Nach ein paarTagen dachte ich, ich müste, umFrey«
tagen von seiner abscheulichen Gewohnheit, auf Canni-
balische Art Menschen -Fteisch zu fressen , abzubringen,
ihm ander Fleisch vorsetzen . Zu dem Ende nahm ich
ihn an einem Morgen mit mir hinaus ins Gchöltze.
Meine Meynung war würcklich, aus meiner eignen
Heerde ein Kitzlein zu holen und zurechte zu machen . Al¬
lein als ich unmwegens eineZiege im Schatten liegen,
und r. Junge neben ihr stehen jähe, hieß ich FceMgerr
stille halten, schlug meine Flinte an, und schoßeines von
denJungen.Der arme Schelm,welcher mich den Wil¬
den,feinen Feind, zwar auf eine Weite erlegen gesehen,
aber, wie es zugegangen , sich unmöglich einbilden kön¬
nen, erschrack, bebete, zitterte und sahe so bestürhtaus,

T daß
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daß ich dachte, er würde zur Erde stucken . Er hattedas
geschosseneKihleinnicht gesehen,auch nichtgemerckt,daß
ichs getödtet ; sondern machte sein Wams auf, umzu
fühlen, ob er auch verwundet, undwarwürcklichinder
Einbildung , ich wäre Sinnes ihnumzubringen . Dann
er kam herzu, kniete nieder , umfaßte meine Knie, und
sagte ein HaussenZeugs her, so ich nicht verstünde, aber
wohl mercken konte, daß er um Verschonung seinesLe¬
bens bäthe.

Sofort halff ich ihm ausm Traum , mein Absehen
sey ganh nicht, ihm Leyd zu thun, sondern nahm ihn bey
der Hand, lachte gegen ihn, wieß auf das geschossene
Kitzlein, und hieß es ihn herholen : Welches er auch that.
Indem er nun sich verwunderte, und bin und her sahe,
wie ich doch immermehrdas Thier gefallet haben möch¬
te ? lud ich mein Rohr wieder , und erblicktegleich dar¬
auf einen grossen Vogel, gleich einem Habicht, aufei¬
nem Baum , rveit von mir, den ich aber doch erreichen
konte. Damit Frexrag nun ein wenig lernete, was ich
thun würde, rieff ich ihn wieder zu mir, wieß auf den
Vogel, so nur ein Papagoy war, uneracht ich ihn für ei¬
nen Habicht angesehen : Ichwieß, sage ich, aufdenVo¬
gel, auf meine Flinte, und auf den Boden unter dem
Papagoy , damit er sehen möchte, daß ich ihn herunter
Wessen wolle. Also gab ich Feuer , und traff ihn , daß
er herab fiel. Mein Bursch stund abermahl als ein Er¬
schrockener, ob ichs ihm schon alles vorher bedeutet hat¬
te, und zwar verwunderteer sich um desto mehr , weil er
mich nichts ins Rohrhineinthun gesehen,sondern meyn-
te,es müste ein wunderbahresden Tod undUntergang
bringendesWesendarinne seyn , womit man Menschen,
Thiere, Vogel, und sonsten alles, nah und ferne, todten
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könte. Wie er sich dann von dieserBestürhung lange
nicht erholen konte, ja, ich glaube, wann ichs ihm ver¬
gönnet , so würde er mich und meine Flinte angebethet
haben, Massen , was das Gewehr betrifft, er sichs etliche
Tagen . cht mehr anzurühren getrauete, sondern , wann
erallein dabeywar,mit ihm schwatzte und plaudertoeben
alsobesihm wieder antwortete : Welches, wie er mir
nachgchendsgestanden,bloßeine Bitte an die Flmte ge¬
wesen, daßsieihn doch nicht umbringen möchte.

Nachdem das Schrecken bey ihm ein wenigvorüber,
hieß ich ihn den Vogel holen . Er thats, blieb aber eine
Weile aus; dann derPapagoy war, weil er nicht gar
todt, eine ziemliche Ecke von der Stelle weg geflattert.
Doch fand er ihn endlich, nahm ihn auf, und trug ihn zu
mir her . Weil ich nun seine Unwissenheit wegen der
Flinte vorher schon wahrgenommen , bediente ich mich
des Vortheils,sienoch ein m ahl zu laden,und es ihn nicht
sehen zu lassen, wie ichs gemacht, damit ich von frischem
schießen könte . Allein es stießmir nichts mchr auf. Al¬
so trug ich das Kihlein nach Hause , streifftechm selbigen
Abend noch das Fell ab, zerwürckte es,so gut ich konte,
und kochte ein Stück Wildpratmit einer gutenBrühe.
Nachdem ich nun davon zu essen angefangen, reichte ich
meinemDienerauch ein Stückgen, und er that, als obs
ihm wohl schmeckte . Das selhamste aber für ihnwar,
daß er michs mit Salh essen sähe . Dann er gab mir
durch eine Geberdezu verstehen , Salh seye nicht gesund,
steckte einen Bissen in den Mund, that als eckelte ihm
davor , spie es aus, und wusch den Mund mit frischem
Wasser. Hingegen nahm ich auch ein Stückgen son¬
der Saltz , und that gleichfals , als ob ichs wegen Man¬
gel desselben, wie er im Gegentheil vorher gethan, auch

wiederTr
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wieder ausspeyen wolle. Allein es halffnichtsU«
hatte wederbeym gesottenen noch gebratenen niemahls
Lust zum Salh , wenigstens eine lange Zeit, und noch
darzu garwenig.

Gleichwieich ihn dißmahl mit gekochtemFleischund
einer Brühe gespeifet, also beschloß ich, ' ihn des andern
Tages mit einem Braten zu tractiren. Diß that ich
durch Aufhängung eines Stückes ans Feueran einem
Strick, wie ich von manchen Leuten in Engellandgese¬
hen , welcheaufieder Seitedes Feuers einen Stecken in
die Erde stecken, einen quer oben drauf legen, und diesen
obersten , woran derBraren befestiget, mit einem Strich
immerzu herum drehen . Diß bewunderte Freytag
sehr : Als er aber das Fleisch erst gekostethatte, steilereer
sich so artig dabeyan , daß ich vollkommen schließen ton¬
te, es müste ihm trefirchgut schmecken . Endlich bezeugte
er mir, er wollekein Menfchcn -FleLsch mehr essen ; wel¬
ches ich auch Zar gerne hörete.

Folgenden Tags ließ ich ihn etwas Korn cmsschla-
§en, und nach meiner Manier sichten . Er ergriffs in
kurtzem so gut als ich selber, insonderheit als er sahe, daß
es zum Brodt-backen solte : gestalten er auch das Ba¬
cken, und in kurhem alles für mich eben so gut, als ich,
thun lernte.

Zeho fieng ich an zu betrachten, daß ich, weil ich statt
eines nunmehro zwey Mäuler zu versorgen hätte, auch
mehr Trauben sammlen , und zu mehrer Saal auch
mehr Korn-Feld umgraben müste . Deswegen steckteich
ein grösscrs Stück ab , und bcgonme es, wie die vori¬
ge, zu umzäunen, worinn mir Freyrag nicht nur willig
und mit aller Macht, sondern auch gar freudig, an die
Hand gierig : Und als ich zu ihm sagte, es geschähe , um
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^ mehrFruchtzu bekommen, weil ich seinetwegen ieho
^ mehr Brod benöthiget, schiene er fast traurig darüber,'

und gab mir zu verstehen, es sey ihm leyd, daß ich mich
tztz nun mehr um ihn als um mich selbst bemühen müsse:
Kk, also wolle er desto härter vor mich arbeiten, wann ich
Tr» jhmsnur anwiese.

Dißwar das lustigste Jahr von allen, so ich auf die-
^ ser Insel zugebracht . Freyrag fieng hüpsch an zu re-
stz den, und wüste die Nahmen , fastvon allen Dingen , die
L« ich nöthig hatte , und von ieder Gegend, wo ich ihn hin-
is - senden muste. Ieho nützte mir allmählig meine Zun-
^ ge , die ich vorher wenig brauchen können , nervlich

zum Reden, wieder . Auster dem Vergnügen , mit
yE ihm zu reden, hatte ich auch meine Freude an dem

Burschen selber. Sein ohngefälschtes ehrliches Ge-
müth entdeckte sich mir von Tag zu Tag mehr, und ich
gewann ihn würcklich recht lieb, gleichwie ich von Sei-

^ ten seinerauch glaube,daß ich ihm lieber,als sonstetwas,
seinLebetag gewesenseye.

^ Einstens kriegte ich Lust, ihn zu probiren, ob er auch
2 noch ein hefftigesVerlanam nach seinem eigeneuLande
^ trüge. Weil ich ihn nun st vielEnglisch gelehrethatte,
^ - aß er die meiste Fragen beantworten konte, fragte ich
^ ihn : Ob die Nation , zu der er gehöre, niemahls im Ge-
^ fecht gewinne? Oja! sagte er lächelnd : wir fechten

allemahl besser. Also erhub sich unter uns folgender
^ Discours : Ihr fechtet allemahl besser, sagst du , wie
A kdmmtsdenn , dassdubistgefangen worden?
?«! 5ceytag. Meine Nation ficht darum dochgut.

^
Crusoe , wie ? ficht sie gut , warum wurdest du

^ dann gefangen?
kr. Ihrer waren weit mehr aufder Stelle , als meine

T z Nation.
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Nation . Sie fiengen nicht mehr als ein , zwey
drey, und mich. Meine Nation schlug sie in der un¬
tern Landschasst, wo ich nicbt war . Daselbst bekam
meine Nation ihrer etliche tausend.

Lr. warum hat dann eure Parthey euch nicht
Mieder aus eurer Feinde Handen gerettet ?

kr. Sie kriegten ein / zween, drey , und mich , und
schleppten uns in den esnoc . Meine Nation hatte da¬
mahls keine csnoe ; bey sich.

O . Gut , Freytag , was macht denn deine Nation
mit ihren Gefangenen ? Führen sie dieselbe weg,Undesien sie auf wie diesegethan ?

kr , O ja ! Meine Nation frißt auch Menschen , frißt
sie alle auf.

Lr. wo führen sie sie hin?
kr. Dahin , wo sie Lust haben,
clr . Rammen sie auch hieher?
kr. Freylich kommensie hieher . Auch andrer wegen.
O - Bist du auch einmahl mit ihnen hier ge¬

wesen?
,

kr. Ja , ich bin hier gewesen: ( gegen dieNord -Msi-
liche Seite der Insel weisend, welches, so viel ich urthei¬
len konte, ihre Seite seyn müssen. )

Hierdurch verstünde ich, daß mein ehrlicher Frey^ g
vormahls auch unter denen Wilden gewesen, welche öff-
ters an der jenseitigen Spitze der Jnsul , der Menschen-
Fressercy wegen , warum er nun hergebrachtworden,ge¬
landet. Bald hernach , als ich das Hertz faßte , ihn auf
selbige Seite , deren ich vormahls gedacht , hinzuführen,
kannte er den Platz augenblicklich , und sagte, er sey eins-
mahls da gewesen, als sie zwantzig Männer , zwo
Frauen , und ein Rind aufgefressen . Zwantzigkonte er
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^ aufEnalischnicht zehlen ; Also legte er so viele Steine
jndcrReihe hin , und hieß michs summiren.

Dieses habe deßwegen angeführet, weil es eine Ein¬
leitung zum folgenden giebt.Jch fragte ihn nemlich nach

^ diesemGefpräche,wieweites vonunsererJnsul nachdem
^

festenLande wäre, und ob viele c -moez zu Grunde gien-
^ M ? Er antwortete, es habe keine Gefahr, und waren

niekeine untergegangen. Nur sey ein wenig draussen in
derSee ein Strohin, und wehe allezeit ein Wind des

^ Morgens, und der andere des Nachmittags.
Ich dachte, daß diß nur die Gezeiten derEbbe und

Fluchwaren . Allein nach derZeit hab ich erfahren, es
ch komme von dem starcken Zug und Auflauff des mächti¬

gen Flusses ok.oo !goxo , an welches StrohmesAus¬
fluß,wie ich nachmahls gelernet, unsereJnsullag ; und
daßdas Land, welches ich im Westen undNord-We¬
sten erblicket, die grosseJnsul 8r . an der

ik Nördlichen Spitze gedachten Flusses seye. Ich fragte
«ii Frextag tausenderley von dem Lande, den Einwoh¬

nern , derSee, der Lüste, und was fürNationen in der
O Nachbarjchafst ? Alles, was er wüste , sagte er mir

mit der grösten Offenhertzigkeit . Ich fragte ihn um
die Nahmen verschiedener Nationen von dieser Art

vi» Völcker, konte aber nichts anders heraus bringen, als
daß esc^ il-en wären : woraus ich leichtabnähme,es wa<-

U ren dieLsriken . so unsre Land-Charten auf dasjenige
B Stück von America setzen, welches vom Mund oder
b Ausfluß des Strohmes Oroonoko biß 6u >sng , und so
j,B fernerbiß 8 . klsrrk- reichet. Er erzehlte mir , es wohneten
D einen fernernWeg über den Mond hinüber, er meynte
^ jenseit des Mondes Untergang, nemlich ihrem Lande im
M Westen odergegen Abend,weiß-bärtigeMenschen , so

. T 4 wie
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wie ich , und wieß zugleich aufweine obenbeschriebe?Knebel-Bärte : Und sie hätten vieleMensthesterschla-
gen. Auswelchem allem ich merckte, er meynedie Sva«nier deren Grausamkeiten in America über alle dasigeLänder erschollen , undunter allen Nationen von denEl-
rern ihren Kindern zum betrübten Andencken erzehletwürden.

Als ich ihn fragte, ob er mir nicht sagen könte , wie ich
doch von dieserInsel ab- und zu diesen weissen Äleyscheri
kommenkäme ? antwortete « : Ja , ja,wir können garwsh! in zween c-aoe- dahinfahren . Ich konte nicht
verstehen, was er durch zween e -no«; meynte, biß ich
endlich nach vieler Mühebsfand,daß er ein eben sogros¬
ses Boot meynte , als zween Indianische Nachen seyn,An diesemStück des Discurses mitFreytag hatteichein besonderes Vergnügen, und blühete von der Zeit an
bey mir einige Hoffnung , ein oder ander mahlGelegen¬
heitzu meiner Entweichungaus dieserGegendzufinden,und daß dieser arme Wilde mir dabey schon zu stattenkommendürffce.

Alle diese Zeit über, da ich ihn bey mir gehabt, und
«r mit mir zu reden und. mich zu verstehen angefangen,
hatte ich nicht unterlassen , einenGrundzum Crkänm-
uiß des Christenthums bey ihm zu legen. Insonderheit
fragte ich ihn einstens , wer ihn « Massen ? Derarme
Tropfverstundmichgar nicht, sondern meynte, ich frag¬te nachseinem Vater. Allein ich griffs bey einem am
dern Ende an, und fragte ihn : Werdann die See , die
Erde,worauf« gienge,undBergundWälder erschaf¬
fen ? Er sagte, dieß sey ein alter Mann , den siMM-KluciW nennen, welcher über alles hinüber, Wd lan¬
ger als alle Dinge lebte. Von seiner grossenPechy
konteer nichtsbeschreiben, als daß Er sehralt sey : Vck
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^ älter, sägte er, als Gesund Land,Mond und Stee^
A nett. Ich fragte ihn , wofern dieser Alte alleDingeer-
, ? schaffen, warum ihn dann nicht alle Dinge anbeteten?
^ Hier sahe er sehr ernsthasst, und versetzte mit einem recht

unschuldigen Gesichte : Alle Dinge jagen 0 zu ihm.
Ich fragte ihn ferner,ob die Leute,so in seinem Vaterland

. he stürben, irgendwohinkämen ? Ja , sagte er,sie sah.
^ rett allezum kensmuckee. ^ch fragte ihn endlichD b
A dann diejenige,welchesie auffraßen,auchzu ihm kämen ?
^ so ergleichfalsmit Ja beantwortete.
M Hieraufsieng ich an,ihn in der Erkäntniß des wahren^ GGktes zu unterrichten .Jch sagte zu ihm , der grosseEr-

schaffet allerDinge wohnedort droben, nach dem Him-
Ä., mel weisend . Er regiere die Welt durch eben dieMacht,
a« womit er sie erschaffen. Er sey allmächtig , vermöge al-
^ le Dingevon uns wegzunehmen : Und öffnete ihm auf
A solcheWeise allmählichdie Augen. Er hörete mir mkt
tzi' grosser Aufmexcksamkeitzu , und nahms mit Freuden
yj: an , daß ich ihm von1 e8 u c: » 1 81 o sagte , er sey

gesandt, uns zu erlösen , und wie wirs machen mästen,
M daßGOtt unser Gebet auch droben im Himmel erhör-
N te. Einstens sagte er,wann unser GOtt über die Son-
ch» ne hinüber hören käme , so müste er unfehlbar ein viel

größrer GOtt seyn als ihr Lenamuckee , welcher nur ei-
Isr nenkurhen Weg davon wohnte , und doch nicht hören
A könte , bis man aufdie grosseGebirge , woselbst er woh-

ne, zu ihm hinaufkäme. Aberda, fuhr er fort, komme
M kein junger Mensch hin, und niemandals die Alten , wel-

che er ihre OowoK .Kee, das ist, wie er mirs bezeichnete,
,5- ihre Geistlichen oder Pfaffennannte : diese giengen hin,
. s- 0 zu sagen (er meynte zu beten,) und erzehlten hernach
sklp lvieder, was Lynamuckee zu ihnen gesagt. Hieraus
i- ? Ts schloß
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schloß ich, daß auch so gar unter den blindesten unwis¬
sendsten Heyden ebenwohl Pfaffen -List herrsche , und
der politische Streich , sich gewisse Geheimnisse in der
Religion vorzubehalten , um ja die Ehrerbietung des
Volckes gegen die Geistlichkeit zu erhalten, nicht in der
Römischen allein, sondern vielleicht bey allen Religio¬
nen aufderganhen Welt , auch so gar unter den aller-
tummestcn und barbarischsten Wilden anzutreffen.

Ich bemühte mich , diesen Betrug meinem Freytag
dadurchvor Alugenzustellen , daß ich sagte, das Vorge¬
ben , als giengen ihre Alten aufs Gebirge hinauf, um
zu ihrem Abgott kensmuckes o zu sagen , sey eine Lü¬
gen,und ihr daher gebrachterBescheidnicht viel besser.
Gesetzt, sie bekämen daselbst auch eine Antwort , oder
sprächen allda mit jemand , so müste es wohl der böse
Geist seyn . Hierauf ließ ich mich mit ihm in einen
langen Discurs ein vom Trüffel , von seinem Ursprung,
von seiner Empörung gegen GOtt , von seiner Feind-
schasst gegen die Menschen , von deren Ursache , wie er
sich in den finstern Theilen der Welt hinsetze , und sich
statt des wahren GOttes , ja als ein GOtt anbeten
lasse ; Von seinen mancherley Listen und Räncken,
das menschliche Geschlecht zu ihrem Verderben zu ver¬
führen ; Wie er einen Zutritt zu unsern Begierden und
Neigungen habe, und unsern Affecten die Stricke der¬
maßen zu legen wisse , daß wir unsere eigeneVersucher
würden , unddurch unsre eigene Wahl ins Verderben
hinein rennten.

Ich merckte, daß ihm die rechte Känntniß des Teuf-
fels nicht so gut eingiengc als die Erkänntniß , daß ein
GO tt sey. Dann die Natur selber halffmeinen Be-
weißthümernchaß ich ihmgantz Sonnen -klardieNotb-

wendig-
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Mendigkeit einer grossen ersten Ursache und unmn-
schränckten obersten Hcrrschaffc, einer geheimen Re-
äier-und Vorsehung, und die Billigkeit und Schuldig¬
keit , demjenigen, der uns gemachthat , unterwürffig zu
seyn,u . s. w. vorstellen konte. Aber nichts dergleichen
fand sich bey der Lehre von dem bösen Geist, seinem Ur-
stnmg, Wesen , Natur , und insonderheit seiner 9 ?ei-
gungbösts zuthun, und uns , eben dergleichen zu bege¬
hen, zu verleiten . Und der arme Mensch trieb mich ein¬
stensmit einer pur natürlichen und unschuldigen Frage
soweit , daß ich kaum wüste,was ich ihm antworten sol¬
le. Ich halte von der Gewalt GOttes , von seiner All¬
macht , grossen Abscheu vor der Sünde , wie er denen
Missethätern ein verzehrend Feuersey , und wie er, als
deruns alle erschaffen, auch unsund die gantzeWelt in
einemAugenblickvernichten könne, vieles gegen ihn ge¬
redet, undermir die gantze Zeit über mitgrossemErnst
zugehöret.

Nachgehends erklärete ich ihm , wie der Teufel ein
Feind GOttes in den Hertzen der Menschen sey,und al¬
le Boßheitund List anwende, die gute Absichten Göttl.
Providenh zu zernichten , und das Reich Christi in der
Welt zu zerstöhren. Gut , antwortete er, es heißt, GO tt
sey st mächtig , so groß ; ist er dann nicht stärcker, nicht
mächtiger als der Teufel ? O ja , versetzte ich, GOtt ist
stärcker als der Teufel, er ist über den Teufel,und darum
betenwir,er möge ihn doch unter unsere Füsse treten, und
uns tüchtigmachen,seinenVersuchungen zu widerstehen,
und seine feurige Pfeileauszulöschen . Alleiner wandte
dagegen ein , ist GÖtt viel stärcker, viel mächtiger,als der Teufel, warum schlägt er ihn dann nicht
kddt, damiter nichts böses mehr thunkan ?

Über
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Über diese Frage war ich sehr bestürht , und ob ich

gleich bereitsein alter Mann , so war ich doch nur noch
ein junger i^ eolo^ , und zu einem cslmüen oder Äuf-
löser der Neligions-Schwürigkeitengar schlecht verse¬
hen. Also that ich Anfangs, weil ich nichts zu antwor¬
ten wüste,als ob ich ihn nicht gehöret , und fragte ihn,was
ergesagt? Allein er hatte ein viel zu ernstliches Verlan¬
gen nach einer Antwort , als daß er seine Frage vergessen
sollen. Demnach wiederholte er sie mu obigen Wor¬
ten. Indessen hatte ich mich ein wenig besonnen, und
gab ihm den Bescheid: GVtt wirdihn zuletzternst,
liehstraffen . Er ist zum Gerichtaufbehalten,und
M in den pfuhl da kein Grund ist, gemorsten , und
zum ewigen Feuer verdammet werden. Damit
ivarZeeMg nicht zu frieden , sondern wiederholte mei¬
ne Worte , und sagte : Zuletzt ! aufbehalten ! das
versteheich nicht, warum schlägterihnjetztnicht
todtrwarum hat er ihn nicht vorlängst todt ge«
schlagen ? Du magst mich eben so lieb fragen , ant¬
wortete ich , warum schlägt Glvtt nicht dich und
mich todt , wann wir ihn durch Böses thun er¬
zürnen ? wir werden aufbehalten , um Busse zu
thun, und Gnade zuerlangen. Hierüber besänneer
sichein wenig,endlich sagte er mit recht herhlicher Bewe¬
gung : Gut , Gut , so erhält G <i>tt euch, mich, den
Teufel , und alleGottlosen , daß alle Büste thun, und
alle Gnadeerlangen? Hierwar ich abermahl gänh-
lich von derSchule geschlagen , und lernte daraus , wie
die Einfälle der blossenNatur , ob sie gleichvermmfftige
Creaturenzum Erkänntniß GOttes, und der dem öber-

. ften Wesen, als eine Folge unsererNatur, gebührenden
Anbetung und Unterthänigkeit leiteten , dennoch unM

jPijl8

OW
Ä
«,>
ick

tz»

«W



Kobialön Lrulos« ZOI

>«tz

Ä
A!
äs»
ß>r

fck:
wd
yt
ich
pr

«it

länglich wären, und daß bloß die Göttliche Offenbah-
rung in seinemWortedas Erkantniß JEsu Christi , daß
erunserlöset, einÄcittler des Neuen Testamentes, und
unser Vorbitter vor dem Thron GOttes sey , in uns
pflanhrn und gründen könne , mithin das Evange¬
liumunsers HErrn und Heylandes JEsu Christi , ich
meyne, dasWort GOttes, und der heilige Geist , wel-
chen er seinem Volcke zum Führer und Heiligmacher
versprochen , die unentbehrlich -nothwendigeLehrer der
menschlichen Seelen in der seligmachenden ErkännmißGOttes und denen Heyls-Mitteln wären.

Deßwegen brach ich gegenwärtiges Gespräch zwi¬
schen mirund meinem Wilden dardurch ab , indem ich
eilig aufstund , als hätte ich geschwinde auszugehen.
Schickte ihn hierauf eine ziemliche Ecke hinweg, undbe-
thete ernstlich zu GOtt, er möchte mich doch tüchtig ma¬
chen, diesen armen Heyden gründlich und selig zu unter¬
weisen , und diesem unwissenden Geschöpfte den Bey¬
stand seinesgutenGeistes verleihen , damit er das Lichtdes ErkännmissesGOttes in Christo annehme, ihnmir
diesem versöhne, und meine Zunge regiere , mit ihmvondem Worte GOttesalso zu reden , daß seinGewissen
überzeuget/seine Augen geöffnet,und seineSeele geret¬tet werden möge . Als er wieder zurücke gekommen,
ließ ich mich in einen langen Discours mit ihm ein über
das Merck unserer Erlösung von derWelrdurchChri¬
stum, und überdie Lehre des Evangelii, so vomHimmel
geprediget worden, nemlich Busse zu thun,und an JE-sumChristumzu glauben. So dann erklähm ich ihm,
sogutichkonte, wie unserHeyland nirgends die Naturder Engel, sondern den Säumen Abrahä angenom¬men, und wie eben deß» egen diegefalleneEngel keinen

Theil
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Theil an der Erlösung hätten , sondern daß ernürg^
kommen für die verlohne Schafe von dem Hauk
Israel rc.

Zch hatte, wie GOtt bekandt,in allem meinem dem
armen Menschen gegebenen Unterricht mehr Aufrich¬
tigkeitals Gelahrtheit , und muß bekennen, wie auch ab
le andere , die auf gleichen Grund ihre Unterweisungen
einrichten, befinden werden , daß ich, durch deutlichen
HMtrag der Sachen , mich in manchen Stücken
selbst gelehret und unterwiesen , die ich entweder noch
nicgewust, oder doch vorher niemahls völlig erwogen
hatte , aber mir Letzo , da ich ihnen zum Unterricht dieses
Heyden nachgedacht , natürlicher Weise ins Gemüth
kommen : und ich hatte auch mehrLust ein und das an¬
dere bey dieser Gelegenheit zu untersuchen , als ich je¬
mahls zuvor empfunden: Also daß/ es mochte hernach
dieser unerleuchtete Wilde mir nützen , oder nicht , ich
doch grosse Ursache hatte , GOtt dafür zu dancken , daß
er mir ihn zugeschickt . Mein Kummer wurde mir leich¬
ter-, meine Wohnung über die maßen angenehm und
ve rgnüglich, und wann ich bedachte , daß ich in dem ein¬
samen Leben, worein ich versehet war , nicht allein von
mir selbstbewogen worden, meine Augen gen Himmel
zu erheben , und diejenige Hand , so mich hieher gebracht,
zu streben, sondern noch darzu durch Göttliche Schick-
und Regierung ein Werckzeug seyn solte , das Leben,
und , soviel ich mercken konte, auch die Seele dieses vor¬
hin unseligen Heyden zu retten,und ihn zum Erkännmiß
der Religion und des ChristlichenGlaubens zu bringen,
daß er JEsum Christum erkennen möchte , als worinn
das e wige Leben bestehet ; Wann ich,sag ich, alle die¬
se Dinge erwog , durchdrang eine heimliche Freude
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meine gantze Seele , und ich war össters frohe , daß ich
^ an diesen Ort gerathen , den ich doch so manchmahl

für das gröste Creutz, so mich jemahls befallen mögen,
p gehalten hatte.
«r In solcher Danck -vollenVerfassungbrachte ich mek-

neübrigeZeit zu , und der Umgang den Tag über mit
h, Keytag war so, daß die dvey Jahre , die wir nachge-
^ hends allhier bey einander gelebet , uns in vollkommener
Ä Glückseligkeit vorbey giengen , wann anders hienie-
lie« den auf Erden eine vollkommene Glückseligkeit
v« statt findet. Mein Wilder war jeho ein guter Christe,
tbi und ein beßrer als ich selber, ob ich gleich Ursache habezu
8« hoffen , und GOTT zu dancken , daß wir beyde in
^ gleicher Busse stunden , und des Trostes , welcher den
Ä Bußfertigen beschieden , zugleich genossen. Wir hat-
k ten hier das Wort GOttes zum lesen , und seinen Geist
i r zu unserer Belehrung eben so nahe als in der Chrisien-

heit selber.
i,, .': BeymBibel -Lesen sahe ich allezeit dahin , ihm die

Meynungdessen, was ich läse, bestmöglichst beyzubrin-
lw gen, er hingegen machte mich durch seine ernstliche Fra¬
tz: gen, wie gemeldt , zu einem weit bessern Jünger in der
H«: heiligen Schrisst,als ich sonst durch meine eigne beson-
r : dere Lesung vor mich worden wäre . Noch muß ich
A etwas ausder Erfahrung in dieser meiner Einsamkeit
A anführen : Nemlich welch eine unendliche und unaus-
xs sprechliche Gnade es darum sey , daß das Erkänntniß
^ GOttes , und die Lehre von unserer Seligkeit durch
^ Christum JEsum in der Bibel so deutlich aufgezeich-
^ 'Net,und so leicht anzunehmenund zu verstehen sey,gleich-
B wie nach das blosse Lesen der Schrifft geschickt machte,
^ Mine Pflicht genugsam daraus zulernen, und mich zu
§ dem
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dem hohen Merck einer rechtschaffenenBereuung mei¬
ner Sünden,und an einen Erlöser zur Seligkeit zu hal¬
ten, ingleichen zu einer beständigen Übungder Gottselig¬
keit und gehorsamerBeobachtung GöttlichenWillens,
und zwar ohne eintzigen( verstehe menschlichen) Lehr¬
meister, zu bringen ; Also eben derselbe durch deutlichen
Unterrichtmehrals zulänglich gewesen,diesenungläubi¬
gen Menschen zu erleuchten, und zu einem solchen Chri¬
sten zu machen , daß ich seines Gleichen mein Lebetage
wenig gekannt. ,

- "
Alle Disputationen , Zänckereyen , Streit und Unei¬

nigkeit, so sich in der Welt wegen derReligion erhoben,
ingleichen alle Spitzfindigkeiten wegen der Lehre des
Kirchen-Regiments waren uns allesamt eben sowenig
nütze, als sie, meiner dermahligen Einsicht nach , den
übrigenMenschen genützet. Wir hatten den sichern
Leit -Gtern nach dem Himmel , ich meyne das Wort
GOttesMd genossendes Hertz -erfreulichen Einspruchs
des heiligen Geistes,deruns durch sein Wort lehrete und
unterwiese , uns in alle Wahrheit leitete , und uns dem
GöttlichenWorte zu folgm willig machte : Und ich kan
nicht absehen , worzuuns die allergröste Erkänmiß und
Wissenschaft dererstreitigen Religions -Puncte , wor¬
über in derWelt so manche Unruhe und Verwirrung
entstanden, wann wir sie auch besessen, gedienet haben
würde ? Doch nunmehr muß ich wieder zu meinerLe¬
bens - Historie schreiten, und iedes fein in seiner Ord¬
nungmelden.

Nachdem Hreytagund ich noch besser bekannt wor¬
den , und er mich meist in allem verstehen , ja er selber,
obwohl in gebrochnem Englischen , ziemlich gelauW
sprechen konte,erzehlteich ihm meine eigne Geschichte,
oderzum wenigsten soviel meineAnkunffr an diesemOrt,

und
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^ meinen bißherige Aufenhalt anbelangte.Jch offen-
V bahrte ihm das Geheimniß , dann vorhin wars ihm ei-
^ «es, mit dem Pulver und Bley, und lehrte ihn schießen.
4 Ich gab ihm ein Messer , woran er sich ungemeiner-
«h göhte , und verfertigte ihm ein Gehänge auf die Art,
^ als wir sonsten zu unsern Hirsch -Fänger tragen , um

einBeil daran zu stecken , welches ihm nicht nur in ei-
^ mgen Zufällen zu einem Gewehre , sondern auch zu
ch andern Sachennochweit nützlicherwar.

Ichbeschrieb ihm das Land vonLuropz , und instm-
M derheit meineHeimath , England r Aufwas Weise
»Ä wir daselbst lebeten ; WiewirdenGottes -Diensthiel-
G ten ; Wie einer dem andern begegnete ; und wie wir
W nach allen Theilen der Welt vermittelst der Schiffe
Ich handelten : Angleichen sagte ich ihm von dem zeMei-
H ketten Schissund zeigte ihm st> als es möglich,dieStel-
K le , wo es läge : Allein es war in Stücke zerschlagen
tz undgantz dahin.
M So zeigte ich ihm auch die Trümmer von unserm
W Boot , welches wir verlohren, als wir vorn Schiffuns
W ansLand saiviren wollen,und das ich damahls mit aller
V meinerMacht nicht von seiner Stelle bewegen können,

sondern durch Länge der Zeit fast gantz zerfallen lassen
zB müssen. Bey dessen Erblickung stundFreytageinegute
Mü Weile in Gedancken , ohne ein Wort zu sprechen , biß
F er endlich aufmein Befragensagte, er hätte ein derglei-

chm Boot zu seinerNation kommen gesehen.
Ich verstünde, weil ers ziemlichkauderwelsch vorge-

bracht, nichtgleich anfangs , was er damit sagen wolte,
merckte aber nach fernermForschen,essey ein vergleiche
Boot , und zwar durch Sturm , an sein Vaterland ver-

M schlagenworden. Sofort bildete ich mir ein, es müste
^ U ein
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ein Europäisches Schiff auf ihrer Cüste gestrandet,
und das Boot loß-und ansUfer getrieben worden seyn:
war aber dabey so tumm , daß ich nicht einmahl daran
dachte ihn zu fragen,obauch Menschen aus dem daselbst
zerscheiterten Schiffentkommen ? und noch viel weni¬
ger,wo etwan ihr Cours her gewesen ? sondern ich wöl¬
kevon ihm bloß die Beschreibungdes Boots haben.

Er beschriebmir selbiges noch so ziemlich , öffnete mir
aber die Augen noch mehr,als er mit einigerBewegung
hinzufügte,siehätten die rveisse Menschen vomLc.
sauffen gerettetSofort fragte ich ihn,ob bann weiss«
Menschen , wie er sie nennete , im Boot gewesen ? und
bekam den Bescheid, es sey gany voll wcisser Men¬
schen gewesen . Wie ich ihn befragte,wieviel deren ge¬
wesen? zehlte er derselben an denFingern siebenzehen.
AufBefragen , wie es ihnen ergangen ? versetzteer, sie
lebten und wohneten unter seiner Nation.

Diß brachte mir neue Gedancken in den Kopff.
Dann ich bildete mir gleich ein,es möchten wohl dieLcu-
te gewesen seyn , so zu dem im Gesichte meiner Insul,
wie ichs ieho nenne, zerscheitertenSchiffgehöret , und,
nachdem das Schiffaufdie Klippengestoßen, zu Ver¬
meidung ihres unfehlbaren Untergangs in ihr Boot
gestiegen , und an dem jenseitigen Ufer bey den Wilden
gelandet.

Hierauf fragte ich ihn noch genaueraus,wie es ihnen
dann ergangen? und bekam die Versicherung , sie wä¬
ren noch am Leben : sie wären schon bey 4 Jahr lang da
gewesemDie Wilden liessen sie alleine,und gaben ihnen
Lebens-Mittel . Ich fragte,wie es dann käme, daß sie
sie nicht todtgeschlagen und aufgefreffenMlein er sagte,
siehättenvielmehr Brüd-rschafft , (ermeynte Frie¬

den,)
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Ven,) mit ihnen gemacht ; setzte auch hinzu,seine Lands-
Leute frässen keine Menschen , als die sie in der
Schlacht steigen.

EineziemlicheZettnach diesem,alswir oben aufdem
Hügel,aufder Morgen-Seite der Jnsul waren,wovon
ich obgedachter Massen an einem heitern Tage das feste
Land von America entdeckethatte, guckte Freytag bey
schönem klahren Wetter sehr scharssnach dem festen
Land hinüber , fieng an vor Freuden zu hüpfen und zu
tanhen, rieffmich, weil ich etwas abwerts stund , zu sich
hin, und sagte aufmein Befragen , was es wäre ? Lu¬
stig ! lustig ! dort sehe ich meine Heimath ! dort
ist meine Nation!

Ich merckte an ihm eine außerordentliche Frölichkeit
in seinem Gesichtete Augen funckelten,und man konte
ihm eine uugemeineBegierdeansehen,alsob er nach sei¬
nem Vaterland ein Verlangen trüge . Hierüber erreg¬
ten sich bey mir tausenderleyGedancken, und war mir
bey meinem neuen Burschen sowohl nicht mehr zu Mu¬
the als vorher, zweifelte auch nicht, wofern er wieder zu¬
rücke in seineHeimath käme,er nicht nur seine gantzeNe-

M- ligion, sondernauch, wie vieler mir schuldig , vergessen
würde . Ja er dürffte wohlseinen Lands-Leuten Nach¬

ts richtvon mir ertheilen , und vielleichtmit ihrer ein paar
Hunderten herüber kommen,undeineMahlzeitaus mir,

A '
auch sich dabey so lustig machen , als er etwavorhinmit

nss ßinenim Kriege gefangenen Feindengethan.
^ Allein ich that dem ehrlichen Menschen sehr unrecht,
M wekhesmich nachgehends hefftig reuete . Doch , weil

mein Argwohn zunahm, und ich michetliche Wochen
damit schleppete , war ich ein wenig vorsichtiger , und

F dichtso fteundlich als vorhin. Worinn ichihm dann
k V s gewiß
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gewiß noch mehr zu nahe trat , indem er keinen Gedan-
cken davon hegete , sondern sich immerhin als einenge,
wiffenhafftenChristenund erkänntlichen Freund , wie
sichs nachmahls zu meinem völligen Vergnügen ge,
wiesen, aufführete.

<Lo lang ich ihn in solchenVerdachthatte,forschte ich
ihn, wie leichtzu erachten , täglich aus, ob ich irgend et¬
was von seinen neuen Absichten erfahren könte ? be¬
fand aber , daß er in allen Stücken so ehrlich und so un¬
schuldigwar,daß mein Argwohn vielmehr fallenmuste,
und er mich bey aller meiner Sorge dannoch ihm ganh
wiederzu eigen machte . So merckteer auch im gering¬
sten nicht, daß ich seinetwegen bekümmert wäre , und
daher konte ich ihn auch keiner Falschheit zeyhcn.

Als ich an einem Tage nach eben dem Hügel zu spa-
Hierte,aber wegen trüber Lufft das festeLand nicht sehen
konte , rieffich ihn zu mir , und fragte ihn : Ob er sich
wohl in seine Heimath und zu seiner Nation wünschte?

ja, antwortete er, ich wslte sehr froh sc^n , wann
Ich wieder bey meinereignen Nation wäre! Was
wollest du denn daselbst thun , fuhr ich fort ? Du wilfl
wohlwieder wild werden, Menschen -Fleisch essen, und
deinen vorigen Wandel führen ? Hierüber schiene er
ganh bekümmert,schüttelte den Kopfstundsagte: Nein,
nein ! Freytag will ihnen zeigen , wie sie ftomwer¬
den , bethen, Brod von Loen , Fleisch vomViehe,
lind Milch , aber keine Menschen mehr essensollen.
Wie aber , fuhr ich fort , wann sie dich todt schlagen ?
Hier sahe er ganh ernsthafftaus,und gab mir zu verste¬
hen,sie würden ihn nicht umbringen,sondernallesgerne
von ihm lernen : Fügte auch hinzu,sie hätten von denen
imBootgekommenen bärtigen Menschenvielesange-

nom-
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^ nommen . Auf Befragen , ob er Lust h ätte,wiederzu ih-
^ nenhinüber zu gehen ? lächelte er und sagte , er könne
^ nicht so weit schwimmen. Ich sagte, ich wolte ihm ein

Boot zu rechte machen,undbekam denBescheid,er wolle
. gernedahin , wann ich mit wolte. Wie ich ihm nun
^ vorhielte , sie würden mich bey meiner Hinüberkunfft
§8 auffressen , antwortete er, er wolle schon machen , daß sie
H michnicht auffräßen , sondern vielmehr gerne aufnäh-

men. Er wolte ihnen nemlich erzehlen , wie ich seine
'«ics Feinde getödtet, und ihm das Leben gerettethätte, deß-

wegensie mich dann gewiß lieben würden. Bezeugete
He mir auch, so gut er konte, wie freundlich sie sich gegen die
L bey ihnen angelandeteMeiste , oder , wie er sie auch
rlv, nannte, bärtige Menschen bezeugeten.
Hr Von dem an,gestehe ich,hatte ich grosseLust,michhin-

überzuwagen , und zu sehen , ob ich nicht zu diesen värti-
Ä gen Menschen , welches sonder ZweiffelSpanier oder
» Portugiesen wären , kommen könte, in Hoffnung,daß
hts wo ich sie anträffe, wir schon ein Mittel ausffndenwv^
«i i ten,vonbannen,weil es aufdem festenL.ande,und wir ei-
i ne flarcke Gesellschafftzusamen ausmachten, viel besser
ik als von einer 4oEngl .Meil .vomAmericanischeGestade
Ajjs abgelegenenJnsul , und noch darzu allein , wegzukom-
dcül men. Also brachte ich Freytag wieder aufdie Sprün-
DI ge, daß ich ihm ein Boot geben wolte , aufdeme er zu sei¬
est ner eignen Nation hinüber konte. Zu dem Ende füh-
Ä rete ich ihn zu dem meinigenauf der andern Seite der
.K Jnsul,schöpffte dasWasser,dessener allezeitvoll gestan-

den , aus, und setzte mich mit ihm hinein . , „
Ds Ich befand, er seyein recht guter Ruderer,und könne

ts meist eben so geschwinde fortschieben und wieder
^ aufhalten als ich selber. Also fragte ich ihn , ob wir

ß Uz nm
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nun zu seiner Nation hinüber wolten ? Bey dieser Fra¬
ge schien er sehr melancholisch , weil er das Boot für zu
schmahl zu einer so weiten Fahrt gehalten haben muß.
Hierauf bedeutete ich ihn , ich hatte noch ein grössers.

'
Mithin giengen wir des andern Tages zu demjenigen,das ichAnfangsgemacht,aber wegen feiner Schwehre
nicht ins Wasser bringen können . Dieses war ihm
groß genug , aber , weilich ihn aus der Acht , undnun
schon r oder z und zwantzig Jahre an der Sonnelie¬
genlassen, aufgesprungen , vertrocknet und fast verfau¬
let . Er meynte aber,es gienge genug Proviant hinein»
und man könte es in einem solchen Fahrzeug gar wohl
wagen.

Summa , ich war damahls so darauf erpicht , mit
ihm nach dem festen Land hinüber zu stechen , daß ichzu
ihm sagte, wir woltenein ander Boot , eben so groß als
dieses, zimmern , und darinn könte er hinüber. Erant¬
wortete keine einhige Sylbe , sondern sahe gantz emst-
lhafft und traurigvor sich nieder . Als ich ihn um die Ur¬
sachebefragte,fragte er hingegen mich:Warum ich doch
Löse auf ihn sey ? Was er mir dann gethan ? Ichwolle
es ihm ausreden,allein er sagte : Nicht böse? Warum
soll dann Freitag zu seiner eignenNation ? Häsin
dann dich nicht dahin gewünschet ? fuhr ich fort zu fta-
gen . (i> ja antwortete er,aber uns beyde.wann mein
Herr nicht da , wünscht Zceytag auch nicht hin.
Kurtz, er wolte nichts davon wissen , daß er ohne mich
hinüber verlange. Gesetzt,sprach ich weiter,ich führe
-ahm , was soll ich da machen ? Flugs nahm er das
Wort auf , und fügte : ich würde da gar viel Gutes
schaffen : ich könte die Wilden gantz zu zahmen und
ehrbaren Leuten machen, undsie GOTT erkennen,

bethen,
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bethen , und ein neues Leben lehren . Ach, Freytag,
versetzte ich,du weist nicht,was du sagst .Ich bin sel¬
ber nur ein unwissendereinfältiger Mann . O ja,
antwortete er, Ihr habt mich Gutes gelehret , und
Werdet- auch sie lehren - Als ich nun fortfuhr,er sol¬
le allein hinüber , und mich auf meine alte Weise hier
leben lassen, sahe er abermahls ganh betrübt dazu , liess
nach einem von denen Beilen , die er gewöhnlich bey sich
trug,hin,Hubseilends auf , und gab mirs . AufBefra-
gen , was ich damit anfangen jdlte ? sagte er, ichsolte
Freytagen damit hinrichten .Dann warum ich ihn
wegsenden weite ? Ich solteihn lieberermorden,
als wegsenden. Dlß sprach er in solchem Ernst aus,
daß ich chm die Thränen in den Augen sehen konte.
Kurtz , ich entdeckte an ihm eine so innigste Liebe gegen
mich und einen sosesten Entschluß , bey mir zubleiben,
daß ich damahls gleich, undnachgehends öfftersver¬
sicherte,ihnniemahls von mir zu lassen, wann er anders
bey mir auszuharren gedächte.

Gleichwie ich nun aus allen seinenRedeneine bestän¬
dige Neigung gegen mich , und daß ihn nichts von nur
trennen würde , abnähme ; Also fand ich , der Grund
seines Verlangens nach seiner Heimath liege in einer
inbrünstigenLiebe zu seinem Volck , und in der Hoff¬
nung,daß ich was Gutes bey ihnen schaffenwürde, wel¬
che Sache ich doch selber nicht gnugsam verstund , noch
auch den geringsten Gedanckess , Willen oder Verlan¬
gen,selbige zu unternehmen,hegete. Hingegen wallere
bey mir noch immerzu eine hefftige Begierde , dereinst
selber zu entkommen : Worzu mich insonderheit dieses
auftischte, was ich von denen daselbst vorhandenen sie-
venzehen bärtigen Menschen gehöret. Demnachgieng

U 4 ich
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ich ohne fernem Aufschub mit ihm aus , einen grossen ^
zum Fällen bequemen Baumzu suchen , und einen gros- E
sen kerigxus oder Lanoe daraus zu hauen. Nun stunden
freylich Bäume genug da , davon man nicht nur eine
kleine Flotte von Nachen , sondern von ziemlich großen ^
Schiffenbauen können ; Allein meine Haupt-Absicht
gieng aufeinen solchen Stamm,der so naheals möglich ^
am Wasser stünde , um nicht den ehemahligenFehler ^
zu begehen.

Endlich wähleteZreyrag einen,als der ohnedem best
ser als ich wüste , was für Holtz darzu am tauglichsten M
sey. Ich kan biß auf diesen Tag den Baum noch nicht M
nennen, ausser daß es eine Art von denen , so wir kultlc M
beissen , oder eine mittlere Gattung zwischen diesem und Ä«
dem kl >cgr-,§us-Holtze,weiles meist von eben der Farbe
und Geruchwar. Mein Camarabehieltfürs bestechen Wx
Baum mit Feuer auszuhölen. Allein ich zeigete ihm, R «l
wie viel leichter wir ihn mit unsern Werckzeugen aus- Mi
hauen könten . Womit er dann , als ich ihm den Ge/ «Ä--
brauch erst recht gewiesen hatte, gargut und geschwinde W
arbeitete , also daß wirs in etwa einem Monat , durch Etz,
harte Arbeit, endigten, und mit unsern Aexten den äus-- M
fern Theilzur rechten geschicklichen Form eines Bootes tzr:
hieben. Doch kostetees uns noch wohl i4 .Tagemehr litz
Zeit , selbigengleichsamZoll für Zoll aufgrossenWab
Hen ins Wasserzu bringen. , «tz,

Als es erst drinnen,>sahe ich mitVerwmderung,wie ^
geschickiich solches , unerachtseiner Grösse , mein Bursch M
regieren,wenden,fortrudernund wiederanhalten konte. H ^
Also fragte ich ihn,ob er wolte, und ob wir uns darinnen ^
hinüber wagen dürfften ? und bekam zur Antwort, es ^
würde keine Schwürigkeitsetzen, wann auch gleich ein

star-
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starcker Wind wehrte . Jedoch ich hatte noch etwas
^ Eders im Sinn,davon er noch nichtswusie,nemlich ei-

nen Mast und Seegel darzu zu verfertigen, und ihn mit
^ rjncm Ancker und Tau zu versehen. Ein Mast war
^ Mt zu haben , und ich ließ einen junge » geraden Le.
^ -er» Baum , deren es hier eine Menge hatte , zudem

Ende ab-- und nach meiner Anleitung behauen. Vor
das Seegel aber muste ich allein sorgen. Daß ich alte
Seegcl oder vielmehr Lappenvon altenSeegeln genug

' hätte , wüste ich wohl ; Aber weil ich sie Nun schon 26.
Jahre bey mir, und nicht sonderlichverwahret hatte, in-
dem ich mir niemahls mehr eingebildet,derselben benöh-

cri tiget zu seyn, hielte ich sie alle für verfaulet, gleichwie die
üc meisten auch waren . Doch fand ich noch etliche ziemlich

gute Stücke , und flickete mit grosser Mühe und vielen
L ungeschickten verdrießlichen Stichen , weil ich keine Ra¬
un
'' dein hatte , endlich ein unförmliches dreyeckichtesSee-

gel , und noch eine kleine Focke, so wie oben bey meiner
:rL Fahrtvon8siee gemeldetworden, zusammen.

Mit dieser letzter « Arbeit , nemlich das Boot mit
Mast, Seegeln und Tauwerck zu versehen , brachte ich

^ -. Monathe zu. Dann ich schaffetealles völlig an, mit
B einem kleinenSraag , und darzu gehörigem Seegel,
^ wann wir etwa allzuscharff in den Wind stechen mü-
^ stm. Ja was noch mehr , ich befestigte hinten ein

Steur-Ruder ; und ob ich wohl nur ein ungeschickter
Schiffbauer, machte ichs doch , weil mir der Nutzen, ja
die Nothwendigkeit desselben,bewust,mit solchem Fleiß
und Mühe , daß ichs endlich doch zum Stande brachte,

^ unerachtmichs,inBetrachtung so mancher mißgerathe-
nen Unternehmungen und Gemächte, wohlmeistensso
vule Arbeit als das Boot selber gekostet.^

U s Nach-
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Nachdem alles im Stande,hatte ich meinen Spieß-
Gesellen in der Schifffahrt zu unterrichten . Dann ob
er gleich einen Nachen ganhgutmit dem Ruderregie¬
ren konte , verstund er doch noch kein Steur , und wie
das Seegel nach dem Wind zu drehen rc. Wie er
dieses von mir sahe, stund er als entzückt, begrieffsaber
gar bald , und wurde in kurtzem ein vollkommener
Bootsmann,biß auf denLompaß der ihm gar schwehr
eingieng. Hingegen weil es in dieser Himmels-Ge-
gend gar selten oder niemahls neblichtWetterwar,ton¬
ten wir den Compaß desto besser entbehren , indemman
bey Nacht das Gestirn , und bey Tage das Uferallezeit
sehen konte, ausser in den Regen -Monathen ; worinn
aber niemand weder zu Wasser noch zu Lande auszu¬
führen pfleget.

Nunmehr war ich in das sieben und zwantzigste
Jahr meiner hiesigen Pilgrimschafft getreten , wiewohl
mirs die z letzten Jahre über , da ich meinen treuen
Knecht bey mir , und meine Wohnung gantz in einen
andern Stand als vorher gesetzet hatte , gar leidlich
war . Ich begiengdas Jahr - Gedächtniß meinerhie-
sigen Anländung mitgewöhnlicherDancksagunggegen
GOtt für seine Wohlthaten , und, wann ich zuvor Ur¬
sache, erkänntlich zu seyn , gehabt, hatte ich sie gewiß zetzo
noch mehr, da ichüberdiß so starcke Zeugniste seiner
Gnaden -Hand über mich, und die Hoffnung,würcklich
und bald errettet zu werde», vor mir hatte. Massm ich
mich in meinem Gemüthe feste versicherte , meine Be-
freyung sey in der Nähe , und ich würde kein Jahr mehr
an diesemOrte seyn. Jedoch fuhr ich mit meinen übri¬
gen Hauß -Geschäfften, mit graben , säen,umzäunen rc.
gewöhnlicher Massen fort, sammltte und dörrete meine

Trau-
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^ Trauben , und verrichtete alle Nothdurfft wie vor-

^ ^
Mittlerweile kam mir die nasse Zeit aufden Halß,

s worinnen ich mehr als sonst zu Hause blieb.So hatte ich
^ ! auch unser neues Fahrzeug in möglichste Sicherheit ge-
^ bracht , indem ichshineinin die Bucht , wohin ich alle-
^ mahlmit meincnFlössen gefahren,und bey hohemWas-

seransUfer herausgebracht , und woselbst ich meinen
^ Camaraden eine kleine Schiffs -Stelle , darinn es eben
L:: Raum hatte,ausgraben lassen , also daß das Loch just so' Ä tiesdaßWasser genug,um es flott zu halten,hineinlauf-
Är fen konte. Als nun die Fluht verlauffen, warffen wir

vorn herüber einen starcken Damm auf , damit kein
ü : Wasser hineindränge, und es also bey der hohen Fluht

vorder See sicherund trocken läge. Umauchden Ne-
M gen abzuhalten, überdeckten wirs mit Baum -Aesten so

x dichte, daß es gleichsam ein Dach über sich hatte. Und
M so erwarteten wir des Novembersund OeLembers , in
2 :: welchen Monathen ich meine Abreist anstellen wvlte.

Als sich das gute Wetter allmählichgeseht , erneuerte
^ sich mit demselben auch meinVorhaben zur Abfahrt.
S : Zu dem Endesorgte ich erstlich vor einen gewissen Vor-

rathEßwaaren undGeträncke,undgedachte in ein paar
Wochendie gegrabene Schiffs -Stelle durchzustechen,

.A und mein Boot insWasser heraus zu ziehen.Jndem ich
5 .; nun an einemMorgen mit dergleichen etwas beschäff-

tiget , rief ich Freytagen , und hieß ihn an den Strand
^ hinabgehen,umeineSchildkröte zu suchen , wie wir ins-

gemein wöchentlich einmahl wegen der Eyer sowohl
^ als des Fleisches gethan. Er war nicht lange wegge-
^ st sprang er zurücke , flog gleichsam als einer, der
^ M Bodenunter sich nicht einmahl fühlet , über meine

i äusser-
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äusserste Mauer hinüber, und schrie , ehe ich noch zu
Worten kommen konte : O Herr ! O Herr O Jam¬
mer ! O Elend ! lT) asistsdann ? fragte ich ihn. D
da drunten, antwortete er voll Angst, da drunten,ein,
zween , drey c^ noes. Ein . zween , drey . Hieraus
schloßich , es wären ihrer sechste , vernahm aber auf fer-
nersBefragen,es waren ihrer nur dreye. lTlu nuFre^
tag , sagte ich, laß dir nicht bange seyn ! und sprach
ihm , so gut ich konte, ein Hertz ein.Allein ich merckte,daß
der arme Schelm vor Schreckenganh aussersich selber
war : dann er dachte in seinem Sinn nicht anders , als
die Cannibalen wären hergekommen , ihn aufzusuchen,
todt zu schlagen, und aufzufressen . Erzitterte undbc-
bete, daß ich nicht wüste , was ich mit ihm anfangen sol¬
le . Ich sprach ihm zu , gutes Muthszuseyn , meine
Gefahr sey eben so groß als die seine , sie würden mich
eben so wohl auffressen als ihn. Aber , sagte ich , wir
müssen uns zum Gefecht entschliessen .Ranstu fechten,
Frcytag .> ?ich ja, ichwolte gerne schießen,versetzte
er, aber da kommt st) ein grosser Haussen . Es liegt
nichts daran , erwiederteich , unsreRöhre sollen de¬
nen, die wir nicht treffen,schon eine Furchteinja«
gen -Also fragte ich ihn,wann ich ihn defendiren würde,
ob er wohldergleichen für mich thun,beymir aushalten,
und was ich ihn hiesse , verrichtenwolte ? Ach ja Herr,
sagte er, ich will gern sterben , wann ihrs befehlet.
Hieraufholte ich einen guten Schluck kum , und gabs
ihm, mästen ich damit so sparsamumgegangen, daß ich
dessen noch einen ziemlichen Borrath hatte . Nachdem
ers ausgetruncken, hieß ich ihn die beyde Vogel -Flin¬
ten,die wir allezeit mitgenommen̂ mit grobemSchrot,
so groß als kleine Pistohlen -Kuaeln,laden. Ich selber

lud
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^ lud 4Musqueten , jede mit 2 Stückgen Eisen uyd s
' LauffKugeln ; und jede Pistohle auch mit ein paar völ-

lig,grossenBley-Kugeln. Das Schwerd hängeteich
^ nach Gewohnheit an die Seite , ohne Scheide,und gab
I,/ Keyragen sein Beil.
^ Nach geschehener solcher Zurüstung nahm ich mein

Fern-Glaß , kletterte aufden Hügel hinauf , obichet-
was entdecken könte , und sahe sofort , daß ein und
zwanyrglVilden , dre^ Gefangene , undzLsnoer
vorhanden , und ihr ganhes Geschaffte in Zurichtungei-
ncr Siegs -Mahlzeit von diesen dreyen menschlichen

^ Leichnamen , aus eben die barbarische Weise , als ich
Ac Mmahls an ihnen gesehen, bestünde.
SL Ich beobachteteauch, daß sie nicht an dem Ort aus-
E r gestiegen , wo Freytag ihnen entwischet, sondern näher

an meiner Bucht oder Einsurth , woselbst das Ufer nie-
s » drig,und sich ein dickes Gehöltze meistens bis an dieSee
G hinaberstreckte. Dieses , und der Greuel vor der ent-
Pv schlichen Arbeit,so dieseUnmenschenvorhatten,erweckte

m mir einen solchen Grimm,daß ich wieder zurücke nach
B meinemDiener lief, ihm sagte , wie ich Willens wäre,
ch« auf sie loßzugehen, und sie alle umzubringen, und ihn
W stagte : Ob er mir beystehen wolte ? Gleichwie nun seine

Furcht ein wenig vergangen,und durch den ihm gegebe-
P nen Schluck Zucker- Brandtwein die Lebens -Geister
^ wiederermuntertworden ; also war er gantz lustig, und

wiederholte seine vorige Worte : Er sty bereit für
A i tmch zu sterben , wann ichs verlange.

In dieser erstenHitze theilte ich das geladeneGewehr
M Met uns beyde aljb aus . Freytag solte i Pistohle
^ seinenGüttel stecken , undz Röhre auf die Achseln

nehmen . Ich hingegen nahm die andere Pistohleund
^ vie
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die z übrigeBüchsenselber aufdieSchultern,und in sol¬
chemAufzuggieng der Marsch vor sich. Ich hatteein
Fläschlein Rum in meinen Sack gesteckt , und meinem
Spieß -Gesellen einen grossen Beutel mit Pulverund I
Bley gegeben.Die Ordre lautete so : Er solte ganh nahe
hinter mir hergehen,und nicht neben austreten,schießen,
noch sonst etwas anfangen , bißichs ihm heißenwürde,
mittlerweil aber nicht einWort sprechen .Jn svlcherPo-
situr nahm ich bey einer Engl . Meile weit auf der rech¬
ten Hand einen Umschweiff, um sowohl überdie Bucht
oder den Arm von der See hinüber,als auch insGehöl-
he zukommen , damit ich schon einen Schuß weit bey ih¬
nen wäre,ehesie mich merckenkönten . Welches , daß
es angienge, ich durch mein Perspectiv gesehen hatte.

Unter diesem Anmarschfielen nur die ehmahligeGe-
dancken ein , und meine Entschließung wurdeallmählich
kaltsinniger. Nicht,alsob ich mich für ihrer Menge ge¬
fürchtet hätte ; Dann,daes lauter nackte,unbewaffncte
Männer,war ich ihnen ja,wannich auch gleich allein ge¬
wesen,überlegen . Sondern mir kam in den Sinn, was
für einen Neruffichdazu , und was ichs nöthig hätte,
meineHändeim Blut zu färben, und solche Leute anzu¬
fallen,welche mir nie keinLeydgethan noch thun wollen?
welche , gegen mich betrachtet, unschuldig , und deren
barbarische Gewohnheiten ihr eianerUnstern seyendem
es an ihnen ja ein Zeichen , daß ÄOkt sie, samt den an¬
dern Nationendieses Welt-Theiles, in solche Fühllv-
sigkeit und unmenschlicheGebrauchedahin gegebe,mich
aber nicht geruffenahreHandlungen zu richten,vielwe¬
niger seine Nach-Gerechtiakeitauszuführen. Wann
es Ihm beliebe , werde er wohl die Sache inseine eigne
Hände nehmen, und dievoneinergantzenNationbe¬

gatt-
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^ «angene Lasterauch an der gantzen Nation rächen :mich
'^ giengees indessen ja nichtsan . MitFrexrage möchte es

nochangehen,weiler ein offenbahrerFeind,und mit die-
sen Leuten ins besondere in würcklicher Fehde begriffen,

^ Mithin dürffte er sie wohl angreiften ; Von mir aber
^ könte ich diß nichtsagen. Diese Dinge giengen mir den
^ ßanhenWegüberso starck imKopffherum,daß ich mich
Ä entschloß,michnur nicht weit von ihnen hinzustellen, um

! ihre barbarische Gasterey mit anzusehen , und sodann,
nachdemmirs GOtt eingäbe,weiterzu verfahren. Füg-
ie sich aber nichts, woraus ich einen stärckern Beruffals
bißher abnehmen könte , wolle ich mich mit ihnen nicht

^ einlassen.
: MitdiesemEntschlußtrat ich in denWald hinein,und
: gieng so vorsichtigund leise als nur möglich, (unterdes-

^ sen folgte mir Hrextng imerzu aufm Fusse nach) biß an,
dessen Ende aufder Seite , die ihnenam nächsten, aus-

7-7 ser daß eine Ecke des Waldes zwischen ihnen und mir
Ä lag . Hier sprach ich sachte zu meinemLeib-Laquayen,

ersoltehin zu einem grossen Baum , den ich ihm zeigte,
^ recht an der Ecke des Waldes hingehen , und mir Be-

Deid bringen , ob mans von dar deutlich sehen könne.
- .7 Sofort brachte er mir die verlangte Nachricht : Man

. könne sie ganh klarsehen : Sie fassen alle ums Feuer
herum , und verzehrten das Fleisch des einen Gefange-
nen, noch einer aber läge gebunden auf dem Sand , ein
wenigvon ihnen weg , den sie , wie er sagte , auch bald

^ tvdtschlagen würden : über welche Nachricht mir das'> Hertz im Leibe entbrannte . Er berichtete mich, diß sey"
? keiner von seinerNation , sondern einer von denen bar-

^ tigen Männern, so in dem Boot in ihr Land hinüber ge-
^ Mmen,Der blosse Nahme einesweißbärtigen Men¬

schen



Z20 Leben des Engländers

schen erweckte in mir ein Grausen , ich trat zum Baum
hin , und sahe durch mein Perspectiv gantz deutlich , eine
weisse Manns -Persohn aussdem Gestade liegen , dem
die Hände und Füsse mit Schilff oder Binhcngebun-
den waren , und daß es ein Europäer sey , der Kleider
anhätte.

Noch weiterhin stund ein Baum und ein dickes Ge¬
sträuch bey so Schritt näher als meine jetzigeStelle,
wohin ich, wie ich wohlsahe, über einen kleinen Umweg
ohngesehen kommen tönte , und sodann nur aufeinm
halben Schuß von ihnen wäre . Also hielte ich meinen
Zorn zurücke , uneracht ich im höchsten Grad erbitten
war , trat etwa 20 Schritt hinterwerts , und schließ
durch die Büsche immerhin biß an den andernBaum.
Hier fand ich ein erhabenes Erdreich, von dar ich sie auf
etwa 40 . Schritte vollkommen sehen konte.

Aetzo hatte ich keinen Augenblickmehrzu verstumm.
Dann es fassen dieser barbarischen Hunde neunzehn
an der Zahl aufdem Boden gantz dichte beysammen,
und hatten eben die zween andere hingesandt , den arm!
Christenzu schlachten, und vielleicht ein Glied davon
nach dem andern an ihr Feuer zu legen. Wie diese sich
nun eben gebückt, ihm die Bande um die Füsse loß zu
machen,kehrte ich mich nachFreyragen um , und sagte:
Nun thue , was ich dirsage,; und als er mit^ geant¬
wortet,wiederholeteich,er solte mir ja allesMau nach-
thun , und nichtsversehen. Also legte ich i Mußquete
und r Flinte aufdie Erde , und Freytag that desglei¬
chen. Mit der andern Mußquete schlug ich aus die
Wilden an . Freytag nicht weniger ; Und als ich ihn
gantzfertig zum Schuß fände,hieß ichihn Feuergeben,
und indem bräunte ich auch loß.

Erhatte besserals ich geziehlet, Massenanderjenigen
Seite,
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Seite,aufdieer angeschlagen , 2 Todteund z Verwun-
dere, hingegen auf der meinigen nur einen todt , und r
bleßiret.Siegeriethen,wie leicht zu erachten , in die äus-
ßrsieBestürtzung , und sprangenalle,so noch unbeschädi¬
gt, auf, und wollen davon lausten, wüsten aber nicht
wohin ? dann sie hatten noch nicht gemerckt, aus was
vor einer Ecke man ihnendie Mahlzeit so übel gesegnete.
Zce^tag sahesteiffaufmich, um alles, was ich thäte, ge¬
schwindenach zu thun . So bald nun der Schuß ge¬
than, legte ich dieMußquete weg, und nahm die Flinte.
Zreyrag that desgleichen. Er sahe mich spannen und
ziehlen , und machte es alles nach . Bist du fertig?
fragte ich : Ja , antwortete er. Nun dann in GOr-
tesNahmen, gieb Feuer ! Darauf drückten wir «n-
mdieerschrockene Hundeloß; weil das Gewehr aber
nur mit Lauff-Kugelngeladen, fielen zwar nurzween,es
wurdenaber ihrer so viele verwundet, daß sie mit schrey¬
enund heulen als unsinnigeMenschen herum liessen, al¬
le blutig, und die meisten sehr hartgetroffen waren : wo¬
von bald daraufnoch ihrer drey, obwohl nicht völligtodt,darnieder sancken.

Nun, sagte ich, nachdemich die abgeschossene Flinten
weggelegt , Jeeytag solle ferner thun, wie er von mirsä¬
he : worzu er auch willig und beherßt war. Balddarauf
gieng ich zum Busch hinaus , und ließ mich mit meinem
Camaradensehen . Sobald ich merckte, daß fiemeiner
gewahrwurden , schrie ich so laut als ich konte, hieß Frey-
kagenein gleiches thun, und lieffso geschwinde, als fichsmir den schwehrenWaffen schickte, geradenachdem ar¬
men Schlacht -Opffer zu, welches, wie gedacht , aufdemStrandezwischen dem Platz , wo sie gesessen , und dem
Meer lag. Die zween Hencker,so ihm eben den Restge-N den
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den wollen, hatten ihn aufden Knall unserer erstenSal-
ve verlassen, und waren in schröcklicher Angst nach dem
Wasser zu geflohen, und in einen Lanoe hinein gesprun¬
gen, denen noch z anderenachiiessemAufdiese solle
rag Feuer geben. Er verstund mich augenblicklich, helf
etwa 40 Schritte näher hin,brannte t«ß, und hatte mei¬
ner Meynung nach alle erschossen . Dann ich sahe sie alle
im Boot übem Haussen fallen. Doch stunden ihrer
zween wieder geschwinde auf. Gleichwohlhatte erein
paar davonerleget, und den dritten verwundet, also daß
erimBootfür maußtodtda lag . . /

Indem mein tapffererFreye .rg aufsiegeschossen, zog
ich mein Messer heraus, schnitt die bintzene Stricke von
seinen Händen und FWn loß, hub ihn auf , und fragte
ihn auf portugiesisch ) , wer er sey ? Er antwortete in
Latein, cllrilllsnu, . war aber dabey so schwach und un-
rnächtig, daß er kaum stehen und reden kome. Ich doch
ihm das Brandtwein -Fläschlein dar , und hieß ihn ei¬
nen Schluck nehmen : so er auch that. Angleichengab
ichihm einen Bissen Brod , welches er auch verzehret.
Aufmein ferneres Befragen , was für ein Landsmann
er sey ? sagte er, er sey ein Spanier , und gab mir, alser
sich ein wenigerholet , durch allemögliche Kennzeichens
verstehen,wiehoch ermir wegen seiner Befteyung ver¬
bunden sey. Mein Herr , versetzte ich so gut Spanisch,
als ich zusammenbringen fönte , wir wolle » hernach
schwatzen , aber jetzt müssen wir fechten : hiessihn
auch,wann er anders noch einige Kräffte übrig hatte,
eine Pistohle und mein Schwerdt in dir Hand neh¬
men . Er nahms mit vielem Danck an , und hatte sie
kaum in Händen , so rannte er , als ob er dardurchneue
Kräffte bekommen, aufseineMörder als eine Furieloß,

und
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mdlMe im Augenblick ihrer zween zu schänden gehau¬
en. Denn gleichwie es in Ansehung ihrer ein plötzlicher
Werfallgewesen ; also waren die elende Kerl über den
Knallunserer Schieß-Gewehre dermaßen erschrocken,
daß sie vorlauter Bestürhung und Angst niedergefal¬
len,und ebm so wenigMacht gehabt, ihre Flucht zu wa¬
gen , als ihre Haut unsern Kugeln zu widerstehen . Und so
serhieltsichseben mit denen fünften, aufweicheFreytag
indasBoot geschossen . Dann,gleichwie ihrer drey vom
Schußgefallen , also purtzeiten die andern zweene aus
blossen Schrecken um.

Ich hielte mein Rohr noch immerzu geladen in der'
Hand, um, weil ich dem Spanier meine Pistohle und

- Schwerdt geliehen , zum Schuß fertig zu seyn . Also
rieffich Freitagen,und hieß ihn eilends die loß-geschosse-
«eBüchsenvondemBaum herzu holen , so er auch in

. gröster Geschwindigkeit that . Hierauf gab ich ihm
i meine Mußquete , setztemich nieder , die übrige alle wie-

f derzuladen,und hieß sie dann,wann sie selbiger benöthi-
H 8et,vonmir abholen . Da ich in solcher Ladungbegrif-
? f ftn, entstundein gefährliches Hand -Gemenge zwischen

dem Svamee und einem Wilden , welcher mit einem
s . ' ihrer schweren , obwohl nur höltzernett Schlacht-
A i Schwerdter,womitsie ihn,wanns nicht verhindertwor-
D den wäre , abthun wollen , aufihn eingedrungen war.
- - Der -Gpanier , der so ein beherhter und tapfferer Kerl,

. als man sich nur einbilden kan , hatte sich bey seiner
l, - l Krafftlosigkeit dennoch gegen den Wilden eine gute
^ Weilegewehret,und ihm zwey grosse Wunden in den
> Kopffgehauen,der Wilde hingegen,alsein ftarcker hur-^ hger Bursch, ihn gefaßt, und weil er entkräfftet, an die

Erde gemorsten , und bemühete sich eben, ihm mein
X r Schwerdt
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Schwerdt aus der Hand zu winden. Allein hier ließder Spanier , ob er schon unten lag , das Schwerdt
weißlich fahren , zog die Pistohle geschwind aus dem
Gürtel , und schoß den Wilden durch den Leib, daher,
ehe ich jenem noch zu Hülste kommen können, schon ge-
strecketlag.

Weil Fceyrag nun in seiner Freyheit , verfolgte er
die flüchtige SchuNen , ohne etwas als sein Beil in der
Hand habend. Doch eben damit gab er auch denen
dreyen,welche obgedachter Massen anfangs verwundet
und niedergefallen waren , ingleichen allen übrigen , die
er nur ertappen konte, ihrenRest . DerSpamer aber,
dem ich auf sein Begehren zwo Flinten gegeben hatte,
sehte zween Wilden nach , und bleßirte sie beyde . Doch
weil er nicht starck lauffen konte , entwischten sie ihm
ins Gehöltze, worinn der sie gleich darauf verfolgende
Zreyrag gleichwohl den einen vollends tödtete. Ast
lein verändere war ihm zu schnelle , und bey allen sei¬
nen Blessuren dennoch ins Wasser gesprungen , und
schwamm nun mit aller Macht nach denen zween im
Caaoe zu, also , daß diesedreye im L-nos , mit einem
Verwundeten , den wir nicht wissen, ob er gleich daran
gestorben oder nicht, die eintzige waren , so von ein und
zwantzigen unsern Händen entgangen. Von denen
übrigen folget hier die ulk:

Todte.
- ZIm ersten Schuß beym Baum -

Im Zweyten - - - . r
Vorn Feeyeag im Boot - - - r
Durch eben denselben, von den Erst-Ver-

wundeten . - »
Durch eben denselben M Gchvlhe

.Äll
D

Durch

Wl
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Durch den Spamev , - - - z
Hierund dar an ihren Wunden gestor¬

ben,oder durch Feeytagen im Nach¬
sehen in die Pfanne gehauen - - - 4

Entkommene»
AmBooh ( worunter ein Verwundeter,'

wo nichtgar Todter/ ) - - 4
- .- - -

Summa ri
Diejenige/so im c:-ooe waren , ruderten aus allen

Kräfften , uns aus dem Schuß zu kommen ; Und ob
ZreMg gleich ein paarmahl aufsie feuerte, merckte ich
doch nicht , daß er einen davon getroffen . Er redete
mir zwar zu, wir wolten einen ihrer zurückgebliebenen
c-over nehmen , und ihnen nachsehen ; wie mir denn
auch selber wegm ihrer Entkommung bange , maßen sie
die üble Zeitung nach Hause bringen/ und mit vielleicht
etliche hundert Wilden wieder herüberkomm,unduns
durch ihre Menge allein aufreiben würden

'
. Also ließ

E ' IMLsnoe , und Zreytag hinter mir drein, fand aber zu
meiner Verwunderung noch einen armseligen Men-
schen an Handen und Füssen,eben wie vorherden Gpa-
mer, gebunden da liegen , den seine barbarische Lands-
Leute gleichfals zur Mahlzeit hatten brauchen wollen,

M wann sie von uns nicht daran gestöhret worden waren.
- ! Erwarvor lauter Furcht, weil er nicht wüste, was vor-

- Sieng, halb todt . Dann er hatte nicht die Macht, über
! das Boot heraus zu gucken, und, weiler oben und ümm

so hart und schonso lange zusammen geschnühret , inder
' Wt wenig Lebenmehr insich.
^ Xz So-
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Sofort schnitt ich die zusammengeflochtene Binßm

entzwey, und wolte ihm aufhelssen ; Allein er konte we¬der stehen noch reden, sondern winselte nur erbärmlich,
vielleicht m der Meynung / man habeihn nur darum loß
gemacht/ daß er jeho solte gemetzelt werden.

AlsFrexeagzu ihm hmgetretenchieß ich ihn mit Hmreden, und ihm seirre Befreyuyg an.kündigen/nahm auchdas Flaschlein aus dem Sack , und ließ ihn einen
Schluckdraus thun , welches ihn , samt der Nachricht
von seiner Errettung , wieder lebendig machte , daß er imBoot ausgericht saß, . Aber als Freitag ihn reden ge¬
höret, und ihm recht unterdie Augengeguckt, selten sieei¬
nem wohl selber übergegangenseyn, wann man gesehen,
wie er ihnumarmet , geküßt, gedrückt , geschrien, gelacht,
geruffen, herumgehüpfft, getanht, gesungen, dann wie-
Dergeschrien, die Händegerungen, sich selberins Gesichtundauss Haupt geschlagen,und dannabermahls gesun¬
gen und herumgesprungen, recht als ein wahnwitziger
Mensch. Es daurete eine guteWeile,ehe ich die Ursache
seines seltzamen Beginnens aus ihm bringen konte,
Doch als er erst wieder ein wenig zu sich selber gekom¬
men, berichtete er mich, es.fty sein,Vater,

^Unmöglich istmirsauszudrücken , wie sehr michs ge-
rühret, als ich sahe, was die Entzückung und Kindliche
Liebe in diesem armen Menschen bey Erblickung seinesVaters , und überdessen Errettung vomTode, gewür-
cket. Sokan ich auch nicht die Helsste seiner recht über--

jlS

«

Dann er liessunzchlich mahl aus dem Post und in das
Boot .Wan er drinnen,sehte er sich zu ihm nieder,mach¬
te dasWams auf, und hielt seines VatersKopffwohl
eine halbe Stundelang an seine Brust, ihrn gleichsam

KraM
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-Lk.! KMe zu geben» Rechst dem rieb er ihm die Arme

undKnöchel, welchevondem Binden gantz steiffwaren,
mitstincn Händen, und als ichmerckte,was es bedeute,
gabich ihm etwas Rumaus dem Flaschlem, ihn damit
zureiben,wclchsvihmsehrwohlbekam.

Dieser HandelverhinderteunsreVerfokgung der an-
i ?

'
dem WildenLm Boot , welche indeß meistens aus un-

. strm Gesichte wcgwarei : : und zwar zu unsermGlück;
7? maßenes ein paar Stunden hernach, ehe sie noch den
^77 vierdtsn Theil ihres Weges zurückgelegt, dermassen,
77 md zwardie gantze Nacht hindurch , aus dem Nord-
7.7. Westen, folglichihnen entgegen , geftürmet,daß ich mir
77' nicht einbilden tonte, daßdas Bootes aushalten , odeö
777 sie ihre eigne Cüftejemahls erreichen würden.
- . Aber wiederaufFreyrageuzu komm, so warderselbe

vm seinenVater dermassengeschafftig, daß ichs nicht
LbersHertz bringen kvnte , ihn so bald wieder von .ihm

- wegzureissen. Nachdemichs aber nunmehrZeit zu seyn
77

. erachtete , daß er gar wohl eine Weile von ihm ablas-
sen könte , rieff ich ihn zu mir, da er dann mit lachen und
springen , undungemein lustig herzu eilete. Als ich ihn
nun fragte , ob er seinemVater nicht einen BkssenBrod

.77 gegeben ? schüttelte er den Kopss ' und sagte : Nein!
H der sthäbichee Hund ( sich selber meynend) hat alles
7 . selber aufgefresien .Also gab ichihm aus einem Sack,
.7.

'

,
den ichdeßwegen mitgenommen , einen Kuchcm Ich

77 both ihm auch einen Schluck Brandtewem vor sich
(.7 selber an ; Allein er wolle ihn nicht kosten , sondern
,77 brachte ihn seinem Vater. Weil ich auch ein paar
^ Büschel Trauben bey mir hatte , theilte ich ihm eine
77 Handvollfürseinen Vater mit. Kaumhatte er sie ihm
H X 4 hin-
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hingegeben,so sah ich ihn aus dem Boot herausspringH iE'undwegrennen, als ob er tollwäre. Dann er waroh- Onedem derhurtigsteMenschaufden Füssen, als ich meinLebtagjemandengesehen. Ich sage, er liessso geschwin¬de,daß er mirgleichsam im Augenblick aus demGesichtewar. Und ob ich ihm gleich hintennachrieffundschrie,wardoch alleseins, erwar und bliebe fort. Alleinin ei¬ner viertel Stunde sahe ich ihn wieder zurücke kvm- ^men, aber nicht so hurtig als aufdem Hinweg , und wieer mir näher kam,merckte ich , daß er viel langsamergienge, weiler etwas in der Hand trug.

Jetzterfuhrich, er sey indeß gantz nachderWohmmgHinaufgewesen , einen irrdenenKrug zu holen , und sei¬nem Vater srisch Wasser darinnzu bringen; ingleichen,daß er noch mehr Kuchen mitgebracht. Diese gab ermir ; das Wasser aber wolle er seinem Vater allesbringen. Doch, weil ich selber auchsehr durstig war,thatich erst einen Zug. Dieses Wasser erquickte sei¬nen Vatermehr, als aller voriger Brandtwein; danner wolleeben vor Durst ohnmächtig werden.

W

Ai-i

«
W
riet
!»

Als seinVatergetruncken,fragteich ihmob nochwasdrinne?so solteersdem armen Spanier bringen,der des¬sen eben so hoch benöthiget, als jener. Ich schickte ihmauch einen vonden Kuchen , welcheFreyrag hergebrachthatte. Erwar würcklich ,verstehe der Spanier,rechtKrafft- loß , und hatte sich auf das Graß , in denSchatteneinesBaums gelegt , müssen ihm seine Beine
gleichfalsvondemhartenBindengantz steiffundaufge¬
schwollen waren . Als ich sahe , daß edes Zeevraas mit dem Wasser sich .

tW
ist
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^k! und gab ihm eine Hand voll Trauben. Hierauf sahe
rr mich mit solchen freundlichen Geberden an , daß man
lauter Zeichen eines danckbahrcn Gemüths daraus
Wessen konte, war aber, uneracht er sich imKampffso
ritterlich erwiesen, so schwach, daß er nicht auf den Füs¬
sen zu stehen vermochte. Er probirte es ein paar mahl,
war aber, wegen der Geschwulst und Schmertzen in den
Knöcheln, es zu thun nicht mächtig. Also hieß ich ihn stille
sitzen,und befahl Freitagen,ihm dieselbe,gleicher seinem
Vater gethan,sanffte zu reiben,undmit Lum zu waschen.

Ich beobachtete an diesem muhertzigenSohn, daß
er alle Augenblick, so lange er bey dem Spanier seyn
muste, den Kopff herum gedrehet , um zu sehen , ob sein
Vater auch noch an eben dem Ort und in eben der Stel¬
lung wäre, worin er ihn hinterlassen hatte. Endlich mu¬
ste er gemercket haben,daß man ihn nicht mehr sehen kön-
te,sprang also auf, und fiog gleichsam, ohne ein Wort zu
sprechen , mit obiger Geschwindigkeit zu ihm hin , daß
man kaum mercken konte, daß er mit den Füssen die Erde
berührete . Dochals er zu ihm kam , fand er nur, daß er
sich mehrer Gemächlichkeit halber nieder gelegt . Also
kam er so fort wieder zurücke, und ich sagte zu dem Spa¬
nier, er solle sich durch Freyeagen aufhelssen, nach dem
Boot führen , und sodann nach unserer Wohnung brin¬
gen lassen, woselbst ich seiner besser pflegen wolte. Allein
Freitag , als ein muntrer starcker Kerl, nahm den gan¬
zen Spanier auf den Puckel, trug ihn biß zum Boot
hin, setzte ihn mit den Füssen einwerts erstlich vorn auf
den Eintritt, halff ihm sodann , indem er ihn unter den
Armen aufgehaben, ganh vornhin, biß hart an seinen
Vater,trat geschwinde wieder heraus , stieß das Boot
dorn Lande, ruderte längs dem Ufer, »»erachtet der

X 5 Wind



ZZ2 Leben des Engländers

Wind nochdarzu ziemlich starck wehetepiclschnellerals
ich lauffen konte, brachte sie beyde glücklich in unsere
Einfurth , ließ sie daselbst so lange im Boot sitzen, und
liess hin , den andern c -noeauch zu holen . Als er bey
mir vorbey rannte, fragte ich ihn, was er vorhatte ? und
bekamzur Antwort : Mehr Böte zu holen . Damit
flog er davon als der Wind . Dann es kome ihm kein
MenschnochPferd im Lauffen es gleich thun,und er hat-!
te den andern csnoe in derEinfurth schier eben so bald,
als ich zu Lande dahin gekommen . Also führte er mich
hinüber, undwolte unsern neuen Gästen gleichfals aus
dem Boot helffen : Allein keiner von beyden hatte die
Macht zugehen , also daß der armeFnMg nicht wüste,
wie ers angreiften solte.

Dieser Roth abzuhelffen , arbeitete ich gleich in mch
nemSinn,hießsie durch Freitage « amGestade so lange
niedersitzen, machte geschwind emeTrag -Baar,undwir
trugen sie weg . Allein als wir mit ihnen bis an die äus¬
sere Seite unsererMaucr oderSchanhe gekommen,pu¬
sten wir nochwcnigernRath atsvorher . Dann es war
unmöglich , sie drüber hinüber zu bringen; und nieder
reisten wolte ich sie auch nicht .Demnach giengich wieder
an die Arbeit, und wir richteten in etwa rStrmden ein
feines Zelt auf, mit alten Seegeln oben, und darüber
annvchmit Baum -Zweigen, auf dem Platz vor unserm
äußerstenZaun draussen, und zwischen dem gepflantzten
Wäldlein . Hier machten wir ihnen ein paar Bette von
Rciß -Stroh und Ober - und Unter-Deckenzuwehte.

Nunmehr war meineJnsul mit Einwohnernbeseht,
und ich hielt mich selber für gar reich an Unterthanen,
und kützelte mich manchmahl mit den lustigen Gedan-
<km, wie ichdocheinem Römg sogleichsahe> Dann

erst-
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erstlich war dasganheLandmein Eigenthum, und ich
HM ein unstreitiges Recht zur Regierung . Zweitens
war mein Volck mir völlig Unterthan. Ich war ein
saurerHerr und Gesetz -Geber. Sie waren mir alle
mitihremLeben verpflichtet, und dabey zugleich, aufden
Noth - Fall dasselbe vor mich hin zu geben , erböthjg.
Mrckwürdigwars daneben, daß wir nur z Untertha¬
nen, selbige aber doch eben so viel unterschiedene Religio¬
nen hatten. Mein lieberFeeyrag war ein Pcorestame,
sein Vater ein Heyde und Lanmbnl oder Menschen-
Fresser,und der Spaniev ein päbsiler. Dem unge-
achtgestattcte ich die Gewissens-Freyheitdurch alle mei¬
ne Herrschafften. Doch genug hiervon:

So bald ich meine vom Feind gerettete zween Gefan¬
gene unter Dach und zu Bette gebracht, sann ich auch
auf ibre Beköstigung. Zum ersten hieß ichFreMgenei¬
nen jährigenBock von meiner besondernHeerde schlach¬
ten , schnitte das HintereViertel in Stücken, ließ es mit
ein wenigGerstenundNeiß langsam kochen,und machte
gewiß ein niedliches Gerichte von Fleisch und Suppe
für sie zurechte . Weil ichs nun vor meiner Vestung
draussen gekochet , »nassen ich in der innern Mauer kein
Feuer angelegt , trug ich, so bald es gar, alles in dasneue
Zelt aufeinenTisch, sehte mich zu ihnen hin, hielt mein
eigen Mittags -Mahl zugleich , und munterte sie möglich¬
sten Fleisseszur Frölichkeit auf : Wobey Fecytagmein
Dolmetscher war, absonderlich bey seinem Vater, ja
auch bey demGpanieu, »nassen derSpaniep die Spra¬
che der Wildenziemlichredete.

Nachverrichtetem Mittag- oder vielmehrAbend-Es¬
sen befahl ich ihm, ineinem Nachen unsere wegen Man-

Geweh-
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Gewehre her zu holen, des andern Tags aber dktödten K
Cörper der Wilden, welche öffentlich in der Sonne la- -E
gen,undbald einen schädlichenGestanck verursachet hät- «E
ten, zu begraben, ingleichen die scheußliche Überbleibsel
ihrer barbarischen Gastung zu verbrennen, als von web ^
chen ich wüste , daß eine ziemlicheMenge vorhanden , und
welches ich selber nicht thun, ja,wenn ich desWeges hin, ^
gekommen , nicht einmahl ansehen können. Welches er W
dann allesaufsgenaueste verrichtet , und so gar den ge- M
ringsten Schein, daß ei nmal Wilden da gewesen,gleich« M
sam ausgelöschet , daß ich nachgehends den Platz nicht M
anders als nur noch an der Ecke des Waldes kannte.

Hierauf ließ ich mich allmählichin ein Gespräch mit
meinen zween neuen Unterthanen ein,und gleich anfangs «M
durch Feeytagen seinen Vater befragen, was ihn von «l»!
denen im Lsnoe entwischten Wilden düncke? und ober
wohl glaube, daß wir uns ihrer Zurückkunfft mit solcher ßD
Macht, die uns aozuhalten zu starck wäre , zu befahren W
hätten ? Seine erste Meynung war, dasBoot würde iilw
den dieganheNachtüber anhaltendenStmmnicht aus« ««,
gestanden haben, sondern die Wilden darinne emun- iG,
cken, oder Südwerts an die andere Cüste verschlagen ÜD
worden seyn, da sie es eben so wohl das Leben von dasu tzW
gen Menschen -Fressern kosten würde, als ob sie ersoffen W,
wären . Was sie aber thun möchten , falls sie glücklich
an ihr Land kämen , wüste er nicht. Doch wären sie sei - ^
nes Trachtens durch die ganh besondere Art ihrer Über- M
fallung, wie auch durch den Knall und das Feuer der ^
Mußqueten dermaßen erschröcket worden, daß er glaw
bete,siewürden ihrer Nation erzehlen, ihre Camaraden ^
seyen alle vomBlitz und Donner , und nicht durchMru M
schen-Hand erschlagen , und die zween, so da erschienen , L

nein- ^
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ük ' HemlichZveymFÜnd ich, seyen zween himmlische Ges-

ster oder Furien, so von oben herabgekommen , sie zu ver-
L tilgen, aber keine Männer mit Waffen . Dieses , sagte er,
i ^ wisse er gewiß,weil er sie insgesamt in ihrerSpracheein-

ander also zuruffen gehöret . Dann sie könten unmög-
A G begreiffen,wieein MenschFeuer Wessen, und Don-
D «ersprechen, und , ohne die Hand aufzuheben , einen an-

'
. «> demin der Ferne todt schlagen könte. Dieser alte Wil-

dehatte hierinn Recht : sintemahhwie ich nachgehends
gus anderm Bericht ersehen, die Wilden sich niemahls

^ wieder an dieseJnsulgewagt,sondernüber dieErzehlung
^ dieser 4 Männer, ( dann es scheinet, daß sie dem Meer

doch noch entgangenseyn müssen ) so erschrocken , daß sie
dafür gehalten, wer nur an diese bczauberteJnsul gera-
the, werde von den Göttern gleich mit Feuer vertilget.

7 - Indeß wüste ichs doch nicht, und schwebtedeswegen
m Me gute Zeit in steter Furcht, hielt auch mit meiner gan-

tzen Armeebeständig Wache : Massen ich, da ich nun-
Är mehroselb vierte, in offnem Felde gar wohl mit ihrer
s-L Hundertes angenommen hätte.
M Doch da in kurtzer Zeit kein c ^ noe mehrzum Vor-
!Ä» schein kam, verlohrsich auch die Furcht, und ich griff zu
kküii meinenvorigen Gedancken wegen einer Hinüber -Reise
B nach dem festen Lande , indem mich FreyraAs Vater zu-
sB gleich versichert, wo ich dahin gienge, wurde mir seine

Nation seinetwegen allesLiebes und Gutes erzeigen.
B .

Allein ich hielte mit diesenGedancken doch eineWeile
inne, nachdem ich in einem ernstlichen Discoursmit dem

^ Spanierverstanden , es wären noch stchzehen Perfo¬
ls neu seiner Landsleute und Portugiesen im Schiffbruch
IF dahin verschlagenworden,diezwar mit denenWilden in
^ Friede lebten^tber es bloß wegen allerhandMangel,und

n inson-
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insonderheit wegen ihres Lebenswider ihrenWillen
thun müsten .Zch fragteihnum alle UmständerhrerRei-
se, undvernahm, es sey einSpanischesSchiffgewesen'
sv vvn ^io äe ls ?lacgnach der^SVSNLsiegeln, seineLa¬
dung, welche hauptsächlich inHäutenundSilberbe¬
standen,daselbst lassen,hingegen Euu-päistheMgaren
dafür einnehmen sollen . Sie hätten fünssPortugiesi-
sihe Matrosen , so sie aus einem gescheitertenSchiff auf¬
genommen , am Boord gehabt. Fünfte ihrer eigenen
Leute wären, als das Schiff untergegangen, ertruncken,
diese aber durch unsägliche Mühe und Gefahr, meistens
von Hunger halb-todt, an die LannibZiische Cüste ge¬
kommen , allwo sie sich gleich alle Augenblick aufgefressen
zuwerden besorgen müssen. .

Schieß-Gewehr hätten sie bey sich gehabt, aberwe¬
gen Mangel an Pulver undBleynicht brauchen können,
weil ihnen dieWellenalle ihr Pulver verderbet, biß auf
etwas weniges, womitsi , sich bey ihrer ersten Landung
einiges Wildprät geschossen.

Auf Befragen, wie er wol meynte,daß es ihnen auf
die letzte ergehen möchte, und ob sie nie aufihre Fluchtge¬
dacht? antwortete er, sie hätten sich manchmahlen unter
sich selbst darüber berathschlaget, ' allein , da sie weder
Fahrzeuge nochGeräthschaffteines zu zimmern , noch,ir-
gcnds einigen Proviant gehabt, wären die Rathschläge
allemahl aufThränen und äussersteBetrübniß ausgck
lausten.

Ichfragte ihn auch, wie er wohl gedächte ob sie einen
Vorschlag zur Flucht annehmenwürden,wenn ich ihnen
etwa einen g .'ben möchte ? und ob ich nicht von ihnen,
warm sie alle hier wären , meinenUntergang zu befürch¬
ten hätte ? Ich sagte ihm auch gantz treuherhig heraus,
mir grauete sehr vor ihrer Verräthereyund üblenBe-

* geguung
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Ä gegnung f̂alls ich meinLeben in ihreHand stellte:Massen
^ Danckbarkeit unterMenscheueben keinebeständigeTu-

«end; so pflegten die Leute auch ihre Gegen-Bezeugun-
A gen nicht so wohl nach der tragenden Schuldigkeit / als
A M daher zu hoffendenVonheilabzumesftn .Mir würde
M essehrwehe thun, daß ich das WerckzeugihrerBefrey-
H ring ftyn, und hernach ihrGefanaener inNeu - Gpamen
W werden solte, woselbst ein Engländer , durch was für
ch, Noth oderZufaller arrch dahin käme, unfehlbar sein Le-

den lassen mäste : Und ich wolte lieber denen wilden
-4E übergeben, und lebendig aufgefressen werden, als denen
4 ^ Cacholischen Pfaffen in ihre unbarmherhigeKlauenge-
!i!i» rathen,und mich in die in ^m/mon schleppenlassen.Son-

stm(fügte ich hinzu,)sey ich versichert,daß , wann sie samt-
lichhierwäreN/wirmitsostarcker MannHaffc eineks»

Ls guebauenkämen,welche groß gmu §, uns alle entweder
Südwerts nach Bkastlien , oder Nordwerts an die

Z- 'Z Spanische Jnsuln nnd Cüste zu bringen : würden sie
mich aber,wannich ihnsnWaffen in dieHändegegeben,

^ statt der Vergeltung mit Gewalt unter ihr eigenVolck
^ wegführen, dürffte mir für meine Gutheit übel begegnet,
^ und mein Zustandschlechter als vorherwerden.

Er antwortetemir miteinem besonders redlichen und
^ fteymüthigen Wesen , ihr Zustand sey so erbärmlich,und

ste beseuffzetenihn dermassen , daßer glaube, sie würden
auch vor den blossen Gedancken, einem Menschen , der zu" '
ihrerBefreyungetwas beytrüge,übelzu begegnen , einen
Abscheu tragen. Er wolle , nach meinemBelieben , mit
dem alten Wilden hinüber, mit ihnen darüber reden,

^ undmir die Antwort zurückebringen. Er gedächtexmf
^ ihrenfeyerlichen EydBedingungen mit ihnen aufzurich --
^ im,daß siegantz und gar unter meiner,als ihresBefehl-
^

'
häbers
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Habers und Obersten, Führung stehen, auchbeydw
Heil. Sakramentenund dem Evangelio schwöhre» sel¬
ten,mir getreu zu seyn,und nach solchen ChristlichenLan-
dern, und keinen andern, als die mir gefielen, zu gehen,
und meinen Befehlen schnurstracks zu gehorchen , biß
man in dasjenige Land, wohin ich gedachte,gekommen.
Hievon wolte er mir einen von ihnen unterschriebenen
Contract bringen.

Hiernächst sagte er, er wolle mir selber zuerst angelo-
ben, niemahls mein Lebtag von mir zu gehen,biß ichs ihm
befehlen würde ; und wann sich die geringsteUntreue
unter seinen Landsleutenereugnete , wollener auf meiner
Seite biß aufden letzten Bluts-Tropffen stehen . >

Es wären lauter höfflicheEhrliebendeBursche, und
steckten in dergrösien Noth , so nur zu ersinnen : maßn
sie weder Waffen , noch Kleider, noch Proviant hätten,
sondern bloß der Wilden ihrer Gunst leben müften,
ohne einhige Hoffnung , ihr Vaterland jemahls wie¬
der zu sehen : Und glaube er festiglich, wann ichihreEr-
rettung unternähme, daß sie bey mir leben und sterbenwürden.

Auf diese Versicherungen beschloßich, ihre Rettung,
wo möglich, zu wagen, und den alten Wilden mitdiesem
Spanier der Tractaten halber hinüber zu schicken.
Dochals wir alles zur Abfahrt fertig gemacht , brachte
der Spanier selbst einen Einwurff auf die Bahn, aus
welchem theils so viele Klugheit, theils aber auch so viele
Redlichkeithervor leuchtete, daß ich damit völlig zufrie¬
den war, und seinem Rath zufolge die Befreyung seiner
Camaraden wenigstensnoch ein HalbesJahr anstehen
mufte. Die Sache verhieltsich so:

Er war nun bey4 Wochen hier gewesen, in welcher
i Zeit

B»
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^ ZeinchjhrHätte sehen lassen, auf was Weise ich mirÄ unter GOtteS Seegen meinen Vorrath angeschafft , er
^ hingegenangemerckt , daß derselbe, verstehe an Reiß und
L Gersten , zwar für mich, aber für meine ganhe Haußhal-2 Mg , die nun biß auf viere angewachsen , wann wir uns,5 nicht gar genau behelssenwollen, nicht zulänglich , auch es

nochvielweniger seyn wurde, wann seine Landöleute, de-
^ ren ernoch vierzehenam Leben rechnete, herüberkä-
A MN : am allerwenigsten aber zureichte, unser vorhaben-
^ des Schiffmit nöthigen Lebens-Mitaln zur Reise nach7^ einer derer Colonien in West-Indien zu versorgen.^ Also hielt es vor rachsamer, ihn und die zween andre

noch mehr Felder zu soviel Saat , als ich missen tönte,^ umgraben zu lassen, und noch eine Ernde deswegen ab-
^ zuwarten,weil sonsten seine Landsleure bey vorfallendem

Mangel hernach leicht ihren Contract aufheben, und"U mcht anders als aus einer Noth in die andre verse-^ het achten möchten. Ich wüste ja, sagte er, wie die
KinderIsrael , unerachtsie Anfangs über ihre Ausfüh-^mg auö Egppten gejauchzet, dennoch nachmahls als

, .Iie in der Wüsten Mangel an Brodt lidten , gegen^ GOtt , der sie doch aus derDieHbarkeit errettet, selber^ ' Kemurrek!
^ Diese seine Erinnerung geschahe so zu rechter Zeit,und sein Rath war so gut, baß mir sein Vorschlag sss^ wohl als seine Treue ungemekn gefallen muste. Als»L . ßengen wir alle viere an , so gut sichs mit denhölhemen

Schauffeln thun ließ, das Feld umzugraben, und hattenMonats - Frist , bey dessen Ausgang die Saat --Zeik
einfiel, so viel Landumgegrabenund geremiget/als wir zu

^
" Scheffeln Gersten, und is Krügen voll Reiß nöthig' ^ hatten r Welches dann alle das Korn war, so wir mistD sen
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sen konten. Ja wir liessen uns nichteinmalMerstmgs,
nug übrig für die 6 Monate/ die wir aufunsreErnde war¬
ten musteN/Nemlich von der Zeit an zu rechnen , da wir
unsreSaatzumAussäen besonders gelegt : Massen man
sich nicht einbilden darff, daß sie in diesemLande eingari»
hes halbes Jahr in derErden liegen bleibe.

Weil wir nun starck genug waren , und unsfürden
Wilden , sie wären dann in allzu grosser Anzahlgekom-
men , nichts zu fürchten hatten,marschirten wir überall auf
dergantzen Jnsul, wann wirs nöthig hatten , fteyher¬
um : Und weil uns unsre Befreyung immerzu in Man.
cken lag, wars unmöglich zum wenigsten mir , nicht aufdie
Mittel darzu zu sinnen . Zu dem Ende zeichnete ich ver¬
schiedene zu unserm Vorhaben dienliche Bäume aus,
ließ sie von Freytagen und seinemVaterumhauen, und
bestellete den Spanier,dem ich meine Meynung über den
Handel anvertrauet , zum Aufseher des Wercks. Ich
zeigte ihnen, mit was unermüdeter Arbeit ich einen dicken
Baum in einfache Dielen gehauen, und ließ sie derglei¬
chen thun, bis sie ungefähr ein Dutzend grosse eichene
Breter, bey r Schuh breit , Zs Schuh lang, und von
r zu 4 Zoll dick fertig hatten. Was für eine ent¬
setzliche Mühe es gekostet , kan ein jeder selber er¬
achten.

Jch bemühete mich zugleich, meine kleineHeerde zah¬
mer Ziegen , so viel möglich zu vermehren , und ließ zudem
Ende den einenTag Freytagen mit dem SpanieraB
Jagen gehen, und den andern gieng ich selber mit ihm.
Aufsolche Art bekamen wir über ro junge Kihlein,die
wir bey den übrigenerziehen wolten. Dann wann wir
ein altes Weibchen schössen, nahmen wir die Jungenle¬
bendig nach Hause. Weil aber insonderheit die HM-

Hei!
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ch? gnffvorhandenstieß ich eine so grosse Menge Zräübm
i !? abschneiden/ und an der Sonnen trocknen , daß wir,
n ? wo es zu Mcsnre in Spanien gewesen, 62 biß 80 Fas-
tz,

"
ser mit Zibeben anfüllen können : Die uns dann eine

k.̂ gute , gesunde / und gewiß recht nahrhaffte Speise
^ gaben.

Obschon aber die Erndte eben dißmahl nicht in dem
Überfluß gerathen , als ich wohl auf dieser Jnsul erle-
bet, bekamen wir doch so viel Korn als wir verlanget.

7^
' Dann wir brachten doch aus rr Scheffel Gersten,

nachdem Dreschen, über rro Scheffel, und des Rei-
ses nach Proportion heraus : wovon wir biß auf die

D nächste Erndte reichlich zu leben hatten. Und wären wir^ auch gleich zur Reise fertig gewesen, würden wir doch
rrk Wftr Schiff biß an irgend ein Stück der Welt , nemiich
W kn America, mit genügsamen Proviant haben versehe«^ önnen.

Nachdemunser Korn-Vorrath also ejngeerndtet und
K unter Dach gebracht , legten wir uns mehr aufs Korb-

Flechten, es darin « zu verwahren : sintemal der Spa-
lH«>vier hierinnegar geschickt, und mir offt verwiese, warum

ich nicht etwas dergleichen zu Befestigungs--Wercke«
tle « verfertigte ; Worzu ich aber eben keine Nothwendigkeit

sahe.
Nunmehr, da überflüßiger Proviant für die erwar¬

bt tende Gäste bey der Hand war, gab ich dem Spanier
Erlaubniß , nach dem festen Landehinüberzu fahren, und

At zusehen, was mit seinen daselbst hinterlassenen Camara-
. h- den anzufangen . Ich gab ihm schrifflichen Befehl,
F keinen Mann mitsichzu bringen , welcher nicht !n Ge¬
il^ Mwart seiner und des alten Wilden «nen Eyd ablegen

V r N)vl-
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wölke, nemlich der auf der Jnsul befindlichen PerWs
welche so gütig wäre , ihrer Befteyunghalber jemand an
sie abzusenden , auf keinerley Weise zu nahe zu thun , dw
wider zu fechten,oder sie anzufallen, ^ sondern ihm viel¬
mehr beyzustehen, ihn gegen alle Anfalle zu vertheidigen,
und , wo er sie auch hinführete,für ihr Haupt undMie¬
ther zu erkennen. Dieses solte schriffklich aufgezeichnet
und von ihrer Hand unterschrieben werden. Wirdach¬
ten aber garnicht daran, wie dieses angehen käme, da sie
wederFeder noch Dinte hatten.

Mit diesem Unterrichtbegab sich der Spanier und
der alte Wildein einem der Onoes , wvrinn sie selber,
aber um von den andern aufgefressen zu werden, hieher
gekommen waren , wiedervon hinnen.

Ich gab jedem eine Mußquete mit einem Teutschen
Schloß, und Pulver und Bley zu etwa eilffSchussen,
mit der Erinnerung , sparsam damit umzugehen, und sie
nur in der höchsten Noth zu gebrauchen.

Dieses that ich mit Freuden,als den ersten würckli»
chen Anschlag zu meinerBefreiung nun in die sieben

D
MD

und zwantzigJahre,und etliche Tage. Ich versähe sie
auch mit Brod und dürren Trauben vor sie aufetliche
Tage , und vor ihre Landsleuteaufungefähreine Woche,
wünschte ihnen eineglückliche Reise, und sahe sie, nach¬
demdie Abredewegen eines Zeichens, so sie bey dcrRück-
kunfft noch auf einige Weite vsm Ufer vorn Boot stie¬
gen lassen sotten, mit ihnen genommen worden , immer¬
hin getrost abfahren.

Sie hatten guten Wind, und vollenMond , und
es war meines Erachtens im Oceobcr . Dann ge¬
wiß konte ichs nicht sagen, weil ich einstens, obgedachter
Massen um einen Tag zu kurtz gekommen ; dahermirs
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^ ^ chUrZährMchnung fthlenwölte . Wiewohl
^ßchs nachgehends bey Ubersehung derselben befunden,
^daßichmichin nichts verrechnet.

Ich hatte schon eine gantzeWoche auf sie gewartet, so
^ ereugnete sicheln seltzamerund unversehener Zufall/ des-

gleichen man vielleicht in keinen Geschicht-Büchern wird
^ gelesen haben. Dann als ich an einem Morgenfrühe in
^ « meiner Vestungannoch in festem Schlafflag , sprang

^reptagzumir herein , und schrie überlaut : Q HEer!
siesind da ! sie sind da!

^ Ich sprang auf,undlieffsobaldichnurdieKleider anzie-
henkonte,michgantzkeinerEefahr befürchtend,durch mein

7'-- Wäldlein, (welches jeho zu einem gantz dichten Gehöltz. ^
erwachsen, ) hinaus : Ich sage, mich keiner Gefahr be-
ßrchtcnd, wider meine Gewöhn heil, ohne Waffen . Al-
Wich erschrachalsichsofort etwa anderthalb Teutsche

^Mcikenin die See hinein einBoot miteinem GyL-See-^
gel bey einer frischen Kühlung nach dem Ufer ansee--

^ Bn sahe. Ich merckte gleich , sie kamen nicht vonder¬
jenigen Geltetwo die von uns verlangte Cüße lage,son-
^dern von dem Südlichsten Ende der Jnsul
^ her. Also rieffichFreptagen zurücke , und hieß ihn sich ja
"
^ verborgenhakten , weil dieses nicht diejenige Leute, so wir

erwarteten, und wir nicht wissenköntem ob sie Freunde
^ oder Feinde.
^ Darauf holere ich mein Fern -Glaß , sehte die Leiter

an,und stieg hinauf obenauf den Hügel , wie ich, wann^ Mvor etwasbange,zuthun pstegte, damit ich alles desto
besser erkennen könte.

^ Kaum hatte ich meinen Fuß auf denHügel gesetzt, so
U entdeckte mein Auge deutlich ein Schiff vor Ancker, bey
§ ^ ltehalb Teutsche Meilen Süd - Süd - Östlich von
^ V z wir,



34» Lebendes Engländers
mir , aber nicht über anderthalb Teutsche Meilen vvm
Ufer. Ich konte recht mercken, daß es ein Englisches
Schiff, und das Fahrzeug eine Englische Chalouppe sey.

Ich kan meine damahlige Besiürhung nicht beschrei¬
ben , uneracht die Freude, ein Schiff zu sehen , und zwar
von dem ich vermuthen konte, es werde mit meinen eig¬
nen Landsleuten , folglichmit Freunden besetzet seyn sich
auch nicht beschreibenlaßt. Doch war bey mir noch im¬
merzu ein verborgener Zweifel , der michaufmcinerHulh
stehen hieß . Erstlich fiel mir ein,waswohl einEnglischeS
Schiffan diesem Ortder Welt zu thun , Massen es nich!
der Weg weder zu noch von einigem Welt-Theil , da die
Engländer einige -Handlung hin trieben. So wüste
ich auch, daß sie nicht durch Sturm hieherverschlagen.
Wären es dann in der That Engländer, so stündegar
sehr zu vermuthen , sie wären auskeinerguten Absicht da,
und für mich besser , zu bleiben wer ich wäre, alsDieben
und Mördern in die Hände zu fallen.

O es schlage niemanddie geheime Ahndung eineM
fahr, auch wann er meynet , es sey würcklich keine vor¬
handen/leichtsinnigin den Wind ! daß es aberderglei¬
chen heimliche Wincke und Warnungen gebe, werden
wohl die meisten aus Erfahrung wissen , und ist die Mey¬
nung desfalls schon oben erklähret.

Übrigens bekräffrigte mich die gegenwärtige Gelegen¬
heit überflüßig in meinemWahn . Sintemahlich,wann
ichdieser b- imlichen Erinnerung nicht gefolget, und da¬
durch vorsichtiger worden, (sie mag darnach gekommen
seyn woher sie will, ) unfehlbar unglücklich gewesen, und
meinen noch weit ärgern Zustand gerathen wäre -GM
wie sichs bald zeigen wird.

Es daurete nicht lange, so sahe ich das Boot an das

W
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^ MWen , als ob die daraufbefindlicheLeute nachliner
^ Anfuhrt zu bequemer Landungaussähen. Weil sie aber
^ nicht weit genug herauf kamen , verfehlten sie die kleine

Bucht/ worinn ich vormahls mit meinen Flössen gelan-
k- , det,und liessen mit ihremBoot recht aufs flache Ufer her-

aufetwa z Englische Meile von mir ; Zu meinem grossen
Glücke : Massensiesonsten/ so zu reden , recht vor meiner
Thüregelandet, und mich bald aus meinem Casteel her-

'v ausgeschlagen , auch vielleichtalle des Meinigen beraubet
^ hätten.

Bey ihrer Anlandung sahe ich vollends , daß esEng-
ich länder, oder zum wenigsten die meisten. Ein paar

^ darunter schienen mir Holländer zu seyn, so sich aberan-
^ ders befand. Ihrer waren in allem eilfe , und unter

ihnendreye unbewassnet , und meines Bedünckens ge-
bunden. Als die ersten viere oder fünffe aus dem Boot

^ auf den Strand heraus gesprungen waren, holeken sie""
diese dreye auch , als Gefangene, heraus. An des ei-

Eg, ven seinen Geberden konte ich abnehmen, er müsse sehr
^ herhlich bitten und flehen, und in Betrübnißund fastäusi

feister Verzweigung seyn . Die beyden andern
^ aber huben nur bisweilen ihre Hände auf, und sahen
^ freylich auch bekümmert, aber nicht so hefftig als der erste

aus.
... Über diesen Anblick wurde ich ganh verwirret, und
l wüste nicht, was es bedeute. Freytag schrie mir zu:
^ Sehet da , Herr , die Engländer fressen ihre Ge-

fangene eben sowohl als die Wilden . Ich fragte
^ ihn, ob ers wohl in Ernst meynte , daß sie sie auffressen
Ä würden ? und bezeugte ihm , als ichs an ihm vernahm,
k- wir sey nicht angst fürs auffressen, wohl aber fürstodt-
.. . schlagen.

Y 4 Mit-
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Mittlerweile konte ich mich in den Handel nichtrechjfinden, sondern stund zitternd da , und dachte alle Augen-blicke , jetzt werden die Gefangene daran müssen.

ich sahe würcklich einmahleinen dieser Bösewichter denAum mit einem breiten Schwerd (oder Hauer , wie es dieSee-Leute nennen,) gegen einen dieser armenLeuteauf¬
heben , und vermuthete mich alle Augenblicke ihn fallenzu
sehen ; Worüber mir das Blut in den Adern stehenwölke.

Jetzo wünschte ich mir meinen verreiseten Spanier
und Wilden von Hertzen,oder daß ich auch nur ohnge«
sehen auf einen Schuß weit zu ihnen hinkommenkönte,
die dreyMänner zu retten. Dann ich sahe nichtchaß sieSchieß-Gewehre bey sich hatten. Jedoch ichwurdemei-
nesWunsches aufeineandre Artgewähret.

Nachdem ich gesehen, wie diesen dreyen von deu
Boors -Knechten begegnet worden, erblickte ich zugleich,
daß diese saubere Bursche am Strande herum schwär-
meten , als ob sie das Land besichtigen wolten . Es
merckte ich auch , daß die drey Männer Freyheit hätten,
auch hin zugehen , wo ihnen beliebte. Allein sie fassen
sämtlich voller Gedancken und als halb verzweiffelnde
Menschen beysammen aufder Erde.

Dieses erinnerte mich meiner selbst , wie ichs gemacht,als ich zum ersten mahl an diese Jnsul gekommen; Wie
ich umhergesehen : Wie ich mich vorverlohren geachtet:In was für Angstich gestecket : und wie ich aus Furcht,
von Raub -Thieren zerrissen zu werden, die gantze Nacht
auf einem Baum gesessen.

Gleichwieich nun in selbiger Nacht nichts davon wü¬
ste, daß die Göttl. Vorsehung dasSchiffdurchStum
und Fluch näher ans Ufer würde treiben , und mich die

Noth-
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HsöthdurfftanBrod w . auf so eine lange Zeit daraus
nehmenlassen ; Also wüsten diese arme verlasseneMen-S sehen nichts davon, wie gewiß ihre Befrcyung und Um
tcrhalt , wie nahe sie ihnen , und wie würcklich sie in einem

^
-

recht sichern Zustandewären , eben da sie sich für verloh-
^ ren,und ihren Zustand für verzweiffelt hielten.
^ So wenig sehen wir aufderWelt vor uns hinaus,und^

sogrvsse Ursache haben wir, uns freudig und getrost an
den grossen Schöpffer Himmels und der Erden zuhak¬et m weil er seine Creaturen nicht in einen ganh und gar
verlassenenZustand sinckenlaßt, sondern sie ihm auch beyE den allerschlimmstenBegebenheiten doch noch immer für

^ etwas zu daneben, und ihre Erlösung naher,als sie sich ein-' - bilden , um sich haben , ja durcheben die Wege, von de-
- nensie vorher ihren Untergang vermuthet, zu ihrer Frey¬er heit gelangen.

Es war geradedie höchste Fluch,als diesesSee -VolckÄ ans Land gekommen,und sie hatten,inderZeit da sie theilss mit den Gefangenen gesprochen, theils umher gegangen,
l« und die Gelegenheit des Landes beschauet , das Was-d« serunachtsamer Weisest) ferneverlauffenlasten, daß ihr^ Fahrzeug aufdem Grund saß.

Sie hatten zween Bursche im Boot gelassen, welche,
Ar wie ich nachgehends befunden , ein wenig allzuviel
«ei Brandtwein getrunckem und darüber in Schlafgefal¬
lt len. Doch , da der eine eher als der andre erwachet,
Ki und das Boot so feste sitzend gefunden , daß er es nicht
A wieder abflössen konte, schrie er denen übrigen , so hier

und dar herum liessen , zu. Sofort kamen sie alle in
A uas Boot , tonten es aber, weil es schwehr,und dasGe-
^ Me dieser Gegend sumpficht, und voll kleinenweichen-
^ V 5 den
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den Sandes, mit aller ihrer Gewalt nicht vonderSted
le bringen.

Bey solchem Zustand liessen sie es immerhin / als die
rechtenJan -Hagel , welche unter allen Menschen wohl
am wenigsten Bedachtsamkeit besitzen mögen, so gehen,
giengen wiederum nach dem Lande zu, und ich höreke/als
einer zum andern sagte / das Boot werde bey dernächsten
Fluch wohl wieder flott werden , vollends an der Spra¬
che, was ich hauptsächlich wissen wollen, nemlich daß es
meine eigneLandsleute wären.

Unterdessen hatte ich michganh stille gehalten , und kei¬
nen Fuß aus meinem Casteel gesetzt, ausser aufmeine
Wacht -Stelle,unfern dem Gipfeldes Hügels,und kü-
tzeltemich recht in Gedancken darüber , daß ich sowohl
verschanzet sey. Ich wüste auch , daß es wenigstens
i o Stunden währen müste, bis das Boot wieder flott
würde, mittlerzeit würde es finster , und ich hatte sodann
mehrere Freyheit, ihre Handlungen zu beobachten, und
etwa ihr Gespräch anzuhören.

Indessen machte ich mich, wie sonsten, zum schlagen
fertig , aber mitgrößter Vorsichtigkeit, wohlwissend,daß
ichs mit einem gantz andern Feind , als vorhin , zu thun
hätte. So befahl ich auch dem Frexkag, deü ich zu ei¬
nem recht guten Schützen gemacht hatte, sich mit Ge¬
wehr zu versehen . Ich selber nahm zwo Flinten , und
gab ihm z Musqueten. Meine Figur sahe gewißrecht
grimmig aus. Dann ich hatte meinen fvrchterlichen
Bocksledernen Rock an , die grosse Mützeaufdem Kops,
ein blosses Schwerd an der Seite, r Pistohlcnim Gür¬
tel, und ein Rohr aufjeglicher Achsel.

Mein Vorhabenwar, nichts zu unternehmen bis es
hunckel. Allem ich merckte des Nachmittags um r

Uhr,
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Minder grösien Hitze, daß sie sich alle in die Wälder
^ verlausten , und meines Erachtens schlaffen gelegtt hät-
lK ten. Hingegen die drey arme verlassene Persohnen, de-
^ neu die Angst, wie es ihnen künfftig ergehen würde/ keinen
§ Schlafgestattet/fassen unter dem Schatten eines gros-
^ senBaums , etwa eine halbe viertelSnmde von mir,und,
r

'
E so viel mich bauchte , den andern aus dem Gesichte.

Hieraufbeschloß ich , mich ihnen zu erkennen zu geben,
^ und Nachricht von ihrem Zustand einzuziehen . Sofort

marschirte ichin obgemeldter Figur aufsie zu , und mein
neuer Camarade eine ziemlicheEcke hinter mir her,in eben

^ so förchterlichem Ausiug , was die Waffen anbelanget,
7̂ ' aber so Gespenst mäßig doch nicht als ich.

Ich trat , ohnegesehenzu werden , so nahe zu ihnen hin,
^ alsich konte, und riesihnen , ehe mich noch einer gewahr
^ worden, aufSpanisch zu, wer sie waren?

Aufdiesen Rufffuhren sie auf, entsetzten sich aber noch
^ mehr über den Anblick meiner selhamen Figur . Sie

antworteten nicht eine Sylbe . Wie ich aber merckte,
lri daß streben davon lausten wollen , sagte ich aufEng-

lisch : Ihr Herren ! Sie förchten sich vor mir
nicht ! Vielleicht bekommen sie einen Freund , da

»l«k sie es nicht dencken . Der müsse dann jnss vomHim-
ü » mel herab gesandt seyn, sagte einer darunter gantz
D ernsthaffk zu mir, seinen Huth zugleich vor mir abneh-
^ mend : Dann Menschen können uns nicht hclssen.

AllcHülsse kommt vonGDtt,versetzte ich. Aber kön-
D nen sie wohl einem Fremden Gelegenheit anwei¬
st sen , ihnen zu helssen : Dann sie ssccken,meinesEr-

achtens, in grossr Notk ? Ich sähe sie,wie sie anr
D!> Land gekommen,und,wie sie meinesEcachtens die
^ mit ihnen hergekommene Barbaren um Gnade ge¬

bethen,
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bethen / »neckte ich wohl / daß einer davondas
Gchweed aufgehoben und zuschlagen wollen.

Der gute Mann sahe mich mit Thränen , so ihm über
die Backen liessen , und dabey bebend , und halb erstau¬
net, an , und antwortete : Rede ich mit GVtt oder
mit einem Menschen ? Ists ein rechter Mensch,
oder aber ein Engel ? Erlasse sich nur deswegen
nicht bange sexn , gab ich zur Antwort : Latte GVtt
ihnen einenEngel zuHülffe gesandt,würde er wohl
in andern Alcidern und Waffen erscheinen, als sie
mich sehen . Sie lassennur die Furcht fahren ! fuhr ich
fort : Ich bin ein Mensch , einEnge ! « mann,undih-
nen , wie sie sehen , bexzuspringen willig . Ich ha«
be nur einen Rnecht : aber Gewehr und Munition
genug . Nur frey heraus gesagt : Rönnen wir
ihnen dienen ? Was fehlet ihnen?

Unsre Begebenheit ist zu lang zu erzehlen , sagte der
vorige ; weil unsre Mörder so nahe . Kurtz : Ich war
Commandeur auf dem Schiff . Meine Leute haben
Meuteret) wider michangefangen. Kaum habe ich von
ihnen erhalten können, daß sie mich nicht ermordet. End«
lieh haben sie mich nebst zween andern, deren der eine
mein Steuermann , der andre ein Passagier, an diese
wüste Jnsul ausgesetzt, wo wir uns des unfehlbaren To¬
des versahen , weil wirs für unbewohntgehalten, und noch
nicht wissen, was wir davon denckensollen.

Ich fragte ihn , wo diese Hunde , ihre -Feinde, wären?
Dort , versetzte er, liegen sie, auf ein dickes Gebüsche
weisend. Das Hertz bebet mir , sie möchten uns ge¬
sehen und reden gehöret Haben. Dann wo dieses
ist , werden sie un s unfehlbar alle ermorden.

Haben sie Geschütze bey sich ? fragte ich ihn weiter.
Er
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^ ßsjägte,siehattcrsnurzwey Rohre , und das dcktesin
Zx. Boot gelassen . lVohlan , versetzte ich, für das übrige

fassen sie mich sorgen . Ich sehe, sie siegen « sie im
^ Schlaff. Es braucht keine Mühe, sie sämtlich todt zu
tzj Dessen. Oder wollen wir sie lieber gefangen nehmen r
^ Seine Antwort war, es seyn zween erhverwegene Bu«
^ dendarunter , welchen Gncwe zu erzeigen nicht rarhsam:
,->.i Wären aber diese aufdie Seite geschafft, glaubte er, die
^ andern würden sich schon bessern. Auf Befragen , wel --'

che es dann waren ? antwortete er, er käme sie mir in
^ solcher Weite nicht bezeichnen : aber er wölke meinem
i ^ Befehl in allen Stücken gehorchen. So lasset uns
^ dann/versetzte ich, weggehen , daß sie uns nicht sehen noch

hören können,sonst möchten sie aufwachen. Und so wol-
""

len wir uns ferner berathschlagen . Also giengen sie wil-
. .. lig mitmir zurücke , bis uns das Gehölhe vor ihnen ver-
- > harg. .
ss Hierausthat ich die Anfrage,wann ich ihre Befreyung

aufmich nähme , ob sie mir wohl ein zweyfachcsBegshrcn
s

"'
einzugehen gesinnet ? So fort siel mirder geweseneCom --
Mndeur oder Schiffer in die Rede,und sagte , er unddas

"s Schiff/falls es wieder erobertwerde , wolle in allcnDr'n-
^ gen rintzig und allein meinem Willen und Befehl unter¬
esworffen seyn : Werde es aber nicht erobert , fo .volle er' - dennoch in allen Theilen der Welt, wo ich ihn nur hin-

> führenwürde / bey mir leben und sterben . Desgleichen
^ sagten auch die zween andre.^ Gut, antwortete ich. Ich verlange nur zwo
^ Tachen i ) „ daß , so langer auf dieser Insti! bey

Air ist, er keine Authorität über mich prätendire , und
^ lvann ich ihm Gewehr gebe, er mirs allemahlauf Be-

zehren wieder lieffere, mir und dem Melrrigen keinen
Scha-
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Schaden zufüge, und indessen untermeinem Commando
stehe.

-.) „ Daß wann das Schisserobert worden , ,x
mich samt »»einem Diener ohne Entgelt, darauf
nach England führe.

Er gab mir alle Versicherungen, so nur immer vonei¬
nem verständigen und aufrichtigen Mannzu erwarten,
daß er nemlich diese sehr leidlicheund gerechteBedingun-
gen willigst eingehen, überdieses auch mir sein Lebendan-
cken,und es sein Lebetagebey allen Gelegenheiten erken¬
nen wolle.

Nundann , sagte ich, hier sind z Mußqueten mitPul¬
ver undKugeln.Was meynet er,das nun weiter anzufan¬
gen sey ? Hierauf bezeugeteer alle möglichsteErkannt-
lichkeit , unterwarff sich aber gänhlich meinem Willen
und Anstalten . Ich versetzte , es sey nicht wohl rath-
sam , sich mit ihnen Handgemein zu machen, sondern
mich dünckedasBeste , so, wie sie da lagen , Feuer unter
sie zu geben. Würdedann aufdiesenersten Schuß ein
und anderer nicht getödiet , und wolte sich ergeben, so
könteman ihnen Pardon ertheilen . Übrigens müste man
dem lieben GOtt anheimstellen , wie er die Kugeln regie¬
ren wolte.

Er antwortete mit gar sittsamen Geberden, er gehe
sehr ungcrne daran, sie zu todten , wann ers ändern tön¬
te. Allein die zween Bursche seyn zu keinerBesserung
zu bringen , und wir/ wann wir sie entwischen liessen,
doch auch um den Halß. Dann sie würden sofort an
Boord fahren, mit dergantzen Gesellschaftzurücke kom¬
men, und uns insgesamt von demBrodhelffen. Wohl-
«m dann, versetzte ich, die Afokh sxxrobirt meinen

An-
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Anders können wir unserLeben nicht

retten. . .^ Mitten unter diesem Gespräch hörten wir / daß etliche
i-i-terwachet, sahen auch gleich darauf ihrer zween auf den

Füssen. Ich fragte ihn, ob einer von diesen die Rädels¬
führer beyderMeuterey gewesen ? und als er mit Nein

geantwortet, fuhr ich fort , so möge man sie immerhin
fausten lassen, und GOtt habe sie vielleicht , um ihrLe-

den zu retten, am ersten aufgeweckt : Aber, setzte ich hin-
^ zu , lässet er die übrigen entwischen , ist der Schade

seine.
rrr Hierdurchwurde er aufgemuntertund nahmdie ihm ge-

gebeveMußquetein die Hand , steckte eine Pistohle in den
Leib-Riemen, und seine zween Camaraden ergriffen jeg-
licherauch ihr Gewehr. Als die beyden letztere unterm

^ fortgehen einigesGeräusche machten , Kehrte si
'
ch ciner der

.^ Matrosen, so bereits wachte,um , und steng bey ihrer Er-
'flickung den übrigen an zu ruffen . Allein zu spät . Dann

den Augenblick , daß sie rieften , gaben die beyden, verste¬
if he des Capitains Leute, Feuer, während er jclber sei-
f nm Schuß recht klüglich gespahret. Sie harten aber
.7 , die saubere Vögeh aufdie sie eben gelauret , so scharffge-

faßt, daß der eine sofort aufder Stelle blieb, und deran-
>. ,, dere hefftigverwundet wurde. Doch , weil er nicht gar

todt, richtete er sich wieder auf und rieffdie andern sehr
^ ernstlich zu Hülste. Allein der Schiffs-Capitain trat
A zu ihm hin, kündigte ihm an , es sey nun zu spät, um
'7 Hülffe zu ruffen, er solte GOtt um Vergebung seiner
^ Sünden bitten , und schlug ihn mit dem Kolben seiner
^ Mußquetedermaßen auf den Kopff, daß er dasAufste-
^ hen vergaß. Noch waren ihrer dreye vorhanden, und
'

i deren einer gleichfalls, aber nur schlecht, verwundet.
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Unterdessen kam ich auch herzu,und alssieihwGchsr
sahen , und wie sie sich doch nicht wehrenkönten, bathen sie
um Gnade. Der Capitain sagte , er wolle ihnen dasLe¬
ben schencken , wann sie ihn versicherten , daß ihnen ihn
Meuterey von Hertzenleide, und endlich angetobeten,daß
sie ihm so wohlzu Wieder-Eroberung des Schiffes , als
auch dessen Zurückbringungnach Jamaica , wohersiege-
kommen , getreulich verhelffen wollen. Hierauf gaben
sie ihm alle verlangteVersicherung ihrer Treue,er glaub¬
te ihnen auch, und schenckte ihnen das Leben . Worwi-
der ich dann nichts einzuwenden halte, sondern ihm nur
zuredete, sie, solange sie auf der Jnsul , an Händen und
Füssen gebunden zu behalten.

Mittlerzeit schickte ichFecxk -rgen mitdemUnter-Schif-
ser oder Steuermann nach dem Boot , sich dessen zu be¬
mächtigen,undSeegel und Ruder wegzunehmen . Gleich
daraufkamen drc^. dererherumstreiffenden Bootsknech¬
te nach gehörtem Schiessen, und da sie sahen, daß ihr
Schiffer, vorher ihr Gefangener , anjeho ihr Überwindet
sey, nachdem sie zu ihrem Glück sich von den andern ab¬
gesondert gehabt, auch herbey , liessen sich binden, undals»
war unser Sieg vollkommen.

Jetzt war nochübrtg,vaß der Capitain und ich einan¬
der unsere Umstände erzehleten. Ich machte den An¬
fang, und er hörte alles mit der grösten ja fast bestürhten
Aufmercksamkeit an ; insonderheit wegen der wunder-
bahren Weise , wie ich zu Brod und andermVomkh
gekommen . Weil nun meine Historie in der That ein
gsntzer Haussen von Wundern , giengs ihm recht seht
zu Hertzcn . Doch, als er von mir an sich selber dachte,
und wie ich allem Ansehen nach seinetwegen zu Rettung
seines Lebens aühier erhalten worden, flössen ihm die

Thra-
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^ Thränen über die Wangen , daß er kein Wort mehr
2 sprechenkome. ^ ^7.

'
Nachdem die unserige Erzehlung zu Ende , fuhre-

! i - te ich ihn nebst ftinen zween Camaraden in meineWoh-
^ nungund zwar den Weg , wo ich heraus gekommen,
§ nemlich von oben herab,erquickte sie mit Essen undTrin-

cken so gut ichs hatte, und zcigete ihnen alle meinekünstli-
^ che Sachen und Anstalten, so ich während meines lang-
A würigen Verbleibens an diesem Orte verfertiget.

Alles , was ich ihnen zeigete , alles, was ich zu ihnen
^ sprach , setzte ihn in eine erstaunende Verwunderung,
-st ! Vor allen andern aber bewunderte derCapitainmei-
' '

ne Vestung , und wie vollkommen ich meine Retira-
deoder Flucht - Bau mit einem Wäldlein verborgen,

E welches , indem die Stecken schon bey20 Jahren
eingesteckt , und di'e Bäume hier viel geschwinder als

^ in Europa wachsen , zu einem kleinen , und dabey so
^ dichtem Gehöltze gediehen , daß nirgends durchzukom-
^ men , ausser an der einen Seite , wo ich mir einen
^ krum -herum gehenden Gang vorbehalten. Ich sagte
.77 ihm , dieses sey mein Schloß und Residentz , im Lande

drinnen aber hätte ich einen Land - Sitz , wie diemei-
sten grossen Herren , dahin ich mich aus dem Nothfall

^7 retiriren tönte , und den ich ihm zu anderer Zeit weisen
"7 wolle . Denn itzt sey unsere Arbeit , auf die Erobe-
7^ rung des Schiffes zu dencken. Er war eben der
I Meinung, gestund aber dabey , er könne durchaus kein
'7  Mittel darzu ersinnen . Noch wären 26  Köpfe am

^ Boord,welche sich in eine abfcheulicheConspirationein-
^ gelassen, und,dasie dadurchden Gesetzen gemäß ihr Le-
^ den verwürcket, anitzo durch die Verzweiffelung darinn
7 annoch erhärtet werden, mithindarinn fortfahrenwür-
" 3 den.
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den,weil sie wohl wüsten , daß, sobald sie nach England
oder an eine der Englischen Colvnien kämen , ihnen der
Galgengewiß wäre . Also dürste man sie wohl mit so
fchwacherMannschastnicht angreiffen.

Ich dachte seiner Rede eineWeile nach , und fandsie
sthr vernünftig . Muste demnach nur eilends etwaser¬
sonnen werden, die am Boord gebliebene sowvl ;u be¬
siegen,alsihnen-auch das Landen , da sie kurtze Arbeit
mit uns machen würden,zuverwehren . Sofort fiel mir
ein, das Schiffs-Volck werde, aus Verwunderung,
woihre Camaraden mit Chalouppe steckten , unfehl¬
bar in dem andernBoot ans Land kommen, um nachih¬
nen zu sehen , und zwar vielleicht Gewehr mitbringe»,
und uns also zu starck seyn. Dieses kam ihn auch gantz
vernünMgvvr.

Hieraufgieng meine Meinungdahin , wirhattcrmr
allenDingen ihr Boot , welches noch aufdem Strand
saß , einzuschlagen, daß sie es nicht mehr fortbringen
konten. Wenn wir denn alles heraus genommen,
möchte es imerhin liegen bleiben,weilesdoch nicht mehr
öberWasser bliebe. Also marschirtenwir zu ihm hin,
und nahmen alles weg , Gewehr , eine Flasche mit
Brandtwein, noch eine mit Rum , etliche Zwiebacke,
ein Pulver-Horn,und einen ziemlich Knollen Zucker , et¬
wa s bis 6 Pfund,ineinemStück Seegel-Tuch: Wel¬
ches alles mir sehr angenehm , insonderheit der Wein,
Brandtweinund Zucker , wovonichschon etliche Jahre
her nichts mehr gehabt.

Als wir mit aller dieser Beute aufdem Trockenen,
denn die Rudern,Masten, Seegel und das Steuer M
ren vorherschon abgeholet worden,) schlügewireingroß
Loch in den Bauch, daß , wenn sie auch starck genug M

kommen,
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kommen,um uns zu bcmeistern , sie doch ihre Chalouppe
nicht mehr wegbringen kvnten.

Es wolte mir , die Wahrheit zu sagen , nicht sonder¬
lich ein,daß wir das Schiffwieder sotten erobern tönen.
Sondern mein Absehen gieng nur dahin , wenn sie ihr
Fahrzeug also mästenstehen lassen , es dann wiederum
zurechtezumachen,nach denenuntermwmd gelegene
Znsuln damit zu siegeln , und unterwegens bey unsern
gutenFreunden,denenSpaniern , die mir noch immer
imSinne lagen , einzusprechen.

Nachdem wir unsere Anstaltenalso zuWerckgerich-
ttt,und erstlich mitallerMachtdasBoot oderChaloup-
pe aufdenStrand so weitheraufgeschleppet hatten,daß
sie beym höchsten Wasser nicht mehr weggespühlet
würde, auch überdiß ein grossesLoch , welches sich so ge¬
schwinde nichtwieder zustopfen ließ , darein geschlagen,
und unsder Sache weiter nachzudencken̂ niedergesitzt,
höreten und sahen wir das Schiffein Stuck lösen , und
hinten am Flaggen-Stock eine waiffe oder Schau
aufhängen , um ihre Camaraden an Boord zu rufen,
iedvch kein Boot aussetzen, wohl aber mit Schießen
noch mehrZeichengeben.

Endliches alle ihre Mähe umsonst , und kein Boot
von der Stellewolte , erblickten wir durch Fern -Glä-
ser,daß sie ein anders aussetzten , und nach dem Ufer zu
ruderten : bemercktenauch , als sie erst naherkamen,daß
ihrer wenigsten zehrn Mann , und daß sie Geschoß bey
sich hätten.

Weil das Schiffbey 2, TeutscheMeilen vom Lande
ablag,konten wir sie vollkommen Herrudern , sa ihnen
deutlich ins Gesichte sehen . Denn weil die Fluth sie ein
wenig Östlich pün ihrem ersten Book trieb , rüder-

Z r ken
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ten sie unter dem Wall nach eben dem Platz hin, woder
vorige gelandet.

Solcher gestalt waren sie uns recht im Gesichte,
und der Capitain kante so gar die Personen , und wüste
was man sich zu iedem zu versehen. Er sagte nemlich,
es seyn drey redliche Bursche dabey , welche von den
andern durch Furcht zu dieser Meuterei) verleitet wor¬
den. Hingegender Hoch-Boots -Mann , welcherder
vornehmste Officierunter ihnen schiene , und alle die an¬
dern seyn eben solche böse Leute als das gantze Schiffs-
Volck,und sie würden ohne Zweifel grosse Gewalt aus¬
üben . Wie ihm denn erschröeküch bange , daß sie uns
zu mächtigseyn möchten. ^Ich sagte zu ihm , mit Lächeln , Leute von unserm Zu¬
stand seyn schon über alle Würckung der Furcht hinü¬
ber. Weil meistens aller Zustand besser als derjenige,
den wir vermuthen müssen , so käme es nunmehr auf
Tod oder Leben an, und würde uns sowol jener als die¬
ses in Freyheit setzen . Ich fragte ihn,was ihn von mei¬
ner Lebens - Artdüncke ? Und ob die Befreyung nicht
werth sey , daß man darüber etwas wage ? Angleichen,
wo nun sein voriger Glaube , der ihn vor kurtzem so ge- '
trostgemacht, bliebe,daß ich nemlich zu Rettung seines
Lebenshier erhalten worden ? Ich , meinesOrtö,
fuhr ich fort , sehe, daß im gantzen Handel es nur an ei¬
nem Dinge fehle . Was ist dieses ? fragte er mich. Ich
antwortete,es sey diefts , daß er mirgesagt , daß z oder
4 ehrlicheKerl darunter , deren man zu schonen hatte.
Denn wenn es lauter Bursche von dem schlimmen
Haufen,würde ich gedacht haben , die Göttliche Vorse¬
hung hätte sie recht oanu ausgesondert, stein unsere
Händezu liefern. Masten ein vor allemal, wer von

ihnen
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jhncn an das Land kömmt, unser seyn, und, nach unserm
Gmbcfinden, entweder sterben oder leben muß.

Weil ich dieses nun mitetwas lauterer Stimme und
lustigen Gcberden ausgesprochen , merckte ich, daß er ei¬
nen guten Muthbekam . Also machten wir unsereAn¬
staltenwacker und behertzt . Wir hatten aber , auf den
ersten Anblick des letztemBoots,gleich daraufgedacht,
wie wir unsere Gefangene von einander thun möchten,
auch sie würcklich an sichere Oerter gebracht.

Ihrer zweene,denender Capitain am wenigste trauen
durste , hatte ich durch Freyrag und einen von den
dreyen ( erretteten) Männern nach meinem Gewölb
oder Keller gesandt, allwo sie weit genug entfernet , gese¬
hen und gehöret zu werden , oder auch , wenn sie sich sel¬
ber hätten loß machen könnenden Weg durch dieWäl-
der zu finden . Daselbst lagen sie zwar gebunden : doch
war ihnen,neben genügsamer Kost,versprochen , wofern
sie stille seyn würden,ihnen in ein paar Tagen die Frey¬
heit wieder zu geben ; unterfiengen sie sich aber durch¬
zugehen , solte es ihnen ohne erL Barmherhigkeit den
Hals kosten. Allein sie gclobeten , ihr Gefängniß mit
Geduld zu ertragen , und danckten noch darzu für Essen
undTrincken,und das ihnen gelassene brennende Licht:
Massen Frcytag ihnen noch etliche Lichter, unsers eignen
Gemachts,gelassen,undsie wüsten nicht anders, als daß
erbcy dem Eingang ihrentwegen Schildwache hielte.

Die andere Gefangenehattens noch besser. Zweene
davon waren zwar auch an den Armen gebunden , weil
ihnen der Capitain nicht völlig trauen durffte : die an¬
dern Beyde aber wurden auf seine Recommendation,
und nach abgelegtem Eide , bey uns zu leben und zu ster¬
ben,in meine Dienste aufgenommen . Also waren wir

Z z mit
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mit ihnen, und denen drey ehrlichen Männern , unserSieben , alle wohl bewehret,und zweifelte ich nicht, wir
dürfftenswohl mitdenen herankommendenZehenan¬
nehmen ; zumalen der Capitain versichert hatte, daß
auch noch z oder 4 gewissenhaffte Bursche unter ihnen
befindlich.

So bald sie an der Stelle , wo ihr erstes Boot gele¬
gen , angelangt, setzten sie mit dem ihrigen auf den
Strand hinauf : so ich gar gerne sah. Denn mir
grauste,siemöchten es etwa, vorn Uferab,vvrAncker,
und von etlichen aus ihrem Mittel bewachen lassen,
mithinwürdenwir uns dessen schwehrlich bemächtigen
können.

Wie sie aufdem Lande,war ihr erstes , daß sie insge¬
samtnach dem vorigen Fahrzeug liefen , und man konie
ihnen eine grosse Bestürtzung anmcrcken , daß sieesge-
plündert,und in seinemBoden ein so grossesLoch fanden.

Nachdem sie dem Ding eine Weile nachgedacht,
machten sie etlichemal ein überlautes Geschrey,obsihre
Camaraden nicht hören möchten . Allein umsonst . Hier-
nächst traten sie alle zusammen in einen Kreiß , undga¬
ben eine Salve , so wir wohl höreten, und wovon die
Wälder einenWiderschall machten . Jedoch auch die¬
ses vergebens . Denndie im Keller kontens ie nichthö¬
ren,und die wir bey uns in Verwahrung hatten, durs¬
ten,ob sie es gleichgehöret,nicht muchzen.

Hierüber wurden sie dergestalt bestürtzt , daß , wie sie
uns nachgehends erzehlet , sie alle zusammen zurück aus
Schiffgehen,und Nachrichtbringenwollen , ihre Leute
wären sämtlich ermordet,unddie Chalouppein Stucke
zerschlagen. Sintemal sie auch alsobald darauf ihr
Boot ins Wasserstießen , und sich miteinander dmei"
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Der Capital« erschrack hierüber hefftig,undwarfast
^ ausser sich selber, in Meinung, sie möchten wieder an
^ Boord,undsodann unterSeegelgehen , ihre Camara-

den im Stich lassende , wodurch er denn doch um sein
^ Schiffkäme,welcheszu erobern er sich nebst unsHoff-

nung gemacht hatte . Allem er bekam balddaraufems
ebensogrosse Angst durch einen andern Zufall.

^ Sie waren nemlich nicht lange mit dem Boot weg, so
sahenwir, daß sie alle nach dem Ufer zurücke kamen:

^ Nm mit einem neuen Aufzug, den sie unter sich abgere-
det haben musten ; nemlich daß sie ihrer Dreye im

^ Boot, die andre aber Landeinwcrts , ihre Camaraden
^ ausiusiuhen,gehenliessen.

- Dieses machte uns einen Strich in die Rechnung.
- Dennwir wüstennicht,was wir anfangen sollen. Ge-
'seht,wir hatten diesenGiebeir aufdemLandebekommen,

so nütztees uns doch nichts,wenn wir dasBostentgehen
ließen: mästen sie sodann nach ihremSchiffrudern,samt
den andern die Ancker lichten , unter Seegel gehen , und

r- wir also um alle unsre Hoffnung,das Schiffzu erobern,
gebracht würden.

'
Jedoch da halfnichts als Geduld und Warten , was

::2 sich etwa hiernachst zutragen möchte . Die Sieben
kamen aufs Land heraus , die Drey im Boot geblieben

L ne aber stiessen ihn eine ziemliche Ecke vom Ufer ab , und
legten sich draußenvor Ancker , bis iene wieder zurücke

F ' kamen. Daß uns also unmöglichsiel , zu ihnen andas
Boot zu kommen.

^ i Diejenige,so aufsLand gesprungen, hielten sich nahe
^ zusammen , und giengen gegen der Spitze des kleinen

Berges zu, unter welchem meine Wohnung lag : und
F wir konttn sie deutlich,sie aber uns nichtsehen. Wir

§4 hat-
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hattens endlichgerne gehabt, daß sie uns immerhinnä¬
hergekommen , um sie vorn Kopfzu schiessen, oderauch
daß sie weiter weggegangen , damit wir aus unserm La¬
ger heraus gekonthatten.

Allein als sie oben hinauf gekommen , von dar sie ei¬
nen weiten Weg in die Thaler und Wälder , gegen den
Nord Östlichen Theil der Jnsul , wo es am niedrig-

HD!

stenchinabsehenkonten , machten sie ein Geschreynach
dem andern,bis sies überdrüßig wurden. Weil sie nun
sich allem Ansehennach nicht gerne vom Strand , noch
einer von dem andern,entfernen wollen , setzten sie sichzu-
fammen unter einenBaum , der Sache nachzudrucken,
nieder . Hätten sie vor rathfam gefunden, hier zu schla¬
fen, wie die andre gethan, wäre es was köstliches vor
uns gewesen. So aber grauste ihnen zu viel vor Ge¬
fahr , uneracht sie keine vor sich sahen.

Aufdiese ihre Berathschlagung that der Capitain
einen rechtguten Vorschlag : Nemlich , wenn sie etwa
noch eine Salvegaben, damit es ihre Camaradenhon¬
ten , wollen wir , so bald sie sich verschossen , auf sie an-
dringen,und sie würden sich sonder Zweifel , ohne Blut¬
vergießen,ergeben . Mir gefiel die Sache nicht übel,
weil wir,ehe sie wieder mit der Ladung fertig , ihnengar
wohl ausden Hals kommen könten.

Jedoch es fiel anders aus , und wir laumen eine gute
Weile, nicht wissend, was zu thun ? Endlich sagte ich,
es werde, meines Bedünckens, eher nichts als in der
Nacht vorzunehmen seyn , und wenn sie alsdenn nicht
nachdem Boot kehreten , möchte sichs vielleicht fügen,
daß wir zwischen sie und den Strand kamen , und also
die in dem Boot durcheineListansUfer herauslockten.

Wir warteten lange, ob sie nicht wegwollen , und
war

'M
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^ war uns bey der Sache noch nicht allzu wohl . Endlich
^ sahen wir sie, nach langem Berathschlagen, insgesamt
^ Mehen, und hinab ans Wassergehen. Es muß ihnen
^ oilemVermuthen nach an hiesigenOrte gegrauethaben,

und sie müssen wieder an Boord zu fahren , ihre Came-
^ radenals verlohren aufzugeben , und ihre Reise mit dem

D Schiff fortsetzen entschlossen gewesenseyn.
So bald ich merckte, daß sie nach dem Strande zu-

' ^ giengen, bildete ich mir, wie es würcklich war, ein, sie
hättenihr Nachsuchen angegeben , und wären auf ihren

--- n Rückweg bedacht. Daher der Capitain , als ich ihm
-2 meine Gedancken eröffnet, aus Schrecken fast in Ohn-

machtgesuncken . Diesen Augenblick erdachte ich einen
Streich sie wieder zurück zu locken ; und es gieng voll¬

em kommenan.
Ich beorderte Freytag und den Steuermann gegen

Ä Westenüber die kleine Anfuhrt nach dem Platz , wo die
Wilden ehemals mit dem Erstem gelandet , hinzugehen.
So bald sie nun zu einem erhabenen Erdreich, etwa eine

H-. Ü halbe Englische Meile weit davon, gekommen, selten sie
^ K so laut als immer möglich,schreyen,und allda harren,bis

sie merckten , daß die Matrosen sie vernommen . Wann
x r diese ihnen nun antworteten, sollen sie das Geschrey wie¬

derholen , sich wegbegeben, einen Umweg nehmen, auf
A-r der andern ihr Russen allezeit antworten, sie so weitals
E« möglich ins Land und in die Wälder herein locken , und
^ dann sich wieder durch diejenigeWege, die ich ihnen an-
H gewiesen , herumschlagen.
^ Sie stiegen eben in das Book, als Freytag und der
'

- Steuermannein Geschrey m achten : Alsobald gaben sie
Antwort, liessen längs dem Strand , Westwerts, dem

^ Laut nach, stunden aber bey dem Arm derSee oder der
' Z 5 ss
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so offt gemeldeten Bucht stille , weil sie,indemdas Was¬
ser aufgelauffen , nicht hinüber tonten , und messen ihrem
Boot, sie überzusehen: wie ich mirs eingebildet hatte.

Unterm Übersetzen merckte ich , daß , als sie mit dem
Boot eine ziemliche Ecke in der Bucht herauf , und
gleichsam in einem Haven binnen Landes hineingefah¬
ren, sie einenvon denen vorher darin gewesenen dreyen
Matrosen mit sich wegnähmen , und nur ein paar in
dem an der Wurhel eines kleinen Baums befestigten
Fahrzeug zurück liessen.

Dieses war es, was ich wünschte . Demnach ließ ich
Freytag mit seinen Camaraden bey ihrer Arbeit , ich
aber nahm die übrige zu mir, wir giengen über die An¬
fuhrt, ohne daß sie uns gesehen , hinüber , und überfielen
die beydenBursche , ehe sie unser gewahr wurden, in¬
dem der eine am Stande lag, der andre aber im Beet
faß . Der auf dem Lande,halbschlafend, halb wachend,
wolte eben aufstehen , so lief der Capitain , als der
Vorderste , auf ihn zu , schlug ihn zu Boden , und rief
dem im Book, sich zu ergeben, oder aber sein Testament
zu machen.

Es brauchteeben nicht viel Künste , einen einzelnen
Kerl darzu zu bereden, als er fünf Männer gegen sich,
und seinen Maat zu Erden geschlagen sahe. So war
es überdeme einer, der in die Meuteret) nicht so starck
verwickelt war als seine übrige saubere Gesellschaft.
Also ließ er sich leicht bereden, nicht nur sich zu ergeben,
sondern sich auch nachgehends aufrichtig aufunsreSeile
zu schlagen.

Unterdessen hatten meine beyden Abgesandten ihre
Sachen so wohl ausgerichtet, daß sie die andern mit
ihmnSchreyenundAmworten,vonememBergaufden

andern,
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> andern,und aus einem Gehölhe ins andre , gelocket, bis
'7 sie nicht nur sehr müde, sondern ihnen noch darzu so weit
-7 nachgelassen , bis sie gewiß , ehe es dunckel würde,

- das Bootnicht wieder erreichen konten . Wobey sich
: dannunsre ehrliche Leute gleichfals selber sehr abge-

mattet hatten.
Ztzo hatten wir nichts zu thun , als im finstern auf

sie m lauren , und sie alsdann mit wenigerer Gefahr
zuüberfallen.

Es währete etliche Stunden , nachdem Freytag
'

: schon zurücke gekommen war, bis sie an ihr Boot ge ->
- langete» , und wirkonten die Vordersten lange vorher,

ehe sie gantz herbeykamen , denen Hinderstenruffen , diese
auch antworten , und klagen hören,wielahm und müde
sie wären, und nicht geschwinder kommen könten. Wel-
ches uns dann eine fthr angenehmeZeitung war.

7 - Endlich erreichten sie ihr Boot . Unmöglich aber

laßt sich ihre Bestürtzung beschreiben , als sie es in der
- Bucht feste am Grunde sitzend , dasWasser verlauffen,

71 und die beyden Bursche weg sahen . Wir konten sie
einander aufs kläglichste ruffen , und sagen hören , sie

.. wärenaufeine bezauberte Jnsul gerathen. Entweder
. - warenEinwohner daraufund die würden sie alle ermvr-
7; detwerden ; Oder es fandensichhier lauterTeufel und
7 '

Gespenster, und die würden sie in die Lufft führen und
^ zerreissen.
17 Sie schriennochmals überlaut,und messenihren zween
7 Camaraden lange beyNamen : Aber da hörete man kei-
' ne Antwort. Nach einiger Weile konten wir sie bey
^ der mäßigen Helle herumlauffen , und als verzweiffel-
'7 teMenschendieHanderingensehen. Bisweilengien --
.7 5m sie hin , und wölken im Boot ausruhen : Bald
^ stiegen
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stiegen sie wieder an Land, und liessen wieder umher-
Und so immerzu von formen.

Meine Leute hattengerne die Erlaubniß von mir ge¬
habt, imDunckeln zugleich auf sieloß zugehen : Ich
hingegen dachte, sie mit Vortheil anzugreiffen, mithin
ihrer so wenig, als nur immer möglich, zu todten . zM
sonderheit war es mir darum zu thun, daß keiner von den
Meinigen erschossen würde, weil ich wüste,daß jene auch
mit gutem Gewehr verstehen. Meine Meinung war,
zu warten, ob sie sich nicht trennen wollen : Und damit
mirs desioweniger fehlte , rückte ich mit meiner verborge¬
nen Armee näher, und hieß Freyrag samt dem Capitain
auf Handen und Füssen, fo gutsiekönten, Hinkriechen,
und ja kein Feuer auf sie geben, bis sie nahe genug bey
ihnen wären.

Sie waren nicht lange in solcher Positur , so kamder
Hoch-Boots -Mann, als der Haupt-Rädels -Führerin
derMeutere», der sich aber nun als den allerverzagtesien
Hudler aufgeführet hatte , mit noch ein Paar feiner lie¬
derlichen Gesellschafft auf sie zu . Der Capitain , da
er den vornehmsten Bösewicht so nahe in seiner Gewalt
sahe, konte ihn vor Zorn kaum so nahe herkommen las¬
sen, daß er ihn gewiß fassen mögen, maßensie bisher ihn
nur an der Sprache erkannt. Doch wie er nahe genug,
richteten sich der Capitainund Freytag auf, und gaben
Feuer.

Der Hoch-Boots -Mann blieb auf der Stelle todt.
Der nächste bey ihm war in den Bauch geschossen , und
sanck auch nieder, starb aber erst ein paar Stunden her¬
nach : und der dritte gab Fersen -Geld.

Auf geschehenen Knall eilcte ich mit meiner ganhen
Armee von8 Mann , nemlich , ich , als SenersM-

mur.
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imis. ^reytaA, mein General -Lieutenant,derCapitain
, mit seinen zweyen Männern, und die dreyAriegs-Ge-

fangene, denen wir Gewehr gegeben hatten, herzu.
^ Sie tonten , weil wir sie im Dunckeln verfielen , un-
^ srre Anzahl nicht sehen , und ich hieß den aus d m Boot
^ zu uns übergetretenen Matrosen ihnen mit Namen

rußen,ob sie sich etwa zum capittrliren verstehen,und wir
A sie also zur Übergabe bringen mochten : Und der Handel
-r gierig glücklich an. Massen in demjenigen Zustand,
» ^ woreinsie nun gerathen , leicht zu gedencken , sie würden

sich gerne in einen^ccorä einlassen . Also ricffereinem
^ darunter , Namens Thomas Smith, aus vollem Halst
ctz zu . Dieser antwortete sofort, wasists? Kobmlon,

denn er muß ihn an der Stimme gekannt haben.
Um GVttesWittes, fuhr der unsere fort, leget das

: Gewehr nieder, und ergebet euch , oder ihr styd
^ alle desTodes.
^ An wen mästen wir uns denn ergeben ? fragte
A, Smith ; Hier sind sie, erwiederte unstr Mann, hier
^ istunser Laprruin mir fünfzig Mann , so euch
^ schon zwey Stunden nachgesagt . Der Hoch-
^ Loors Mann ist erschostcn , William krvs ver-
^ wunder , und ich ein Gefangener . Ergebet ihr

euchnicht, so seyd ihr alle des Todes
' Haben wir dennCruarrier zu hoffen,wann wir
' " unsergeben ? sagte Smith . Ich will hingehen und

fragen, verletzte kobmtvn . Also brachte ers bey dem
^ Capitain an, und der Capitain selberrieffihm zu, Tho-
A Mas Smith , du kennest meine Stimme . Leget
- >hr euer Gewehr nieder , und ergebet euch , so soll

^ euchdas Leben geschenckcseyn , bis auf
A Ach um GOtres Larmhertzigkeir willen , Herr

Lapi-
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Captram , schrie der letztere , (Quartier , Onanier'
was habe ich dann gechan ° ? Sie sind ja M
ebenso arg gewesen als ich ! welches doch nicht die
Wahrheit . Dann eben dieser ^ tkins der erste gewesen
seyn mag, so be» demAufruhrHand an den Capitain ge¬
legt, ihm die -Händegebunden , und lose Worte gegen ihn
geführet. Allein der Capitain antwortete, er mäste sein
Gewehr niederlegen, und erwarten , ob ihm der Gou¬
verneur Gnade widerfahrenlasten wolte, wordurch er
dann meine Person verstünde , weil sie alle mich ihren
Gouverneur nannten.

Summa ; sie legten allesamtdas Gewehr nieder,und
bathenum ihr Leben , und ich schickte den Matrosen , so
zuerst mit ihnen capituliret, nebst noch zween , hin , sie
sämtlich zubinden.

Hieraufrückte meine grosse Armee von so Mann,
welche doch , absonderlich mit diesen dreyen , nuraus
8Köpffen bestand , an, und bemächtigte sich ihrer aller,

I«

ingleichen auch des Boots . Nur ich , und noch ei- W
ner, blieben ihnen, aus Staats - ksilon , aus dem Ge- D,
sichte . , M'

Die nächste Arbeitwar,dasBoot zu bessern,und uns D»
des Schiffes zu bemustern. Jtzo hatte der Capitain M
die Weile , mit ihnen zu reden. Er warf ihnen nemlich M
ihr gottloses Verfahren gegen ihn vor , und wie es sie W
endlichgewiß in Elend undJammer , ja vielleicht gar an Al¬
ben Galgen bringen würde. .

Sie stelleten j
'
ich alle bußfertigan, und baten instan-

big um ihr Leben .Was dieses letztere , sagte er, anbetrifft, M
so sie nicht seine Gefangene, sonderndes Obern - Be- M
fehlhabers der Jnsul - Sie würden wohl gedacht W
haben , sie fetzten ihn an eine wüste unbewohnte W



Koblnlon ( ?rulos.

s?

ch;
!
>»
-s,
,l!tz

«rr
ks
T,

«I
A!
v'r
L

'L

Z 6?

Jnsul : GOtt aber habe es so geschickt , daßdieJnsul
bewohnt , und der Gouverneur noch darzu ein Eng¬
länder sey. Dieser könne sie , aus eigener Macht und
Belieben , alle zusammen aufknüpfen lassen . Weil
erihnenaber Quartiergegeben, glaubeer wohl,erwerde
sienach England senden , um da nachdem Lauf der
Austitz gerichtet zu

' werden : ausser ^ ikw8 , dem dee
Gouverneur ansagen lasse , sich zum Tode zu bereiten,
weil er morgen hangen mäste.

Uneracht dieses alles bloß seine eigene Erfindung, that
es doch den gewünschten Effect . ^ in§ flehete den Ca-
pitain auf den Knien , bey dem Hrn . Gouverneur ein
gutes Wort vor ihn einzulegen, und die übrigen bathen
gleichfals erbärmlich , man möchte sie doch nicht
nach Engelland senden!

Jtzo fiel mir ein, die Zeit unserer Befreyung sey vor
derThüre, , und wir würden diese Bursche sämtlich zu
Eroberung des Schiffes gebrauchen können. Demnach
tratt ich im Dunckeln zurücke , damit jene nicht sehen
möchten , was für einen artigenGouverneur sie hätten.
Eine gute Ecke davon riefficheinem unserer Leute , und
befahl ihm, er solte den Capitain zu mirkommen lassen:
Herr Capital », sagte der Bursch,dee Herr Gouver¬
neurwill ihn sprechen . Gut , versetzte der Capitain,
sage nur Sr . Ercelleny,ich werde den Augenblick
aufwarten. Dieses vexirte sie vollends , daß sie alle
glaubten , der Ober - Befehlhaber stehe mit seinen so
Männern gantz nahe da.

Alsder Capitain zu mir gekommen, eröffnete ich ihm
Mine Meinungwegen Bemeisterung des Schiffs , so
ihm treflich wohl gefiel , und fiel der Schluß solches mor-s
M gleich ins Merck zu setzen.

Dieses
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Dieses aber gleichwol desto klüger undglücklicher
auszuführen, war meine Meinung, man solle die Gefan¬
genen vertheilen,und zwar ^rkins und noch ein Paar der
schlimmstennach dem Keller , wo die andern waren, ge¬
bunden führen . Dieses Amt bekamen Freytag , der
Steuermann , und der Passagier.

Also brachten sie dieselbe dahin, als in ein Gefängniß,
und es war würcklich ein betrübterOrt,absonderlich vor
Leute von ihren Umständen.

Die andern hieß ich in meine Laube oder Garten-
Haus,welches ich oben weitlaufftigbeschrieben,bringen.
Weil der Ort nun umzäunet, und sie mitStrickenge¬
bunden , war man ihrer daselbst genug versichert , weil
sie ohnedem Gehorsam angelobet.

Zu diesen schickte des Morgens den Capitain, um sich
mit ihnen ins Gespräch zugeben, und sie auszufragen,
auch mir Bescheid zu bringen , ob er meinte, daß ihnen zu
trauen stünde, umanBoord zugehen, und dasSchiff
mit List zu überwältigen. Seine Anrede bestund in
einem Verweiß des ihm zugefügten Unrechts , mid Vor¬
stellung ihres itzigen Zustandes. Es hätte ihnen zwar
der Gouverneur ihr Leben voritzo, und wegen ihres da¬
maligen Verbrechens, geschencket , kämen sie abernach
England , so würden sie gewiß alle in Kettenaufgehend
werden. Wolken sie ihm aber in seinem rechtmäßigen
Unternehmen , das Schiffzu erobern , treulich beyftehen,
so wolle ers bey dem Gouverneur ausmachen, daß ihm.
nichts geschehen solle . !

Es ist leicht zu erachten , wie geschwinde diese Be- ^
dingungen von Leuten ihres Zustandes angenommen j
worden ! Sie fielen vor dem Capitain auf die Knie, ^
und versprachen mit den grössesten Flüchen , ihm bis
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ijz> aufdenletztenBluts-Tropfmgetreu zu seyn : Siewol-
ren ihm ihr Leben dancken,mit ihm durch die gantzeWelt
reisen,und ihn Lebenslang für ihren Vatererkennen.

- ^ Wohlandenn, sagte der Capitain , ich muß hin
zum Gouverneur , ihmeuer Erbiethenankündi-

isL gen,undsehen,was ich bey ihm desfals auswür-
^ ckm kan . Also brachtt er mir Nachricht von ihrem

Bezeugen,unddaß er gantzlichglaubte , daß sie sich ge-
, 'V treu aufführen würden. Nichtsdestoweniger,damit wir
D recht sicher gingen,hieß ich ihn wieder zurückegehen,die-
^ ^ se fünfe erwählen,undihnen sagen, sie köntenwohl sehen,
^ daß ihms an Mannschaft nicht fehle . Er wolle diese fün-^

fe,als seine Gehülfen , mit sich nehmen, der Gouverneur
„ aber die andere zweene , sinnt denen nach dem Casteek
77 (meinemKeller! ) gesandten dreyen Gefangenen , zum

Unterpfandder Treue dieser fünfe als Geißelnbehalten.
77 Erzeigten sie nun in Vollziehung der vorhabendenWeg-
^ nehmung des Schiffes die geringste Untreue , so solten
'-7 die simf Geisseln am Strand lebendig in Ketten auf-
- - gehanget werden.

Dieses ließ nun sehr strenge, und brachte sie auf den
^ festen Wahn,derGouverneur sey gantz erboßt . Allein
ei» hier war kein andererRath vor sie,als es einzugehen,und
ie !» die Gefangene hatten nun eben so viel Ursache, die andere

fünfe zu ihrer Pflicht zu ermähnen , als der Capitain
^ selber.
,jr > Unsere Macht war nun zu der vorhabenden Expedi¬

tionfolgendergestalt eingerichtet. 1) Der Capitain,
sein Steuermann , und der Passagier . 2) Die zween

.^ Gefangenevon der ersten Parthey , denen ich , auf das
-s Zeugniß des Capitains , ihre Freyheitund Gewehr gege-
^>< den hatte, z) Die andernzween , so ich bisher in mei-

Aa mm
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nem Land-Hausegebunden gehalten , aber nun, aufdes
Schiffers Bitte, frey gelassen hatte. 4) Diese
aufdie Letzte loßgegebeneFünfe. Daß also , ohne die
für Griffet im Keller zurück behaltene fünf Gefangene,
unser in allem Zwölfe waren. ^

Ich fragteden Capitain , ob er sich mit dieser Mann¬
schaft ans Schiffgetraue? Massen ich vor mich, und
Freyrag , meines Trachtens wegen der sieben noch zu¬
rück gebliebenen Gefangenen wohl nicht weg dürften,
auch selber zu thun genug hätten, sie besonderszu bewa¬
chen,und mitLebens-Mittelnzu versehen.

Die fünfe im Keller betreffend,fand ich rathsamssie an
Strickenzu behalten . Doch brachte ihnen Freytag
des Tags zweimal zu essen und zu trincken, danemlich
die andernzween , ( der Steuermann und Passagier,)
den Proviantauf eine gewisse Ecke herbey,Freytag aber
vollends zu ihnen hinein tragen muffe.

Vor den zween Geißeln ließ ich mich in Beyseyn des
Capitains sehen,derihnen denn sagte , ich sey die Per¬
son , welche der Gouverneur beordert , aufsie acht zu
geben , und gehe des Gouverneurs Befehl dahin , nir¬
gends hin ohne meine Erlaubniß einen Fuß zu setzen.
Thäten sie es aber vor sich , würde man sie ins Casteel
führen,undin Ketten und Banden schließen . Weil sie
mich nun niemals als einen Gouverneur sehendürfften,
so sZirte ich eine andere Person , und redetebey aller Ge¬
legenheit bald vom Herrn Gouverneur, bald vom Ca¬
steel,bald von der Besatzung , u . d. g.

Der Capitain hatte itzo keineSchwürigkeit mehrvor
sich,als die zween Boote fertig zu machen , in dem einem
das Loch zu verstopfen, und Vvlck darauf zu sehen.
ZumSchiffer auf dem einen ernannte er seinen Passa¬

gier,

l« l<k

'^ st
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gier,selb Viere ; Er selbst aber , und der Steuermann,
samt s Matrosen,begaben sich aufden andern, und wa¬
ren so fleißig und glücklich,daß sie um Mitternacht schon
alle zum Schiffgelangten. So bald sie es abrufenkon-
ten,ließ er kobinlon ihnen zurufen , und erzehlen , wie
sie Menschen und Boot zwar hergebracht , aber sie lange
suchenmüssen rc. und dauretedas Geschwätze solange,
bissiegantz am Schiff. Hier sprangen sowol Capital»
alsSteuermann mit ihrem Gewehr hinein , schlugen so-
fortden Unter-Steuer -und den SchiffsZimmermann,
mitihren umgekehrten Mußqueten zu Boden , wobey
ihnen ihre Leute treulich zur Handgiengen , nahmen alle
die übrige aufdem Haupt - und denen Halben Decken
gefangen,und fiengeneben an,die Lücken zuzumachen,
um die unten befindlichedruntenzu behalten , als die im
andern Boot vorn bey der Fock-Rust enterten, sich der
Back oder des Vor-Casteels, inleichen der Lücke gerad
über der Lombüse bemächtigten , und in der letztem
drev Mann gefangen nahmen.

Als dieses verrichtet,undauf dem Schiff oben alles
sicher und gut,heißt der Capitain denSteuermann selbst
Dritte in die Hütte,worinssderneue rebellische Schiffer
schlief, einbrechen . Dieser war , bey vernommenem
Lärmen, aufgestanden , und hatte sich mit r Matrosen
und i Jungen mit Schieß-Gewehr versehen . Als der
Steuermannnun die Thüre mit einem Küh-Fuß ein¬
brach, schoß der neue Capitain und seine Leute tapfer
unter sie , zerschmettertedem Steuermann mit einer
Musqueten -Kugel einen Arm, und wurden noch zweene
der andern verwundet , aberkeiner^etödtek-
. Der Steuermann schrie um Hulfe,drang aber doch,
so bleßirt er auch war,in die Hütte hinein , und schoß den

Aa r neuen
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neuen Schiffer mitder Pistohle durch den Kopf, daßdie
Kugel ihm zum Maul hinein und himerm Ohr wieder
heraus fuhr , also daß er nichts mehr redete . Worauf
sich die übrigen ergaben ?, und das Schiff , ohne daßes
sonst iemand mehr das Leben gekostet , würcklich und
völlig erobert wurde.

Sobald der Capitain des Schiffes völligMeister
worden,ließ er sieben Canonen,zumabgeredetenSignal
des glücklich -vollzogenenAnschlages abfeuern, welches,
wie leicht zu erachten, meinen Ohren ein überausange¬
nehmer Thon war,als der ich die gantze Nacht bismeist
nm 2 Uhr des Morgens dessentwegenam Strand ge-
lauret hatte.

Nach deutlich gehörtem solchem Zeichen legteich
mich nieder , und schlief, weil es gewiß ein sehr harter
mühsamer Tag gewesen, recht sanfte , bis mich der
Knall eines Stückes aufweckte. Indem ich nun au-
genblicks auffuhr, hörte ich , daß mich iemand beydem
NamenGouverneurnennte , erkannte aber also-
bald des Capitains Stimme . Wie ich nun den
Hügel hinauf gestiegen, stund er da , zeigte mit der
Hand nach dem Schiff, umarmte mich , und sagte:
Mein liebsterFreund und Erretter ! Dortenist
fein Gcb 'ff. Denn ihmgehörte gang zu ; und
auch wir und olles rvasdarzu gehöret, allesist
sein. Ich warwce meine Augen nach dem Schiffhin,
undes lag nur ein wenig über anderthalb Engl. Meilen
vom Uferab ; denn sie hatten sofort nach dessen Uber-
meisterung , die Ancker gelichtet, und, weils gut Wetter,
rechtvorngegen die Oeffnung der kleinen Bucht wieder
vor Ancker gebracht, und der Capitain war beym höch¬
sten Wasser mit seinem kleinenBootnahe andemOrt,

wo
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wo ich erstmals mit meinemFlössen angekommen,mithin
? ! gleichsam recht vor meiner Thüre , gelandet.
^ Anfangs hätte ich vor Verwunder - und Bcstür-
' ^ tzurig fast niedersinckenmögen . Denn ich sahe würck-

^ lich meine Freyheit augenscheinlich. in meine Hand ge-
geben , alles in gutem Stande , und ein grosses Schiff,
eben fertig,mich,wohin ich nur selber verlangte , zubrin-
gen ! Erstlichkonte ich ihm nicht ein Wort antworten,

^ sondern gleichwie er mich in die Arme genommen hatte,
also hielte ich ihn auch feste , sonsten ich unfehlbar auf
die Erde gefallenwäre:

Er merckte meine Bestürmung,zog demnach alsobald
x - sin Glas aus der Ficke ^ und gab mir einen Schluck
- - Cordial-Wasser , welches er nur meinetwegen zu sich

gesteckt hatte. Nachdem ich getruncken , sehte ich- - michnieder , und vb michs gleich ein wenig zu mirselber
gebracht,stunds doch noch eine gute Weile an,bis ich ein
Wort hervor bringen konte.

Unterdessenwar der gute Mann eben so hart betrof-
fen,als ich von meiner Bestürhung,und er redetemir al-
lerhand liebreiche Worte zu , mein Gemüth wieder zu-

^ rechte zu bringen. Allein die Grösse meiner Freudewar
soübermäßig , daß alle meine Lebens - Geister in Un-

^ vrdnunggerathen . Endlich brachs in Thränen aus,
. ^ und bald darauf fand sich die Sprache wieder ein.
^ Hieraufumarmteich hinwiederum ihn als meinen
A Erretter : Und wir ergötzten uns untereinander . Ich
^ sagte , ich sähe ihn als einen Mann, der vom Himmel
H zu meiner Errettungherab geschickt worden . Diegan-
^ he Sache sey vor meinen Augen lauterWunder. Der-
^ gleichen Dinge seyn Zeugnisse von der verborgenen

! Hand Göttlicher Vorsehung , so die Weltregiere, und
Aa 3 ein
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ein deutliches Merckmahsdaß die Augen einer unendli¬
chen Macht auch in die äussersteWinckel der Welt hin¬
einsehen,und denen Elenden Hülfe senden könne.

Ich vergaß nicht , mein Hertze in Danckbarkeit zu
GOtt zu erheben. Und wer solle Denjenigen auch
nicht preisen, der nicht nur für einenMenschen in solch
einer Wildniß und in so einem verlassenen Zustand auf
eine so wunderbare Weise gesvrget , sondern von dem
auch unläugbar alle Hülfe und Errettung herkömmt!

Nachdem wir eine Weile mit einander geredet, ver¬
meldete mir der Capitain,er habe mir einigeErftischung
mitgebracht, so viel nemlich sein geringes Schiff vermö¬
ge,und die gottlosen Buben,welche so lange den Meister
darinn gespielet, ihm übrig gelassen hatten . Hierauf
riefer überlaut seinen Leuten im Boot , die Sachenfür
den Herrn Gouverneur heraufzu bringen. Eö Warze«
wiß eine Verehrung , als ob ich nicht mit ihnenhinweg-
sondern noch länger auf der Jnsul wohnen , und sie
ohne mich wieder abfahrenwollen.

Erstlich hatte er mir gebrachteinFlaschen -Futtermit
dem köstlichsten Lordial -Waffer ; Sechs grosse Fla¬
schen Lanarien , Sect : Jede Flasche zu r Kannen.
ZweyPfund herrlichen Toback : Zwölf gute Stücke
eingesaltzenRind -u. sechsStückeSchweine -Fleifch,
samt einem Beutel mit Erbsen , und ungefähr rCent-
ner Zrvieback.

Ferner eine Lade mitZucker : Eine mit Mahl : Eine
mit Citronen : Zwo Flaschen Litton - Saft , und vie¬
le andre Dinge . Uberdieses aber,und was mir tausend¬
mal nöthiger und nützlicher war , brachte er mir ein halb
Dutzt reine neueHemdcr , eben so viel feine Hals Tü¬
cher,r paarHandschrche, ! paarSchuhe,einenHur,

und

D>
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und I paarStrümpfe,nebst einem ganhenRleidevon
seineneignen,so noch gar nicht abgetragen : Summa,
er kleidete mich vom Fuß aus.

Es war für einen Menschen meines Zustands,
wie leichtzu erachten, ein sehr artiges und beliebtes Prä¬
sent : Und doch war mir auch nie nichts dergleichen so
unannehmlich,selßam , und ungemächlich, als diese Klei¬
der beym ersten Anziehen,gewesen.

Nachdem diese Ceremonien vorbey , und alle diese
schöne Sachen in meine kleine Wohnunghineingetra¬
gen,fiengen wir an zu berathschlagen , was mit den Ge¬
fangenen zu thun ? Denn es brauchte schon Überle¬
gen^ wirs auch wohl wagen dürfften , sie mit uns zu
nehmen,absonderlich ihrer Zweene , deren ihr liederliches
und halsstarriges Wesen uns bereits bekandt war:
Massensie der Capitain gar übel beschrieben , daß es sol¬
che Bösewichter wären, an denen keine Gelindigkeik
nichts fruchte,und wann er sie ja mit wegnähme , müste
es in Ketten undBanden seyn,sie der Justih in der näch¬
sten Engländischen Colonie , wo wir hinkämen , als
Missethäter zu überliefern,und ich merckte,daß dem Ca¬
pitain selber ihrentwegen recht bange wäre.

Hieraufgab ich ihm zu verstehen , wo ers verlange,
getrauete ich mir die zween Tauge-Nicht, wovon er re¬
dete,dahin zu bringen , daß sie selber darum anhalten
müssen , sie auf der Jnsul lassen zu mögen. <v das
solre mir von Grund meiner Seelenlieb seyn , er¬
klärte sich der Capitain.

Nun so will ich sie denn holen lassen,fuhr ich fort , und
mit ihnen davon sprechen.Also hieß ich -Freytag und die
beydeGeißeln,welche,weil ihre Camarade ihr Verspre¬
chen erfüllet,nichtmehr gebunden waren , hin nachdem

Aa 4 Ge-
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Gewölbe oder Keller gehen , und die fünf Gebundene
zusammen nachdem Land-Hause bringen , und mit ih¬
nen allda meiner erwarten.

Nach einer Weile kam ich dahin in meiner neuen
Kleidung, und hieß wieder Gouverneur vor wienach.

'
Als wir nun alle bey einander , und der Capitaingleich¬
falls sich eingefunden,chieß ich die Leute vorführen, und
sagte zu ihnen : Ich hatte mir ihre liederliche Auffüh¬
rung gegen den Schiffs-Capitain , und wie sie mit dem
Schiff durch - und auf fernere Räuberei) ausgehen
wollen , zur Gange erzehlen lassen . Allein GOtthabe
sie aufihren eigenen Wegen bestricket , und sie waren
selbst in die Grube gefallen, die sie andern gegraben
Schabt.

Hiemit solten sie wissen , daß das Schiff durch meine
Ordre angehalten worden . Es liege iho auf der Rhee-
de vor Ancker,und sie solten gar balde erfahren , was für
einen Lohn ihr neuer Capitain für sein Schelmenstück
bekommen,wenn sie ihn am Endeder Raa würdenhan¬
gen sehen.

Wassieanbeträffe,so wolte ich gerne wissen was

W

sie dagegen einzuwenden , daß ich sie als auf der
ergriffene See-Räuber gleichmäßig solte hinrichten
raffen, wie sie mir die Gewalt darzu nicht absprechen
würden.

- Darauf antworteteeiner,im Namen der übrigen,
siehätten nichtseinzuwenden, als nur daß derCapitain
iknen bey der Gefangen-Nehmung das Leben verspro¬
chen,und bäthen sie mich demüthigst umGnade. Ich
versetzte , ich wüste nicht was für eine Gnade ich ihnen
eben erweisen könte, Massen ich , vor meine Person , ge¬
sonnen , mit allen meinen Leuten die Insul zu verlas-

sen,
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sin , und hätte mitdem Capitain wegen unsrer Überfahrt

^ nachEngland bereits Abrede gepflogen. Der Capi¬
tain hingegenkönne sie nicht mit sich dahin nehmen , ohne
alsGefangene in Fesseln , um allda wegen ihrer Meute-

^ rey und Raubung des Schisses vor Gericht zu stehen:
Worauf, wie sie selber wüsten , unfehlbarder Galgen

^ folgenwürde. Könte ich also fast selber nicht sagen , was
für sie das Beste; sie wären dannSinnes, ihr Heil auf
dieser Jnsul zu versuchen . Verlangten sie dieses, so käme
mirs , weil ich doch davon abgienge, nicht darauf an,

> ihnen , wofern sie meinten , hier, zurechke kommen zu kön-
- neu, das Leben zu schencken.

Sie bezeugtensich darübersehrerkänntlich , und sag¬
ten, sie woltens lieber hier zu bleiben wagen, als sich nach

.
'7 England führen und aufknöpftenlassen. Also ließ ichs
^ dabey.
- Jedoch der Capitain that als ob er deßfalls einige

Schwärigkeit machenwolle, als dürffte er sie nicht ein-
^ mal hier lassen. Hierüber stellete ich mich gegen ihn

ein wenig unwillig an, und sagte : Es seyn meine Gefan-
7  7 ! gene , und nicht seine : Ich hätte ihnen schon so viel Gna-

de angebothen, also wolle ich auch mein Wort halten:
Wäre er damit nicht zu frieden,so wolle ich sie in ihre vo-

^ rigeFreyheit,worin ich sie gefunden,sehen : Gefiel es ihm
dann nicht, so möchte er sie immerhin wieder gefangen
nehmen, wann er sie ertappen könte.

Sie schienenhierüber sehr erfreuet, und ich schenckte
>2? Den, versprochenermaßen, die Freyheit, hieß sie in das
^ Gehölhe, nach der Gegend, woher sie vormals gekom-
^ men, gehen, und ich wolle ihnen einiges Geschoß , auch
v Pulver und Bley, und vielleicht einige Anweisung, sich
^ hiergar wohlzu ernähren , zurückelassen.

Aa s Hier-
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Hieraufmachte ich mich fertig, an Boord zu gehensagte aberzum Capitain , weil ich diese Nacht noch hierbleiben, und meine Sachen einrichten wolte , möchte er

indessen ans Schiff fahren,alles parat halten, und michden andernTag i
'm Boot abholen,aber jaden erschosse¬

nen After - Capitain diesen Burschen zum Spcctackel
an die Raa aufhencken lassen.

Nach des SchiffersAbschied , ließ ich sie zu mir in
meine Wohnung fordern, und begonnte ein ernstliches
Gesprächmit ihnen über ihren Zustand. Ich sagte, sie
hatten meines Trachtens , das beste Theil erwählet.Dann wo sie der Capitain wegführete, mästen sie offen-
bahr den Galgen ziehren. Ich zeigte ihnen auch ihren an
der Raa HangendenAfter -Schiffer, und sagte , siehat»
ten so dann nichts bessers zu gewarten.

'Nachdem sie sich alle willig erkläret , hier zu bleiben,
versprach ich ihnen meine bisherige Lebens-Ark zu erzeh-
ken, auch ihnen anzuweisen, wie sie es gut haben können.
Zu dem Endeerstattete ich ihnen einen völligen Beucht
vonder Jnsul, und aufwas Weise ich darauf gekomen:
zeigete ihnen meine Verschanßungen : auch wie ich mein
Brodgebacken, mein Korngesäet, und die Trauben zu
Zibeben gedvrrer : Mit einem Worte ; alles was zu ih¬
rem Unterhaltnöthig . Ich erzehlte ihnen auch die Be¬
gebenheit mit denen hier erwartenden sechszehen Spa¬niern, für die ich ein Schreiben zurücke, auchsiemit,
mit jenengemeinschafftlichzu leben , angeloben ließ.
, Ichhinterließ ihnen mein Schieß-Gewehr , nemliK

fünfMußqueten , drey Vogel - Flinten, und dreySa-
bel. Noch waren anderthalb Fäßlein Pulver übrig,
Massen ich nach den zweyoder dreyen ersten Jahren des¬
sen wenig mehrgebraucht, und alleswohl aufgehoben

hat-
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HM. Ich ertheilte ihnen Nachricht,wieichsmit mei¬
nen Ziegen gehalten, sie gemolcken, gemästet , auch But¬
terund Käst davongemacht.

Kurtz, ich verschwiegihnen nichts von meiner Lebens-
Art , versprach ihnen auch , dem Capitain zuzureden,daß
er ihnen noch r Fäßlein Pulver , und etwas Garten-
Saamen, den ich bisher selber hertzlich gern gehabt hät¬
te, überlasse. Ich verehrte ihnen auch den Sack mit
Erbsen , so derCapitainmir für die

^
Tafelmitgebracht

hatte,und hieß sie dieselben ja gewiß säen und vermehren.
Als dieses alles verrichtet , verließ ich sie den andern

Tag, und fuhr an Boord des Schiffs. Wir machten
unsgleich daraufSeegelfertig , huben aber doch selbi¬
gen Abend den Anckcr noch nicht. Frühe Morgens
daraufschwammen zweene der zurücke gelassenen fünf
Boots -- Knecht nach dem Schiffzu, beklagten sich er-

Ä bärmlich über die drey andere, und bathen um GOttes
^ Willen, sie doch einzunehmen, dann sie würden sonst er¬

mordet. Der Capit. möchte sie doch an Boordnehmen,
selten sie auch gleich diest Stunde aufgeknüpft werden.
Der Capitain stellete sich an,als habe er über mich kei-

- ne Gewalt . Jedoch nach einiger Schwürigkeit , und
eidlichem Angeloben ihrer Besserung, wurden (ie an
Boord genommen, und nachmalswacker abgeprügelt.
Worauf sie sich gantz gut und ruhig aufführten.

Etwas hernach ward , beym höchsten Wasser , das
Boot mit den Sachen , so denen Taugenichten auf der
Jnsul versprochen worden, hingesandt, und der Capi¬
tain that , auf meine Vorbitte, annoch ihre Cüstm
und Kleider darzu , so sie mit Danckannahmen. Ich
machte ihnen auch einenMuth , daß, wann ichs anders
einmal einrichten könne , ein Fahrzeug . .hieher kom¬

me.
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ine , um sie abzuholen , ich gewiß daran denckenwolle.

Bey meiner Abreist von dieserJnsul, nahm ich stattder Reliquien die grosse Bock -lederne Trappe , meinenSsnnen --Schtrm , und einen meiner Papago^nmit. So vergaß ich auch das forne gemeldete Geldnicht,
welches indessen von langem unnützenLiegen rostig und
schwach worden , und schwerlich vor Silber paßiren
konte, bis mans ein wenig gerieben und abgewischet.
Angleichen muste das imSpamschenSchiffgestlndene
Geld auch mit fort.

Solchergestalt verließ ich diese Ansul den münze-
hendenDecember , nach Ausweistder Schlsss-Rcch-
riung, im Jahr r68 6, nachdem ich darauf gelebet achtund zwantzl

'
g Jahre , - Monate , und 19 Tage.

Und zwar kam ich aus dieser zweyten Sclaverey an eben ,dem Tage des Monats, als ich in der Chalouppe denen'
Mohren zu Salee entgangen.

Aufdiefem Schifflangte ich, nach einerlangwürigen
Reist, den eilfcen Juntt , Anno 1687 , nachdem ich
fünf und dreyßig Jahre war weg gewesen , in >

an.
Bey meiner Ankunfft in England war ich iederman

so fremde, als ob mich mein Lebtage keine Seele darinn
gekannt hatte.Meine ehemalige Gutthäterin undgetreue
Pflege -Mutter, deren ich mein Geld anvertrauet hatte,war zwar noch am Leben,hatte aber viel Unglückaufder
Welt ausgestanden, nun zum zweytenmal ihren Mann
verlohren, und gar wenig mehr zum besten . Ach ^dete ihr zu,sie solte sich wegen dessen,was sie mir schuldig,
keine graue Haare wachsen lassen , denn ich wolle sie
nicht treiben. Ja ich gab ihr vielmehr zur Danckbar/

Ä
',4
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^ M wegen ihrer vormaligen Treue und Sorgfalt vor
Mch , von meinem itzo nur noch mittelmäßigen Capital,

^ womit ich dermalen selber noch keine grosse Sprünge
^ machenkonte , etwas zur Beyhülffe : mit der Ver-
p. tröstung,wenn ich einstens in Stand käme,ihrer vorigen

Gutheit gewiß nicht zu vergessen , welches sich nachge-
hends ausweisen wird.

s, Himächst reisete ich nachVorcK- 8!üre . Allein meine
V

' Eltern waren beyderseits todt, und die gantze Familie
^ ausgestorben, bis aufzwey Schwestern , und zwo nach-' '

gelassene Bruders-Kinder : Und weil man mich schon
so lange für todt gehalten, hatte niemand vor mich zuge-

^ sehen : Also daß ich, kurtz zu sagen,gar keinen Trost noch"
Hülffe fand, und mit dem Stückchen Gelde konte ich

7 auch nichts sonderlichesanfangen.
Mir begegnete zwar ein unverhofftes Glücke . Denn

als der Schiffer, den ich so glücklich errettet , und wieder
--- zum Schiffund Ladung geholffen, gegen die Eigner des¬

selbenheraus gestrichen, aufwas Weise ich Schissund
-- Volck das Leben gerettet, luden sie mich zu sich, und be-

händigten mir, nebst etlichenandern darum intereßirtens Kauff -Leuten , unter freundlichster Bedanckung , ein
Präsent von rov Pf. Sterling.

^ Allein, nachdem ich meinen gegenwärtigen Zustand
ö '

verschiedene male erwogen, und wie wenig dieses zurei-
chen würde,mich häuslichnieder zu lassen und ein rechtes
Gewerbe damit anzufangen , entschloß ich mich , nach

^ segeln , und zu sehen , ob ich von dem
L5 Zustand meiner PlantagieinBrasilren , ingleichen wie
. ^ es mit meinem Collegen , der mich ohne Zweifel viele

Jahre für todt geachtet habenwürde, stünde , keine
^ Nachrichteinziehen könte.

In
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In dieser Absicht begab ich mich aufeinSchiffe

Lissabon , und kam folgenden April mit meinem ehrij!
chen Freyrag,der mir bey allem meinemHerumschwär-
men und bey allen Gelegenheiten recht treulich bevae-
standen , daselbst an.

Hier fand ich , durch Nachfrage , zu meinem sonder¬
baren Vernügen, meinen alten Freund, den Schiffs«
Capitain , welcher mich erstmals von der Afrikanischen
Cüste in der See aufgenommen . Er war nunmehr
alt geworden, und hatte das See-Leben an- , und seinem
Sohn, der auch kein junger Mensch mehr war , sein
Schiffübergegeben, er selbst aber noch bisher Hand¬
lung nach Brasilien getrieben. Dergute Alte kannte
mich nicht mehr, und ich hatte auch Mühe , ihn noch ;«
kennen . Allein wir erinnerten uns Beyde gar bald wer
wir seyn, sobald ich nur meinen Namen genannt.

Nach einigen zärtlichen Ausdrückungen der alten
Bekandtfchaffterkundigte ich mich, wie leicht zu erach¬
ten , meiner Plantagie und Collegen . Er berichtete
mich , er sey binnen 9 Jahren nicht in Brasilien gewe¬
sen, könne mich aber versichern, daß bey seiner damali¬
gen Abreise mein Collega noch am Leben, meinezween
ihm zugefügteCommissarien aber beede gestorben .Dem
ungeacht glaube er, ich würde von Vermehrungmeiner
Plantagie gute Zeitung hören. Dann als gedachte
meine Commissarien oder Mit -Aufseher , auf den all¬
gemeinen Rufs,daß ich Schiffdruch gelitten und ertrun-
cken,dieRechnung der Einkünffce meines Theils in der
Plantagiedem KöniglichenRem -Meisterübergegeben,
habe derselbe, auf den Fall ich keinen Anspruch mehr
darauf thäte, ein Drittel dem König ( vonPortugal!)
und zwey Drittel dem Closter8c. öuLullm , zum Be¬

huf
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^ hufder Armen,undBekehrung derIndraner zumCn-
^- cholischen Glauben , zugeschlagen . Käme ich aber,
^ oder ein andrer vor mich , zum Vorschein , und fordere

das Erbe , so solle es wieder herausgegeben werden,
bis aufdie jährliche zu gottseligem Gebrauch gewid-
mete Einkünften, welchenicht versetzetwürden. Dabey

!- . aber versicherteer mich,daßder KöniglicheLand-Rent-
Meister und der Hofmeister des Closters die ganhe

^ Zeit über grosse Sorgfalt getragen , daß der von mir
< verordnete Verwalter jährlich eine richre Rechnung

von demjenigen, was das Land getragen, überlieftern
^ müssen , wovon sie dann die mir gebührende Heljste or-

dentlich abgezogen.
x - Ich fragte ihn, ob er nicht wüste, wie starck sich die

Plantagie vermehret hätte? und ob ers wohl der Mühe
5. werth zu seyn achtete , mich darnach umzusehen ? Jn-

gleichen ob er meinte , es würde sich,wann ich selberhin-
7 führe, keine Hinderniß finden , zu der mir gebührenden
-Helfte zu gelangen?
. . Seine Antwort lautete so : Er könne zwar nicht ei-
7, gemlich sagen , zu was für einer Summa sich die Ein-
77 künfften meines dasigen Gutes vermehret hatte : Dieses
, aber wisse erwohl, daß meine Collega durch den blossn
77 Genußder Helffte überaus reichgeworden, und habe er,'

sovieler sich nur immer dessen noch erinnern könne , ge --
7 höret, als habe sich desKönigsDrittel,welches veilleicht

MmandernClostermöge zugedacht worden seyn,des
7 3ahres über roo b^oiäores belauften . Wegen mei«
^ »er Zulassungzum ruhigenBesitz desselbenwäre gar kei-
^ »eSchwürigkeit zu machen, weil mein Collega mir ja
^ «

Zeugniß geben könne , und mein Name indem
"7 kaud - Buchgleichfals eingeschrieben - Uberdiß sagte
' er.
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er , die Nachfolgers meiner zween verstorbenen M-
Aufseher seyn recht ehrlich und dabey sehr wohlhabend
de Männer , und glaube er, sie werden mir nicht nur zum
Besitzwillig verhelffen , sondern ich auch eine ansehnli¬
che Summa Geldes,vormeine Rechnung, in ihrerCas.
ja finden, welches von dem Verpachten,beyihrer Eltern
Leben , ehe es, seines Behalts vor ungefähr i r Zähren
aufgehoben worden , eingekommen. W

Ich sahe bey diesem Bericht ein wenig bekümmert M
und verdrießlich aus, und fragteden alten Schiffs -Ca-
pitain,wie es dann käme , daß die Mit -Aufsehere also HK
mit meinenGütern geschaltet, da ihm doch wohlbewust, W
daß ich mein Testament damals gemacht , und ihn,
den PortugiesischenCapitain , zum Universal-Erben tzmi
eingesetzt, «, s. m . >W«

Er versetzte , dem sey also. Weil aber kein Beweiß zs«
meines Todes verbanden gewesen , habe er nicht als Da
Vollstreckerdes Vermächtnissesverfahren können , bis «W
eine gewisse Nachricht von meinem Ableiben einleeffe : ÄO
So habe er auch überdiß keine Lust , mit einerSache, Hm
die so weit hinweg, sich zu vermengen . Er habe zwar ^Li
meinTestamenteinschreibenlassen,und seinen Ausspruch W
gethan : hatte er aber Nachricht von meinemTod oder
Leben ausweisen können, so hätte er die Zucker - Mühle Mas
(die Portugiesen und Spanier nennenöingeniöser- M
ne durch einen Anwald in Besitznehmen lassen, und sei- N
nem dermalen in Brasilien befindlichen Sohn deß- W
falls die Ordre zugesandt. M

Allein , fuhr der Alte fort , ich habe euch noch etwas
neues zu sagen, welches vielleicht so angenehm nicht als «m,
das vorige : Nemlich , weil ich und die gantze Welt M
euch für todt schalten , bothen mir euer Collega und M

viel
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^ dk MitÄufseher an / mir in eurem Namen die Renten

der sechs oderacht erstenIahre zu bezahlen/welcheich auch
> empfangen habe . Doch weil zu silbiger Zeit ein Häuf¬
ig fenUnkosten aufdie Verbesserungdes Landes , Bauung

des ingeoio, und Einkauffung der Sclaven aufgegam
^ gen , so belief sichs bey weiten nicht so hoch als nach der"

Zeit. Dem ungeacht , fuhr er fort, will ich euch eine auf-
^ richtige Rechnung meiner sämtlichenEinnahme und was" 5 ich damit vorgenommen , ablegen.
A NachVerfliessungetlicherTagcbrachte mir dieserehr-' ' '

liche Alle ein Verzeichniß des Einkommensder ersten
sechsJahre meiner Plantage , welches von meinem col^^ legen und denen Mik-Aufsehern unterzeichnet war , und^ allezeit inGütern gelü ffert worden : NcmiichanTobcck
in Rollen,und an Zucker in Kisten,ohnedenv .um,Syrup^ u . s. w. als den Nutzen einer Zucker-Plantage ; undich

r - crsahedarauö/daß sichs jährlich um ein ansehnlichs ver-
rr mehrt hatte. Doch , weil die Unkosten groß , so war die- - Einnahme Anfangs nur geringe . Nichts destoweniger
--- zeigte mir der alte Capitain,er sey mein Schuldner für

470 ^loi -lore ; an Gold , ohne 60 Zucker:Kisten,und ls
< doppelte Rollen Toback, so in seinem Schiff zu Grunde

gegangen , weil er etwa eilf Jahrs nach meiner Abfahrt
ausBrasilienauf seinemRückwegnach i^-sssboaSchiff-

'7 bruch gelitten.
7 Nachdem fieng der gute Mann an über sein Unglück

- zu klagen,welchesihn genöthiget , zu Büssung seinesScha-' dens und Erkauffungeines andern in einem Schiffmein
^ , Geld anzugreiffen. Doch, fuhr er fort, mein alter
- lieber freund , ihr solt in eurerNoth deswegen kei¬

nen Mangel lepden , und sobald «nein Sohn zurücke
< kommt, alles völlig empfangen.
ll' Bb Hier-
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Hierauf langte er einen alten Beutel hcrvö^zW

mir I 6o ^ 0 i6ore5 in Gold hin,zeigte mir eineSchriffl
darinn er mich zum Besitzer sein und seines inBrasilien
befindlichen Sohns Schiffs-Theils zum Besitzer erklär¬
te,undgab mir Obligation«; zu Versicherung des übrigen
in die Hand.

Mirgiengdes armen Greisen ehrlich und liebreiches
Bezeugen viel zu sehr zu Hertzen,alsdaß ichs so gesche¬
hen liesse , tonte mich auch , in Erinnerung was er an mir
gethan, wie er mich aus dem Meer ins Schiff genom¬
men , wie großmüthiger mir in allen Fällen begegnet,und
insonderheit welch einen aufrichtigen Freund er sich ge¬
gen mir jetzo bewiese, bey seinen Reden des Weinens
kaum enthalten. Deswegen fragte ich ihn/obsseine Ge¬
legenheit dißmahl auch lidte , ohne sich allzusehr zu ent¬
blößen , soviel Geld aus einmahl herzugeben ? Er sagte,
er könne nicht läugnen/ es falle ihm ein wenig schwehr . Al¬
lein es sey meinGeld,und ich hatte es vielleicht noch nöthi¬
ger als er.

Alles, was Vergüte Mann vorbrachte , war voll lieb,
reichen Wesens , und ich tonte mich unter seinen Reden
kaum des Weinens enthalten. Kurh/ ich nahm >oo
Stück kloiöors;, forderte Feder und Dinte,eine Quit¬
tung zu schreiben, und gab ihm darauf den Rest wie¬
der , mit Versicherung, wann ich die Plantage wie¬
der in Besitz bekäme , ihm auch diese hundert zu erstat¬
ten ; gleichwieauch nachmahls geschehen . DenParm
seines Sohnes Schiffwolle ich aber durchaus mchl an¬
nehmen , sondern wann ich Geld brauchte , so wäre er ja
mehr als zu ehrlich , mich nicht steckenzu lassen ; Brauch¬
te ich aber keines , und erhielte dasjenige, was er mich

nicht
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Mohne Grund hoffen liesse, so wolle ich in Ewigkeit
keinenPfennig mehr von ihm fordern.

Nach diesen fragte er mich, ob er mir wohltu einem
schriffctichen Anspruch an mein Brasilisches Land -Gut
verhelftensolle ? Ich antwortete, meine Meynung wä¬
re, in Person dahin zu gehen. Hieraufversetzte er, ich
fönte darinnen nach eignemGefaüen verfahren . Blieb ich
aberhier, so wären Gelegenheiten genug , mein Rechtzu
suchen. Weil nun ohnedem aufder LissabonmschenRi-
vier Schiffe nach Brasilien Seegcl- fertig lagen, ließ
er meinen Nahmen in ein öffentliches Register eintra¬
gen, mit seinem endlichenZeugniß , daß ich noch am Le¬
bet,, und eben diejenige Persohn sey , welche erstmahls,
selbigeIlantagezu bauen, Königliche Feldep angenom¬
men halte.

Dieses ließ er von einem ^lorsrio unterschreiben, und
mit beygefügter Vollmacht , und einem Brieffvvnseiner
Hand an einen ihm vormahls bekannten und des Orts
rvohnbaffken Kauffmann wegsenden, und bath mich , so
lange bey ihm zu logmn , biß Nachricht einließe, wie es
um meine Sachen stünde ?

Dieser Vollmacht zufolge wurde alles aufsgenaueste
vollzogen . Dann ich empfang, ehe sieben Monathe ver¬
tieften , ein grosses Paguet von den Söhnen meiner eh->
nichtigen Mit-Aufseher , nemlich derjenigen Kaufleute,
auf deren Rechnung ich vormahls zu Schiff gegangen
war; worinnen folgende besondereBriefe und Schaff¬
ten eingeschlossen waren:

Erstlich, die coursnc - Rechnung der Einkünffte
meiner Plantage oder verpachteten Gutes, von dem
Äahr an, als ihre Eitern sie mit meinem alten Portugie-Bb r fischen
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fischen Capital» auf sechs Jahre geschlossen. Ündnch
dieserRechnung blieben vor mich 1174 Kioiöor - !.

Zweyten - , eine Rechnungvon noch 4 Jahren, da sie
die Effecten noch in Händenbehalten, ehe die Königliche
Regierung die Verwaltung, als von Gütern einer ver-
meyntlich todten Persohn / auf sich genommen , da sich
dann die Summa der vermehrten Einkünffre auf
Ivlpiljorcsbelieff.

Drittens , lag auch des Priors vom Augustiner-
Closter seine dabey,welcherdenProfit schon über 14 Iah,
re lang eingezogen hatte. Der dann , ohne zu rechnen,was
für das Hospital aufgegangen, recht ehrlich gestünde , er
hätte noch87r kloiäoresin Händen (jeden zu etwa7
Reichschaler gerechnet, ) so noch nicht ausgetheilet wären,
und die er also auf meine Rechnung stellte. Wasaber
desKönigs seinenTheilanbelraff, davon kam nichts wie¬
der zurücke.

Dabeywar noch einSchreiben von meinem College»,
darin« er mir hertzlich graeulirte , daß ich nocham Leben
wäre,auch Nachricht ertheilte,wiedas Gut zugenommen
habe, und was es jährlich eintrüge: Samt einer beson¬
dern l-iks allerund jeder Morgen Feldes : Wiesieangc-
bauet, und wie viel Sclaven darauf gehaltenwürden.
Uber diß mahlte er ein paar Dutzend Creutze hinein ,und
berichtete mich, er habe eben so viel ^.ve kiaria zuEhren
der Mutter GOttes gebethet, weil ich noch lebendig sey.
Dabey lud er mich sehr beweglich ein, hinüber zu kom¬
men, uud mein Eigenthum in Besitz zu nehmen ,mittler¬
weile aber Ordre zu senden , wem er meine Güter, wann
ichja nicht selber erschiene,einhändigensolte. Versicher¬
te mich auch zum Beschluß seiner und der Seinigentreu-
geflissenster Ergebenheit, und schickte mir zum Präsent
7 feineLeopard-Häure, die eraus einem andern dahin
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KUn , und vielleicht glücklicher als ich gewesenem
> ' ScM bekommen haben muffe : Angleichen fLaden

köstlichenLonfects , nebst i oo ungeprägtenGold -Stü-
^ cken, etwaskleinerals ^ loictores.

Mit eben dieser Flotte übersandten mir meine zweene
Ar Commissarien i roo Kisten Zucker, 820 Rollen Toback,

und den Überschußdergantzen Rechnungin Gold.
Jeho mochte ich wohl mit Wahrheit sagen, derAus-

^ gangmik Hiob war besser als der Anfang. Unmöglich
wZ jst die Wallung meines Hertzens bey Durchlesung dieser
üüv Briefe, und dem Ersehen , daß ichalle meinen Reichthum
'- c schon vor der Thür hätte, auszudrücken . Dann weil

die Brasilianische Schiffe allemahl in gantzen Flotten
^ kommen, brachten eben die Schiffe , woraufdieBriefe
^ ! waren , auch mein Gut , und die Ladung war bereits in
Är SicherheitaufdemFluß , ehe mirdieBriefenoch zuHan-

den kamen . Kurh, ich wurde bleich und kranck, und wann
M mir deralteMann nichtgeschwindeine Hertz-Stärckung

eingegebenhätte, so glaube ich, die übermäßige plötzliche
Freude hätte die Natur überwältiget, und ich wäreauf
der Stelle todt geblieben.

"2.. Ja auch nach genommener kräfftigen Artzney blieb ich
>doch noch immerzu , etliche Stunden lang schwach, biß

man einen Artzt geholet, der mir nach verstandenerei-
^ Deutlichen Ursache meiner Unpäßlichkeit eine Aderlässe
7̂

'
verordnet, woraufmir besser und ich völlig gesundwurde.
Ich halte aber gäntzlichdafür , wo man den Lebens-Gei-

^ stern auf solche Art keine Lufft gemacht , ich wäre hinge-
^ wesen.

Nunmehr war ich in einem Huy ein Herr von mehr
^ als s OOO Pf . Sterling , und hatte in Brasilien ein Her-
^'1 ren-Güt , wie ichs nennen mag, so mir, Trotz dem besten
^ Bb z Gute
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Gütern Engelland, des Jahrs tausend PfimdttnbU,
genkonte , Kurh : Jchwar in einem Zustande , darein
ich mich kaum zu finden, noch auch dessen Genuß recht
anzugrciffen wüste.

Das erste , was ich that, war die Belohnung meines
Wohlthäters, meines altenredlichen Schiff-Capitains,
welcher sich anfangs in meiner Noth gegen mich millei,
dig, liebreich im Fortgang , und aufrichtig am Ende er¬
wiesen. Ich zeigte ihm alles , was ich bekommen, und
bekannte , ich hätte es nächst GOtt, der alles also genü¬
get, ihme zu vancken, und nun sey die Reihe an mir, ihm
es zu vergelten,so ich auch hundertfältigthun woite . Al¬
so gab ich ihm erstlich die von ihm empfangene 100
tvloicloreswieder , schickte daraufzu einem t§ot3rio,und
ließ ihn einen General - Nachlaß oder Quittung fiir
die470 kloiclores , die er mir schuldigzuseyn bekannt
hatte, auf die kräfftigste Weise aufsetzen : Hernach
auch eine Vollmacht ausfertigen, Krasst deren ich ihn
zum Einnehmer meiner jährlichen Einkünffte aus der
Plantage ernannte, auch meinen Collegen mit der Rech¬
nung, ingleichen die Waarenund Gelderauf denen ge¬
wöhnlichen Flotten an ihn in meinem Nahmen zu über¬
wachen , anwiese : Mit angefügter Clausul/daß eraus
den Effecten , so lange er lebte, jährlich iso ^ oiclom
heben und sein Sohn nach ihm auch aufLebens -Zeilhalb
so viel gemessen solle . Und so quitlirte ich meinen Alten
über alles.

Jeho gabs Kopff- Brechens , wohin ich nun, und
was ich mildem mir vom Himmel beschehrten Serge»
anfangen solle : und ich hatte würcklich jeho mehr Last
aufm Halß, als in meinem Einsiedler - Leben auf der
Jnsul , da ich nichts mehr brauchte , als was ich hatte,

und
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^ Hi^ nichts mchr

'
hatte als was ich brauchte , da ich hinge-

gen jeho cinegrosse Bürde auf mirhatte, und daraufden-
^ cken mustc , wie ichs nun in Sicherheit bringen möchte.

^ Ich hatte jeho weder einen Keller / mein Geld darinn zu
t> , verbergen/ noch einen Platz / da es ohne Schloß und
Ä Schlüssel so lange läge , biß es schimmlichtund schwach
^ würde/ ehe es ein Mensch anrührete. Ja ich wüste nicht,

wo ichs hinthun , oder wem ichs anvertrauen könte.
Mein alter Schiffs -Patron war endlich ein ehrlicher

.7 Mnn , und der war also meine eknhige Zuflucht.
7 . Hiernächst schiene mich auch mein Interessein Brasi,

lien dahin zu fordern . Allein ich wüste nicht,wie ich mich
, 7 darzuentschliessensolte , ehe ich meine Sachen eingerich¬

tet/und meineGelder in sichere Hände gestellet . Anfangs
7 dachteichaufmeinealte Freundin , die Schiffers-Witt-
' we, deren Redlichkeit und Treue gegen mich bekannt

war . Sie war aber schon alt,unddabey arm, und dürss
te vielleichtin Schulden stecken. Daß also kein anderer

7 Weg vor mir war , als selbernach England ;» reisen , und
7 mein Capital mitzunehmen.
7 Es verliessen etliche Monate , biß ich mich darzu enl-
- '

schloß. Weil ich nun den alten Capitain , als meinen
7 ' vorigen Gutthäter , völligund zu seinem Vergnügen ak>
'- 7 geferkiget ; also fiengich auch an, auf meine dürfftige

' Wiltwezu denckcn,derenMann mein allerbester Wohl-
: - ' lhäker , und sie , so langesie es vermocht,meinegetreueHoss-

und Lehrmeisterin gewesen. Demnach bath ich einen
Kauffmann zu Lissabon, seinem Correspondenten in

^ Londen zu schreiben, nicht allein einenWechsel zubezah-
Pi len, sondern auch sie auszufragen, ihr an Gelde i os Pf.
^ Ekerl . zu behändigen , und ihr in ihrer Armuth einen
^ Trost einzusprechen , mit Versicherung, daß sie, wann

Bb 4 ichs
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ich das Leben behielte, nochmehreresvonmirempW^
solte. Zu gleicher Zeit Übermächte ich an jedemeinerSchwestern aufm Lande >c>o Pfund, weil sie zwar keineNoth , doch aber auch nichts übrigs hatten , indemdie eine
verheyrathet gewesen, und zur Wittwe worden , die an¬dere aber zwar einen Mann halte , der ihr aber so nichtbe-
gegnelr,wie er wohl solle.

Mein unter allen meinen Verwandten und Be¬
kannten konts ich meinen Sinn doch auf Niemanden
richtendem ich meineHaupt-Summa vertrauen dürffce,
daß ich nach Brasilien hätte se.egcln,und meine Sachen
sicher zurücke lassenkönnen. Diß machte mir denKopf
sehr verwirrt.

Einstens wurde ichschlüßig, mich in Brasilien hänß-
lich niederzulassen. Dann ich war daselbst, gleichsam
ein Bürger- Jedoch hielt mich unvermerckceinkleiner
Religionö-Scrupel zurücke , wovon ich bald ein mehrers
melden werde . Allein dißmahl war die Religionnicht
Schuld, daß ich nicht dahin gehen solle . Dann gleich¬
wie ich, solange ich in dasigem Lande gewesen, mir eben
kein Gewissen gemacht , mich öffentlich zu der Religion
des Landes zu halten, so machte ich auch jeho nichts
daraus.

^
Nurhabe ich nachmahlsdie Sache mehrals

vorhin überleget , wann ich ans Leben und Sterben
unter ihnen gedacht : Und fieng mich an zu reuen , daß
ich mich für einen Papisten ausgegeben , und dauchtt
mich, es sey nicht eben die beste Religion, darinnenzn
sterben.

Doch diß war, wie gedacht , die Haupt-Sache nicht,
so mich von meiner damahligen Reise nach Brasilien
abgehalten. Sondern weil ichwürcklichnicht wüste/
wemichmeinCapital hinter mir lassen solle, Dem¬

nach
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rlächresolvirt ^ ich endlich, damit nach England zu glü¬
hen, woselbst ich schon einen Bekannten oder Verwand¬
ten, der mir getreu wäre , finden würde. Ich macht e
mich also zur Abreise mit alle meinem Reichthum nach
England fertig.

Damit ich nun alles vor meinem Abschied von hier
richtig machen möchte, so beschloß ich, zmnahlen da die
Flotte ebenwieder nach Brasilien abgehen wolle , de¬
nen von dar gekommenen so höflichen Briefen undge¬
treuen Rechnungen bchörig zu antworten. Und zwar
schrieb ich erstlich dem Priordes Augustiner -Clostersin
verbindlichsten Worten für ihre so redliche Begegnung
und die angebotene noch nicht ausgegebene 8?r ktoillcr-
rer : davon ich nun 502 dem Closter , den Rest aber de¬
nen Armen, unterdes PriorsbeliebigerAustheilung,an¬
wiese mich in derHrn . Patern eiftiges Gebetrecommen-

-2 Hirte , u . s w.
L Hiemächst bedanckte ich mich auch gegen meine zwee-
b . ne Aufseher aufs beste und freundlichste für ihre so auf-
M richtige und ehrliebende Bezeugung. Präsente aber

ließ ich unterwegen , weil sie deren im geringsten nicht be-
nöthiget waren.

Endlichschrieb ich auch an meinen gewesenenNach¬
ts bar und colleZen, danckre ihm für seinen Fleiß in Ver-
.s besserung derPlantage, und fürseineAufrichtizkeit , mit
^ welcher er vor den Bauund andre nöthige Anstaltenge-

sorget , nebst einem Unterricht , wie er sich in Ansehung
meines Theils, vermöge der meinem alten Schiffs,Pa-
tron gelassenen Vollmacht, zu verhalten, als an welchen

^ ttmein An ' heik so lange übermachen solle, bis er von mir
nähere Ordre bekäme : MitVersicherung, daß es meü

i ne Meynung, nicht nur zu ihm hinüberzu kommen, som
Bb 5 dern
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dern mich gar mit einander auf meine übrigeTägeW
den zusetzen . Hierzufügte ich ein hüpsches Geschenckvon
östlichenItaliänischenSeiden-Stossenfür seine Ehe-
li rbste und zwo Töchter, von denen mir des Capital
E5ohngesagt hatte ; nebst r Stücken feiner Englischen
Bücher , so gut als sie zu dillgbon nur zu bekommen-
i «gleichen s Stücken schwachen Box / und etlichen
Etücken kostbareBrabandischeSpitzen.

Nachdem meine Sachen also im Stande , meine
Fracht bezahlet , und alle meine Waaren inguteWech,
Lel-Briefe gebracht , fragte sichs , was für einen Weg ich
»räch England nehmen wolte ? Ich war der See zwar
8enuggewohnt , und dennoch fühlte dißmahl einen star¬
ken Widerwillen bey mir, die Reise nicht zu Wasser zu
§hun , und ob ich gleich dessen keine Ursache sagen konte,
srahm diese Schwürigkeitdoch bey mir dermassen über-
hand, daß, unerachrich meine Bagage bereits eingeschifft,
ich mein Gemüth disfals doch, und zwar nicht ein- son¬
dern zwey bis dreymahlveränderte.

Nun war ich wohl zu Wasser sehr unglücklich gewe¬
sen , und möchte diß wohl eine der Ursachen gewesenseyn:
Allein ich rathe abermahls keinem Menschen , den in sol¬
chen Fällen vermerckenden geheimen Trieb zu verachten.
Zwey Schiffe , auf die ich vor andern die Augen ge¬
richtet hatte , nemlich in das eine meine Sachen zu la¬
den , und in dem andern wegen meiner Person mit dem
Schiffer einen ^ccorci zu treffen ; Diese zwey Schiß
se, sage ich, verunglückten , indem das eine von den Al-
giecischen See-Räubern aufgebracht wurde , das an¬
dre aber auf dem sogenannten smn oder denen blinden
Klippenunfern lorbgyzerscheiterte, und alle Menschen,
bisauf dreye/ ertrancken . Daß ich also in jedemdie¬

ser
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ftrSchOhoW uttgliicklichgewesenwäre,undes dahin
^ qestellt seyn lasse/ aufwclchemvvnbeyden am meisten.

Indem ich mich so mit meinen unruhigen Gedancken
quälete / redete mir mein alter Schiffer , dem ich alles

'^ vertrauere , ernstlich zu, nicht zu Wasser dahin zu gehen,
' ^ sondern entweder zu Lande bis 6royoe , und so qver

über die Bucht vonLircaya nachLockelle , von dar es
L- M eine leichte und sichere Reise zu Lande nach?ar>8,
t :r und so ferner nachcslsir undDoverwäre : Oder auch

den Weg überKl^ rirallezeit zu Lande durch Frarrck-
reich zu nehmen.

- - Kurh : Es lag mir so auftn Herßen, gar nicht aufs
: . Wasser zugehen, ausser von ctslaisnachDover, daß ich'

michentschloß , den ganhenWeg zu Lande zu reisen: wel-
ches,weil ich nicht eben eilen dorffte , und es aufs Geld

^ nicht ankommen ließ , für mich auch lustiger war. Ja
damit mirs desto angenehmer werden möchte , brachte
mir mein alterCapirain einen jungen Engländer, eines
Lissabonnischen K auffmanns Sohn,welcher Lust mit mir
zu reisen hatte . Hiernächsterftagtenwir noch zween Eng-
lischtKauffeute, und ein paar Portugiesen , welcheletz-

^ tere aber nur bis Paris giengen . Wirwaren also selber
A sechste , und hattenfünfDiener, weil diezweenKaufflem

te und beyde Portugiesen zu Erspahrung der Unkosten,
sich nur mit einem behalffen . Ich meines Theils nahm

^ einen Englischen Matrosen für einen Knecht an , neben
^ meinem Freytag , welcher hiesiger Lande allzu fremde
^ war , als daß er auf der Reise für einen Diener hätte
2 ' aufwarten können.
^ Auf solcheWeise reisete ich von Dissabon ab, undweil
!-< unsre Gesellschafftalle wohl beritten und bewaffnetwar,
^ machten wir eine« kleinen Troupp aus , worüber sie

mich
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mich einen Hauptmannzu nennerssmir die EhrnhateiH
sowohl weil ich der älteste, als auch weil ich zween Die- /
ner, und zugleich die Reise ursprünglich auf die Bahn
gebracht hatte. >.M

Gleichwie ich den geneigtenLeser niemahls mit A- ss'"
nen See-fournalen beschwehret; also werde ichs ach
nicht mit einem Landssournal thun. Doch muß ich ^ M
liche Zufalle , so uns auf einer so verdrießlichen und M
beschwerlichen Reise begegnet, nicht unberühret dockn E
lassen. . . . , M

Als wir zu angelanget, waren wir Sinnes ,
^

weil Spanien uns sämtlich unbekannt, eine Zeitlang da
zubleiben , um den SpanischenHofs sowohl als andre rM
Sehenswürdigkeiten inAugenschein zu nehmen .Dch tHi
weil es am Ausgang des Sommers , eileten wir weg , und
verliessen ^ Z6rir ungefähr um die Mitte des Oäolr -rs. »M/N
Als wir aber aufdie Gräntzen von gekM >dM,
wen, machte man uns in verschiedenen Städten unter , D
wegensbange , ob sey auf der Franyöstschen Seite des M
Gebürges so viel Schnee gefallen , daß unterschiedliche E
Reisende gezwungen worden, nach vergeblich gethanem che,
sehr gefährlichen Versuch wieder nach kampeloo- zuw
cke zu kehren. . - M

Bey unserer Ankunfft zu ?ampelona fanden wirs »i!»
auch würcklich so / und die Kältewar mir , als einem,der Wz
an eine warme Lufft, und an Länder, da man deswegen ZitzA
fast keine Kleiderauf dem Leibe leiden kan , gewohnt,gatz
unerträglich. Doch brachte mirs fast nicht soviel Ung« »H
mach , als Verwunderung , daß wir allererst >o Tage G
vorher ausAlt.Laftilien kommen,woselbstdasWetter ^
nicht allein warm , sondern recht heiß gewesen , und nun »tzy
gleich darauf von denenpxrenätsHenGebürgenhereu



^ MWril ^ end-kälken Wind zu erm
^Mden/ daß es nicht auszuhalten, undman sich derEr-

starr- und ErfriehrungderFinger undZähen an den Füs-
ku befahrenmuste.
' Der arme Freyrag erschrack von Herßen, als erdie
ozerae mit Schnee bedeckt sahe, und frostig Wetter em-

^ pfand, so er sein Lebetag niemahlsweder gesehen noch em¬
pfunden hatte. -

, . ^Es besserte sich zwar rn etwas, als Mr zu Pampelona
angelangt ; fuhr aber doch dabey immer fort, so gewal-

Ar '. tig und lange Zeit nach einander zu schneyen , daß die
^ Leutesagken, der Winter komme vor der Zeit; und die

schon vorhin schlimmeWege wurden nun vollends so bo»
- Ä se,daßnirgends mehrdurchzukommen war. Dann der

Schneelag an einigen Orten so hochdaßwir nicht durch-
konten, und weil er nicht so hart , als in den Nördlichen- Ländern , gefrohren , durffte sich keinerhinaus wagen, oh-> ne Gefahr zutauffen , bey jedem Tritt lebendig begrabenL zu werden . Wir blieben hieselbst bey z Wochen,undweil
wirdenWinter ankommen , und keine Wahrschernlich-
keit sahen, daß es besser werden wolte , (Massen es bey"

, Menschen-Gedencken der strengesieWinter in gantzEu-'
ropn geMsen,) that ich den Vorschlag, ob wir nichtnach
kuemarabia , und von dar zu Schiffnach Bourdeaux,

, 7. einen nurgar kurtzen Weg, gehenwalten?' 7 Indem wir darüber rathschlagten , kamen vier Fean-
tzosen hieselbst an , welche auf der Franhosischen Seite

^ derer Pässe eben so wie wir auf der Spanischen waren^ aufgehalten worden , aber einen Wegweiser bekommen
^ hatten , welchersie quer durchsLand, vorn bey Languedoc7'

. überdie Gebürgedurch solche Wegegeführetdaß sievom
^ Schnee kein Ungemach erlitten ; und wo häuffiger

Schnee
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Schnee gelegenTssgten sie , da wäreerV̂ î nüg ^ K
ren gewesen, daß er sie und ihre Pferde getragen.

^ M
Diesen Wegweiser liessen wir holen, und vernahmen

von ihm, er wolte sich unterstehen, uns ebenden Weg z» W
führen, ohne einigeGefährlichkeit vom Schnee zu besor-
gen , wann wir nur genugsam bewaffnet wären , unsvor W
den Raub -Thieren zu schützen. Dann es geschehe bey so Di
liessenSchnee öffters / daß sich unten an den Gebürgen Wirwölsse sehen liessen, weil sie droben kein Wildpräter- W
haschenkönten, und also durü) den Hunger nach derM PÜil
che heruntergetrieben würden. Wir antworteten, wir A A
wären gegen dergleichen Crearuren mit genügsamen Ge - Pm
wehre versehen, wann er uns nur vor einer andern An sB
zweybeinichterWölsse versichern könte, wegenderen wir M
uns , dem Bericht nach, insonderheit auf der FranhP Wr
scheu Seite des Gedürges am meisten zu besorgen hätten, « s

Er betheurete, es sey auf dem Wege , welchen wir nch
men würden, dißfa lls gar keine Gefahr . Also wurden M »,
wir gleicheinig, ihm zu folgen, gleichwie auch noch zwölff M
andere mit ihren Dienern thaten , theils Frantzofen,
theils Spanier, welche, wie gedacht , sichö vorgenom - M
men gehabt, aber wieder zurücke gemust. litzhk

Demnach brachen wir mit unserm Führer den
vswver alle zusammen von Pampelona auf, und ich
wunderte mich , daß wir an stattvor sich zu gehen , gerade
den Weg, welchen wir von Madrit hergekommen , über ^
20 Englische Meilen weit zurückritten . Womächstwir,
als wir erst zween Flüsse paßiret,und ein ebenes Landaiu
getroffen , wieder eine warme Lufft , lustige
gend , und keinen Schnee fanden. Allein als er sich
plötzlich auf die lincke ereile geschlagen, näherte er dein ^
Gebürge ieho auf einer, andern Ecke : Und obgleM>e

^
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Ferge und Kläffte sehr fürchterlich aussahen, machte ee
doch so mancheUmwege / und führete uns so krumm her¬
um/ daßwir unvermerckt über den Gipfel des GcdürgeS
ohneBeschwerung vom Schnee hinüber kamen . Gleich,
darauf zeigte er uns die lustige und fruchtbare Land-
schafften von l-anßueäoc und 6arconicn gantz grün und,
blühend, ob es gleich weit von uns war, und wir noch
manchen rauhenWeg vor uns hatten.

Doch wurdeuns ein wenig bange , als es einen ganhem
Tag und Nacht so mächtig schneyete , daß wir nichtreise: t
komm. Allein ersprach uns ein Hertz ein , es werde nicht
lange dauren : Wie es dannwürcklichalle Tage liesse r
hinab, und mehr nach Nordengieng . Also verlieffenwi e
uns auf unsern Wegweiser, und marschirten fort.

Etwa ein paar Stunden vor der Nacht , als unser
Wegweiser ein wenig voraus , und uns nicht eben ü iz
Gesichte war, fuhren drey ungeheure Wölffe , und hin¬
ter ihnen ein Bar auseinem holen Weg , der gleich an ei¬
nen dicken Wald stieß , heraus. Zween Wälffe strun¬
zen nachdem Wegweiser zu , undwürben ihn, wann ev
nuremeMmel Stundeweit von unsgewesen , noch eher
wir ihm helffen können, gewiß zerrissen haben . Einer da¬
von fiel das Pferd, der andre aberden Mann so grimmig
an , daß er nicht soviel Zeit noch Nachdrucken hatte , seine:
Pistohlenheraus zu langen , sondern aufs heffngste nach
uns schrie. Weil nun mein Diener, Freyfag , mir
am nächstenritte , hieß ich ihn Hinreiten , und zusehen , was
es wäre ? So bald er ihn ins Gesicht bekommen, schrie
er sten so laut als derandre : <l> HErr ! O HErul Doch,
wie er ein verwegener Bursch war, ritte er eilends zu dem
armen Mann hin,und schoß den Wolssder ihn angepack r
Wte, durch den Kopff.

Es
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^
'
Es warein Glückfür den armen MannIdaßesmeiH

Freytag gewesen. Dann weil ihm dergleichen Bestien f
noch von seinemVaterlands her bekannt waren, so sürch« ?
tete er sich davor nicht, sondern ritte dichte hinzu, und 4
«schoß ihn- wie gedacht , durch den Kopff, da hingegen einer ^
von uns von weitem geschossen , und entweder gefehlt ^
oder auch viellcichtgar den Mann getroffen hätte - B

Allein es muffe wohl ein beherhtercr Mensch als ich jz v«
unsre gantzeReise -Gesellschafft erschrecken , als wir auf ^
Den Knall von Fveytags Pistohle auf beydenSeiten ein M
«greßliches Geheul vonWölffen höreten , und wegen des «E
'Wiederfchalls an den Bergen nicht anders meynten , als M
ibaß ihrer eine grausameMenge siyn mäste. Wie ihm ch
! )ann würcklich so wenig nichtgewesen^ daß wir uns ih-
rentwegennichts zu befürchten gehabthätten . M

Dem sey aber wie ihm wolle, so bald Freytag diesen U>
'Wolff erleget, ließ der' andre , so das Pftrd angefallenM
'halte , zur Stunde ab, und flöhe. Das beste war , daß » c
ers am Kopffangebissen , wo ihm die Buckeln vom Zaum W
in den Zähnen starken, mithin dem Pferd kein sonderlü tz ^
cherSchade geschehen war. Der Mann aber war am ^
meisten beschädiget,mästen ihn diegrimmigeBestiezwey ^
mahl gebissen , nemlich in den Arm, und dann etwasüber ^
dem Knie , und er wölke wegen des Springens seines ^ '
Pferdes fast eben herunter fallen, als Freytag herzu ^
rannte , und seinen Feind erschoß.

Es ist leicht zu erachten , daß wir auf diesen Schuß so I
geschwinde nach dem Ort, ob wohlmit Mühe , HinzugeckA
ten , als sichs nur des schlimmen Weges halber thun ließ. M
Sobald wir nun dieBäumessounsvorhin geblendet hat« Za
ten, zurückegelegt, sahen wir , was vorgegangenwar , und M
wie Freytagdemarmen Menschen ausderMhEsH
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hölffen?uneracht wir nicht gleich unterscheiden komm,
waser eigentlich für ein Thier umgebracht.

^ Allein niemals ist ein Gefechte so muthig angestellet,
f? lundsokurtzweilig ausgeführetworden , als das gleich

daraufzwischenFreyrag und dem Bären erfolgte,wor-
über, ( uneracht wir anfangs vor ihm erschracken,) wir

^ '
alle gnug zu lachen hatten. Gleichwie der Bär ein

' ^'
- plumpes unbebülfliches Thier, und von Füssen nicht so

gleicht alseinWolffist,a !svhater dabey zwo besondere^ ! Eigenschafften , wornach er überhaupt sein Begin-
^ - neu einrichtet . Erstlich fällt er keinen Menschen als

- einen gewöhnlichenRaub an , man gehe dann zuerst auf
^ i ihn loß . Ich sage , Menschen seyn nicht sein gewöhnli-' - : cher oder eigentlicherRaub : wiewol ich nicht sagen kan,

was ein übermachterHungeretwa bey ihnenzu thun ver-
-7 möchte, welches eben itzo dre Sache, weil das Erdreich

>
'

gantz mit Schnee bedecket war : Vielmehr , wann ihm
' - einer im Wald begegnet, und thut ihm nichts , so ist man

auch vor ihrn sicher . Dochmuß man fein höflich gegen" - ihn seyn , und ihm aus den Weggehen : dann er ist gar
! ' ein kützlicherJuncker , und würde keinem König aus-

"
weichen : Ja wann einem in der Thatvor ihm bange,ists

"am besten, sich nach einem andernWeg umzusehen, und
5 ' - fortzueilen : Massen er öfters , wann einer stille steht
2 '" und sich steiff nach ihm umsieht , es für einen

, Schimpfsaufnimmt ; wirfft oder stößt man aber etwas
' ^ nach ihm , das ihn trifft, wäre es auch ein Steckchm
^ nur des Fingers lang, so hält er sich vor beschimpfet, setzt

alle seine andere Sachen so lange auf die Seite , und
-^ sucht steh zu rächen : Gestaltener wegen verletzter Ehre
Ä eine völlige Satisfaction verlanget. Diß ist seine er-
^ sie Qualität. Die andere Eiaenschafft bestehetdarinn,

Cc daß.
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daß , wann er einmal beschimpfet wirb , ereinenU
mals mehr verläßt , sondern Tag und Nacht aufeinen Ä
lauret, bis er einen erhäschet. ^

Mein Freyrag hatte unsern Wegweiser gerettet,und L
halfihm, als wir hinkamen , eben vorn Pferd herunter. L
Dann der Mann war verletzt und erschrocken , doch das . »
letztere wohl mehr als das erste. Indem sehen wir O
plötzlich den Bär zum Wald herauskommen . Eöwar ^
ein ungeheuresThier, und wohlder gröste,den ich jemals M
gesehen . Bey seinem Anblick erschracken wir alle ; als ^
aber Fceyrag ihn gewahr worden , konteman eine rechte

^
Freude und Beherßtheit an seinen Geberden mercken,
und er bath mich sofort, ihm zu erlauben , daß er fi H an
ihn machen dörste,sowolle er uns genüg zu lachen schaffe. ^

Ich wunderte mich über sein lustiges Wesen , und
sagte , er sey ' nicht klug, der Bär würde ihn auffressen.
Mich auffressen ! wiederholte er dreymal , und ver- . 1.
setzte , wir solten nur warten, er wolle uns schon ein gu- ^
tes Gelächer machen. Also setzte er sich nieder , streif- 1"'
te seine Stieffeln im Augenblick ab , und ein paar
Pumps ( wie wir ihre einfache niedrige Schuhe nen- A
nen, ) die er bey sich im Sack hatte , an , gab meinem
andern Knecht fein Pferd , und lief mit seinem Rohr so^
geschwind davon als der Wind . ^

Der Bär trabete langsam fort , und begehrte nie-
mand nichts zu thun, bis Freytag ziemlich nahe zu ihm ^
hinkämt,und ihm , gleichsam als obs der Bär verstünde, A
zurufst : Er solle stille stehen , er habe ein VOorc
mit ihm zu sprechen . Wir folgten ihm auf einige vd
Distantz . Dann weil wir nunmehran die Gaßc - ni- D
scheSeite des Gebürges hinabgekommen, waren wir
meinen sehrgrossenWald gerathen , allwo das Land

eben - H
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und ziemlich helle war , nur daß hier und dar ein
^ Haussen Bäume beysammen stunden.

Freycag hatte durch schnelles Lausten den Bär gar
7' -7 bald erreicht , und ihm einen grossen Stein vorn Kopf

geworffen,iedoch ihm eben so wenig Schaden damit ge-
than , als ob er an eine Mauer gemorsten hätte . Aber

^ er erhielt doch dadurch seinen Zweck. Dann der lose' - Vogel , der von keiner Furcht wüste, thats nur deswe-
-s - -

gen , daß ihm der Bar nachlauffen, underunsverspro-
--- chener Massen ein Gelächter machenmochte.

- - 7 Sobald der Bär den Stein empfunden , und seinen
Mann erblickt,kehrete er mit verzweifelt-weitenSchrit-

-
'
s ten um , und schob seine Tatzen so gewaltig fort,daßeiner

-
'
7s zuPferd mit einem mäßigen Gallop ihm gleich zu kom-

777 me
'
n Mühe gehabt hätte . Freytag gab sich aufs Lau-

777 fen, und sprang nach uns zu , als ob er Hülste bey uns
7. 7. suchte . Also beschlossenwir, sämtlich Feuer auf den

Bar zu geben , und ihn zu erretten : wiewol ich recht
.7

' von Hertzen böse auf ihn war, daß er das Thier, welches
vorhin feine eigene Strasse gewandert, nun uns aufden

! -7 Leib brächte- Insonderheit verdroß michs, daß er den
Bar zu unsherlockte,und er doch selber davon liesse.
Demnach rieff ich ihm zornig zu : Ob dieses sein Ge-

- - lachter -machen sey? Er solleseinPferd nehmem,unduns
-.s - dasThier erschiessen lassen.Er aber bath uns : wir möch-

'''7
"

ten doch ja nicht schiessen,sondernstille halten.Wir wür-
7̂ ' den gar bald was zu lachenbekommen . Weil er nun
^7  zween Schritt weit liess, ehe der Bär nur einen , drehete

er sich plötzlichneben uns über , und hieß uns , als er eine
LS > grosse Eiche erblicket , ihm nachreiten . Er selbst aber
- - verdoppelte seine Schritte, stieg eilendsauf den Baum,

Cc r. und
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und ließ sein Rohr etwa ; oder 6 Schritte davonHf
dem Boden liegen. F?

Der Bar kamgar bald auchdahin , und wir ritten ^
eine Ecke hinten nach . Erstlich stund er bey dem Rohr K ^
stille, roch daran , ließ es aber liegen,und kletterte, seiner D
ungeheuren Schwehre ungeacht,dennoch so leicht alsei- M
ne Katze am Baum hinauf. Ich wunderete michüber M
die ( vermeinte ) ^ Thorheit meines Dieners , und keine W
noch gar nichts lächerliches daran finden .Doch,alsder B,l
Bär erst droben , rittenwir näher hinzu. ,M

Hier sahen wir Freycagen draussen aufm dünnen L
Theil eines grossenBaum -Astes hocken,unddenBären
etwa aufdieHelffte von ihm . Sobald der Bar soweit
hinaus gerutschet, wo der Ast schwacher wurde,sagten:
r7lun,ihr Herren,sehen sie Nstst zu,wie ich denBä - M i
ren will ranyen lehren .Aiso fieng er an zuhüpffen und
den Zweig zu schütteln : Worauf der Bär begonntezu
taumeln , aberdvchinnehielte,undsichumsahe, wieer W
wieder zurückekönte. Hierüber müssen wir freylich von smf
Hertzen lachen . Allein Freyrag hatte sein gantzes Spiel
mit ihm noch lange nicht aus . Dann als er den Bär stil-
le halten sahe , riefer ihm , gleichsam als könte das arme ^
Thier reden,wieder zu : was ? kaust du nicht näher? M
Ey komm doch näher herunterließ auch dasHüpfen 2
und Schütteln des Astes . Der Bär , recht als ob ers
verstanden hätte, rückte ein wenig weiter .Freyrag tanß-
te abermals , und der Bär stund wieder stille . Wir
dachten , itzo schickte sichs recht gut, den Bär in denKopf ^

'
zu schiessen, und ich hieß Freytagen deswegen stille sie- ^
hen, weil wir Feuer geben wollen Allein er schrie in- ^7
ständigst, es nicht zu thun, dann er wolle ihm bald bald z ^
den Rest geben. Die Sache kurtzzu machen : Freytag

tankte
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Wtzteso starck,und der Bär stund so gefährlich da, daß
c wir gewiß genug zu lachen hatten, aber uns noch nicht

einbilden tonten , was der Bursche weiter anfangen
würde. Dannwir meinten anfangs, er thäte es , um

^ den Bär herab zu schütteln, merckten aber dabey , daß
der Bär darzu viel zu lustig sey . Massen er nicht so weit
heraus wolte, daß er herunterpurheln müssen , sondern
sich mit seinen breiten Pfooten und Klauen ganh fest an-

'klammerte, daß wir uns nicht einbildentonten , was es
^ für ein Ende nehmen , und wie der Possen ausgehen
^ ' würde.
'T-

'
JedochFreytag benahmuns den Zweiffel gar bald.

Dann als er den Bär fest an dem Aste hangen sahe,
' ^ und daß er ihn nicht näher zu sich Herlocken tönte , sagte
^er : Gut,kömmst du nicht weiter , so komme ich.
^ ? Du wilt nicht zu mir , so will ich zu dir. Hierauf

rückte er aufdasdünneste Ende des Astes, da er sich we-
- -- gen der Schwehre biegenmuste , hinaus, legte sich lang-
-
'^ sam daraufund glirschete so am Ast hinab , bis er tieff
r -T genug kam, aufdie Füsse zu springen,sprang nach seinem
-' ÄRohr, nahmsauf, und stund stille.
Ä Als ich ihn fragte, was er nun thun , und ob er ihn
Mnichterschiessen wolte , antworteteer , nvch nicht,son-
5s« dem er wollewarten, und uns noch mehr zu lachen ma-

chen . Er that es auch,wiesich gleich weisenwird.Dann
. b« als der Bar seinen Feind wegsähe, kam er auch von dem

Ast zurücke, aber hüpsch langsam , sahe sich alle Tritte
um , und zwar rücklings , bis mitten aus den Stamm.
Sodann kletterteer, mit dem Hinkern gleichfals zuerst,
aber sehr langsam , indem er sich mit den Klauen an-

,^ We , und allezeit nur einen Fuß bewegte , Fuß für
suß am Baum herunter . In solchem Zustand,

Cc z just.
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just , ehe er mit den Hintern Füssen den Boden erreichen
konte, tritt Freytag dicht zu ihm hin , hält ihmdas Loch
des Rohrs recht vors Ohr , und schießt ihn Mauß-todr.

Hierauf kehrte sich der lose Vogel um , zu sehen, ob
wir nicht lachten , und als er an unsern Augen merckte,
daß es unsgefallen, fieng er selber an überlaut zu lachen,
und sagte, eben so schössen sie die Baren in seinemLande.
Als ich abereinwandte, wie diß angienge , da sie ja kein
Schieß-Gewehr hätten? so antwortete er , sie thätens
mit grossen langenPfeilen.

. Diß war uns , die Wahrheit zu sagen, ein lustiger
Zeitvertreib . Allein wir waren doch noch immer in ei¬
ner wilden Gegend,unserWegweiser ziemlich beschädi¬
get,und wir, was wir thun sotten , fast allzumal nicht
fchlüßig. DasWolfs -Geheulgieng mir noch sehr im
Kopf herum , und ich kan wohl sagen, daß mir, ausser
das gleich zuAnfangdiesermeinerLebens -Beschreibung
gemeldete Brüllen und Geheul auf der Afrikanischen
Cüste,ich niemalsetwas gehöret , das mich in grösseres
Schrecken geseßet.

Aber eben dadurch , wie auch weil die Nacht ein¬
brach, liessen wir uns abhalten , wie gerne es auch K-ey-
rag gehabthätte , diesem recht grossen Bär die Haut,
so der Mühewohl werth gewesen, abzuziehen. Allein
wir hatten noch z Teutsche Meilen vor uns, und der
Wegweiser trieb uns an. Also liessen wir ihn liegen,
und sehten dieReise fort.

Der Bodenlag noch immer voll Schnee , iedoch
nicht so tiefund gefährlich als auf dem Gebürge, und
die Raub -Thiere waren,wie man uns nachgehendser¬
zählet , aus Hunger in das Gehöltze und niedrige Land

herab-
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^ herabgekommen,undhatten in denen Dörfferngrossen
Schaden an Schaafen und Pferden , ja auch an
Mnschen gethan.

^ Wir hatten noch eine gefährliche Gegend zu paßi-
reu, wovonunser Wegweiser sagte,daß wann nocheini-

^ ge Wvlffe im Lande vorhanden, würden wir sie gewiß
hieselbst antreffen . Und zwar war dieses auf einer
schmahlen Ebne , welches aufbeydenSeiten mitWäl-
dem umgeben war, in einem engen Paß , über den wie
hinmusten,um durch denWald zu kommen,und so wür-

L . denwir dann vollends das Dorf, wo das Nachtlager
seynsolte , auch erreichen.

^ Etwa eine halbe Stunde vor der SonnenUntergang
^ kamen wir in den ersten Wald , und eine Stunde nach

ihrem Untergang aufdie jEbne . In diesem ersten Ge-
^ höltze begegnete uns nichts , ausserdaß wir aufeinemklei-
^ nenPlanimWaldedrinnen,sonichtüberzoO Schritt
.Zwß  seyn mochte, fünfstarcke Wvlffe über die Strasse
' .2 hinüber Waben sahen , ganh eiligeiner hinter dem an-

' ' dem her , als ob sie einem Raub naä) jagten , und ihn
^ schon im Gesichte hatten. Jedoch sie gaben auf uns

nicht acht , und waren uns in wenig Minuten ausdem
^ Gesichte.
^ Hieraufhießuns der Wegweistr,der ein recht verzag-

terMenfch war,uns in guter Positur halten , dann er
"2 glaube,es dörfften ihrer wohlnoch mehr erscheinen.M Wir hieltenunser Gewehr fertig , und dieAugenof-

ftn,erblicktenaber keine Wvlffe, bis wir durch denjeni-
A gen Wald , der eine Stunde besser hin war , hindurch,
^ und aufdie Ebne kamen . Sobald wir aufdiefemfreyen
^ Felde waren,hattenwir Ursache genug, uns vorzusehen.
> Daserste, so unsins Gesichte fiel,warein wdtesPferd,

Cc4 so
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sodieWölsse nemlich niedergerissen und aufgefressen E
hatten. Dann es nageten ihrer noch ungefähr einDu - »v?
Hend nicht am Aaß,welches schon aufwar, sondern viel- E
mehr an den Knochen . D

Sie über ihre Mahlzeit zu stöhren , daucht uns nicht ^
rathsamzu seyn,und sie kehrten sich eben auch nicht sor>- ^
derlich an uns . Freytag zwar hatte gernFeuer Unter sie
gegeben,ich wolte es aberdurchaus nicht haben,weil mir
aufdem Herßen lag, wir wurden schon noch mehr Ar- -c >
bcit bekommen,alswir ißo noch voraus sähen .Wirwa-
ren noch nicht die Helffte über diese Ebene hinüber , fo
höretm wir im Geholtze, aufunsrerlincken Hand, er-
schröcklich heulen , sahen auch gleich darauf ihrer bey »B
hundert , alle in einem Troupp, und die meistendavon D
in einer rechten Linie , eben als wie eine Armee von er- M
fahrnenOfficiers angeführet wird,gerade auf uns her - 'D
traben. Ich wüste kaum , auf was Weisewir diese M
Gästeempfange») sollen . Doch achtete ich fürs beste, «in
uns in einer geschlossenen Linie zu halten. Sowirauch »g
gleich anstelleten . Damit aber nicht zuviel Zeit her- ch«
nach aufdie Ladung gienge, befahl ich , es solle allemal U
der dritte Mann Feuer geben, unddie nicht geschossen , «H
sich zur zweyten Salve fertig halten,falls sie noch weiter »ch,
auf uns andrängen : Diejenige, so zu erst lvßgebrannt, im,
sollen ihre Flinten nicht wieder laden,sondern ieder eine
Pistohle in die Hand nehmen,gestaltenein icder i Flin- M
ke und ein paar Pistohlen führete , mithin könten wir,
und zwar allemal nur die Helffte , doch sechs Schusse
thun . HsDoch, als die erste Salve vorbey , stund der Feind
aus Angst vor dem Knall und Feuer gantz stille. Viere hH
waren in den Kopfgeschossen,mwsancken nieder : Ver - ^
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Mdene andre aber waren verwundet,und, wie wir auf

A dem Schnee erkennen konten , blutig davongelaufen.
Stillestunden sie, sage ich, Anfangs alle , wichen aber

< . doch nicht gleich zurücke. Weil mir nun einfiel, daß
' mir ehmalserzehlet worden,wiesich die allergrimmigste

D Bestiendurch Menschen -Stimme fchröcken liessen, ließ
^ ich unsre sämtliche Gesellschaftein Geschrey machen,so

lautwir konten,und befand würcklich , daß es nicht oh-
nefey- Massen sie auf dieses unser Schreyen sofort

''H umkehreten und wegliefen. Hieraufbefahl ich nochei-
ne Salve ihnen hinten nachzugeben , darüber sie vol-
lendsanfiengen zu gallopiren , und in den Wald hin-

-- - ein zu eilen.
Är Hiedurchbekamen wir Müsse,unsreBüchsenwieder
- Ä zu laden , so wir , um keine Zeit zu vermehren, auf dem
-L Marsch thaten. Nicht lange darnach aber , als das
Ä Geschoß geladen,und wir uns wieder fertig gemacht,hö-
2 :7 ttken wir in eben dem Waldzur Lincken , ausser daß es

51 ein wenig weiter aufunserry vorhabmdenWeg hin war,
L .< einerfchrockliches Geheul.

Die Nachtbrach eben ein , und es wurde stock fin-
xj r ßer , daher waren wir desto schlimmer daran. Wir
^7! konten aber bey zunehmenden Getose , leicht mercken,
^cswären eben wieder solche Höllen-Hunde da , sahen
Aü auch plötzlich zween oder drey Haufen Wolfe , einen

MLincken , einen hinter -und einen vor uns , also daß
H wir von ihnen recht umzingelt schienen . Doch weil sie
^ uns nichts thaten , sehten wir unsre Reise so geschwinde,

als die Pferde wegen des holperichten Weges aushal-
,>i ten konten,nemlich in gutem starcken Trabe,fort. Auf
^ solche Weise kriegten wir den Eingang des Waldes,
- '

durch den wir qm letzten Ende der Ebne durch musten,
Cc 5 vor
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voruns,erschracken aberfthr beyErblickung einerge¬
wärtigen Menge Wölfe untereinander recht an dem
Paßoder engen Wege.

Hier hörekenwir jählings, bey einer andern Oefnung
des Waldes , einen Büchsen --Schuß,underblickten im
Dahinsehen ein Pferd mit Sattel und Zaum als der
Wind davon, und i 6 bis 17 Wölfe 'aufs schnelles
hinter ihm drein laufen. Das Pferd hatte zwar den
Vorsprang; Weil wir aberglaubten , es könne es so
mcht aushalten , zweiffeltenwir nicht, sie würdens end¬
lich einholen . Wie es denn wohl geschehen seyn
mag.

Allein hier äusserte sich ein entsetzliches Spectackel.
Dennals wir nach dem Eingang des Waldes , wo das
Pferd herausgedrungen,hingeritten waren, fanden wir
das Aaß eines andern Pferdes, und zwo Manns -Per-
fonen die von diesenRaub-Thieren zerrissen worden,wo¬
von der eine Zweifelfrey derjenige gewesen, von dem wir
den Schuß gehört hatten : Massen dasloßgebrannte
Geschoß recht neben ihm lag. Er selber aber war vom
Kopfan bis aufden mittlernLeib aufgefressen.

Diß setzte uns in grosses Schrecken , und wirwüsten
nicht,wo hinaus ? Doch die Wölfe brachten uns bald
zu einer Resolution . Denn sie versammelten sich Au¬
genblicksum uns herum,in Hoffnung guterBeute , und
ich glaube , ihrer waren bey dreyhundert . Zu unserm
grossen Glücke lagen vorn am Walde , doch etwas ab¬
wärts , etliche grosse Stämme zum Bauen , welchever¬
muthlich vorigen Sommer gefället worden, und nur
aufs Wegführenwarteten. Zwischen diese Bäume
stellte ich meinen kleinen Troupp in eine Reihe hinter
einen langen Stamm , hießsie sämtlichabsteigen , den

Baum,

§W
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Baumöls eine Brust -Wehre vor uns behalten , und
^ einem -Dreyangel oder in drey Fronten (mit den
Pftrdenzwischen inne ) parat stehen.

ü ->
' Man thats,und that wohl daran .

^
Denn die Wol-

fe wagten einen der grimmigsten Anfalle auf uns , und
^ stiegenaufdas Bau -Holtz, (welches,wie gedacht , unsre

Brustwehrewar ) hinauf, recht als wollen sie einen
Sprungauf ihren Raub thun . Es muß aber diese

- ^ ihre Furie hauptsächlich wegen der hinter uns stehenden
- Pferde entstanden seyn . Ich hieß unsre Leute , wie

^ vormals , nemlich allezeitden drittenMann , Feuer ge--'
den , und sie zieleten auch so gut , daß sie in der ersten

; Salve gleich etliche Wollte erlegten. Allein da war
^ ein continuirliches Feuer nöthig , denn sie setzten an als

Teufel,und stieß immer der hinterste den vordersten fort.
' . Nachder zweyten Salve aus unsern Flinten wölken

wir ein wenig inne halten , in Hoffnung, sie wurden sich
77 fortpacken.Allein es daurete einen Augenblick,sorückten
'7 ^ andre an. Alsogaben wir zweymal Feuer aus unsern

Pistohlen,undsind meines Erachtens in diesen vierSal-
veni7bis i8gefallen , undwohlzweymal sovielgeläh-

- - Mtworden . Und doch setzten sie von frischeman.
- Ich wolle nicht gern unsern letzten Schuß so ge-
V schwinde verschiessen. Deswegen rief ich meinem

Knecht , nicht meinem Diener Freytag , denn
der hatte mehr zu thun ; Massen er , unterm Schar-

5 ' mühel meine und feine eigne Flinte mit groster Be-
!hendigkeit geladen hatte : Ich rief, sage ich , mei-

nem andern Mann , gab ihm ein Pulver - Horn , und
b>eß ihn aufdas grosse Stück Bauholtz , so lang es war,
einen breitenStrich von Pulver hinftreuen . Er war
eben davon weg , so waren die Wölfe wieder herbey,

^
. und
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und etliche schon hinaufgestiegen .. Darauf hielt ich ^
eine ungeladene! aber gespannete Pistohle ans Pulver
hin , drückte loß , und steckte also das Lauf-Feuer an. 4
Diejenige, so aufdem Stamm stunden , wurden vcr^ ^
brannt , und ihrer 6 oder7 purtzelten oder sprungen viel- ^
mehr wegen Gewalt und Schrecken vom Feuer , recht ' ' ^
unter uns herein. Den Augenblick lagen sie gestreckt ^
da,und die übrigen hattensich vor der Flamme, die Wege
der Nacht (denn es war meistens finster, ) noch förchler- ^ "
licher ließ,so entsetzet, daß sie ein wenig zurücke liefen

Hieraufbefahlich , in einer Salve zugleich unsre
letzte Pistohle loßzubrennen , und wir machten hernach M
ein lautes Geschrey . Sofort kehreten sich die Wölfe >
um, und wir giengen auf ihrer ungefähr zwantzig lahm- W
geschossene, welche aufdem Boden zappelten , loß, und ^
gaben ihnen mit unsern Degen den Rest . Diß half W
uns vollends . Denn ihr jämmerliches Winseln und' Dl
Heulen wurde von ihren Camaraden desto besser ver- Ärl
standen , also daß sie uns alle verliessen , und sich in die W
Flucht gaben. W

Wir hatten in allem überhaupt beysechzigerlegt , tz ai
und ich glaubegewiß, wennsTag gewesen, es hätten ih-.
rer noch weit mehr darangemußt. Nachdem dieWchl - M
statt also von unsern Feindenbefreyet,und der Sieg im- »öki
serwar,ritten wir,weiles noch bey einerTeutschenMei- W
le weit,wiederumfort. Unterwegs hörten wir noch mehr
hungrigeWölfe im Gehöltze heulen , bildeten uns auch
manchmal ein, als sähen wirihrer etliche, wustens aber, tzjj
weil uns der Schnee dieAugen blendete,doch nicht gaO
gewiß. Also gelangten wir nach Verlauf etwa einer Etz
Stunde in die Stadt , wo unser Nachtlagerseynsolle,
und fanden alles in grösser Furchtund in Waffen, weil. ktz



Kobinlon Lrnloe. 41z

dem Vermuthennach in voriger Nacht die Wolfe und
gliche Barendaselbsteingebrochen,und alles inSchrö-
cken gesetzt : Gestaltensie ;u ihres Viehes,ja der Men¬
schen ErhaltungTag und Nacht , vornemiich aber des
NachtsSchildwachehalten musten.

Des andern Morgens war unser Wegweiser so
schwach, und seine Schenckelvon denen zwo schwaren-
denWunden so geschwollen, daß er nicht weiter konte.
Musten wir demnach allhier einen andern bis nach
IMVI.OI78L nehmen, allwo wir in eine warme Lust,
undanmuthigesfruchtbares Land kamen , und keinen
Schnee,Wolfe , noch sonst dergleichen etwas mehr sa¬
hen . Als wir aber unsere Begebenheitdaselbst erzehle-
ten,sagten die Leute des Orts, es sey dieses in dem grossen
Wald unten am Gebürge , insonderheit wenn tieffer
Schnee liege,gar nichts ungewöhnliches . Doch stag-

, tm sie sehr darnach, was für einen Wegweiser wir ge-
' habt, der bey so spater und strenger Jahrszeituns diesen
Wegzuführen sich getrauet ? sagten auch,es sey Wun¬
der,daß wir nicht alle zerrissen worden . AufunsereEr-
zehlung, aufwasWeise wir uns an , und die Pferde

>in die Mitte gestellt, gaben sie uns zu erkennen, daß es
dem tausendsten auf solche Art nicht glücken würde:
Massen eben der Anblick der Pferde die Wölfe so heiß¬
hungrig und grimmiggemacht . Sie scheucten sich svn-

' sten freylich vorm Geschoß , hätten aber wegen heißen
Hungers,undaus Verlangen nach dem ihnen so ange¬
nehmen Pferde - Fleisch , alle Gefahr in den Wind ge¬
schlagen : Ja,wenn wir sie nicht durch das continuirli-
che Schiessenund letztens angelegtesLauf -Feuer zu wei¬
chen gezwungen,würde es gar wenig gefehlethaben, daß

- he lllis nicht inStücke zwissen.Da hingege,wen wir auf
den
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den Pferden sitzengeblieben,und als Reuter gegensiege- Ä
schössen,sie die Pferde , wie sie sonsten pflegten, nichtfür M
ihrengewissen Raub gehalten haben würden . Endlich ^
sagten sie,wenn wir zusammen gestanden , und ihnen die Ä
Pferde gelassen , waren wir doch wohl auchunbeschä-
digtdavongekommen, insonderheit weil wir Gewehr in L
der Hand gehabt,undso starck an der Zahl gewesen. ^

Ich meines Theils habemich Zeit meines Lebensnie-
malen so als dißmal gefürchtet. Gestaltenich bey Er- ^
blickung mehr als zoo hungriger Wolfe , die mit aufge - §
sperrten Rachen und fürchterlichem Geheul aufuns, die ?
wir keinen sichernOrt hatten,andrangen, mich selbst für
verlohrenhielt. Daher ich nimmermehr , wieder über ^
das Gcbürge begehre,ja lieber i ooo Teutsche Meilen zu
Wasser reifen will , solte ich auch alle Woche einmal
Sturm auszustehen haben . A

Von meiner Durchreise durch Franckreich weiß
rch .mchts besonders zu melden , dessen nicht andere Rei-
sende , und zwar vielleicht geschickter , als ich etwa thun
konte , bereits gedacht. Ich ritte von iboulmile nach ^
r .VKiS, kamnach wenigem Verbleiben nach « h,
und nach vielem strengen Frost den 14 Jan . glücklichIN M
VO^lVKL8 an. »

Nunmehr hatten meine Reisen ein Ende , und ich in ^
kurßemalle mein neu-erworbenesCapital bey mir, weil M
mir die mitgebrachte Wechsel- Briefe baar ausgezahlet N
wurden.

Ich richtete mich am allermeisten itzo nach meiner «

guten alten Wittwe,als meiner vornehmstenHofmeiste-
rin und qeheimden Räthin,welche zur Danckbarkeitfur
das ihr Übermächte Geld sich meinetwegen keineSorge W

noch Mühe in nichts dauren liesse, und ich trauere ihr
auch
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^ch m allen Stucken so vollkommen, Laß ich wegen Lee

^ Sicherheitmeiner Gelder gantz ruhigwar,und mirs für
7^ ein Glück rechne , von Anfang biszuEndediesergut-'̂

Li hertzigenFrauen ungefälschte Treue und Aufrichtigkeit
^ genossen zu haben.'

Jtzo nahm ich mir vor,meinVermögendieserFrauen' - 'h in Handen zu lassen,und mich über LissabonnachBrasi-
^7 lien zu verfügen. Allein es siel mir ein andererScrupel
^ ein,und zwar über dieReligion . Denn gleichwie ich
77 die gantze Zeit über, da ich in der Fremdegewesen, in-

sonderheit aber in meinem Einsiedler - Stand auf der
"77 Jnsul, an derRömifch -Lacholijchen Religionvieles

auszusetzen gehabt ; Also wüste ich auch gar wohl , daß
meine ReisenachBrasilien nicht das häuslicheNieder-

7 ^ . lassen daselbst aber noch weniger rathsam sey , falls ich
mich nicht ohne einige Ausnahme zur Römischen Kir-

^ chebekennete,ichbrachte mich denn , wenn ich auf mei-
^ nem (Protestantischen ) Glauben bliebe, als einen

Märtyrer für solche meine Religion selber indielngu -ü-
,

77 lion,und folglich um Freyheitund Leben . Ich beschloß
. . .7 ' demnach, daheim zu bleiben,und bey sich Zeigender Ge-

-s ., legenheit meine Plantage lieber zu verkaufen.
'Zu dem Ende schrieb ich an meinen alten Bekannten

Mssabon,und bekam zur Antwort , daß er darzugac
77 leichte Rath schaffen wolle . Befände ichs aber anbey
77 vor gut,daß ers in meinem Namen denen zween Kauff-

leuten, meiner Mitt -Aufseher hinterlassenen Söhnen,
, welche in Brasilien wohneten , und den Werth dersel-

^ 7 den vollkommen verstehen mästen, anbey sehr reich wä --
77 ken , und seines Erachtens selber darzuLust habenwür-
7 den,anbiethen solte,fo zweifelteer nicht, ich würde 4 oder
7) sovo Thaler daraus löstn.
n- ' '

Ich
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Ich wardamit zufrieden,bath ihn, deßwegen zuschrei-
ben,und bekam in etwa 8 Monaten bey derRetour-
Motte durch ihn die Nachricht,sie hätten dasErbiethen
angenommen,undeinen ihrer Corrcspondenten zuLissa¬
bon^ zooo Stück von Achten dafür Übermacht.

Ich unterschrieb den mir von Lissabonübersandten
Kauf-Brief , und ließ mir solches Geld durch meine»
Alten in Wechseln hieher (nach Londen ) überwa¬
chen : Mitdiesem Vorbehalt, daß aus denen Lehns-
UnkostenihmeZeit Lebens loo ^loiäorez , und seinem
Sohn so versprochener Massen angedeihen sollen.

Auf solcheWeise stelle ich diesen Theil meiner Le-
bens Geschrchtedar, worinn bald traurigesbald frö-
liches, bald Glück bald Unglückzu ersehen, dergleichen
seltzame Veränder-und Abwechslungen unter hundert-
tausendMenschenwohl nicht einem begegnet seyn möge:
Gestalten es zwar thöricht angefangen, aber weit über
meinHoffen u . Vermuthen sich erwünscht geendigethat.

Mansolle dencken,ich würde be,y mir zugefallenemso
übergroßen Glück und Reichthum mich in keine neue
Gefährlichkeitenbegeben haben . Und ich hättefreylich
auch stille gesessen,wenn sich nicht andere Umstände da¬
bey befunden . Denn ich war eines herumschweiffen- ,
den Lebens gewohnt ; hatte keine Familie; nicht viele
Bluts -Freunde,nochauch ,uneracht ich reich war, eben
vieleBekanntschaft mit andern gemacht. So konte ich
auch,ob ich gleich meinGut in Brasilien verkauft , sel¬
biges Land doch nicht aus demKopfbringen , und hatte
grosse Lust,noch einmal hinüber zu fliegen . Jnsondeu

heil!

U
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heit lag mirs sehr am Herhen, meine Jnsulwiederzu se¬
hen, undzuhören,obdieSpanier annoch darauf leb¬
ten, und wie ihnen die daraufgelasseneTaugenicht be¬
gegnet.

Meine getreue Freundin , die Wittwe, riechemirs
ernstlichab, und vermochte soviel , daß ichs bey sieben
Jahre lang anstehen ließ. Mittlerweile nahm ich mei¬
nebeydeVettern , meines einen Bruders Söhne , zu
mir. Den ältesten , weil er selber etwas vor sich hat¬
te, erzog ich seinem Stande gemäß, undvermachte ihm
noch ein Stück Geldes zu dem seinigen nach meinem
Tod . Den andern that ich zu einem Schiffs-Capi-
tain,und weil er sich nach fünff Jahren zu einem wa¬
ckern und beherhten See - Mann anließ , gab ich ihm
ein gutes Schiffunter die Füsse , und schickte ihnaufs
Meer . Und eben dieser simge Bursch verleitete mich,
so astich war, nachgehend » zu noch mehrern Unterneh¬
mungen.

Indessen ließ ich mich hier auch häußlich nieder . Und
zwar nahm ich vor allem andern eineFrau , von welcher
ich keinenSchaden noch Mißvergnügt hatte,undbekam
von ihrdreyRinder, nemlich ein paar Söhne , undeine
Tochter . Doch als meine Ehegattin mit Tod abgieng,
und mein Vetter von einer SpanWen Reise mit gu¬
tem Succeß nach Hause kam , übermeisterte mich meine
Neigung nach der Fremde und sein stetes Zureden, daß
ich mich endlich als ein privat Rauflmann mit ihm
aufsein Schiff nach Ost,Indien wieder aufs Wasser
begab. Diß geschah imJahr 1694.

AufdieserFahrt besuchte ich meine neueColom'
e auf

der Jnsul, sahe meine Nachfolger die Spanier , und
vernahm, wie es ihnen mit denen drey liederlichenBur-

D d fchen/
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Wen, so ich daselbst gelassen hatte, ergangen; Medickletztere mit denen armen Spaniern anfangs umge- Bsprangen ; Wie unter ihnen bald Friede, bald Unfriede Bgewesen ; Wie die Spanierendlich Gewalt brauchen,rmd sie sich unterwürffigmachen müssen, und wie ehrlich Wsie ihnen dennoch begegnet . Welches , wann ichs um- jFstündlich erzehlen müsse , fast eben so viele Abemheure Mgind Seltzainheiten , als meine eigne Historie, begreiffen D-dörjste ^ insonderheit vonihrenSchlachten mit denLa- Mviben , welcheetlichemahl auf der Jnsul gelandet, von .ihrem fernernAnbau desLandes, und was gestalt ihrer ^fünfte sich hinüber aus feste Land gewagt, und eilff ^kf?änner und fvnssLVeiberweggeführet , von denen
ich bey meiner Ankunfftschon bey2O.KinderaufderJn - O
sulfand, u . s. w. B

, Ich verwettete mich hieselbstbey z Wochen , und hin- M
terließ ihnen einen Succurs von allen nothwendigen W
Dingen, absonderlich Gewehr, Pulver, Bley, Kleider,H>ündwcrckvzcug, und zwey Handwercks-Leute , so ich Hemit aus England gebracht , nemlich einen Zimmer- «
»nannund einen Schmid.

, ^Uberdißvertheilte ich auch das Landuntersie, behielt ^.vor mich dasEigenthum derganhen Jnsul , gab aber ei-
^ /

yem reden ein Stück,worzu er am meisten Lust hatte,und > s
-fuhr, nachdem ich alles angeordnet, und ihnen zugeredet , -
den Ortnicht zu verlassen,wieder weg.Von dar berührte ich auch und
sandle eine daselbst erkaufte Barque mit noch mehr
Volck und andern Nothwendigkeiten hinüber . Unter
jeneywarsnsiebenweibss-persomn,die mich zur Ar¬
beit tüchtig , oder auch zum Ehestand , wer sie nehmen
wölke, be ' -uemrüsMdäuchlen. DenenEnZländmi
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^ äberversprachich etliche FrauensDerfonen m7t einer
"rsj guten Ladung ausEngland, wann sie sich aufden Bau,
Ktz: des Landes legen wolten, zuzusenden. So ich auch nach-

gehends gehaltet: habe. Sie führten sich auch , .näch¬
st demmansieerst bezwungen, ganhgut auf, und hatten
- ihre Eigenthümer besonders . Ich schickte ihnen über-
^ diß aus Brasilien fünffLühe,worunterdreye trächtig)

und etliche Schaafe und Schweine , welche sich des
^meiner nochnrahligenDahinkunffrmercklichvermeh --
7^ ret hatten.
^ Jedoch alles diests , samt der Nachricht,wie Z22 . La«

: vibex (Menschen-Fresser ) herübergekommen , sieüber-
fallen , ihre Plantagen zerstöhret ; Wie sie mit diesem^ gesummten Haussenzweymahl gefochten , sie Anfangs
geschlagen, und ihrer dreye getödtet worden ; Und wie

L:-. endlich ein Sturm ihrer Feinde Langes zerstreuet und
leL umgeworssen,undsie meistens alle Übergebliebene durch

Hunger oder sonst getödtet , und die Plantagen wieder
77: ausgebessert und invorigenBesitzgenommen, auch noch

daraufleben.
Allesdieses, sage ich, nebst noch etlichenwunderselha-

men Begebenheiten , die mir selbst in denen noch folgen-
- den zehmJahrenbegegnet , werde.ich vielleichtkünff-rt '

tighin in einem andern Buche der curiösen
Welt mittheilen.

ENDE.
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ErklanM
etlicher See- und anderer Wörter.

HlNthun , ein Schiff , sich dessen bemächtigen wollen:
^ Land anthun / sich demselben nahem , oder auch

daselbstgar aussteigen.
Back , des Schiffs Vorder-Theil. Vor -Casteel.
Bezaans .Ree,die unterste Seegel -Stange am hinter-

terstenMast.
Boord , ist der Rand eines Schiffes . Der zur Lincken,

wann man hinten vom Ruder nach vorn zu siehet/
heißt der Back -Boord , der zur Rechten aber. Treu.
er-Bord . Wird auch für das ganhe Schiff ge¬
nommen / z. E. an Boord fahren , am Boord seyn,
überBoord werffen, u. d. g.

Boot , dieser Art Fahrzeuge sind bey grossen Schiffen
zwey. Das grosse Boot ist vorn , wider die Natur
der Schisse,vielbreiter als hinten, und dienet zu Lich¬
tung des Anckers/ingleichenHolh und grosseWasser-
Fasser an Boord zu bringen. Auf der offenbahren
See wird es samt dem kleinern , womit man das
Volck an Land sehet , u. s. f. aus dem Wasser ins
Schiffhinaufgezogen, und erst, wann man vor An-
ckergekommen, wieder ausgesetzet.

Booes -Tau , das dünneste Ancker -Seil.
Boy , ist öffters ein dichtes mit eisewen Reiffen beschla¬

genes Fäßlein , womit insgemein die Ancker-Stellr
bezeichnet wird . Hier dienet es, das ausgeworffene
Seil überdem Wasser zu halten , bis die andern im
Boot es ergreiffen, und damit ans Schiff zu der
SchiffbrüchigenAbholung gezogenwerdenmöchten.

Br -andring, ist eine gefährliche Stelle im Wasser , ge¬
meiniglich vor demWall oder Land,ingl. beymAus-

lauffen

D
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"

puffender Ströhme , da bey der Ebbe oder meistens
bey der Fluch das Wasser auf dem feuchten Sand-
Grund prudelt, brausetund schäumet, daß mans von
weitem sehen und hören kan , aber auch aufs sorgfäl¬
tigste verhüten muß. N8 . Alle Brandungen sind
Baaren , aber nicht alle Baaren Brandungen.

LabchLabelTau , ist das dicke Seil , so an dem Ancker
befestiget wird und das Schiff in einem Hafen halten
muß. Dabey sichs dann ohnedem verstehet , daß die
Dicke desselben sich nach der Grösse des Schiffs,folg¬
lich der Schwehre des Anckers richte : Alle aber sind
aus z andern starcken Seilen , d cn iedes wiederaus
so viel mäßigern Stricken besieyet, mit vieler Arbeit
zusammengewunden. AufgrossenSchiffen hat man
deren ordentlich viere , wovon das stärckste zum
Plicht-Ancker aufbehalten wird , um, wann die andre
nicht halten wollen , das äusserstedamit zu versuchen.
Die Länge istgemeiniglich von iro Klassiern.

L- rdial -wasteristmit bestem Gewürtze abgezogener
SpanischerWein oder Sect.

Deck,des Schiffs Überlaufsoder öberster Boden . Es
giebt aber Schiffe von 2, z auch 4 Decken.

Durchstehender Wind , da die Seegel hüpsch steiff
und vollstehen.

Ebbe, AblaufsoderEntfernung desWassers vorn Ufer.
N- tt , daß aufm Wasser schwimmt.
Fluch, Auflauffdes Wassers gegen das Ufer.
Zock-Mast , der vorderste aufrecht stehende Mastbaum.
8- ck.Rust , eindickes schmales Bret am Schiff draus¬

sen, woran die Fock -Wand oder Haupt -Tauen des
Fockmastes befestiget.

Grosse Blinde , das unterste Seegel an der Boegsprier
Dd Z oder
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- oder dem VM am Schiff hinaus liegenden Mast <<
(Nässe Blmde.Ree , die darzu gehärigeSeegelstange Ä
Hang -Matteri, sind ein grobes Stück Leinwand, rund B

herum mit einemStricklein benähet, welchesmilden M
4. Enden an die Balcken dessen Verdecksgehänget ^

- wird . Hierinne haben die Bootsknechte und Solda- 2
len ihre Betten,nemlicheineDecke und Pfulben.Bey M' Zurüstung zum Gefechte werden diese Hang -Matten B
vorn und hinten zusammen geschnüret , auf das halbe B
Verdeck in das so genannteFinckm -Ney oder star-
'ckeSchlag-GarngewörffeN , und denen also auf ge-
Sachtem halbenVerdeck fechtendenSoldaten,Büch- A-

s sen-Schiessern rc. zu einer Brust-Wehregebraucht. D
Jan Hages ist der Spott-Name der Boorsleute,wo-

' mit sie sich unter einander selbst, oder auchanderesie
vexiren. . . ^

Lampen heißt abhauen, abschneiden . DieAnckevkap« ^
' pen geschiehtimSturm durch Abhauung des Cabels . ^
^ oder Ancker-Taues,damit nicht Schiffund alles ver- ^

lohren gehe, sondern seinHcyl etwa noch in der ran-
- men See finden möge.
R-Hl-Schiffe sind diejenige, welche die in Engelland ^

stattdeöHoltzesgebräuchlicheSteinkohlenvonNew-
castle,um den Norden Engellands , aufderNachbar-
schafft von Schottland herholen/undmanche Woche jiW
rmahl in ganhen Flotten ankommen.

Rorck , das leichtesteHoltz . Pantoffel-Holtz. A?'"
Leckarbeiten, vorm Ancker so unbändig springen und ^

. stampffen, biß eine Oeffnung in den Bauch des ^
Schiffs kömmt. '

Maae,Camarade. Schiffers-Maat, ist der Steuer -- fidn
manmHoch -Bootsmanß-Mat istderUnter-Boots. K,
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rstoisore , Brasilische Gold -Müntze von etwa / Rthlr . '

vsand-Srerling rechnet man auf5Rcichsrhaler , und höher.
plickrsAncker. Der Gröste . Die andern heissen Dagclyke,They.

undBoog -Ancker . Aasbringen , ist es ins Wasserlassen.
po »ch, ( sprich -Pantsch ) starckes Gesöffe der See -Leute aus

Brandtwein , Wasser, Zucker und Citronen - Safft . Die zu
Lande sind ihm auch nicht feind. >

Itack/überzogenerBrandtewein aus Reiß gemacht . Wird als
das allerunangenchmsie Gesöffe beschrieben . Die Holländer
schreibenS Arack, und die Osi-Jndienfahrer loben ihn nicht
znm besten.

Raas,Seegel -Stangen.
Raum, der allcrunterste SchW -Boden . k
Riffeln Strich hatten Sandes , oder auch bllnder Klippen, ark!

seuchtenOertcrn.
Rom,Zucker-Wasser,Zucker -Brandtwtin , aus dem schlechtsten

Abfall des Zuckers. Dessen wird sehr vielin denen unterm.
Windgelegenen Englischen Insuln gcdisiilliret. Für den be¬
sten hält man den von Barbados.

Sckan . Die am Flaggen -Stock hinauf und zusammen gezoge-
gene Flagge/ die man also als eine Wayff - zur Schau zusam-r
wen geschnührethinlen herunter hangen laßt . Dienet sonsicw
darzu , um das Boot oder die Chalouppe damit aus Schiff zu
rüsten ; Hier aber, die verstandene Noth anzudeuten.

Schooten , Stricke , die Seegel zu regieren.
Schwere Tau , das dickste Ancker -Seil.
Seegel machen, beysetzen , um geschwindefortzukommen ; ref¬

fen , einbinden ; streichen , herunter lassen ; aufhissen , in die
Höhezieht» ; anschlagen , an die Raa re . befestigen.

See -Rranckheit , ist ein beständiges gewaltsames Erbrechen
bey den allermeisten, so niemahls oder hoch Znrrge Zeit nicht
mehr aufder See gewesen, ja davon auch manchmahlen die
allerältesteSee - Leute nicht gantz befreyek bleiben. Wie übel
einem dabey werde, lehret manchen die Erfahrung . Bey et¬
lichen entstchets so fort von blossem Geruch des Mecr -Was-
strs,bey andern wird es erst durch das Stauchen undSchlen-
ckern des Schiffes gewürcket. Viele wollen sich mir Einschlu»
ckunq etlicher Löffel voll des garstige » See -Wassers davor
xrLlerviren , schlägt aber nicht allezeitan . Frische Citrone,»

dörffce»
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dörfften unter den 8impllclbuswohl das beste kr-eservlr-und
Curir -Mittel seyn. Wems nur im Sturm ankömmt,wird
dessen noch zeitig genug lsß, da hingegen derjenige desto un.
glücklicherist,deme auch b«y gutem Wetter Hertz , Lunge und
Leberimmer zum Halse heraus wollen . Übrigens ist kein V,.
mlriv, und wanns auch der allerbeste kamemeur aufder Welt
wäre/ an herrlichern gleich nach erfolgter Genesung, (die nach
erblicktemLande und stillerm Wasser selten lange ausbleibt,> i
H v. verschleimten Magen und sonst krancklichen Leichnam
mit dieser selbst erwecktenClarion zu vergleichen. Daher« ste
nicht selten von den allzustarcke» Naturen / indem andre fier-
bens -kranck daran liegen, sich selber, aber umsonst/ angewün-
schetwird.

Gtaag, ein dickes Tau von einem Mast zum andern , sowohl ie.
den fest zu halten, um nicht vor noch hinter sich zu fallen, als ^
«in Eeegelbey demwürd daran zuführen.

Stengen streichen die mittlere und öbere Mast -Baumeausih¬
remStandeheben, und am untersten Mast herunter lassen,
damit das Schiff weniger schlenckere . Geschichtmit Mühe,
und nur aus Noth.

Stück .westen/ kein Seiten - sondern der völlige Westen -Wind.
Stück von Achten , SpanischerThaler.
Treibe », heißt wegen der Wind- Stille nicht fort können , indem

die gestrichene oder herunter gelassene Seegel nur auf den
Masten liegen. Ist insgemeinwas sehr langweiliges darum;
dochgeschiehts auch zuweilen mitFleiß, um ein ander Schiff
einzuwacten . Dl'e Frantzosen nenncns mecrre L Ir Cape . Hier
liessen sie das Boot , weil sie gantz entkräfftet , durch die Fluch
nach dem Lande zu treiben , ohne mit Rudern viel nachhelffen
zu können.

Vor -Mars -Seegel , daS mittlere Seegel am vordersten oder ^
yock-Mast.

Wall, Land von der Meer-Seiteher.
wayffe, Siehe Scka».
wrack, Überbleibsel eineszerscheiterten Schiffs. ^
dlora. x . 57 . Air statt Rcise -Consorren , ließ MrtsIntereffens

ten dieser Reise. ,

HZ X o ) :( W ^
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